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Joch mehr der Schande! 


Aus Manila wird jdon wieder die 
Verhaftung einer Anzahl ameri= 
fanischer Offiziere vom 43. Js 
fanterie Regiment berichtet, die 
fic) durch; Schadher mit Erlaub- 
nißicheinen fr den VBerjandt von 
Hanf ans gejchlofjenen Häfen 
bereicherten. — Die Chrenmänner 
ſollen demnächſt vor ein Kriegs— 


gericht geſtellt werden. 

Manila, 25. Mai. Kapt. Michael 
Spelln ıan, Leutnant Delbert, Leutnant 
N. Koncs und Wundarzt Dudley W. 
Welch) von Kompagnie „O" des 43. In⸗ 
fanterie-Regiments, das in Maaſin ſta— 
tlionirt iſt, wurden unter der Anklage 
verhaftet, Erlaubnißjcheine für den Ver⸗ 
ſandt von Hanf aus geſchloſſenenHäfen 
berſchachert zu haben. Sie ſollen vor ein 
Kriegsgericht geftellt werden. Ob Hanf- 
händler von Dtanila direkt in dverSade 
bermicelt find, ift noch nicht fefigeftellt 
worden. 

Beneral-Gpuperneur Wood erließ 
heute eine Drore an die Richter und 
Poſtinſpektoren, oaß alle Bojidefrauda- 
tions⸗Prozeſſe bis ſpäteſtens Mitte 
Juni beginnen müſſen. Bis jetzt ſollen 
bereits an die $60,000 für Zeugen-Ver- 
rehmungen, Stenographen= und Leber 
ſetze-Gebühren verausgabt morden 
fein, ohne daß die Unterfuchung jonder= 
lich geförbert worden märe. 

Gegen Boftdireftor NRathbone Toll 
angeblich abjalut fein Belaftungsma= 
tertal voryanben fein, aber die Bojft- 
Inſpektoren werden nicht müde, neues, 
ebenfo belanalojes Beweismaterial ges 
gen den Angejchuldigten bet ben Ge- 
richten einzureichen. Rathbone’s Tall 
Ichmwebt noch immer in einem Gericht 1. 
Sinftanz, und nad) der hiefigen Prozeß- 
Drdnung haben ‚alfo feine Anmälte 
nicht das Recht, einen Beginn des Pro- 

„zelies zu beantragen. 

Die Anwälte des der Defraudation 
angellagten Poſtkaſſirers Neely wollen 
Dagegen Proteft erheben, daß man in 
ihres Klienten Fall Fragebogen nad 
ben Ber. Staaten, den Philippinen etc. 
ausjende, da die Antworten als Zeug: 
niffe von Sadperftändigen aufzufaffen 
feien und man Neely bei feiner Auslie— 
ferung einen gerechten und unparteiis 
Then Prozeß zugefichert habe. 

Der Verband der Plantagenbefiter 

hat die Konftituante erſucht, General⸗ 
Gouverneur Wood um eine neue Gna— 
denfriſt von Hypotheken anzugehen, und 
daß ſchließlich die Vereinigung dieſer 
Affaire ganz der kommenden republika— 
niſchen Republik überlaſſen werde. Die 
Konſtituante hat ſich jedoch nicht darauf 
eingelaſſen und erklärt, daß dieſe Ange— 
ae außerhalb ihrer Jurisdiktion 
iege 
Aguinaldo will kommen. 

Waſhington, 25. Mai. Nach hier 
eingetroffenen Berichten hat Aguinaldo 
General MeArthur gegenüber den 
Wunſch ausgeſprochen, im Herbſt eine 
Reiſe nach den Ver. Staaten machen zu 
dürfen. Im Grunde genommen begün— 
ſtigt General MeArthur ein ſolches 
Projekt, aber er wird Aguinaldo die 
Ausführung erft dann geftatten, nach— 
dem bie Ziptlregierung auf den Vhilip- 
piren endgiltig errichtet worden ijt. 

Das Kriegsdepartement ift aus Dia- 
nila benachrichtigt worden, daß Die 
Manila & Dagupa-Bahn Schadener: 
fa in Höhe bon $2,300,000 für Ber: 
luft an ihrem Eigenthum während ber 
Rebellion, von der Regierung der Ber. 
Staaten verlangen wird. 

Lehrer für die Philippiner. 

Wafbington, 25. Mai. Am Kriegs 
minijtertum trägt man fie) mit dem Ge= 
danten, einen der großen Transport= 
dampfer für die Aufnahme von 600 
Xehrern berzurichten, melche auf den 
Philippinen Unterricht ertheilen folen. 

Deutihlands Sandel. 

Wafhington, 25. Mai. Gejandt- 
ſchafts-Sekretär Jadjon in Berlin Gat 
dem Staats Departement eine ftatijti- 
Ihe Zufammenftelung des beutjchen 
euzländiien Handels für das Kalen- 
ver-Yahr 1900 mitgetheilt, auß wel— 
chem erfihtlih, daß der import 
Deutjchlands in piefer Periode um 
$61,728,672 und der Erport um 
$91,437,696 zugenommen bat. Nad 
berjelben, Zufammenftellung betrug ber 
—5 der einzelnen Länder im Jahre 
1900: England 8200,077,318; Ver. 
Staaten 8242,941,832; Sefierreich⸗ 
Ungarn $172,391,016; Rußland 
$170,535,330. 

Der Der. Staaten-Konjul Bartle- 
man in Valencia (Spanien) hat dem 
Staats = Departement Zeitungs-Aus- 
ſchnitte überſandt, aus welchen hervor⸗ 
gehl, daß die californiſchen Früchte und 
Gemüſe die ſpaniſchen Artikel in 
Frankreich, England und Deutſchland 
aus dem Markte gedrängt haben. 

Debs als Schiedsrichter. 

Terre Haute, Ind. 25. Mai. Nach 
einem Ausſtand von vier Wochen haben 
die hieſigen Plumbers die Arbeit wieder 
—— Die ſtreitigen Punkie 
waren Eugene V. Debs als alleinigem 
Schiedsrichter zur Entſcheidung uner⸗ 
breitet worden. Die Leute erhalten 
eine Lohnaufbeſſerung, aber in anderen 
Punkten hat Debs zu Gunſten der 
BR Busen. 
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Hat fi) verrechnet. 

Wafhinaton, 25. Mai. Die Behaup- 
tung, melche gelegentlich der Entſchei— 
dung des Schatamtsfefretärd betref= 
fend den Ertrazoll auf ruffifchen Zuder 
aufgeftelt wurde, daß nämlich die ame= 
rifanifche Ausfuhr nad) Rußland die 
Einfuhr ruffiicher Waaren in den Ver. 
Staaten bei Weiten übertreffe, daß 
aljo ein etwaiger Tarif-Srieg die Hiefi- 
gen Erporteure weit empfindlicher tref⸗ 
fen müßte, als die ruffifchen Erporteu= 
re, findet Beftätigung in einem Berichte 
des amerifanifchen Generaltonfuls 
Holloway an das Staat3-Departement, 
Der Generalfonful gibt die bezüglichen 
Ziffer für das Jahr 1900 an, wie folgt: 
Gefammterport por Rußland nad) den 
Ber. Staaten $1, 790,280; Einfuhr 
aus. den Ber. Staaten $21,661,515. 
Die Ber. Staaten erportiren alfo nad 
Rukland dem Werthe nach mehr als 
das Zmölffache des Exportwerthes ruſ⸗ 
fifcher Waaren nad) den Ber. Staaten. 

Die hauptfächlichen Artikel, welche 
Rußland nad) den Ver. Staaten fendet, 
find Schaffele und Leder, Flache, 
Manganerze, ungefponnene Wolle und 
Kameelöhaar. Die Ber. Staaten jen- 
den vornehmlich Baummolle (der Werth 
diefes ASrportartifel® allein beträgt 
mehr als 18,000,000 Dollars), Ma: 
Ihinen und Mafchinentheile, Mais- 
mehl, Harz, Tannin, Farbhölzer, Ku 
pfer und eine Menge anderer Artifel in 


| geringeren Quantitäten dorthin. 


Auf dem Heimweg . 

San Francisco, 25. Mai. Präfident 
MeXinley, feine Gattin, fowie die Mit: 
lieder feines Kabinet3 haben um 10 
Uhr heute Vormittag die Heimkehr 
nah Wafhington angetreten. Dr.Rirey, 
fowie die beiden Kranfenmärterinnen, 
welche Frau MeKinley hier pflegten, 
werden während der Reife jtet3 um 
Frau MeKinley fein. Die Reife bis 
Dgden wird mit einem Spezialzug ber 
Gentral Bacific-Bahn zurüdgelegt 
werden, der am Sonntag Nachmittag 
um 3 Uhr in Dgden eintreffen mwird. 
Von dort aus wird die Reife an Bord 
eines Zuges der Union Pacific-Baln 
nad) Omaha fortgejegt werden und 
zwar mit erhöhter Fahrgefchwindigteit. 
Für die Fahrt von Omaha nad) Ehica= 
go wird der Präafident und feine Gejell- 
Ichaft die Northweftern-Bahn benupen, 
mährend ein Spezialzug der Penniyl- 
bania-Bahn fie don Chicago nad) 
MWafhington bringen fol. 

Unter den vielen Bejuchern, die ge: 


' ftern beim Präfidenten gorfprachen, be- 


GSeeſchlacht 


fanden ſich auch der hieſige chineſiſche 
Generalkonſul Ho Yow und das Haupt 
der Sechs Geſellſchaften. Sie über— 
reichten Präſident MeKinley eine 
Adreſſe und Geſchenke im Werthe von 
82000. 
Will Jeſuit werden. 
Waſhington, 25. Mai. Mſr. Fran— 
cesco Marchetti, der Auditeur der apo— 
ſtoliſchen Delegation, hat als ſolcher re— 
ſignirt und um die Erlaubniß nachge— 
ſucht, in den Jeſuitenorden eintreten 
zu dürfen. Wird ihm dies geſtattet, fo 
wird er das Ordensgelübde hier able— 
gen. Sein Nachfolger als Auditeur 
wird Rev. Frederick Z.Rooker, der bis— 
herige Sekretär der Delegation, wer— 
den. Er iſt der einzige Amerikaner 
im diplomatiſchen Dienſt des Vatikans 
und ſtammt aus Albany, N. Y. 
Lodge als Vorſitzer. 
Wafhington, 25. Mai. Aus guter 
Duelle verlautet, daß Senator Lodge 
bon Maffachufetts zum Vorfiter des 
Genatsausfchuffes für auswärtige Be- 
ziehungen ernannt werden wird. Geit 
dem Tode von Senator Cufhman . 
Davis von Minnefota hat Senator 
sche von Maine die Pflichten desVor- 
jigers jenes Ausfchufles erfüllt, er fol 
aber feine Zuft haben, das Amt formel 
anzunehmen. 
Kriegsſteuer⸗Einnahmen. 
Waſhington, 25. Mai. Nach einer 
Zuſammenſtellung des Binnenſteuer— 
amtes belief ſich die Geſammteinnahme 
aus der Kriegsſteuer bis zum 30. April 
d. J. auf 3300,137,884, wovon 8105,⸗ 
702,142 auf die Stempelfteuer, $94,: 
361,128 auf Bierfteuer und $45,264,- 
714 auf die Tabatjteuer entfallen. 
Siegesmedaille. 
MWajhington, 25. Mai. Wie verlaus 
tet, hat fich die zuftändige Marinebe- 
börde auf eine Ehrendenfmünze ge= 
einigt, welche den Theilnehmern an der 
von Santiago verliehen 
merben fol. Die Medaille wird auf der 
Vorderfeite das Portrait von Admiral 
Sampfon tragen. 
Zum Gefandten ernannt. 
Washington, 35. Mai. Herbert ®. 
Bowen von New Xork ift zum außer: 
ordentlichen Gefandten und bevollmäch⸗ 
tigten Gefchäftsträger der Ver. Staaten 
in Perfien ernannt imorben. Herr 
Bowen war früher Generaltonful in 
Teheran. 
Dampfternahrichten. 
Angelommen. 


Vort Townſend, Waſh.: Sys Marıı ven China. 

Genua: Werra von New Dorf, über Gibralter und 
Neapel; Trave von Rew Vort, über Neapel, 

Rortlahd, Ore.: Clara F. von Chili. 

Glasgow: Der uvian von Boſton 

Qu: — Campania, von New Dort nah 
Liperpocl. 

Brisbane: — von Vancouver über Honolulu 
nah Sydney, 

A York: — von Liverpool; St. Paul won 
Eouthampton. 

Abgegangen. 


. Dueerdtoion: Commonmwealth, von Liverpool nah 


ofton. 
— ürft — von Hambu 
New York, über Eherbour Va 
Moville: Anaboria, bon —E nah New York; 
Auftralian, non Liverpool nah Montreal. 
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Ghicage, Samitag, den 25. Mai 1901.-5 Uhr⸗Ausgabe. 


Modellarbeiter ftreiten. 


Milwaule, 25. Mai. Im Ein- 
Hang mit der vor einigen Tagen ab- 
gegebenen Erklärung hat die Mehrzahl 
der 150 Mopdellarbeiter die Arbeit 
niedergelegt, nachdem ihnen ein Lohn- 
zufchlag von 10 Prozent und neun 
flündiger Arbeitstag verweigert worden 
war. Pertreier der von dem GStreif be- 
troffenen Fabriken erklären, daß man 
die Dienfte der Streifer nicht benöthige, 
ehe der Ausftand der Mafchinifien be= 
endet jei. 

Shamofin, Pa., 5. Mai. 
bertfon & Eo,, GEigenthümer der Eor= 
bin- und ber Erxcelfior- -&rube, haben 
ih heute bereit erklärt, ihre Arbeiter 
zwei Ma! im Monat auszulöhnen, 
morauf die 1000 Gtreifer erflärten, 
am Montag die Arbeit iieder auf: 
nehmen zu wollen. 

Frecher Bankraub. 


Mineral Point, Wis., 25. Mai. Die 
hieſige Firſt National Bank wurde 
heute früh um 830,000 beraubt, nach— 
dem die Einbrecher den Geldſchrank 
mit Dynamit geſprengt hatten. Die 
ganze Gegend wird zur Zeit abgeſtreift 
und der Telegraph ſpielt nach allen 
Richtungen, ohne daß bisher eine 
Spur von den Räubern entdeckt wer— 
den konnte. Die Bank wird keinen Ver— 
luſt erleiden, da ſie gegen Einbruch 
verſichert iſt. 

Nationualiſten⸗Konvent. 


Havana, 25. Mai. Der geſtern 
hier abgehaltene Nationaliſten-Kon— 
vent ſprach ſich einſtimmig gegen die 
Annahme des Platt'ſchen Amende— 
ments aus. Sollten die Nationaliſten 
in der Konſtituante bei der Erklärung 
ihrer Partei bleiben, ſo würde bei der 
Abſtimmung über das Amendement 
Stimmengleichheit herrichen. 

Der Bertrag unterzeichnet. 


| 
Mustogee, Yndianer - Territorium, 

25. Mai. — Chef Porter unterzeichnete 
heute den Vertrag mit den Creef-n= 

| dianern und Präſident MeKinley wird 
nunmehr eine Proklamation zum Ver— 
kauf des Landes jenes Stammes erlaſ⸗— 
ſen können. Schon jetzt ſtrömen Hun— 
derte von Landſuchern dort zuſammen. 

| Befuh aus Japan. 

| San Francisco, 25. Mai. Y. Tſu— 
mafia, ber Chef-Sadperftändige im 
Zollamt von Tofio, ift hier eingetrof- 
fen, um die Gefchäftsmethoden im hie- 
figen Zollamt zu ftudiren. Er will das 
Ergebniß feiner Beobachtungen zu einer 
Reorganifation des japanifchen Zolls 
dienftes verwenden. 

— — —— — 


Ausland. 


Das Wahlrecht zugeitanden. 


Ehriftiania, 25. Mai. Somohl der 
Lagthing wie der Obelsthing haben 
die Vorlage hinfichtlich der Gewährung 
des allgemeinen Stimmredts bei Ge- 
meindewohlen angenommen. Dasfelbe 
ift aud folhen Frauen gewährt wor: 
| den, die in den Zandpiftriften Steuern 
| auf ein Minimal-Einfommen von 300 
Kroner, und jolchen in Städten, die 
Steuern auf ein Mindeft- Einfommen 
von 400 Kroner zahlen. 
Ibſen liegt im Sterben. 
Ehriftiania, 25. Mai. Der große 
Dramatiker Henrit Ybfen hat einen 
ı zweiten Schlaganfall erlitten und fein 
Zuftand ift fo gut mie hoffnungslos. 
Audienz beim Bapit. 


Rom, 3. Mai. Der Bapjt empfing 
heute Erzbifchof Chappelle von New 
York, den päpftlichen Delegaten auf den 
Philippinen, in Audienz. Die Unter: 
rebung, die fich hauptfächlich auf Fra- 
gen bezog, welche die religiöfen Orden 
auf den Philippinen berühren, dauerte 
geraume Zeit. 

| Für unwahr erflärt. 


Rom, 25. Mai. Die in der Breffe 
veröffentlichte Nachricht, der Bapft be= 
cbfichtige, die apoftolifche Delegation 
in Canada aufzuheben und fie mit der= 
jenigen in den Ber. Staaten zu ber= 
ſchmelzen, wird als volljtändig aus der 
Luft gegriffen bezeichnet. 

Seirathet einen Dffisier. 


London, . 25. Mai. Frau Arthur 
Tree, die Tochter von Marjhall Field 
bon Chicago, ift hier mit Kapt. Dapid 
Beattie),dem jüngiten Offizier feines 
Ranges in ber Kriegämarine, getraut 
worden. Kapt. Beattie wurde in China 
verwundet und meilte auf Kranfenur= 
Yaub bier. Er hat fi im füdafrifani- 
fchen Feldzug unter General Kitchener 
ausgezeichnet. 

Des Kampfes müde. 

London, 25.Mai. Das „DailyChro- 
nicle” will aus zuverläfligen Duellen 
erfahren haben, daß die Boeren die 
Abmelenheit des „High Commiffioner” 
Milner fi zum Friedensfchluß zu 
Nuten machen werden. General Botha 
fol De Wei zu einer Konferenz einges 
laden haben, in welcher die Sachlage bes 
Tprochen werben foll. 

Die Schweiz beftellt Gelhäte. 

London, 25. Mai. Der Schmweizer 
Bundesrath hat einen Kontraft mit 
Krupp für die Lieferung bon Feldge— 
fügen für die gefammte Schweizer 
Feldartillerie abgeſchloſſen. In den 
Krupp'ſchen Werken wird zurZeit Tag 
und Nacht gearbeitet. 

unaungenehmer Zwiſchenfall. 

Berlin, 5. Mai. In Hannover ift 


dem Weltreifgnben — * Cooper aus 
ffirt. Er 


Bie morgige en 5 a. ia 


—————— au ar 
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A. Ro⸗ 


Andank fein Lohn. 


Yu England „erwartet“ man vom 
ichottijchen Nationaljtolz, daß er 
fid) die „anfdringliche reigebig- 
feit“ Carnegies nicht gefallen 
lafjen wird. — Ein einflußreiches 
euglifches Blatt nimmt die Ge- 
legenheit wahr, um über die An- 
maßung der „Yaufee-Barvenns“ 
in galliner Weije herzuziehen. 
London, 25. Mai. In einer Beiprech- 

ung der Stiftung, melche Andrew Car= 

negie den jchottijchen Univerjitäten zu— 
gewandt hat, jagt die „Review of the 

Meet“ heute in einem Leitartikel: „Wir 

erwarten es von dem ſchott iſchen Stolz, 

daß er ſich gegen dieſe Invaſion des 
allmächtigen Dollars aufbäumt. Viele 
der älteſten und beſten Familien 

Schottlands ſchicken ihre Söhne auf die 

ſchottiſchen Univerſitäten, und bezahlen, 

gerade ſo wie jeder Andere, die nöthi— 
gen Gebühren, nicht weniger und nichts 
darüber. Werden ſie ihre Söhne auch 
dann noch auf die ſchottiſchen Univerſi— 
täten ſchicken, wenn dieſelben auf 

Koſten eines amerikaniſchen Eiſen— 

waaren-Krämers ſtudiren ſollen? Näch— 

ſtens werden wir erfahren, daß irgend 
ein Chicagoer Schweineſchlächter Ox— 
ford und Cambridge aufkaufen und 
diktiren will, unter welchen Bedingun— 
gen die Aufnahme in dieſe Univerſi— 
täten geſtattet und was gelehrt werden 
fol. Vielleicht wird auch „Voß“ Cro— 
ker eine „Lobby“ bilden, um die Uni— 
verſität von London zu kontrolliren, 
und der aufwachſenden „Cockney“Ge— 
neration Tammany-Prinzipien einzu— 
trichtern.“ 

Deutſche Preßſtimmen. 


Berlin, 25. Mai. Das Erpoje, mwel- 
ches Graf Goludhomsti, der öfterreichi- 
che Minifter des Auswärtigen, bor der 
zuftändigen Kommijfion der öfterreich- 
ungarischen Delegationen in Wien über 
die internationale Lage gab, ift in ber 
deutfchen Prefje mit lebhafter Befriedi- 
gung aufgenommen worden. Diefzeinde 
des Dreibundes find dafür um jo mehr 
enttäufcht. Daß Goludhomäti den Er- 
panfions-Gelüften der Kleinen Baltan- 
Staaten einen gehörigen Dämpfer auf- 
jegte, wird für durchaus zeitgemäß an- 
gejehen. Nur mird eine Erklärung 
darüber vermißt, mie öfterreichifche In- 
terefjen beeinträchtigt werden ftönnten, 
ohne daß iraend eine Sirokmacht berar- 
tigen Beſtrebungen Vorſchub leiſtete. 
Die Lücke fällt um ſo mehr auf, als die 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich-Un— 
garn und Rußland für durchaus 
freundlich erklärt werden. 
Zwieſpalt, daß Goluchowski in einem 
Athem Vertrauen zur Leitung der amt— 
lichen ruſſiſchen Politik äußert und die 
ernſte Warnung ertheilt, die Orientlage 
nicht als gefahrenfrei anzuſehen, wird 
wohl dadurch erklärlich, daß man die 
ruſſiſche Nebenpolitik, die Umtriebe, die 
ſich in den Balkanſtaaten unter ruffi- 
fhem Einfluß wiederholt bemerkbar 
gemacht haben, regierungsfeitig nicht 
2 Gegenftand einer Debatte machen 
mi 


Kein Grund zur Freude. 


Berlin, 25. Mai. Die „Agence Na- 
tionale“ in Paris hatte mit großer Ge- 
nugtbhuung die Nachricht verbreitet, daß 
der ruffifche Militär-Attache in Berlin 
bei der Meter-Barade zu Ehren des 
Zaren durch Ubmwejenheit geglänzt habe. 
E3 gehe daraus hervor, daß es fich bei 
der ganzen Sade nur um einenHöflich- 
teitSaft des Kaifers Wilhelm gehandelt 
babe, dem an fich jede Bedeutung ab⸗ 
gehe und durch welchen die Allianz zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland in keiner 
Weiſe beeinträchtigt werde. 

Dem gegenüber wird hier offiziös 
konſtatirt, daß von deutſcher Seite 
überhaupt niemals beabſichtigt worden 
ſei, der Begebenheit politiſche Bedeu— 
tung beizulegen. Das Fernbleiben des 
ruſſiſchen Militär-Attaché's laſſe ſich 
aber recht natürlich dadurch erklären, 
daß der in Rede ſtehende Poſten augen⸗ 
blicklich unbeſetzt iſt. Andernfalls wuͤrde 
der betreffende Offizier der Feier 
zweifellos beigewohnt haben. 


Der Ballon ſtürzte. 


Berlin, 25. Mai. Infolge eines Ven— 
tilfehlers ſtürzte bei den militäriſchen 
Uebungen auf dem Tempelhofer-Felde 
ein Feſſelballon herab. Leutnant Hahn, 
welcher ſich mit einem Kameraden in 
der Gondel befand, erlitt gefährliche 
Knochenbrüce, mährend der Andere 
noch bei Zeiten —— und uns 
berlegt auf die Erde fam. 

Aufgereate Agrarier. 


Berlin, 25. Mai. In den Kreifen der 
Agrarier ift die Aufregung in ftetem 
Wachen begriffen, weil von amtlicher 
Seite nicht das Geringfte gefchieht, um 
die Gerüchte betreffs einer beuorftehen- 
ben Auflöfung des preußifchen Land» 
tages in Abrede zu ftellen. 

Erhält eine Privataudienz. 


Berlin, 25. Mai. Der ehemalige 
Finanzminifter Dr. Johannes von 
Miquel meilt augenblidlich bei feinem 
Schwiegerſohn in Schleſien zu Beſuch. 
Von dort aus läßt er ankündigen, daß 
er demnächſt vom Kaiſer in Pribai— 
Audienz werde empfangen werden. 

Erdbeben in Italien. 


Turin, 25. Mai. Hier und in Coni 
—— heute ein heftiger Erbftoß ver= 
pürt, der zwar nur geringen Schaden 
anrichtete, aber Die reg in 810 
hen Söreden verfebit, 


Uber der: 


Seimberufen. 


Berlin, 25. Mai. Das deutjche Ge- 
fchwader in Dftafien, beitehend aus 
den Schladhtfchiffen Kurfürft Frieb- 
rich Wilhelm, Brandenburg, Weißen 
burg und Wörth, Jomie dem Depe- 
fchenboot Hela, ift telegraphifch ange- 
mwiefen worden, die Heimfahrt anzu= 
treten, 

Grubenunglüd. 


Berlin, 25. Mai. Eine Depefche aus 
Waldenburg, Shlefien, meldet, daß in 
der Hermann-Grube eine Erplofion 
Tchlagender Wetter eintrat, mobei 21 
Grubenleute das Leben verloren. 

Wieder in Behandlung. 

München, 25. Mai. Dr. Sigl in 
München, der befannte Herausgeber des 
„Banerifhen Vaterland“, welcher erſt 
am 10. Mai ala gefund aus der Heil- 
Anftalt entlaffen morden mar, hat 
fhon mieber dorthin zurüdgebracht 
werden müllen. 

Gin Shwarzieher. 


Madrid, 25. Mai. In einer geflern 
vor dem Marine-Fongreß gehaltenen 
Ansprache gab AdmiralGervera der Be- 
fürhtung Ausdrud, daß Spanien in 
eine Anzahl Eleiner Staaten zerfallen 
mag. Er erklärte, er befürmorte nicht, 
daß den Intereffen der Flotte auf Ko— 
ſten der anderen Intereſſen des Landes 
der Vorzug gegeben werde, aber er 
fürchte, allen Anzeichen nach zu urthei— 
len, daß Spanien auf die Stufe des 
mittelalterlichen Italiens herabſinken 
werde. 

Varlamentarier duelliren ſich. 

Wien, 25. Mai. In Graz, Steier— 
mark, iſt durch eine eigenmächtige 
Handlungsweiſe des Abgeordneten 
Joſeph Malik ein Duell zwiſchen dieſem 
und dem Abgeordneten Dr. Julius von 
Derſchatta verurſacht worden. Letzterer 
wurde verwundet. Beide gehören dem 
Verband der Deutſchen Volkspartei an. 


Opfer der Eruption. 


Im Häag, 25. Mai. Eine amtliche 
Depeſche von Batavia, Java, meldet, 
daß drei Europäer und 178 Eingebore— 
ne bei dem kürzlichen Ausbruch des 
Vulkans in Keloet ihren Tod gefunden 
haben. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeit⸗) 


Lokalbericht. 
Opfer ſeines Berufs. 


| Beim Berjuche, eine in voller Fahrt 
i befindliche Xofomotive zu befteigen, 
glitt geitern Abend John Kelly, ein in 
Dienften der Wabaſh-Bahngeſellſchaft 
ftehender Lofomotivführer, auf den 
Rangirhöfen der Bahn, zmifchen 45. 
und 46. Str., aus und fiel unter die 
Räder, von denen fein rechtes Bein 
unterhalb des Knies zermalmt murbde. 
Der Verunglüdte, der 32 Jahre alt ift 
und im Gebäude No. 3550 Fifth Abe. 
wohnt, fand Aufnahme im Mercy- 
Hofpital. Die ihn behandelnden Werzte 
erklären, daß eine Amputation des ver= 
legten Gliebes geboten erfcheine. 


un nn nn —— —— — — —— — 


Verſchiebungen. 


An Stelle des wegen Schuldenma— 
chens aus dem Dienſt entlaſſenen Po— 
lizei-Leutnants Patrick B. Tierney iſt 
der bisher als Sergeant im Bureau— 
dienſt thätig geweſene James J. Miller 
zum Leutnant befördert worden. Mil— 
ler iſt dem Oſt Chicago Avenue-Revier 
zugetheilt worden. Leutnant John D. 
McCarthy iſt von dort nach der Shef— 
field Avenue verſetzt worden, und den 
früheren Platz Tierneys in Rogers Park 
wird fortan Leutnant Amos W. NN 
way ausfüllen. 

* Der frühere Schankwirth Richard 
M. Donahue, von Nr.999 W. Madifon 
Str, meldete heute im Bundes— 


Diftriktögericht feinen Bankerott an. 


Seine Berbindlichkeiten betragen $10,- 
475.50; bie Beftände merden mit 
$444.50 angegeben. 

* Kriminalrichter Horton wies heute 
das zu Öunften der Er-Boliziften Mo- 
ber und Sheehan eingereichte Gefuch 
tm Benilligung eines nochmaligen 
Prozekverfahrens ab und verurtheilte 
die beiden Delinquenten formell zu 
Zudthausftrafe von unbeftimmter 
Dauer. Mofher und Sheehan find 
Thuldig befunden morben, auf ei- 
nem Pilnit im Norbfeite - Schügen- 
parf den Spezereihändler Hugh Me- 
Dougal ausgeplündert zu haben. 

* Der Haufirer „Zoney“ Chidi, der 
fih abfolut nicht mit der neuen Gira= 
Benreinhaltungs-Ordinang befreunden 
fann und allen diesbezüglichen War- 
nungen der Polizei bisher getroßt hat, 
wurde heute auf dem Heumarft verhaf- 
tet, als er von feinem Wagen eine 
Quantität Gemüfe auf das Pflafter 
fearf, um den ihn beobadhtenden Poli- 
zilten zu ärgerıt. Der Arreftant wird 
fi morgen im Desplaines Str.- Poli- 
zeigericht zu verantworten haben. 

* Unter der Anklage, aus biefigen 
Dffice-Gebäubden, die er unter dem Vor: 
geben betrat, Beiträge für das „Nemä- 
boy3’ Home“ jammeln zu wollen, Alles, 
mas nicht niet= und nagelfeft war und 
ihm in die Hände fiel, entwendet zu 
haben, wurbe heute der Zeitungsjunge 
Frank Brown, alias W. Lyons, bon 
Detektives der Hauptwache verhaftet. 
Unter Anderen ſoll er den Schneider 
George Beiler von No. 134 Ban Buren 


Straße, um eine Weite, die eine golbe- 
— nebſt Kette enthielt, beſtohlen 


| Deutiche Zeitung 


* 


13. Jahrgang. 


Gnade e für Recht. 


Michael King wurde heute von Kadi 
Dooley von der Anklage des Geflügel— 
diebſtahls freigeſprochen. King heira— 
thete kürzlich eine junge Wittwe. Die 
Flitterwochen hatten aber kaum be— 
gonnen, als er auf Veranlaſſung einer 
früheren Geliebten wegen Einbruchs 
verhaftet wurde. Klägerin gab an, daß 
King ihr nur den Hof machte, um Ge— 
legenheit zu finden, ihren Hühnerſtall 
plündern zu können. In gleichem 
Verhältniß zu ihrem Geflügelbeſtand 
ſei die Liebe King's dahin geſchwun— 
den und mit dem letzten Huhn ver— 
ſchwand auch ihr Anbeter. Da nur 
Umſtandsbeweiſe gegen King vorla— 
gen, ſprach ihn der Richter frei. Die 
Freude währte aber nicht lange, denn 
kaum hatte der Freigeſprochene den 
Gerichtsſaal verlaſſen, als er wieder, 
und zwar auf Veranlaſſung des Spe— 
zial-Agenten Quinn von der SantaFe— 
Bahn unter der Anklage verhaftet 
wurde, aus einem Güterwagen im 
November vorigen Yahres mittels 
Einbruch eine Anzahl Hühner geitoh- 
Ien zu haben. Der Angeklagte bat um 
Gnade und verjprad, fortan einen 
mafellofen Lebensmwandel führen zu 
mollen. Sin Anbetracht des Umftandes, 
daß ev erft Fürzlich fich verheirathet 
hatte, entließ ihn der Richter wiederum 
ftraffrei. 


Schwer verleßt. 


Der die Aufficht beim Abbruch des 
National Life Anfurance-Gebäudes 
führende, in Dienftien der North 
meftern Wreding Company jtehende 
Dormann David Lillas murde heute 
Vormittag, als er ſich in der dritten 
Etage befand, durch ein von einem hö— 
heren Stockwerk herabfallendes Brett 
getroffen. Der Verunglückte, der 50 
Jahre alt iſt und im Gebäude Nr. 294 
Wells Straße wohnt, fand Aufnahme 
im Presbyterianer-Hoſpital, woſelbſt 
die ihn behandelnden Aerzte konſtatir— 
ten, daß er ſchwere innerliche Ver— 
iehungen erlitten litten Habe 


Bedauerlicher Bet ee 


Ein eleftrifcher Straßenbahnmwagen 
einem bon EdwarbRuß gelenttenzuhr- 
werk, auf welchem fi auch John Me=- 
Eollom, von No. 374 Roben Str., be= 
fand. Sowohl der Roſſelenker wie Me⸗ 
Collom erlitten ſchwere Verletzungen. 
Der Wagen wurde demolirt und Ruß 
fiel unter das Pferd. Nur dem rechtzei— 
tigen Eingreifen des Poliziſten Edward 
Barth, der das Geſchirr zerſchnitt und 
das Pferd aufrichtete, hat der Verun— 
glückte ſein Leben zu verdanken. Er und 
ſein Leidensgefährte fanden Aufnahme 

im County⸗Hoſpital. 


kollidirte heute an California Ave. mit 


ne — 
Die Grand Jury. 


Mit dem Glauben3boktor Domie und 
feinen Affiftenten werben die Großge- 
Ichmorenen fich erft in nächfter Woche 
befallen. Heute hat die Jüry nur 
Routinegefchäte erledigt. Unter Ande- 
rem wurde bon ihr die Morbanklage 
gegen den jungen Mobren Frank 
Wilfon beftätigt, der zu früherMorgen- 
ftunde am 12. Mai an der Ede von 
Divifion und Clarf Gtraße, megen 
eines beleidigenden Wortes, das ihm 
berjelbe zurief, den Frank Hurley er- 
ſchoſſen hat. 

— — — 

* Von der „Pullman Palace Car 
Company“ werden vorbereitende 
Schritte zur Gründung einer Penſions⸗ 
kaſſe für die 15,000 Angeſtellten der 
Geſellſchaft gethan. 

* Frau John E. Jewett, die geſtern, 
wie an anderer Stelle berichtet, ber 
Polizei al3 vermißt gemeldet wurde, 
ift heute Mittag nad) ihrer, Nr. 5327 
Wafhington Avenue gelegenen Woh- 
rung zurüdgefehrt. 

* Mabel Gregg von No. 341 Ban 
Buren Straße, die geftern Nachmittag, 
wie an anderer Stelle biejes Blattes 
berichtet, Durch einen Straßenbahnmwa= 
gen der Ban Buren Straßen-Linie 
überfahren wurde, ift heute im County: 
Hofpital ihren Verlegungen erlegen. 

* rau Eleanore Calder nahm ge- 
fteen Abend in ihrer Wohnung, No. 
2745 Cottage Grove Ane., eine Dofis 
Gift in felbjtmörderifcher Abficht ein. 
Ein fofort herbeigerufener Arzt brachte 
die Lebensmüde außer Gefahr. Frau 
Galder weigert fih, das Motiv der ver- 
zmweifelten That anzugeben. 

* Harry Harmes, ein ftädtifcher 
Müffuhrmann, hatte fich heute vor 
Kichter Callahan unter der Anklage zu 
verantworten, einen der Fraukora La— 
meıt, von Nr. 170 92. Str., gehörigen 
metallenen Müllbehälter entwendet zu 
baben. Der Angeflagte wurde um $3 
geftraft. 

* AlsSicherheit für einDarlehen von 
$50,000 Bat die „Ylinois Bublifging 
Eo., welche nunmehr die Herausgabe 
der „Illinois Staatszeitung“ und der 
„Freie Preſſe“ übernimmt, der Northern 
Truſt Company die gejammte Ge- 
Ihäftseinrichtung, fowie „ben quien 
Willen“, d. h. die aundfchaft der bei⸗ 
den Blätter berpfändet, 


* Sergeant George Eufon von der 
Zentral-Revierwadhe brah heute an 
Zaylor Str. und Kedzie Ave. dur 
den morjchen Bürgerfteig und erlitt 
fchmerzhafte Kontufionen an Snieen 
— Armen. Der Verunglückte wurde 

vom Dienſte ee und‘ begab fi 


—Tät— 


Anzeigen. 
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Der Fall Diefenbad. - 


Sortfegung der Beweisaufnahme vor ” 
Richter Tuley. 


Dr. Auguft M. Unger, ber Haupt= 
angeflagte in dem Senjationa-Prozeß, 
welcher zur Zeit vor Richter Tuley un 
ter Verhandlung ift, hat alle Urfache, 
fih bedrüdt zu fühlen. Von feinen 
Mitangellagten Smiley und Bromn 
hat der Erjtgenannte bereits gegen ihn 
Tront gemacht, Brown jcheint halb und 
balb einräumen zu wollen, daß er dem 
linger allerding3 bei einem „verhälts 
nigmäßig harmlofen“ Verfuhe Vor: 
Thub ogeleiftet habe, einige Verfiche- 
rung3 = Gejellichaften hineinzulegen, - 
er hält aber feine Behauptung aufrecht, 
er fei im guten Glauben gemwefen, daß 
die Diefenbach, welche als Verſiche— 
rungs-Objekt gebraucht wurde, in 
Wirklichkeit ſchwer krank geweſen ſei. 

Die Staatsanwaltſchaft bemüht ſich 
nun, den Nachweis zu erbringen, daß 
die fragliche Perſon vollkommen ge— 
ſund geweſen iſt; daß ſelbe von Dr. 
Unger zu der Ueberzeugung gebracht 
worden war, ſie würde nur zumSchein 
zu ſterben brauchen, um für ſich und 
ihn auf die leichteſte Weiſe Mittel zur 
Fortſetzung ihres luſtigen Lebens zu 
ergattern. 

Heute rief Hilf3-Staatsanmwalt Dl- 
fon, der die Anklage vertritt, als erjte 
Zeugin eine Miß Dlive Clement auf, 
die im vorigen Jahre vom Juni bis 
zum Sept. bei Dr. UInger ala „Ems 
pfangsdame” in beffen Office befchäf- 
tigt war. Gie hat dort unter anderen 
Perfonen ein junges Weib aug- und 
eingehen jehen, das fih Mary Davis 
nannte, und mit dem Dr. Uinger auf 
fehr vertrautem Fuße zu ftehen jchten. 
Zeugin erfannte eine Photographie bon 
Mary Diefenbach al3 die der vermeint- 
lihen Mary Dapis wieder. Gie gab an, 
dat Mary gegen Ende des Monats Au= 
guit vorigen Jahres nad Dr. Uingers 
Dffice gefommen, uftig und quter Din 
ge gemwejen jei und von einer längeren 
Reife gefprochen habe, die fie binnen 
Kurzem antreten würde. Dabei hätte 
fie auf ihren eleganten neuen Qut ges 
beutet und gejagt, den habe fie fich für 
tie Neife gefauft. Um diefelbe Zeit 
eiwa jei ein großer Reifefoffer in bie 
Dffice gebracht worden. Mary hätte 
fie, die Zeugin, auf denjelben aufmerf- 
fam gemacht und fie erfucht, Acht zu 
geben, was damit gefchehen mürbe, 
Zeugin Hätte dann einmal gefehen, daß 
Dr. Unger verjchiedene Herrenkleiber _ 

in den Behälter that. Der vor— 
erwähnte letzte Beſuch Marys in ber 
Dffice wäre am Donnerftag, ben 3, 
Auguft, erfolgt. Mary hätte ben fol» 
genden Samftag al3 den Tag ihrer be» 
orftehenden Xbreife bezeichnet. Am 
Samjtag, den 25. Auguft, hätte Mary 
Vormittags nach der Offizin telepho- 
nirt, fie fei nun fertig zur Abreife, 
der Doktor möge ihr die Mebizin 
fchiden, welche er ihr verfprochen. Am 
24. August hätte fie, im Auftrage bes 
Dr. Unger, einen Laufburfchen holen 
müffen. Diejer fei dann vom Doktor 
fortgefchiett worden und hätte fi am 
nächften Tage nochmals in der Offizin 
eingefunden, um einen Auftrag geni= 
gegenzunehmen. 

Die Vertheidigung des Dr. Unger 
wird borausfichtli” darin beftehen, 
geltend zu machen, daß Mary Diefen- 
bach zwar förperlich gefund, aber le— 
bensüberdrüffig gemefen fei. Daß fie 
fi) aus freien Stüden vergiftet hätte, 
nachdem fie Vorbereitungen getroffen, 
um ihrem Freunde lUinger, dem fie 
viel Dank zu fchulden geglaubt habe, 
ihre Lebensverfiherung zuzumendben, 
Eine gemwiffe Mabel Price, die eben- 
fall3 zeitmeife al3 Empfangsdame im 
Dr. Ungers Office, Nr. 180 W. Ma- 
difon Str., fungirt hat, gab imffreuzs 
verhör, melchem der Vertheidiger ſie 
unterwarf, an, daß Mary Davis—un- 
ter diefem Namen hatte auch; fie bie 
Diefenbah gefannt — ihr gegenüber 
perjchiedentlich geäußert hätte, daß ſie 
lebensmüde ſei und gute Zuft habe, ih» 
rem Dafein ein Ende zu machen. 

Die Lehrerin Yennie Higgins, welche 
ben Rang einer Oberförfterin im lin 
abhängigen Förfterorden befleibet, 
machte Mitteilungen über das ðefuch 
der Mary Diefenbach um Aufnahme in 
den Orden. Das junge Frauenzim—⸗ 
mer hätte ſich ihr gegenüber für 
fehr vermögend ausgegeben, ſagle 
die Zeugin, und hätte feine Luft 
bezeigt, gejelichaftlih mit amberem' 
Förfterinnen zu verfehren. Als ihr 
Das Ableben der Diefenbach gemelbet 
wurde, fei fie mit ihrer Schwefter, bie ' 
ebenfalls eine hohe Beamtenftelle im’ 
dem Orden befleide, nach dem Sterbe- 
haufe gegangen. Dort hätten fie den 
Angellagten Bromn angetroffen, der 
ihnen mit Leichenbittermiene den An= 
geflagten Smiley vorgeftellt habe, al® 
den „bon Schmerz darniebergebeugien 
Verlobten der armen jungen Dame”. 
Brown hätte mit großer Beſtimmiheit 
al3 Todesurfache ein Herzleiden anges 
geben. — 


Das Wetter. 


te Wetter: Bureau auf dem Auditorium: 
© bie Eur 18 Stunden folgennes 

in Austlät e eſtell 
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GELD 


‚Billige Fahrpreije 


‚wel. Rorth 740. 
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“Wer schnell hilft, hilft doppelt.” Die Arbeit 


- ist in der halben Zeit und zweimal so gut 


gethan durch den Gebrauch von 


SAPOLIO 


Versuche es bei der nächsten Hausreinigung. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


| 


Schiffskarten 


zu billigſten Vreiſen. 


Kafüte oder Zwiſchendech 


über 
Bremen, Hamburg, Rotterdam, 
Antwerpen, Havre, Paris, London 


Anmeldung für Erkurfionen | 


entgegen genommen. i 


Wechſel, Poftzahlungen, Fremdes Geld | 


ge- und verkauft. 


40,000 ®. in Gold an Sand. 
Deutſche Sparbank 
und VBankgeſchäft. 


Agentur der 
American Express Co. 
für Kreditbriefe, Drafts, Money Orders über 
die ganze Welt. 
Spezialität: 


BEE Bollmachten, 


notariell und foniularijich 


BEE Erbichaiten, 


Woraus baar aitsbezahlt oder Bors | 
hu ertheiit, wenn gewünscht, 
wendet Eud) direlt an 


Konfuleıt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 15,000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular— 
und Rechtsbureau. 





84 La Salle Strasse. 


Eonntags offen bis 12 Uhr. diboja* 


.EXKURSIONEN 


wach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 


Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


" mit Egprch: und DoppelicdraudensDampfern. 


Tidet: Office 


-J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nabe Monroe. s 
Seld ſendungen dury Deutihe "Reihspoft. 
Paß ins Ausland, fremdes Geld ge: uud vers 
kauft, Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltrans ſers, 
— Spezialität — 


BER Eıbichaiten 


auf Verlangen Vorihuß bewilligt. 


BE Bollmarhten 


konſulariſch ausgeftellt durch 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau 


Vertrefer: Koufuient LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Bedffiet bi Abends 6; Sonntags 9—12 Vormittags. 
13:0* 
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H.Claussenius &[o. 


Gegründet 1864 dDurd) 


Ronful 3. Clauſſenius. | 
Br Srbichaften | 
Bollmachten = 

| 





unfere Epezialttät- 
In den legten 25 © ıhren haben wir über 


= 20,600 Eröfnflen 


zegulirt und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 
Werausgeber der „DVermißte Erben-Kifte”, nah amts 
ligen QDuchen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Notariats- und Rechlshüteau. 


Chicago. 
80-92 Dearborn Strafe. 
Gonntags sifen von 9-19 übe, * 
Re 


Agent aller europäiichen 
Dampfer:Linien. 


nah allen 
ändern 
verjandt. 


nad und von Europa. 


211 CLEVELAND AVE., 


Ede North Ave. 
10ap, mifrfa,3mo 


a und aufwärts für Botten in des 
8§ 5 50 Subdiviſion, mit 
Front an Ajhland 


— Ave. uud Garfield Blyd. (55. Str.) 


se 
j 5 


ſchoöne Sage mit vorzügliher Gar-Bedierun 
fen Gars —* don ber Subdintfion 
"Stadt, fyare 5 Gents. Eine hen 
den Etod Yards.— Zu leichten Bedingun«- 
Thäftseden und fddne Sehe 
Säulen, Kirdden und Stores. — Um 
vet zu bringen, wird eine bes 


diſchen Plätze 
Kreditbriefe 
gewähren Kredite an 
den Einkauf von Waaren und Rohprodukten 


| = x HAASE«GO. 
| 28.858157 Washington St. 


| wadten, Wenjel und Krebit-Brieie. 


! Chicago Grumdeigenthum 


Ww. KUHLMANN, 


Finanzielles. 


Commercial National 


Bank of Chicago. 


Gegründet 1864. 

Kapital 81,000,000 
Nejerven und unvertheilte Gewinne. 81,350,000 
Direktion: 

James H. Eckels 

John G. Megteon.......... 
EEE ER TER 
Joſeph T. Talbert 


........ Vize⸗Vrſiſident 
.2. Bıze-Präfident 


M. Kerell, Voritcher der Ahtheilung für freinde Wed) 
jel und für Geicyäfte mit dem Auslande. 


Wir eröffnen Ched-Konten für Ge 
werbeireibende und Gejchäftsleute, beforgen 
Kaufund Berfaufvon Unlagepa: 
pieren, diskontiren Geſchäftsweſch— 
ſel und unternehmen alle bankmäßigen 
Transaktionen zu koulanten Bedingungen. 

Wir ziehen Tratten auf alle auslän— 
von Bedeutung, verkaufen 
und Ched3, und 
Amporteure für 


in fremden Ländern. “llmajamomi* 





Ziupothekenbank, 
Berleinen Geld anf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrieften 
Marftraten. Erfte Hppothefen zu ficheren Kapitalans 
lagen ftet3 an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen 


; in allen Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Koreit Home Friedhofs, 
ER. Haafe, Sekretär. 


fa* 
A. HoLinger & G0., 
172 Washington Str. 
Gel 


| Beträgen von 

‘ In 82000 aufwärts auf ausge- 

? > 0 fuhte Sicherheit in Grund- 
Neigenthum. 


Vorzügliche in Jold bezahlbare Sypolheken 


jtetS zum Verfauf an Hand. fa,mo,mi,biw 


zu verleihen in 


Wm. 6. HEINEBANN & 60. 
92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— — — — —— — 


Erſte Sicherheiten ⸗vorzug liche Auswahl 


Geld zu verleihgent d,  iniiaen 
Raten. Genaue Auskunft gerne eribeilt. didoſa.bw 


Western State Bank 


Nerdivet:Gde LaGale und Wafhingten Str. 


Allgemeines Bank » Gefdjäft. 


| 8 Bros. Zinfen bezahlt im SparsDeptmt. 


@elDd zu verleihen auf Grundeigenthum. 


@rfie Syposheten zu verkaufen. 
1lfb,.mımfa,® 


Su Ehicago feit 1856. 
a a 
Kozminski & Yondorf, 
73 Dearborn Str., 
(Held Eza, Hrundeigenthum 
Befte Bedingnugen. 
Snpoiheten fftct3 an Handvzum. Verlauf. Bols 
familjllj 


J.H.KRAEMER & SON. 
Staatd:Ztg8.: 
935. Ave., E 
Geld zu verleihen zum niedrigiten Zınsfuß. Erfte 


Snpotheten mit Doppelter Sicherheit zu verkaufen. 
2öchjel und Geldforderungen nach Deutihland zum 


| Zageöfnrie. Geldanlagen in biefinen und deutichen 


gefiherten Bonds bejorgt. 2Tapiafomomismt 





Reine Rommirfion. H.0.Stone& 
Darlehen auf 206 LaSalle Str. 

7 Zelephond— 

alle Diasn 880, 


UNDERBERG- 


Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 


Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTAN 


A, Underberg-Albrecht, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Star Tourists’ Agency 
Schiffskarten. 


* 4 5 Bon Hamburge⸗Bremen bis 
Chicago, (Zwiſchendeck.) 

* 5 5 in 2. Kajütes große Erfur: 

fion im Juni. Schnelldampfer, 

BER” Geldjendungen "u 
dur die Meihspoft 8 mal wöchentlich. 


DOeffentlihes Notariat. 
GErbſchaften, Vollmachten, mit ton- 


fulariſchen Beglaubigungen. Man ſpteche vor: 


167 Washingion Sir., 


Nahe 5. Avenue. 


Anton ‚BoENERT, 


l4ma, bidefa, Im Manager. 


toldzier, Rodgers & Froehlich, 
Aduokaten, 


|ein Shwindier der ganzen Welt! 
An genialen Glüdsritiern, in ums 


ferem Zeitalter gewiß tein Diangel, 
aber alle diefe Schwindelgenied wurden 
bon einem Manne übertroffe, der jo: 
eben in den ftillen Asbury Part, N. 
$%., der Natur den legten Tribut bes 
zahlt hat. Alle Welt konnte „Sraf 
Eugen Stanislaus de Mitkiewicz”, role 
fich der Verftorbene nannte, der als 
Kind armer Eltern in Warfchau das 
Licht diefes irdifchen Jammerthals er- 
blidt hatte, hinter’3 Licht führen, nur 
den Senſenmann nicht. Mitkiewicz's 
genialen Operationen, die ſich bis nach 
Ehina hin erftredten, verfchafften ihm 
mit Recht den Titel „King of the 
Crafters“, denn überall lebte er herr» 
ih und in Freuden — auf Kojten An 
derer. Someit befannt, madie der 
Verftorbene fein Debut vor der Def- 
fentlichfeit in London, wo er. im Jahre 
1863 beim Erfchwindeln von Jumelen 
ertappt wurde. Er wurde zur Gtrafe 
nach Amerika abgefchoben, und hier 
sand er has riigtige Operationgfeld für 
jeine männlıye  Perfönlichfeit und 
gräflichen Talente. Er ftieg im 5. Ave. 
Hotel in New York ab, doch nachdem er 
einer vornehmen Dame einen Diaman- 
ten abgefchwindelt hatte, wurde er bon 
ben praftifchen Ameritanern unter ber 
Bedingung freigegeben, daß er in bie 
Union = Armee eintrete. Er nahm 
auch ruhig Handgeld, dann aber ver= 
ihiwand er. Nach einem fleinen Aben= 
ieuer in Wafhington, wo er einer Frau 
Dberft die goldene Uhr ftahl und bei 
ihrem Bruder eine Anleihe machte, be= 
gab er fich für längere Zeit nach Genf, 
»Yaris und London, wo er bald als 
Vraf Mitkiewicz, bald ald Graf Met- 
ternich große finanzielle Pumperfolge 
hatte, indem er in der einen oder ande= 
ren Rolle auf feinen Doppelgänger 
Ihimpfte, der ihn durch feine Schwin=- 
beleien jo häufig in fehlehten Auf 
bringe. Schließlich fand er indeifen in 
einem engliichen Gefängnifle auf fünf 
volle Kahre liebevolle Aufnahme. Nach 
feiner Entlaffung legte er fich zunädhjit 
auf den „Soldfifhfang”, und bei fei- 
nem einnehmenden Wejen gelang «3 
ihm 1874 auf der Reife nach der neuen 
Melt, das reiche Fräulein Lefter von 
Nochefter einzufangen. Xhr Vermögen 
war bald verpugt, und fie jtarb dann 
mit Hinterlaffung mehrerer Kinder an 
gebrochenem Herzen. Nach diejfer Er 
fahrung wandte fih der Graf größeren 
Dperationen zu und bei verjchiedenen 
phänomenalen Unternehmungen gelang 
e3 ihm, fogar jehr vorfichtige Yinanz- 
männer hineinzulegen. Am befannte- 
jten ift der famofe Graf wohl durd 
feine „chinefifchen Conceffionen“ ge= 
worden. An diefen war wirklich eine 
Zeit lang etwas Greifbares. Mitkie- 
tpicz war vor langen Jahren in China 
gemwefen und hatte, in der ihm eigenen 
Urt, vermuthlich die hohen Diandari= 
nen hypnotifirt, jo daß fie ihm eine im- 
menfe Eifenbahn = Conceflion, verbuns 
den mit Telegraphen- und Bant-Con= 
ceffionen zuficherten. Dann aber 
fonnte der Graf, al3 er mit jeinen Do- 
cumenten in Hongtong anfam, jeine 
Vorliebe für Champagner nicht zügeln, 
und im Raufche prahlte er englischen 
Bantiers gegenüber mit feinen Erruns 
genfchaften. Dies führte dazu, daß 
Sntriguen angezettelt wurden, melche 
die Conceflionen wieder hinfällig mad- 
ten. Später fing Mitfiewicz feine 
Verfuche wieder von vorne an und 
brachte auch wieder etwas zu Stande. 
Er intereffirte den früheren Bantier 
Mbarton Barker an dem dhinefifchen 
Unternehmen. Der damalige, in Wafh- 
ington accreditirte chineſiſche Geſandte 
ward in die Gefchichte Hineingezogen 
und erbielt, jo heißt es, eine hübjche 
Summe, um die Pläne zu fördern. 
Der bezopfte Diplomat brachte e3 fer- 
tig, daß die nöthigen Papiere aus 
China an ihn gefandt murben, um 
bier unterzeichnet zu werden. m ent- 
fcheidenden Moment aber verlangte er 
von Barker noch eine weitere Zahlung, 
man fprahd von $25,000, Wharton 
Barker aber warf ihm die Eoncefjion 
mwuüthend vor bie Füße und damit war 
bie chinefifche Chimäre verflogen. 
Geither hat Mitkiewicz mie ein rich- 
tiger Ritter vom Glüd meiter eriftirt. 
YJortwährend hatte er die großartigften 
finanziellen Pläne in petto,aber wenn 
die großen Ideen nichts abwarfen, ließ 
er fih auch auf temporäre kleine Unter- 
nehmungen ein, 3. B. war er zeitweilig 
in Wafhington mit einem Compagnon 
im Koblengeichäft, Do bauerte bie 
Herrlichkeit nicht lange, und der Com= 
pagnon mußte dann die Rechnung be- 
gleichen. Mehrere Male war Mittie- 
wicz verheirathet, und zmar brachte bie. 
Heirath ihm jedesmal Vermögen. War 
er dann flott, fo ging basGeld in groß- 
artigftem Stil drauf, und kam 
Schmalhans wieder als Küchenmeiſter, 
ſo mußten andere geſchickte Manöver 
die abgünſtige Glücksgöttin von Neuem 
tirre machen. Er ſetzte die unglaub⸗ 
lichſten Sachen durch. So war er ein 
„Halber Eigenthümer“ eines Sommer⸗ 
Hotels in Piney Point, am unteren 
Potomac, ohne einen Cent eingezahlt 
zu haben, oder überhaupt zu beſitzen. 
Er lud ſeine Freunde dorthin ein und 
tractirte fie auf das Liberalfte, auf Ko- 
ften de8 anderen „Halben“ Eigenthü- 


: mer&, der das Hotel und das Capital 


bergegeben hatte. 

An den Gerichten figurirte der Graf 
allein in Wafhington unzählige Male, 
und zwar unter ben berichiebeniten 
Aufpicien. Manchmal hatte er ganze 
elegante Möblement3 auf Pump be- 
ftelt, und wenn ihm bann einzelne 
Garnituren nicht paßten, jo verfaufte 


er fie wieder, woraus fich allerhand ge- 
richtliche DVermwidelungen ergaben; 
dann wieber handelte e3 fich um einen 
Diamantring, der auf unerflärte Weife 
in den VBefig des Grafen gelangt fein 
follte, und weiterhin gab e& andere 
Vorfälle, aber meift gelang e3 ihm, 
ohne nachhaltig unliebfam mit der Eri- 
minaljuftiz Belanntfhaft zu machen, 
daponzulommen. 

Allerdings murbe er einige Male, als 


| pen legten Jahren in ganz guten Ber: 


hältniffen, zu denen ihm muhl feine 
legte Frau, die Tochter eifted reichen 
Yarıners verholfen haben mag. 


Bilde als Begetarianter. 


Bei Vielen ift die Vorftellung ber- 
breitet, daß beinahe alle File bon 
thierifcher Nahrung lebten, und bejon- 
berg unter denjenigen de Weltmeeres 
die Pflanzentojt jo gut wie gar feine 
Vertreter habe. Sogar in wiflenfhaft- 
lichen Werten kann man bis in neuere 
Zeit hinein diefe Auffaffung vorfinden. 
SIndeß jtellt fich Ießtere immer mehr 
als irrthümlich Heraus, je mehr Ge— 
Iehrten-Forfchungen mit den Ergebnif- 
fen prattifer Erfahrung in Einklang 
gebracht werben, und e3 zeigt fich über: 
haupt eine größere Verjhiedenheit ber 
„Seihmäder” unter den Filden, als 
man früher vermuthet hatte. 

Neben den Filchgattungen des Mee- 
1e8, melde ausjchließlich, oder beinahe 
ausfchließlich, von thierifcher Nahrung 
leben, gibt e3 eine ganz beträchtliche 
Anzahl, die volljtändige Vegetarianer 
find, und wiederum richt wenige an= 
dere Oattungen, melde ihre Fleifch- 
Diät mit einem großen Theil pflanzli= 
cher Diät vermannigfachen. Unter lehs 
teren ftanden 3. 8. die, hierzulande ge- 
möhnlih „Bream“ genannte Gattung 
Seekarpfen ſehr lange in dem Rufe, 
nichts ala thierifche Nahrung zu freflen, 
biß man bei einer Unterfuchung ber 
Mägen ſolcher Thiere (die menig Be— 
achtung fanden, da fie im Gegenfaß zu 
Güßmwaffer » Karpfen jehr unbeliebt 
als Menfchenfpeife find) neben Krab- 
ben große Mengen Seegras zweier Ar- 
ten gefunden hat. Daß die Varietät 
Rothbarben, welche ala „Gray Mullet“ 
mweithin befannt ift, fich oft den Magen 
mit Geegras füllt, mußte man in man- 
chen Fiſcherkreiſen ſchon längſt, wäh— 
rend man in Gelehrtenkreiſen erſt vor 
Kurzem darauf aufmerkſam zu wer— 
den begann. Aber auch an Fiſchen, die 
vollſtändig von Pflanzenkoſt leben, iſt 
im nördlichen und ſüdlichen Meere kein 
Mangel, obwohl dies feine Fifchgat- 
tungen find, die im Handel viel ode 
überhaupt genannt werben. 

Mande möchten Zweifel darüber 
hegen, ob im Meere überhaupt pflanz- 
liche Nahrung genug für bedeutende 
Mengen Filche vorhanden ift. Doch 
daran gebricht e8 durchaus nicht. Man 
denke 3. B. an die ungeheueren Mengen 
Seegräſer, Algen und anderen Pflan— 
zenwuchſes, welche die Oberfläche des 
ſogenannten Sargaſſo-Meeres mit ſo 
dichtem Grün überziehen und meiſtens 
an den Geſtaden von Yucatan und an— 
deren Küſten des mexikaniſchen Golfes 
durch die Wogen weggeriſſen worden 
find, um Hunderte von Meilen zu trei- 
ben, b33 fie fich feftfeben. Aber noch 
tiefige Quantitäten ſonſtige Vegeta— 
tion, die ebenfalls von der Stüfte 
irgendiwo: in die Gee hinaus treiben, 
erreichen niemals jenen graßbebedten 
Theil de3 Dceand, und man hat Be- 
meife genug dafür gefunden, daß diefe 
Pflanzenftoffe eine Lieblingstoft vie- 
ler Fifchgattungen bilden. "Dazu kom— 
men noch die. vielen Pflanzengebilde, 
die ausfchließlich in der See Jelbft ent- 
ftehen und gleichfalls ein michtiger 
Theil von Fifchnahrung find. 

Der Polerforfher Nanfen Hat u. U. 
ermittelt, daß ein jehr zahlreichesFFifch- 
bolf, welches vom Weiten her in bie 
arktifchen Meeresgemwäfler gelangt, 
pflanzliche Nahrungszufuhr vom Often 
ber erhält, und die Waflerthiere in den 
höchſten nordiſchen Gewäſſern meiſtens 
von mikroſkopiſchen Algen leben, den 
kleinſten bekannten Vertretern 
pflanzlichen Lebens, ja daß ohne dieſe 
Nahrung gar kein ſolcher Reichthum an 
Fiſch- und ſonſtigem Thierleben in den 
Eismeer-Gewäſſern möglich wäre, 
und auch die fleiſchfreſſenden unter 
ihnen größtentheils von Thieren beſte— 
hen müſſen, welche ihre Nahrung aus 
dieſer Quelle erhalten. In der That 
ſcheint es, daß es in arktiſchen Gewäſ— 
ſern beſonders viele Fiſch -Vegetarier 
gibt. Die „dunklen Streifen und Ent- 
färbungen am nordiſchen Eiſe“, von 
denen in manchen früheren Berichten 
arktiſcher Forſcher die Rede iſt, ſind 
nicht3 meiter, al3 winzige Pflanzenge- 
bilde, von denen fi; bie norbijche 
— in bebeutendem Maße er- 
nähtt. 


„Sonnenfchein in | 
Slafchen“, 


rein und erfrijchend mie ber 
Morgenthau — das iſt 


KING 
OZARK 
WINE 


Claret, Rheinwein, Port, Sherry. 


Die bedeutende Nachfrage in allen 
Buffets, Cafes, Klub? und Woh- 
nungen bezeugt beflen zuneh- 
menbe Popularität bei einem ur= 
theilsfähigen Bublitum. Quartz, 
$1; Pints, 506; Splits, 25. — 
Verlauft bei allen Apothekern. 


Brandsville Fruit Farm Co. 
536-538 E. Division Str., Chicago, Ill. 
Telephone North 939, 


bie Richter fich abfolut feiner 


Sener hartnädige, Reiz er- 
regende Huften, jene jchlei- 
mige Abfonderung im Bals 
und in der £uftröhre, jenes 
Gefühl der Betlommenheit 
über (oder Nadelftichen 
ähnlichen Schmerzen in) 
der Bruft—es find Gefahr- 
Signale. Yehmen Sie 


HALE’S 
HONEY 


— — 


Horehound and Tar 


und Sie find auf der ficheren 
Seit, Es heilt Erfältun- 
gen, Buften, rauhen Bals, 
Bronchitis und Bejchwer- 
den der Kehle und der 


gungen. 
30 verfaufen bei allen Apothetern. 


Vite’3 Zehnmweh:Tropfen Helfen in einer Minute, 


Hill's Haar- und Bart = fyärbemittel, 
ihmwarz und braun, 50 Cents. 


Gefangene Boeren in Indien, 


Ahmebnayar in der Provinz Bom- 
bay ift zur Aufnahme von friegsye: 
fangenen DBoeren eingerichtet morben 
und zwar auf die Empfehlung be& 
Lord Euzon hin, des gegenwärtigen 
Vicefönigd von Jndien. Mit Bezug 
darauf mirb aus Bombay gejchrie- 
ben: 

Die Anfel St. Helena ift zu Klein, 
um meitere Sriegsgefangene beher- 
bergen zu fönnen, denn die urfprüng- 


| liche Beoölterung bon weniger als 


5000 Einwohnern ift in den lebten 
Monaten, d. h. feit die Kriegsgefan= 
genen und britifchen Miligen dort 
untergebracht find, auf nahezu 12,000 
PBerfonen geftiegen. Auch das „glüd- 
Iihe Thal“ auf Ceylon, wo man jeit 
Prinsloos Gefangennahme etma 5000 
Buren untergebrüädt hat, kann feine 
weiteren Gefangenen aufnehmen, nicht 
fomwohl meil auf der großen Jnfel kein 
Pla mehr vorhanden ift, fondern 
weil die örtlichen Behörden fich gegen 
die Vermehrung der gefangenen Be= 
pölferung aufgelehnt haben, deren \in- 
mejenheit eine bedeutende Vertheue— 
rung ber Lebensmittel Herbeigeführt 
bat. Der Ausbruch der Beulenpejt ın 
Kapftadt, wo diefe Seuche vorzüglich) 
unter der ſchwarzen Bevölkerung, 
aber auch unter den Weißen zahlreiche 
Opfer fordert, hat e3 den Militärbe- 
börden nahe gelegt, allmälig da3 von 
Kriegdgefangenen bemohnte Lager in 
Simondtomn zu räumen und dießoe- 
ren anderswo unterzubringen. Erf 
dachte Herr Chamberlain mit feiner 
urwüchfigen. Findigfeit an ‚Auftralien 
und fchlug vor, etma 5000 Boeren 
nah QIasmanien zu befördern,. dus 
zur Zeit der Sträflingscolonien als 
Ban Diemen? - Land fich einer ehr 
zweifelhaften Berühmtheit erfreute, 
Uber die auftralifchen Staatgmänner 
legten, da Tasmanien fi; dem auftra- 
lifhen Staatenbund angefloffen 
bat, Verwahrung ein gegen diefe Maf- 
feneinfuhr von Boeren, obſchon die 
Colonie Queensland, deren Miniſter— 
präſident vor einigen Wochen plötzlich 
nach Südafrika verreiſt iſt, die Boeren 
als Anſiedler willkommen heißen 
würde. Da Auſtralien nichts von den 
Boeren wiſſen wollte, wuſch ſich Herr 
Chamberlain die Hände und überließ 
e3 dem SKriegdamt, einen Aufent- 
haltsort für die gefangenen Boeren 
ausfindig zu maden, und "man bat 
Ahmebnagar ausgewählt, wo ein bri- 
tifches Regiment bleibend unterge- 
bracht ift. 500 Boeren find bereits 
dort angelangt. Der Ort liegt im 
Deilan auf einer gefunden Hochebene 
und hat ein im Ganzen trodenes, ge= 
fundes Klima. Der durchfchnittliche 
Regenfall im Jahre ift 25 Zoll, die 
durhfchnittlide Wärme etma 22 
Gentigrad; doch fteigt fie auf 41 im 
im Schatten, fällt aber nie unter vier, 
Die heißefte Jahreszeit ift vom April 
bis Mai, und in diefen Monaten ift 
auh Nachts die Hite über. 90 Grad 
Yahrenheit. Die Negenzeit dauert 
vom uni biß8 September, ift bebeu- 
tend Fühler, und im Winter foll bort 
der Aufenthalt fehr angenehm fein. 
immerhin ift viele8 gegen Ahmebna- 
gar einzumendben; bor allem liegt es in 
einer Provinz, die zum vierten Mal 
bon der Hungerönothb heimgefucht 
worden ift; bie Umgegend it maffer- 
arm und fchon aus diefem Grunde ber 
Cholera ausgefegt. 

Noch mehr ift einzuwenden, denn 
neuerdings kommt aus Kaltutta die 
Nachricht, daf die in Ahmebnagar fte- 
benden Truppen im lebten Jahr jehr 
unter Tyieber zu leiben hatten. 

———o——— - 


Seine Einlauffuppe Man 
bebarf zu biefer Suppe eine gute 
Rinde» oder Kalbsbrühe. Letztere 
fann außer mit Wurzelmert auch mit 
einer Gitronenfcheibe und einem hal: 
ben Löffel geriebenen Parmefantäje 
gelocht fein, was fie- fräftiger mat. 
Zum Einlauf rechnet men auf jede an» 
wefende Perfon einen Kochlöffel voll 
Mehl und ein ganzes Ei, quirlt dies 
aut zufammen und gibt zulegt noch 
einen Eplöffel boll DWafler nebft dem 
nöthigen Salz Hinzu. Denn läßt man 
diefen Zeig unter fortmährendem 
Rühren in die kochende Fleiſchbrühe 
einlaufen. 

A och im 38 1897 war 
die Cheſapeale⸗-Bai das größte und 
reichfte Aufterngebiet der Welt, aber 
ber „Raubbau” macht biefem Ruhme 
rafch ein Ende. 


— Ein Freund des Wohlthätigkeits⸗ 


- 


Bazars. — Ftau A. „Ihr Herr Sohn 
er u ae BT MR | 


1 verläffige Behandlung erfährt, 


RT FIRE ET 


— — 


|. 


Die legten flatiftifchen Zufammen» 
ftellungen. geben ein geradezu übermäl« 
tigenbes Bild von ben Leiftungen ber 


Meltpoft, die gewiß das Intereſſe je-⸗ 


des Leferd in Anfpruch nehmen bürf- 
ten. Vorausgeſendet muß merben, 
daß zwar die PVoftftatiftit faft feitens 
aller Poftverwaltungen für ihre Eins 
zelgebiete und, hierauf fußend, jeiten? 
bes internationalen Poftbureaus in 
Bern auf dem meitumfafjenden Gebt!- 
te des Weltpoftvereins eine amtlich zu⸗ 
polig 
genaue Zahlenberecinungen für den 
Gefammtvertehr im Bereiche des Welts 
poftvereing fich gleichwohl nicht aufſtel⸗ 
len laffen. An der Hand des reichlich 
porhandenen amtlichen Materials Tat 
fi jedoch, namentlich hinſichtlich des⸗ 
jerigen Verfehräzmeiges, der die Bezie- 
hungen von Individuum zu Indiöte 
duum und von Volt zu Volt am ye- 


treueften mieberfpiegelt, nämlich deß, 


Briefverfehrs, ein ziemlich genaurs 
Bild gewinnen. Bol und ganz läßt 
fich da& gewaltige Getriebe der Welt» 
poft erft erfennen, wenn man ben ge» 
jammten Boftoerfehr der Culturländer 
in feinen Riejenzahlen fi} vor Augex 
hält. Wir fünnen uns bier der Natur 
der Sache nad} nur mit abgerundeten 
Zahlen abgeben. 


Welche Leiden Hat bie Iniiffenheit einer 
Mutter oft im Gefolge, oder noch häufiger 
die Nadhläffigkeit einer Mutter, ihre Tochter 
in richtiger Form zu unterweifen. 

Die Ueberlieferung jagt, dab die „Frau 
zum Leiden geboren“ jei, und jungen Mäd- 
hen wird das gelehrt. md doch Liegt in 
diefem Wort nur ein Körnchen Wahrheit und 
fehr viel Uebertreibung. Wenn ein junges 
Mädchen ernftlic; leidet, braucht fie Behande 
lung,-und igre Mutter follte dafür forgen, 
daß fie joldhe zu Theil wird. 

Diele Mütter haben Bedenken, ihre Tüde 
ter don einem Arzt unterfuhen zu lafjenz 
eber feine Mutter braucht fich zu bedenten, 
offen über ihre Tochter oder fich jelbft an 
Mrs. Pinfham zu fhreiden und fid) jo foftens 


‚108 den heiten Rath zu fihern. Mr3. PBinks 
ham's Adreſſe iſt Lynn, Maſſ. 


Die Anzahl aller Briefpoſtſendun⸗ 


gen im Bereiche des Welipoſtvereins 
dürfte ſich zur Zeit auf weit über 23 
Milliarden belaufen. Hiervor entfal⸗ 
len auf die Vereinigten Staaten von 
Amerika reichlich 6600 Millionen, auf 
Deutſchland 4000 Millionen, Groß— 
britannien 3300 Millionen, Frankreich 
2200 Millionen, Defterreich - Ungarn 
1400 Millionen. Auf ganz Europa 
entfallen circa 15 Milliarden Brief: 
softfendungen. 

Die Anzahl der Briefe allein flellt 
fih für den: Gefammtbereich des Welt- 
pojftvereind auf rund 10 Milliarden. 
Siervon entfallen auf Europa circa 
6000 Milliarden, und zwar aufÖroh- 
britannien 1900 Millionen, Deutiıh- 
land über 1400 Millionen, Frankreich 
1000 Millionen, Dejterreich = Ungarn 
80 Millionen. Yn den Ver. Staaten 
bon Nordamerika beläuft fich der Be— 
trieb der Briefpoft auf 2600 Millionen 
(in ganz Amerita 3000 Millionen). 
Die übrigen MWelttheile partizipiren 
mit folgenden Zahlen: Afien 400, 
Afrika 70, Aftralien 220 Millionen. 

Einen bedeutenden Antheil nehmen 
die Poftfarten an der Gefammtbenwe- 
\gung ber Briefpoftfendungen. Hierin 
jtehbt Deutfchland mit jährlih 510 
Millionen an der Spiße; hieran [chlie- 
Ben Großbritannien mit 340 Millto- 
nen, Defterreich - Ungarn (mit den 
Decupationdländern) 230 Millionen, 
Stalien 70 Millionen, Franfreich 57 
Millionen Stüd. Für die fünf Er)- 
theile ftellen fich die Zahlen wie folgt: 
Europa 1400, Amerifa 530, Wiien 
380, Aftita 1.7, Auftralien 44 Mil: 
lionen Stüd. Während bezüglich der 
Briefe das relative Verhältniß fih am 
günftigften für Großbritannien mit 
47 Briefen per Kopf, dann für Die 
Schweiz mit 43, Dänemarf mit 23, 
Deutfchland mit 26 und Defterreich- 
Ungarn mit 1 5Briefen per Kopf ftellt, 
ergibt der Poftfartenbetrieb folgende 
Zahlen: Schweiz 11, deutfches Reich 5, 
Großbritannien 8.5, Oerſterreich-Un⸗ 
garn 5 Karten per Kopf. 

Ganz enorme Zahlen meift der Zei- 
tung3betrieb auf. Im Ganzen werben 
im Bereiche bes Meltpoftvereins jähr- 
li circa 5000 Millionen Zeitungen 
aufgegeben, beziefungsmeife jie langen 
bom Auslande ein oder tranfitiren. 
Auf die fünf MWelttheile vertheilt ſich 
obige Gefammtzahl mie folgt: Eurova 
3000, Amerita 1800, Afien 110, Afri« 
fa 21, Auftralien 115 Millionen. €3 
entfallen auf da8 deutjche Reich 1200, 
Trranfreich 620, Defterreich - Ungarn 
200, Großbritannien 150, Rußlard 
183, Stalien 145 Millionen Zeitun> 
gen. Den größten poftalifchen Zeis 
tung3betrieb meifen die Vereinigten 
Staaten von Amerife auf: rund 1500 
Millionen. 

Die Anzahl der Poftanmeifungen 
beziffert fich für Europa mit 286 Mil: 
lionen, für Amerifa mit 25 Millionen 
Stück. An erfterer Zahl partizipirt 
Deutfchland mit 115, Großbritannien 
mit 76, Defterrei) = Ungarn mit 4°, 
Frankreich mit 35 Millionen. Den 
größten Betrieb von Briefen mit 
Merthangabe hat Rußland: 17 Mils 
lionen; hieran fehliegen Deutfchland 
mit 11, Franfrei mit 7,5, Defter- 
reich = Ungarn mit 7 Millionen Stüd. 
Ungeheuer find die Summen, melde 
auf diefem Wege in Umlauf gejegt 
werben. Für bie Merthbriefe allein 
beziffert fich beifpielömeife der Antheil 
Rußlands auf 23 Milliarden, für 
Deutfchland auf 15, für Defterreid: 
Ungarn auf 13 Milliarden — 
Der Poſtanweiſungsbetrieb bewerthe 
ſich für Deutſchland allein auf 7.5 
Milliarden Francd. Den imponiren- 
den Betrieb des MWeltpojtoereing befors 
gen zur Zeit annähernd 300,000 Poſt⸗ 
anftalten mit einer Armee bon Be: 
dienteften. In Europa zählt man 115» 
000, in Amerifa rund 100,000 Boft- 
anftalten; in Deutfchland find davon 
ca. 35,000, in Großbritannien 21,000, 
in Defterreich = Ungarn 10,680 bot» 
kanden. Deutfchland hat etwa 185,» 
900 Poft: und Zelegraphen = Ange> 


ftellte (darunter 92,000 Briefträger | 


snd Diener) und Defterreich = Ungarn 
etma 57,000. 


Der Elephant als Schauſpieler. 


Daß das plumpfte aller Thiere zu= 


leich das geſchickteſte und intelligente⸗ 

e iſt, — Jedermann. Zu den be— 
ſonderen Fähigkeiten des Elephanten 
gehört ſeine Verwendbarkeit auf der 
Bühne. Circus und in den 
Varietes figurirt er in den letzten Jah⸗ 
ren immer häufiger. 


wonnen zu haben, gebührt d'Ennerh, 


welcher Jules Vernes Reiſe 
Melt“ Sranetrie — 


Der Ruhm, ben 


Mrs. Auguft Pfalzgraf, von South Bhron, 
Wis,, die Mutter der jungen Dame, deren 
Bild wir hier Se fchrieb im Januar 
1899 an Mrs. Pintham, daß ihre Tochter 
feit zwei Jahren an Unregelmäßigfeiten 
der Menftruation leide, fortwährend 
KRopfweh, Schmerzen in der Seite und 
geihwollene Tüße Habe und über: 
haupt elend fühle Mrs. Pinkhyam wartete 
prompt mit ihrem Rath auf, und im März 
1899 fchreibt die Mutter bereit! wieder, daß 
Lydia E. Pinkham's Vegetable Compound 
die Tochter von allen Schmerzen und Una 
vegelmäßigfeiten befreit [,abe. 

Nichts in der Melt lommt Mıs, Pink 
bam’s großem Mittel zur NRegulirung der 
monatlichen Perioden der Frauen gleich, 


Ateliers 
Kunit:Photograph, 


1167 MILWAUKEE AVENUE, 
Zel. 1055 Weit. 


5653 S. HALSTED STR., 
nahe 14. Str. 
Zel. 653 Ganal. 


Spezielle 


Frühjahrs-Oſerle! 


12 Kabinels cin aröneres »in, 


gemalt und eingerahmt für ? S200. } 
uVnr für dieſen Monat—ñ 


Dieſe Anzeige iſt 31.00 werth, wenn ſie von einem 
Kunden in das Atelier gebraht wird, und bevahtigt 
zu einem fancy Bild und Rahınen. Bm;,ialon,Gn 
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Nahrung * ei . 

borzügliched Geträn 

- MALTINE —ftärft‘ die Nerven, 

t das Gehirn 


tlär m 
fräftigt Die Muskeln. Malzreih, unnerfüßt, lır, 
nicht trübe, ohne Sug. — Wpothefer, Groceries, .alle 

indler. Auf laichen gezogen einzig in dem Malz: 
rtraft: Departement der 10ap X 


P. Schoenhofen Brewing Co.. Chicago, 


pterbeinige Mime bedarf, wie ber zmweis 
beinige, individueller Begabung. 

Vor einigen Tagen follte im Barifer 
Chatelet = Iheater die „Reife um bie 
Welt“ wieder aufgenommen imerben, 
Man hatte darauf gesechnet, daß der 
große Elephant auß dem Jardin d’ac= 
climation die „tragende“ Rolle ohne 
weiteres übernehmen merde. Die 
Combination erwies fich ald verfehlt, 
und fo mußte die Aufführung verfcho- 
ben werden, bi8 man einen fcenifch bes 
gadten Elephanten gefunden. 

Daß die „Reife um die Melt“ in 
früheren Jahren feldft bie — Reife um 
die Welt machen fonnte, verdbantte der 
Smprefario Hartmenn einer genialen 
Elephanten = Schaufpieleen, Gypſie. 
E3 war eine wahre Afrobatin, überaus 
anjtellig und gutmüthig, babei aber 
rachſüchtig. Ihre Excentricitäten und 
tollen Einfälle machten ebenſoviel von 
ſich reden, wie die mancher wirklichen 
Schauſpielerin. 

Im Großen Theater von Lyon hatte 
fie einen Roman mit einem jüngeren 
Mafchiniften, der ihr ausnehmend gu 
gefallen jchien. Aber der gefühllofe 
Mann erwiderte ihre Zärtlichkeiten 
nur mit lauter böfen Streihen. Die 
Zangmuth der Liebe ift groß, - eines 
Abends jedoch, ala Ghpfie den Mafdi- 
niiten an der Bühnenmauer lehnen 
fab, näherte fie fich ihm mit geheuchel- 
ter Ergebenheit und zerbrüdte ihn an 
der Mauer: wie eine Fliege. Sn Lyon 
tam ihr auch die {jdee, ald fie eines 
Tages von ihrem Hüter in den Stra» 
Ben berumgeführt wurde, ein Kaffee 
haus zu befuchen; jie zertrümmerte da= 
felbft alle Zifhe und Spiegel: und 
bahnte fich den Weg zur Küche, mohin 
fie der Kaffeegeruch lodte. 

Sn den lebten Jahren wurde fie an 
das Theatre de la Republique in 
Paris engagirt, wo fie in dem GStüde 
bon Montepin „L'’El&phant blanc“ 
die Hauptrolle zu freiren hatte. Sie 
wurde ein geachtetes Mitglied vbiejeß 
Thaters, obwohl fie mit ihrem Rüſſel 
ftet3 in den Zafchen ihrer Collegen 
nach Drangen herumfchnüffelte. Hier 
berfiel fie auf einen jehr brolligen Ges 
daonten. Ihr Stall — parbon, . ihre 
Garderobe. — lag in der Nähe bes 
Häuschens, das der Theaterportier bes 
wohnte. €3 gelang ihr, des Nachts 
in’3 Freie zu kommen: fie Elopfte 
mebrmals mit bem Rüffel an das Fen⸗ 
fter des Portiers und verfchwand ftetß, 
ehe derfelbe öffnen fonnte. Endlich 
entichloß fie fich, fein Erfcheinen abzu- 
warten; ald er.den Kopf berauaftedte, 
eiß fie-ihm die. Schlafmüge herunter 
und trug jie mit Triumpbgeheul ba- 


bon, 
An ihrer beruflichen Thätigkeit aber 
war Gppfie von mufterhafter Gemij- 


tiafeit; wäre fie nicht jüngft ge- 
ne fo mwürbe die Neu-Aufführu 


der „Reife um bie Welt" im Chatel 


gemiß — haben, 
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" „(beliefert nom ber "Annuciated Prosa. 9 
Zulan. 
Zauners Begräbniß. 

Springfield, IU., 25. Mai. Auss 
Thüfle von Staatsbeamten . und hers 
bortagenden Bürgern hielten. im 
Eretutingebäude eine Zufammentunft 
ab, um Anorönungen für ben- öffentli- 
chen Theil des Begräbnifies von Er- 
Gouverneur Tanner zu treffen. €3 
mwurbe bejchloffen, daß ein militärifches 
Begräbnif ftattfinden und dafür das 
fünfte Infanterie = Regiment, eine 
Schmwadron Kavallerie, eine Abtheilung 
Artillerie und  Ingenieur-Kompagnie 
mobil gemacht werben fol. Sn ber 
SIrauer-Prozeffion werden auch die 
Grand Army of the Republic und die 
Beteranenföhne ftark vertreten fein. Die 
Dberleitung bes Begräbnifles wird in 
den Händen von Col. James NR. 2. 
Ban leave liegen und als Ausjchuß 
fungiren die folgenden Wertreier der 
berjchiedenen Organifationen: Staat3- 
Commander Thiftlemood), Grand 
Army; Commander Frant 3. Reid, 
Beteranenföhne; General Alfred 
Drendorff, Großmeifter, und %. R. 
Miller, Gropjetretär des Drbens der 
Dppfellows; Major Kohn 2. Phillips, 
E. E. Edwards, Borjiger des County- 
raths, und Countyrichter G. W. Mur⸗ 
ray, Vertreter der Countyh⸗ un Sadt⸗ 
bebörben. Gouverneur Yates WITdeian: 
gewieſen, ſämmtliche Ex-Gouverneure 
einzuluden. Die Leiche wird von 8 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags in ber 
unteren Rotunda des Kapitols auf dem 
Paradebett liegen. General-Adjutant 
Neece erließ einen Generalbefehl, mel- 
cher anordnet, daß am Sonntag, dem 
Tage bes Begräbnifjes, auf den Zeug— 
häufern und Arfenalen die Flaggen auf 
Halbmaft wehen follen. Bei Zagesan- 
brud) und Abends um 7 Uhr wird eine 
Abtheilung bon Batterie A einen 
Trauerjalut von 13 Schüffen und in 
ber Zmifchenzeit von Zeit zu Zeit einen 
Schuß abfeuern. Die Staatsmiliz und 
lotterrmilig werden auf dreißig Tage 
ZIrauerflor. tragen. 

Die ſterblichen Ueberreſte Tanner's 
werden ganz in der Nähe von denen des 
Präſidenten Lincoln auf demOakridge— 
Friedhof beigeſetzt werden. Frau Tan— 
ner kaufte daſelbſt einen Begräbniß— 
platz, der etwa in der Mitte zwiſchen 
dem Einfahrtsthor und dem Lincoln— 
Denkmal, 300 Fuß Tüblih von leb- 
terem, liegt, für $3000. 

Fräulein Braden von Chicago nahm 
gefiern eine Todtenmasfe von Er-Gou= 
berneur Tanner und wird eine Bülle 
bon ihm anfertigen. 

DOrfan fordert Opfer. 

Tames City, Mich., 25. Mai. Den 
ganzer geftrigen Tag und legte Nacht 
hat ein fürchterliher Norbofi-Orfan 
gemwüthet. Der mit Kohlen belabene 
Dampfer „Baltimore“ ſank geſtern 
Morgen vor Dagesanbruh auf der 
Höhe von Au Sable. Dreizehn Perjo- 
nen, darunter eine Frau und ein 
Kaabe, ertranten. Der Schleppdampfer 
„Golumbia“ von Detroit, der einen Re= 
gierungs-Dampfbagger und zmei be- 
Iadene Lichterfchiffe nach dem Soo im 
Tau hatte, wurde vom Sturm erfaßt 
und die Lichterfchiffe und das Baaaer- 
Schiff riffen fi los. Die aus jechs 
Köpfen bejtehende Bemannung wird 
bermißt. Beim Suden nah ben 
Schiffen rettete die „Columbia“ zmei 
Reute von der „Baltimore“ von einem 
Floß, welches fie gezimmert hatten. Die 
Beiden mwaren halb tobt vor Er= 
fhöpfung und murben nad Eajt 
Sames gefchafft.. Ein dritter Dann, 
der auf einem anderen Yloß umher— 
trieb, ertranf troß aller Bemühungen, 
ihn zu retten. Der Schooner - „Mont: 
morench“, der bor mehreren Tagen 
bei den Charity X3lands auflief, it in 
Stüde gegangen. Er wurde am Don- 
neritag von feiner Bemannung bet= 
laffen. Die Rettungsmannfchaft von 
Tames war um Mitternacht nach dem 
Schooner 18 Meilen weit binausge- 
rudert, fand aber Niemand an Bord. 
Geftern Abend bat die „Columbia“ ihr 
Baggerfchiff wieder gefunden, aber die 
Lichterichiffe und die darauf befindli— 
hen koftfpieligen Mafchinen, ſowie die 
aus fechs Köpfen beftehende Beman- 
nuna fonnten immer nod nicht entdedt 
werben. 

Milwaukee, Wis, 25. Mai. Der 
Shooner „E. 9. Hadley“, Capt. 
William €. Ertel, ift geftern Nachmit- 
tag mährend de2 heftigen Nordaft- 
GSturmes bei Port Washington auf den 
Gtrand grathen. Die Lebensrettungs- 
mannjhaft von Milwaukee rettete die 
fech3 an Bord befindlichen Perfonen 
nad großen Anjtrengungen und brachte 
fie bierher. Der Schooner brad} auf dem 
felfigen Grund mitten durch und die 
Leute, dje fich in die Takelage geflüchtet 
hatten, waren nahezu erfchöpfi,- als ‚die 
Rettungsmannfhaft eintraf. 1 sg 

Bahuſtreit in Ausſicht. 

Waſhington. 25. Mai. Präſident 
James O'Connell vomInternationalen 
Verein der Maſchiniſten machte be— 
kannt, daß er dem nächſten Jahreskon— 
vent der Maſchiniſten in Toronto, der 
am 3. Juni ſeinen Anfang nimmt, 
empfehlen werde, daß auf allen Eifen: 
bahnen des Landes ein neunſtündiger 
Arbeitstag, ohne Gehaltsherabſetzung, 
eingeführt werde. Bei denjenigen Eiſen⸗ 
bahnen, welche die Forderung nicht be— 
willigen, ſoll ein Streik angeordnet 
werden. Dieſe Empfehlung wird in dem 
Jahresbericht O'Connell's enthalten 
fein. O’Connell erklärt, daß ein folder 
Streit fi) wahrfheinlich auf 100,000 
Mann, darunter 40,000 Mafchiniften, 


fi 


Tragsodie in einem Hotel. 
Philadelphia, 25. Mai. In einem 
biefigen Hotel verfurhte geftern Nacht 
ein jünger Mann, Namens John X. 
Jenkins bon Brooklyn, N. Y., Frl. Mae 
Barber bon hier zu erfhießen und 
jagte fi, al3 er verhaftet werben follte, 
jelbft eine Kugel in den Schädel. Das 
Paar ftieg Abends in dem Hotel ab und 
trug fi) als Mann und Frau in das 
Sremdenbud ein. Der im Hotel jta- 
tionirte Bolizift hörte um Mitternacht 
Hilferufe. Er eilte vor das Gebäude 
und gewahrte ein Frauenzimmer, deſſen 
Kleid fi in einem Haken des Fenfters 
gefangen hatte, mit dem halben Leib 
über die Brüftung hängen. Der Boli- 
zift flürmte die Treppe hinauf und traf 
auf halbem Wege einen Mann, den er 
aufforderte, mit ihm nad) oben zu fom= 
men. Gtatt deffen zog der Mann einen 
Revolver und tödtete fich durch einen 
Schuß in den Kopf. Der Polizift ließ 
ihn liegen und eilte nach dem Zimmer, 
aus defjen Fenſter er das Frauenzim— 
mer hatte hängen ſehen. Es gelang 
ihm, ſie aus ihrer gefährlichen Lage zu 
retten. Gie nannte fih Mae Barber 
und gab an, jchon feit einem Jahr ein 
Verhältnig mit Jenkins unterhalten zu 
haben. Derjelbe fei fürchterlich eifer- 
Jüchtig gemwejen und habe oft gedroht, 
fie zu töbten. Kurz nachdem fie das 
Hotel aufgefucht, habe Jenkins ihr er— 
öffnet, daß er fie und fit umbringen 
‚werde. Gie habe die Wahl zmwifchen ei- 
ner Kugel und einem unfteimilligen 
Sprung aus dem Fenfter. Da kein Fle- 
ben Half, fo habe fie ihre Zuflucht zu 
einer Lift genommen und Senfins ge- 
beten, ihr doch meniaftens vor ihrem 
ode nod eine Erfrifchung zu beftellen. 
Ssentins habe auch nach dem Kellner ge- 
flingelt und fie habe, als derfelbe das 
Zimmer betrat, die Gelegenheit mahr- 
genommen, um aus bem Tenfter zu 
Ipringen. Dabei habe fich ihr Kleid feit- 
gehaft und dann feien ihr die Sinne 
geſchwunden. Ihrer Anficht nach) war 
Senkins irrfinnig geworben. 


—“ 


Ausland. 


Regierung iſt beunruhigt. 


Berlin, 25. Mai. Die deutjchfeind- 
liche Agitation in der Provinz Bofen 
hat einen beuntuhigenden Umfang an= 
genommen, und die preußifche Regie— 
rung bat für die Pfingitfeiertage alle 
polnijchenßerfammlungen unter freiem 
Himmel jowohl, wie auch in Hallen ver= 
boten, 

Der preußifche Unterricht: und 
Kultusminifier Dr. Gtudt fagte in ei= 
rer Ermwiderung an den Erabijchof 
Stablemäsfi, der fich darüber bejchmert 
hatte, daß die polnifchen Katholiten 
über die Verfügung, daß die Religions 
unterricht in deutjcher Sprache ertherı 
werden müffe, in hohem Grade aufge= 
bracht jeten, die polnifche Fatholifche 
Geiftlichfeit habe felbft die ganze Be- 
iwegung in’3 Werk gejeht. Der Mini- 
fter drüdt die Hoffnung aus, daß ber 
Erzbifhof dem Klerus rathen merde, 
dieje Agitation einzuftellen. Nach Em- 
pfang diejes Schreibens de3 Minifters 
hat der Erzbifhof fofort eine bier- 
möcentliche Urlaubgreife von Polen 
angetreten. 


Ghina hat afzeptirt. 


Berlin, 25. Mai. Halbamtlich wird 
behauptet, daß die Rejolution der aus— 
ländifchen Gefandten in Peking, bie 
bon China zu zahlende Entfehädigung 
nicht unte450,000,000 Tael zu redu= 
ziren, endailtig if, und ferner, daß 
China dies afzeptirt und dadurh ans 
nähernd die Bezahlung der durch bie 
Erpeditionen der Mächte verurfachten 
Unkoſten ſicher ſiellt. 

Das Berliner Witzblatt „Ulk“ zeigt 
Graf Walderſee im Begriff, von China 
abzureiſen, wie er vor drei leeren, mit 
den Aufſchriften „Siege“, „Errungen⸗ 


Würde ſie nicht verkaufen. 
Ihre reine und klare Hautfarbe nicht ſeil. 


Ein Cornell Mädchen, dem die 
Grape Nuts Diät verordnet war, ent— 
deckte mehrere Thatſachen. Sie ſagt: 
Als Studentin in Cornell hatte ich un- 
ter wenig zufagender Ernährung zu 
leiden. Die Bantette und anderen ge- 
felichaftlichen Ereigniffe — mit ihren 
reichen Lederbiffen — dienten dazu, 
meinen Magen zu zerrütten, ber be- 
reits ſchwach war vom Genuß reicher 
Badmwaaren, jtark gemürzten Fleifches 
und Zuderwaaren, bie von liebenden 
Eltern daheim geliefert wurden. 

‘ch wurde erregt, nerbös und mein 
Appetit murde mehr und mehr unzu= 
berläffig. Nur reiche ſtark gewürzte 
Nahrung jehmedte mir, und die unter- 
grub meine Gefundbeit erft recht. Xch 
befam eine afcherne Gefichtöfarbe, das 


Merk und Roth war verfehtmunden. Jch 


‚| twourbe hohläugig und ftumpffinnig, das 


Dpfer von jchmerzhafter Dyspepfie 
und Gedärmleiden. 

Schließlich war ich gezwungen, bie 
Säule zu verlaffen, und ich fam heim, 
ein reizbares, Tranfes Mädchen. Die 
leichteften Speifen fagten mir nicht zu, 
und ich dachte, ich müßte zu Tode hun- 
gern, als ein Arzt meinem Arzte rietb, 
mir Grape Nut3 Food zu effen zu ge= 
ben. Um eine lange Gefhichte kurz zu 
machen, der Mechfel von schlechter Ge- 
fundheit zu guter Gefunbheit war ge- 
rabezu wunderbar. Die neue Speife 


ſchmeckte mir ſehr gut und ſagt meinem 


erſtrecken würde. Daß die Eiſenbahnen 


in den jetzigen Streik nicht eingeſchloſ⸗ 
ſen wurden, ſei nur ein politiſcher 
Schachzug geweſen. Der Konbent, 
meint D’Connell, merbe jebenfalls 
einen Tag feitjegen, an meldhem ber 
Neunftundentag an den Eifenbahnen 
eingeführt merben müfle, und feiner 
Anficht nach follte Dies ein Tag im 
Herbft Tein. 
— gt 
ri. ncgen -fedı Bleheee 
a ara 


lannt gemacht. | 


gequälten Magen zu, fie regulirte mei- 
nen Stuhlgang, mein KRopfiweh ver- 
fhwand und bie Hautfarbe beiferte 
fich allmälig. In 8 Monaten war ich 
rofig, rund und voll, und fräftig. 

Ich würbe meine Tlare Hautfarbe, 
Haren Augen und meine gute Gefund- 
heit nicht für bie theuerften Lederbif- 
fen der Welt verfaufen. 

Ich kehrte nach Cornell zurüd, be— 
endete meinen Kurfus und fann jeßt 
ftubiren, denfen und leben. Die Speife, 
welche mir wieder zu meiner Gefund- 
beit verhalf, werbe ich nie vergeffen.“ 
Der Name wird von ber Boftum Ce- 
real-Co., Ztd., Battle Ereet, Mich., be- 


Er 
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ſchaflen und „Entihädigungen“ ver- 
jehenen Koffern fteht und frägt: Lohnt 
33 die Dinger da wieder heimzuneh⸗ 
men 

London, 25. Mai. Eine Depeſche 
vom 28. Mai aus Peking an 
die „Dailh Mail“ ſagt, der 
ruſſiſche Geſandte habe dem Rath 
der ausländiſchen Gefandien eine 
Erhöhung der Seezölle auf 10 Prozent 
und ferner eine gemeinſchaftliche Ga— 
rantie der chineſiſchen Anleihe durch die 
Mächte vorgeſchlagen. De Giers iſt fer— 
ner gegen jede Erhöhung der Landzölle. 

Victorias Geburtstag. 


London, 25. Mai. König Edward 
hat geſtern, am Geburtstage ſeiner ver— 
ſtorbenen Mutter, der Königin Vitto— 
ria, bei der Horſe Guards-Parade den 
Scots Guards eine neue Fahne über— 
reicht. Königin Alexandra, der Herzog 
und die Herzogin Connaught, der Her— 
zog und die Herzogin von Fife und der 
Herzog von Cambridge ſahen von einem 
Fenſter aus, von wo man den Parade— 
platz überblicken konnte, der Ueberrei— 
chung zu. Der König, der von einer 
glänzenden Suite gefolgt war, wurde 
bei ſeinem Erſcheinen mit begeiſterten 
Hochrufen begrüßt. Die vereinigten 
Kapellen der Guards ſpielten die Na— 
tionalhymne. 

Der Geburtstag der Königin Vikto— 
ria wurde allgemein als Feiertag be— 
gangen. Die Gerichte und Regierungs— 
bureaux waren geſchloſſen, die Schul— 
kinder hatten frei und in Windſor und 
in den Militär- und Flottenſtationen 
wurden Salutſchüſſe abgefeuert. Auch 
in Auſtralien, am Kap und in Indien 
wurde der Tag feſtlich begangen. 


Telegcuphiſche Nolizen. 


Inlaud. 

— Min Hui Cho, der neue Geſandte 
von Korea, iſt in Begleitung von drei 
Gefandtfchafts-Attahes in Wafhing- 
ton eingetroffen. €3 find noch) feine 
Vorbereitungen für die PBorftellung 
des neuen Gejandten im Staatsbeparte= 
ment getroffen worden. 

— Das Kanonenboot „Scorpion“ ift 
geftern Nachmittag um 4 Uhr in Mem- 
phis, Ienn., angefommen und mit ei= 
nem Salut von 21 Kanonenfchüffen be- 
grüßt worden. Der „Scorpion“ erwi- 
derte den Salut. Das Kriegsfchiff 
bleibt bis nach der fonfüberirten Re— 
union in Memphis. 


— David Reynolds, ein Farmer, der 
zwei Meilen von Shenectady, N. P., 
wohnt, wurde in feinem Stall ermor= 
bet gefunden. 
einer Art, die in der Nähe lag, zu Brei 
geihlagen. Reynolds war ein reicher 
Geizhals, und es hieß immer, daß er 
große Summen Geldes in feinen Stie- 
feln bei fich trüge. _WIS die Leiche ge= 
funden wurde, waren die Stiefeln ver- 
ſchwunden. 


— Geſtern war „Viktoria-Tag“ auf 
der pan-amerikaniſchen Ausſtellung. 
Trotz des kalten und regneriſchen Wet— 
ters war der Beſuch zufriedenſtellend. 
Zahlreiche Ausflügler von verſchiedenen 
Punkten an der canadiſchen Grenze 
und vom weſtlichen Ontario trafen 
während des Tages ein. Die Gebäude 
auf der Ausſtellung waren zur Feier 
des Tages feſtlich geſchmückt. Abends 
war große Illumination der „Court of 
Fountains“. Heute iſt „Argentina“⸗ 
Tag. 

— Die Abtheilung für Inſular-An— 
gelegenheiten des Kriegsminiſteriums 
veröffentlicht einen vergleichenden Be— 
richt über die Aus- und Einfuhr Ku— 
bas. Während der erſten zehn Monate 
des Jahres 1900 wurden Waaren im 
Werthe von $55,149,109 gegen folche 
im Werthe von $54,325 während der 
gleichen Periode des Yahres 1899 ein- 
geführt. E3 mar fomit eine Zunahme 
bon $823,377 zu verzeichnen. Auch die 
Ausfuhr zeigte eine Zunahme Die 
Zahlen für die gleiche Veriode des Yah- 
tes 1899 lauten, $40,893,638 und für 
1900 $41,439,955.' 


— Die Alten des Kreisgerichts im 
Yale des Kapitäns Newton Hall vom 
Bundesmarineforpg, der vom Gefand: 
ten Conger der Teigheit bei der DVer- 
theibigung der Gefandtfchaften in 
Peking befchuldigt wurde, find in 
MWafhington eingetroffen. Admiral 
Remen hat die Entfcheidung in einer 
Spezialordre befannt gemadt, worin 
Kapitän Hall von der Anklage vollitän- 
dig freigefprochen und nur gefagt wird, 
daß er bei der Zurüdziehung feiner 
Iruppen bon der Tartarenmauer in ei= 
nem fritifhen Momente Mangel an 
militärifshemScharfblid bemwiefen habe. 


— Der Ertragug der Elevelander 
Handeläfammer, auf weldhern mehrere 
Hundert Engros-Kaufleute eine Rund- 
fahrt dur Ohio und Indiana unter- 
nehmen, ftieß geftern ‚auf der Wheeling 
& Late Erie-Bahn in der Nähe von 
Hort Recovery, D., mit einem Fracht: 
zuge zufammen. Obwohl Niemand 
gefährlich verlegt wurde, fo erhielt eine 
Anzahl Paffagiere doch fehmerzliche 
Schnitt und Schürfwunden. Harry 
Gall, Korrefpondent des „Eleveiand 
Leader“, der auf der Lokomotive fuhr, 
fprang ab und erlitt eine Verrenfung 
des Zußfnöcdels. Daß Niemand getöd- 
tet murbe, ift als ein Wunder zu be- 
trachten. 

Ausland. 


— Der amerifanifche Konful Erneft 
a. Man in Breslau und der ameria- 
nifche Bizefonful Bryce in Bremen ha= 
ben ihr Erequatur erhalten. 

. — €&3 beißt, daß fich in den Ber. 
Staaten zur Ausbeutung der peruani= 
Then Goldfelder ein Syndikat mit ei- 
—* Kapital von $15,000,000 gebildet 
abe. 


— Die Beamten der türkifchen Bot- 
fchaft in Paris haben dem Sultan te> 
legraphifch gebroht, ihre Poften verlaf- 
fen zu wollen, wenn ihnen. ihre Gehäl- 
ter nicht ausbezahlt mürben. 

— Die peruantfche Preffe behauptet, 
daß Präfident Roca beabjichti i 
Ausfiellung in 2 


* 


de 


eter Cubaner. 


— 


Cobt Perunaga als eine wirkſame Ratarrh⸗Kur. 


Gonzalo De Queſada, Sekretär der Cubaniſchen Geſandtſchaft in Waſhington. 


Senor Queſeda, Sekretär der Cuban iſchen Geſandſchaft in Waſhington, iſt 
ein geborener Redner. In einem Artikel in „The Outlook“ für Juli 1899, von 
George Kennan, der Queſeda hat reden hören im Eſteban Theater in Matanzas, 
Cuba, ſagt dieſer: „Ich habe viele begabte Redner gehört, die ihre Zuhörer zu feſſeln 
verſtanden, aber ich habe noch keine Szene erlebt, wie die am Schluß von Que⸗ 
ſada's Rede zu Ehren des todten Patrioten Marti.“ In einem Briefe an die 
Peruna Medicine Companh, von Waſhington, D. C., ſagt Senor Queſada: 


„Peruna kaun ich als eine ſehr gute Medizin empfehlen. 
Es iſt ein vortreffliches kräftigendes Tonie, und iſt eben: 
falls eine wirkſame Kur für das faſt univerſale Leiden Ka⸗ 
tarrh.“ Gonzalo De Queſada. 


Peruna wirkt nicht, wie gewöhnliche handlung. Es wirkt als ſyſtematiſches 
Millel es ihun. Es iſt keine lokale Be⸗ Mittel. Es kräftigt die geſchmächten Ner⸗ 


Sein Kopf war mittelſt 


ven⸗Centren und verleiht den Schleim⸗ 
häuten, welche die verſchiedenen Organe 
des Körpers umgeben, Spannkraft. 
Katarrh fit immer in den Schleimhäu⸗ 
ten und ijt ein mwelter Zuftand der Bluts 
abern diefer Schleimhäute. Peruna bringt 
diefen Adern die richtige Elaftizität wieber. 
Fräulein Martha MWittlopp fchreibt 
bon Greenville, Mich, Folgendes: Als 
ich mit Ihrer Behandlung begann, hatte 
ich Katarrh deg Kopfes, der Nafe, Gurgel, 
des Mager® und der PBelvic Organe. IH 
mußte viel räufpern und [puden und ers 
fältete mich fehr leicht und Hatte beinahe 
fortwährend SKopfmeh. Mein Magen 


war ganz außer Orbnung, ich fonnte nicht | 
ſchuſſes ift von Herrn Hopkins Ber- 
Inard %. Clagett, von Lerington, 
ftimmt worden. Die weiteren Mitglies 


gut fchlafen und mar des Morgens müder 
als ich mich Abends niedergelegt Hatte; ich 
hatte Rüdenfcgmerzen und war jehr ner= 
vos. Thatfachlih war mein ganzes Sy 


ftem von Katarrh durhbrungen und ich | 


zmweifelte, daß ic) jemals wieder gefund 
werben mürbe. 

„Is fchrieb an Sie um Rath und Sie 
empfahlen mir Peruna. Beflerung bes 
gann fofort und jet Bin ich geſund. 
Meine Eltern loben Beruna fehr. Was 
mich anbetrifft, fo fann ich daffelbe nicht 
genug loben. ch bin gefund und glüd= 
li und erfreue mich meines Lebens wie 
nie zuvor. Ich kann mich nicht erinnern, 
je ſo wohl gefühlt zu haben, wie jetzt.“ 

Congreßmann J. H. Bankhead von 
Alabama, eines der einflußreichſten Mit⸗ 
glieder im Repräſentantenhaus, empfiehlt 
in einem Briefe 
von Waſhington 
das große Sa= 
tarrhmittel Be- 
runa in ben fol- 


ift eine ber, be- 
ften Mittel, da3 
ich je verfucht und 
feine Familie 
ſollte ohne dieſes 
merkwür dige 
Mittel ſein. Als 
ein Tonic und 
eine SKatarıh » Kur Tenne ih nichts 
beſſeres.“ 

Schreibt an die Peruna Medicine Com⸗ 
pany, Columbus, Ohio, nach einem Frei⸗ 
Exemplar von „Sommer-Katarrh.“ Die— 
ſes Buch handelt ausſchließlich vonſtrank⸗ 
heiten bei heißem Wetter, iſt reichlich 
illuſtrirt und ſollte in Händen jeder Per⸗ 
ſon ſein, die irgend wie an Sommer⸗Ka⸗ 
tarrh leidet. 


head von Alabama. 


— ôö — — —— — — —— — — — —— ——— SELLER BONES — —— 


ſidenten MeKinley über verſchiedene 
ſüdamerikaniſche Fragen beſprechen. 

— Der frühere preußiſche Handels— 
miniſter Brefeld hat ſich zum Kur⸗ 
gebrauch nach Gaſtein begeben. Spä⸗—⸗ 
ter wird er eine lange Reiſe unterneh— 
men, um die fommerzielle Qage in Engs 
land und den Ver. Staaten zu fiudiren. 

— Die Kaufleute und Elerf& von 
Havana haben in freigebigjter Weife 
zur Unterjtübung der Niotäleidenden 
bon Kakjondille beigefteueri. Die Mit- 
glieder. Der Produftenbörfen haben 
ebenfall® $500 zu dem genannten 
Zwecke beigeſteuert. 

— Die vollſtändige Partitur von 
Purcells „Fairy Queen“, die ſeit 200 
Jahren verſchwunden war, iſt in Lon— 
don in der Bibliothek der „Royal Aca— 
demy of Muſic“ unter einem Haufen 
Manuſtripte gefunden worden. 

— In Folge der Verhaftung eines 
italieniſchen Poſtbeamten in Preveza, 
hat der italieniſche Geſchäftsträger 
von der Pforte ſofortige Genugthuung 
verlangt. Falls dieſelbe nicht gewährt 
wird, wird Italien Kriegsſchiffe nach 
Preveza ſchicken, um ſich ſolche zu ver— 
ſchaffen. 

— Der viel genannte Graf Boni de 
Caſtellane ſpricht ſich im Pariſer „Gau— 
lois“ ſehr ungehalten über die franzö— 
ſiſche auswärtige Politik aus. Frani— 
reich habe Rußland ſein Geld zur 
Durchführung ſeiner Politik in Aſien 
geliehen, aber die Feſte in Metz, an de— 
nen der ruſſiſche Botſchafter gleich nach 
der Rückkehr Delcaſſes von Petersburg 
theilgenommen habe, bewieſen, daß 
Rußland die Freundſchaftsdienſte 
Frankreichs nicht genügend würdige, 
oder Delcaſſé vielleicht gar ſeine Zu— 
ſtimmung zu dieſen Dingen gegeben 
habe. Seine Interpellation werde dem 
Minifier Gelegenheit geben, das DPer- 
hältnif zmwifchen Franfreich und Ruß: 
land aufzuklären. 


Lokalbericht. 
Wer hat Recht? 


In dem Prozeß von Hubert Rey— 
mann gegen Geo. J. Wolff und Simon 
J. Brandl reichten dieſelben geſtern 
im Kreisgericht eine beſchworene Aus— 
ſage ein, worauf Reymann gegen Be— 
zahlung von 8500 an den demokrati— 
ſchen Kompagnefonds vor der letzten 
Mayorswahl von „Bob“ Burke das 
Verſprechen gegeben worden iſt, daß er 
nach der Wahl eine Lizens für das 
ehemalig Friedrich'ſche Lokal an 
Clark und Madiſon Straße er— 
halten werde. Reymanns An— 
walt ſtellte dieſe Angabe als pure 
Erfindung hin und verweiſt darauf, 
daß MayorHarriſon Reymanns Geſuch 
um eine Lizens abſchlägig beſchieden 
und daß er im Namen ſeines Klienten 
daraufhin das Mandamus- Verfah— 
ren gegen die Stadt eingeleitet habe. 
Brandl und Wolff, die früher bei Rey- 
mann bedienjtet waren, haben ven: 
jelben auf Zahlung von rüdjtändigrg 
Lohn in Höhe von je $90 verklagt. 
Reymann, ber die Forderung für unbe- 
techtigt erklärt, hatte hierauf einenEin- 
baltsbefehl gegen Brand! und Wolff 
eriwirkt, der e3 ihnen verbot, den Pro- 
eh gegen ihn zu fernerer Verhandlung 
au bringen. Antmwortlich diefes Befeh- 
les reichten Brand! und Wolff aeftern 
die beichiworene Ausfage ein. 


er 


— — — — — 
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Gefet Die Sonntaopoſt· Anzünden 


Eine Amwälzung. 
Das Wafjeramt dehnt fich aus. 


Stadt-IngenieurGricfon wird vor: 
aus ſicht lich Vorſteher deſſelben 
werden. 


Er =» Mayor Hopfins r.organifirt den demo: 
kratiſchen Staats-Zentral-Ausſchuß. 
Nachträgliche Feſtſtellung von Wahl⸗ 

mogeleien. 
Korporations-Anwalt Walker hat 
nunmehr die Vorlage ausgearbeitet, 
durch deren Annahme ſeitens des 

Stadtrathes das Waſſeramt zum 

Range einer unabhängigen Abtheilung 


der ſtädtiſchen Verwaltung erhoben 


werden ſoll. Mayor Harriſon wird 
das Schriftſtück am Montag dem Ge— 
meinderathe zur Bejtätigung unterbrei- 
ten. Der Entwurf fieht vor, daß ein 
Kommifjär und ein Hilfsfommiffär an 
der Spite der Abtheilung ftehen jollen. 
Den Kommilfär, der ein Jahresgehalt 
bon $6,000 bezieht, ernennt der Bür- 
germeifter; die Anftellung aller ande- 
ren Mitglieder des Beamtenperfonals 
der Abtheilung hat gemäß den Beftim- 
mungen ber Zipildienjt-Ordnung zu 
erfolgen. Bom Wafleramt foll in Zu- 
funft nicht nur die Eintreibung der 
MWaflertaren beforgt werden, fondern 
auch die Ausdehnung und Jnftandhal- 
tung des Röhrenneges, die bisher vom 
Bureau der öffentlichen Arbeiten be- 
forgt worden tft, jowie der Betrieb der 
Pumpftationen, deffen Beauffichtigung 
jebt zu den Obliegenheiten des Stabt- 
Ingenieurs gehört. E3 verlautet, daß 
zum Chef der neuen Wotheilung der je- 
tzige Stadt-Ingenieur auserſehen ſei, 
wahrend der gegenwärtige Waſſer— 
amtsvorſteher Nourſe ſich mit dem un— 
tergeordneten Poſten des Chefs der 
Abtheilung für Fixirung der Raten 
und Eintreibung der Taxen zu begnü— 
gen haben werde. 

Der Kontrakt für die Anlegung des 
Schwemmkanals unter der 39. Straße, 
öſtlich von der Lake Avenue, iſt vom 
ſtadträthlichen Finanz-Ausſchuß nun 
ebenfalls der Firma Agnew ée Co. 
übertragen worden, welche auch die 
Fertigſtellung des weſtlichen Kanalab— 
ſchnittes beſorgt. Als Bezahlung für 
die Urbeit ift ein Preis von $195 für 
den Längenfuß vereinbart worden. Die 
Firma hatte urfprünglih $210 ver— 
langt, hat fich aber dazu verftanden, 
diefe Fyorderung zu ermäßigen. Gie 
wird auch fo noch ein gutes Gejchäft 
maphen; eine andere Yyirma hätte die 
Arbeit aber faum fo billig üdernehmen 
fönnen. Nanew & Eo. haben den®or- 
theil, daß fie die Bohranlage für den 
Tunnelbau fchon befiten und an Ort 
und Stelle haben. 

Der betreffende Unterausfhuß dea 
inanztomites verhandelt heute mit 
der People's Gas Light & Cote Co. 
über die Menderungen, welche der Kor- 
porations-Anmalt an dem Kontraft 
gemacht hat, weldher der Stadt vom 
Gastruft vorgefhlagen worden iſt. 
Diefe Aenderungen gehen, mie fchon 
berichtet, dahin, daß die Stadt nad 
wie vor auf Zahlung der Abgabe von 
34 VBrozent der Gefammteinnahmen 

des Gastruſt beitehen und gegebenen 
Falles den Unterjchied zwifchen diefem 
Betrage und dem Markiwerth der vor: 
Truft zu leiftenden. Gaslieferung in 
Baar verlangen wird. Ferner ſoll 
der Gastruſt auch für die Erſetzung ab⸗ 
grrubter Slähfträmpfe omis für bs 


Raternen forgen. Der Gastruft wird 
auf diefe Bedingungen aber Jchmerlich 
eingehen wollen. 

* * * 

Der Stadtraths-Ausſchuß „fürGas, 
Del und eleftrijches Licht“, melcdhem 
das Gefuh der Hyde Park Telephone 
Ev. um Ausdehnung ihrer Gerechtfame 
auf die ganze Stadt zur Begutachtung 
überwieſen worden ijt, hat Dafjelbe 
nochmals an den Unterausfhuß zus 
rückverwieſen, der ſich damit beſchäftigt 
hat. Die Hyde Parker Geſellſchaft hat 
nämlich ihr erſtes Anerbieten noch er— 
weitert. Sie will ſich jetzt verpflichten, 

neben jedem Fernſprech-Apparat, wel— 

chen die Chicago Telephone Co. in der 

Stadt angebracht hat, einen von den 

ihrigen zu plaziren. Sie will von den 
Benutzern keine beſtimmte jährliche 
Miethe für die Apparate verlangen, 
ſondern 5 Cents für jeden Aufruf, der 
von ihnen ausgeht. Der Beleuch— 
tungs-Ausfhuß wird Alderman Pal- 
mer3 Bejchlugantrag zur Annahme 
empfehlen, dak alle öffentlichen Spiel- 
pläte Abends von der Stadt eleftrifch 
beleuchtet werben jollen. 

Die Chicago Telephone Co. hat üb- 
rigend — ob nun. in Anbetracht Des 
drohenden Wettbewerbs, oder lediglich 
aus Menjchenfreundlichkeit — eine Er= 
mäßigung ihrer Raten eintreten laflen. 
Sie richtet jet Telephonleitungen 

| zivifchen zwei Parteien ein, fofern bie- 
jelben jeden Tag vier Aufrufe zu je 5 
Gent3 garantiren; bei Telephon-Ber- 
bindungen zwifchen zehn Parteien ha- 
ben Gejchäftsfirmen eine tägliche Ab- 
gabe von 10 Cents und Brivatfami- 


lien eine folche von je 5 Cents zu ge= 
mährleiften. Allgemeine Telephon- 
Verbindung fann man erhalten gegen 
eine monatlihe Apparatmiethe bon 
$5.50, doch ift für jeden Aufruf über 
bierzig im Monat vom Miether eine 
Ertra-Abgabe von je einem Nidel zu 
entrichten. Das würde die jährliche Te- 
lephonmiethe bei 480 Aufrufen im 
Sahr. auf $66 bringen, bisher betrug 
fie, bi3 zu 600 Aufrufen, mindejtens 
$75. 
E23 * * 

Feuerwehr: Marfhal Smenie hat 
Daniel Rice, den bisherigen Ober— 
Mafchinifien des Löjchbootes „Illi— 
noiS“ zum Superintendenten des Ma- 
fchinenwefens in feinem Departement 
ernannt und damit einen neuen PBojten 
geihaffen. In demfelben find Oblie- 
genheiten vereinigt, die früher theils 
von John Aſhworth, dem MWerkführer 
der Reparatur-Werfftätte des Teuer- 
mwehr-Departements, und theil® bon 
Charles ©. Petrie, Hilfamarfchall und 
Departement3-Sefretär, bejorgt wor- 
den find. Die Herren Afhmorth und 
BVetrie find por einigen Monaten kurz 
nach einander geftorben. 

* * * 

Vorſitzer Hopkins vom demokrati— 
ſchen Staats-Zentralkomite hat nun— 
mehr den Vollziehunas-⸗, ſowie den 
Finanz-Ausſchuß deſſelben ernannt 
und Sorge getragen, daß in denſelben 
Anhänger ſeines Freundes Harriſon 
nur ſehr vereinzelt zu finden ſind. 
„Bobby“ Burke iſt zwar zum Mitglied 
des Finanz-Ausſchuſſes ernannt wor⸗ 
den, wird dieſe Ehre aber wahrſchein— 
lich ablehnen, mit der Begründung, es 
ermangle ihm wegen der mannigfachen 
Pflichten, die er als etär des 
Counth⸗Komites zu erfüllen habe, an 
ber nöthigen Seit, fid) nad; anberiei- 
tig irgenbioie im Dienfte ber Partei zu 


Bi 


Die von Herrn Hopfind für den 
Vollziehungs - Ausfhuk getroffene = 
Ausmahl ift folgende: 

Vorfiter — Kohn P. Hopkins, Ehi- 
cago. 

Sefretär — Win. L. Mountis, Car⸗ 
linville. 

Schatzmeiſter — Wm. B. Brinton, 

eru. 

GStellvertretender VBorfiger — Char: 
les Boeſchenſtein, Edwardsville. 

Beiſizer — Thomas Gahan, Chi—⸗ 
cago; Patrick C. Haley, Joliet; Ale— 
xander J. Jones, Chicago; Frank W. 
Havill, Mount Carmel; Thomas Byr⸗ 
ne, Chicago; William Loeffler, Chica⸗ 
go; Dennis J. Hogan, Geneva; Chas. 


W. Ferguſon, Rockford; Guy C.Scott, 
| Aledo; Daniel Heenan, Streator; Ber- 


nard %. Clagett, Lerington; Frank J. 
Quinn, Peoria; Thomas %. Dunn, 
Garthage; 3. U. Lumpfin, Mattoon, 


und ®. ©. Matthews, Centralia. 


Zum VBorfiter des Finanz Aus 
be- 


der find: Walter Watfon, Mount 
Vernon; Daniel Heenan, Streator; 
William Loeffler, Chicago; Robert €, 
Burke, Chicago; Guy E. Scott, Alebo; 
Dennis $. Hogan, Geneva; Thomas 
Byrne, Chicago; James Lingle, Io 
ne3boro; %. E. Murphy, Peoria; Alex 
rander X. Iones, Chicago; . F. Ro 





binfon, Virginia; Thomas Gahan, 
Chicago, und Roger E. Sullivan, 
Chicago. 

Wenn der Vollziehungs-Ausſchuß 
demnächſt zuſammentritt, ſo wird er 
zu entſcheiden haben, ob Schritte zur 
gerichtlichen Anfechtung der von der 
republikaniſchen Legislatur-Mehrheit 
verfügten Neu-Eintheilung der Wahl: 
| bezirfe getban merden Jollen. Die 
| Mitglieder des Komites find überzeugt, 
| daß fich eine folche Beanftandung auf 
| verfchiedene Gründe Hin mit Erfolg 
| würde geltend machen lafjen, aber jie 
find im Zmeifel, ob das rathjam  ift. 
Beſonders Cook County miürde burch 
eine nochmalige „Unfchneidung” ber 
Eintheilungsfrage nit? gewinnen 
fönnen. hm find jet von ben 51 
Senatäsdiftritten des Staates 19 zuge 
ftanden morden, d. h. mehr als eim 
Drittel. Wird die Eintheilung umges 
ftoßen, jo mag McKenzie von Jo Da= 
dieß County, oder fonjt ein Lanbontel 
bon Neuem mit dem Antrage fommen, 
die Vertretung Coof County’3 in ver 
Legislatur dauernd auf ein Drittel 
oder weniger al3 ein Drittel zu be— 
ſchränken. Wie die Sade jeht fteht, 
fönnte nur eine Verfaſſung gebende 
Berfammlung eine jolde Maßregel 
treffen, da die Legislatur folches nur 
mit einer Zmeibrittelmehrheit verfü- 
gen könnte, die ohneStimmen von Cook 
County nicht zufammengebradht werz 
ben fann. 


* * * 


in eingemweihten Kreifen verlautet, 
daß dem jungen Honore Palmer, ber 
ſich jetzt im Stadtrath die ftaatgmänni- 
ſchen Svoren verdient, von Mayor 
Harriſon, der eine Art Pa— 
tronat »»über den jungen Mann 
ausübt, für nächjites Jahr bie 
demofratifche Kongreß-Kandidatur in 
Herrn Boutel3 Diftrift zugebacht fei. 
Diefer Diftrikt hat nach feiner jegigen 
Zufammenfegung eine normale repu= 
blifanifche Mehrheit von 3500 Stim- 
men. &3 heißt, daß der junge Balmer 
bermöge der Unterftüguna, auf bie er 
jeitens republifanifcher Seidenftrümpfe 
rechnen könnte, vielleicht imftande fein 
würde, diefe Mehrheit auszulöfchen. 
Die einzige andere Möglichkeit, in dem 
Difirikt einen Demokraten zu erwählen, 
würde darin bejtehen, einen allgemein 
geachteten und beliebten Deutjch-Ame- 
tifaner al3 Kandidaten aufzuftellen. 
Man hatte als jolhen Kandidaten den 
Alderman Goldzier in’3 Auge gefaßt, 
ber aber faum große Luft haben dürfte, 
eine jo Zoftfpielige Bopularitätäprobe 
nohmal3 zu wagen. 

x * * 


Bei der Nachzählung der im vergan- 
genen Herbſt für die Counthraths⸗Kan⸗ 
didaten abgegebenen Stimmen zeigt es 
ſich, daß man in verſchiedenen Bezir— 
ken der erſten Ward entweder nicht rich—⸗ 
tig hat zählen können, oder das nicht 
hat thun wollen. Im 109. Bezirk der 
Ward ſind jedem der zehn demokra— 
tiſchen Kandidaten durchgängig von 
26—29 Stimmen mehr gutgefährieben 
morben, al3 fie erhalten Hatten. rn 
dem 18. Bezirk find den 10 republifa- 
nifhen Kandidaten je 21 Stimmen zu 
menig angejchrieben mwörben. Jn ans 
deren Bezirken find andere „Unregel- 
mäßigfeiten“ oder ?yehler feitgejtellt 
worden. Nachdem 21 bon ben 28 
Stimmbezirfen durdhaegangen waren, 
hatten die Republifaner durchiveg bon 
6 bis 34 Stimmen und die Demofra= 
ten je bon 60 bis 92 Stimmen ber» 
Ioren. Wie e3 jegt auzfieht, ift County- 
Kommiffär Hülsmann, ftatt mit einer 
Mehrheit von 19 Stimmen über ben 
Republitaner Herrmann erwählt mor= . 
den zu fein, von diefem mit eiwa-50 ' 


Stimmen Mehrheit gefchlagen worden, = 
und demnad) zu feinem Sig im Coun- 


tyrath nicht berechtigt. 
— — —— 


* Edelweiß Brod“ iſt nahrhaft, ge⸗ 
ſchmackvoll, leicht verdaulich und hält 
ſich lange friſch Wim. Schmidt Baling 7 
Co. 


* Die Illinois 


von 810,000 für einen 8 Acres großen 
Streifen der Gage-Farm geeinigt, üher 
welchen die Wizconfin Central-Bahn 
ein Geleife zur Einfahrt in den Bahn- 
bof an 12. Str. legen: möchte. Da 
Grundeigenthumshändler ſchon einen 
Preis von 8750 pro Acre für ſehr ans 
ſtändig erklärten, ſo wird der Ausſ 
dem Stadtrath empfehlen, auf 
Offerte einzugehen. 


Bie morgige „Sonntagpeh“ it 
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‚(Geliefert don ber “Assıciated Prosa.9 
Inland. 
Zauners Begräbniß. 

Springfield, IU., 25. Mai. Auss 
Thüfle von Staatsbeamten . und her> 
borragenden Bürgern hielten im 
Eretutivgebäude eine Zufammentunft 
ab, um Anoronungen für ben- öffentli- 
chen Theil des Begräbnifje® von Er- 
Gouverneur Tanner zu treffen. €3 
wurde beichloffen, daß ein. militärifches 
Begräbnif ftattfinden und dafür das 
fünfte Infanterie = Regiment, eine 
Schmwadron Kavallerie, eine Abtheilung 
Artillerie und Ingenieur-Kompagnie 
mobil gemacht werben fol. Sn Der 
Irauer-PBrozeffion werden auch die 
Grand Army of the Republic und die 
Veteranenföhne ftark vertreten fein. Die 
Oberleitung bes Begräbnifles wird in 
den Händen von Col. James B. 
Van Cleave liegen und als Ausſchuß 
fungiren die folgenden Vertreter der 
verſchiedenen Organiſationen: Staats⸗ 
Commander Thiſtlewood, Grand 
Army; Commander Frank T. Reid, 
Veteranenſöhne; General Alfred 
Orendorff, Großmeiſter, und J. R. 
Miller, Großſekretär des Ordens der 
Oddfellows; Major John L. Phillips, 
C. C. Edwards, Vorſitzer des Counth⸗ 
raths, und Countyrichter G. W. Mur⸗ 
ray, Vertreter ver County uf Sadt⸗ 
bebörben. Gouverneur Yates mITde'an: 
gewieſen, ſämmtliche Ex-Gouvberneure 
einzuluden. Die Leiche wird von 8 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags in der 
unteren Rotunda des Kapitols auf dem 
Paradebett liegen. General-Adjutant 
Reece erließ einen Generalbefehl, wel— 
cher anordnet, daß am Sonntag, dem 
Tage des Begräbniſſes, auf den Zeug— 
häuſern und Arſenalen die Flaggen auf 
Halbmaſt wehen ſollen. Bei Tagesan— 
bruch und Abends um 7 Uhr wird eine 
Abtheilung von Batterie U einen 
Trauerſalut von 13 Schüffen und in 
ber Zmifchenzeit von Zeit zu Zeit einen 
Schuß abfeuern. Die Staatömiliz und 
lotterrmilig werben auf dreißig Tage 
ZIrauerflor tragen. 

Die fterblichen Ueberrefie Zanner’s 
werden ganz in ber Nähe von denen des 
Präfidenten Lincoln auf demDafridge- 
Triedhof beigefegt werben. rau Tan 
ner faufte dafelbft einen Beagräbnif- 
plab, der etwa in der Mitte zmwijchen 
dem Einfahrtsthor und dem Lincoin- 
Denkmal, 300 Fuß fühli von letz— 
terem, liegt, für $3000. 

Fräulein Braden bon Chicago nahm 
gefiern eine Todtenmasfe von Er-Gou= 
berneur Tanner und wird eine Büſte 
bon ihm anfertigen. 

Orfan fordert Opfer. 

Tames City, Mich,, 25. Mai. Den 
ganzen geftrigen Tag und lebte Nacht 
hat ein fürdterlider Norbofi-Orfan 
geüthet. Der mit Kohlen belabene 
Dampfer „Baltimore jant gejtern 
Morgen vor Dagesanbruh auf der 
Höhe von Au Sable. Dreizehn Perjo- 
nen, darunter eine Frau und ein 
Kaabe, ertranten. Der Schlepppampfer 
„Golumbia” von Detroit, der einen Re- 
gierung3-Dampfbagger und zmei be- 
Iadene Lichterfchiffe nach dem Soo im 
Iau hatte, wurde vom Sturm erfaßt 
und die Lichterfchiffe und das Baaaer- 
fchiff riffen fi los. Die aus jechs 
Köpfen beftehende Bemannung mird 
bermißt. Beim Suchen nad ben 
Shiffen rettete die „Columbia“ zwei 
Leute von der „Baltimore“ von einem 
Tloß, melches fie gezimmert hatten. Die 
Beiden waren halb tobt vor. Er= 
fhöpfung und wurden nah Cajt 
Iames gefhafft. Ein dritter Mann, 
der auf einem anderen Yloß -umder- 
trieb, ertranf iroß aller Bemühungen, 
ihn zu retten. Der Schooner - „Mont- 
morench“, der bor mehteren Tagen 
bei den Charity Y3lands auflief, it in 
GStüde gegangen. Er wurde am Don 
nerstag bon feiner Bemannung ber= 
laffen. Die Rettungsmannfchaft von 
TIames war um Miiternacht nach dem 
Schooner 18 Meilen weit binausge- 
rudert, fand aber Niemand an Bord. 
Geftern Abend bat die „Columbia“ ihr 
Baggerfchiff wieder gefunden, aber die 
Lichterichiffe und die darauf befindli— 
Ken Zoftfpieligen Mafchinen, fomwie die 
aus fechs Köpfen beitehende Beman- 
nung fonnten immer noch nicht entdedt 


werben. 

Milwaukee, Wis, 25. Mai. Der 
CShooner „CE. 9. Hadley“, Capt. 
William E. Ertel, it geftern Nachmit- 
tag während be2 heftigen Nordaft- 
Gturmes bei Bort Wafhington auf den 
Gtrand grathen. Die Lebensretiungs- 
mannjfhaft von Milmaufee rettete die 
fe an Bord befindlichen Perfonen 
nad großen Anftrengungen und brachte 
fie hierher. Der Schooner brach} auf dem 
felfigen Grund mitten dur und bie 
Leute, die fih in die Takelage geflüchtet 
hatten, waren nahezu erjchöpfi,: als ‚die 
Rettungsmannſchaft eintraf. 

Bahuſtreit in Ausſicht. 

Waſhington. 25. Mai. Präſident 
James O'Connell vomInternationalen 
Verein der Maſchiniſten machte be— 
kannt, daß er dem nächſten Jahreskon— 
vent der Maſchiniſten in Toronto, der 
am 3. Juni ſeinen Anfang nimmt, 
empfehlen werde, daß auf allen Eiſen— 
bahnen des Landes ein neunſtündiger 
Arbeitstag, ohne Gehaltsherabſetzung, 
eingeführt werde. Bei denjenigen Eiſen⸗ 
bahnen, welche die Forderung nicht be= 
toilligen, joll ein Gtreit angeorbnet 
werben. Diefe Empfehlung wird in dem 
Sahresberiht D’Connell’s enthalten 
fein. O’Connell erklärt, daß ein folder 
Streit fi wahrfcheinlich auf 100,000 


Mann, darunter 40,000 Mafchiniften, 


erftreden würde. Daß die Eifenbahnen 
in ben jegigen Streik nicht eingefchlof- 
fen wurden, fei nur ein politifcher 
Schahzug gemein. Der Konvent, 
meint D’Connell;, werde jedenfalls 
einen Tag feitjegen, an melchem ber 
Neunftundentag an den Eifenbahnen 
eingeführt merben müffe, und feiner 
Anficht nach folte dies ein Tag im 
Herbft fein. 
— — 
an Dpspepfie t Dr. 
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fannt gemädt. 


"Tragödie in einem KHotel. 

Philadelphia, 25, Mai. An einem 
biefigen Hotel verfuchte geftern Nacht 
ein jünger Mann, Namens Xohn X. 
Jenkins von Brooklyn, N. Y., Frl. Mae 
Barber bon hier zu erfchießen und 
jagte fich, al er verhaftet werben follte, 
jelbft eine Kugel in den Schädel. Das 
Paar ftieg Abends in dem Hotel ab und 
trug fih als Mann und Frau in das 
Fremdenbuch ein. Der im Hotel jta- 
ttonirte Bolizift hörte um Mitternacht 
Hilferufe. Er eilte vor das Gebäude 
und gewahrte ein Frauenzimmer, beffen 
Kleid fi in einem Hafen des Fenſiers 
gefangen hatte, mit dem halben Leib 
über die Brüftung Hängen. Der Boli- 
zift flürmte die Treppe hinauf und traf 
auf halbem Wege einen Mann, den er 
aufforberte, mit ihm nad) oben zu fom= 
men. Gtatt deifen zog der Mann einen 
Revolver und töbtete fich durch einen 
Schuß in den Kopf. Der Polizift Tieß 
ihn liegen und eilte nad) dem Zimmer, 
aus beijen Fenſter er das Frauenzim— 
mer hatte hängen fehben. 3 gelang 
ihm, fie aus ihrer gefährlichen Lage zu 
retten. Gie nannte fih Mae Barber 
und gab an, jchon jeit einem $ahr ein 
Verhältnig mit Jenkins unterhalten zu 
haben. Derjelbe fei fürchterlich eifer- 
Jüchtig gemejen und habe oft gedroht, 
fie zu tödten. Kurz nachdem fie das 


' Hotel aufgefucht, habe Jenkins ihr er- 


öffnet, daß er fie und fich umbringen 
Jeerde. Gie habe die Wahl zmwifchen ei- 
ner Kugel und einem unfteimilligen 
Sprung aus dem enfter. Da kein Fle- 
ben half, fo habe fie ihre Zuflucht zu 
einer Lift genommen und Senkin ge- 
beten, ihr doch menigftens vor ihrem 
Iode noch eine Erfrifchung zu beftellen. 
Ssenfins habe auch nach dem Kellner ge- 
fingelt und fie habe, als derfelbe das 
Zimmer betrat, die Gelegenheit wahr 
genommen, um aus dem Tsenfter zu 
Ipringen. Dabei habe fich ihr Mleid feit- 
gehatt und dann feien ihr die Sinne 
geſchwunden. Ihrer Anſicht nach war 
Jenkins irrſinnig geworden. 


— 


Ausland. 


Regierung iſt beunruhigt. 


Berlin, 25. Mai. Die deutjchfeind- 
lie Agitation in der Provinz Bofen 
hat einen beuntuhigenden Umfang an- 
genommen, und Die preußijche Regie— 
rung bat für die Pfingjtfeiertage alle 
polnifhenßerfammlungen unter freiem 
Himmel jowohl, wie auch in Hallen ver= 
boten, 

Der preußifche lnterricht- und 
Kultusminifier Dr. Gtudt fagte in ei- 
rer Erwiderung an den Crabifchof 
Stablemäsfi, der fich darüber bejchmert 
hatte, daß die polnischen Katholiten 
über die Verfügung, daß die Religions: 
unterricht in deutfcher Sprache erther. 
werden müffe, in hohem Grade aufge- 
bracht jeien, die polnifche katholische 
Geiftlichfeit habe felbft die ganze Be— 
iweqgung in’3 Werk gefeht. Der Mini- 
fter drüdt die Hoffnung aus, daß der 
Erzbifhof dem Klerus rathen merde, 
dieje Agitation einzuftellen. Nach Em: 
pfang diejes Schreibens des Minifterg 
hat der Erzbifhof fofort eine bier- 
wöchentliche Urlaubgreife von Poſen 
angetreten. 


Ghina hat afzeptirt. 


Berlin, 25. Mai. Halbamtlich wird 
behauptet, daß die Refolution der au3- 
ländifhen Gefandten in Peking, die 
bon China zu zahlende Entfehädigung 
nicht unte450,000,000 Tael zu redu= 
ziren, endailtig ift, und ferner, daß 
China dies afzeptirt und dadurch ans 
nähernd die Bezahlung der durch bie 
Erpeditionen der Mächte verurfachten 
Untoften ficher fielt. 

Das Berliner Wigblatt „UI“ zeigt 
Graf Walderfee im Begriff, von China 
abzureifen, wie er bor drei leeren, mit 
den Aufichriften „Siege“, „Errungen- 


Würde fie nit verkaufen. 
Ihre reine und Klare Hautfarbe nicht feil. 


Ein Eornel Mädchen, dem die 
Grape Nut3 Diät verordnet war, ent- 
bedite mehrere Thatfachen. Sie jagt: 
Als Studentin in Cornell hatte ich un= 
ter weniq zufagender Ernährung zu 
leiden. Die Bankette und anderen ge- 
ſellſchaftlichen Ereigniſſe — mit ihren 
reichen Leckerbiſſen — dienten dazu, 
meinen Magen zu zerrütten, der be— 
reits ſchwach war vom Genuß reicher 
Backwaaren, ſtark gewürzten Fleiſches 
und Zuckerwaaren, die von liebenden 
Eltern daheim geliefert wurden. 

Ich wurde erregt, nervös und mein 
Appetit wurde mehr und mehr unzu— 
verläſſig. Nur reiche ſtark gewürzte 
Nahrung ſchmeckte mir, und die unter- 
grub meine Geſundheit erſt recht. Ich 
bekam eine aſcherne Geſichtsfarbe, das 


Weiß und Roth war verſchwunden. Ich 
‚I iourbe hohläugig und ſtumpfſinnig, das 


Dpfer von jchmerzhafter Dyspepfie 
und Gedärmleiden. 

Scäließlih war ich gezwungen, die 
Schule zu verlaffen, und ich fam heim, 
ein reizbares, franfes Mädchen. Die 
leichteften Speifen fagten mir nicht zu, 
und ich dachte, ich müßte zu Tode hun- 
gern, als ein Arzt meinem Arzte rieth, 
mir Grape Nut3 Food zu effen zu ge- 
ben. Um eirie lange Gejchichte kurz zu 
machen, der MWechfel von fchlechter Ge- 
fundheit zu guter Gefunbheit war ge- 
radezu wunderbar. Die neue Speife 


ſchmeckte mir ſehr gut und ſagt meinem 


gequälten Magen zu, fie requlirte mei- 
nen Stuhlgang, mein Ropfweh ver- 
ſchwand und die Hautfarbe befferte 
fi allmälig. In 8 Monaten war ich 
rofig, rund und voll, und fräftig. 

IH mürbe meine Tlare Hautfarbe, 
Haren Augen und meine gute Gefund- 
heit nicht für bie theuerften Lederbif- 
fen der Welt verkaufen. 

Ach tehrte nach Cornell zurüd, be= 
endete meinen Kurfus und fann jeßt 
ftubiren, denten und leben. Die Speife, 
welche mir wieder zu meiner Gefund- 
beit verhalf, werbe ich nie vergeffen.“ 
Der Nome wird von der Boftum Ce- 
real-Eo., 2tb., Battle Ereef, Mich. be⸗ 
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ſchaflen“ und „Entfejädigungen“ ver- 
jehenen Koffern fteht und frägt: Lohnt 
lu: bie Dinger ba wieder heimzuneh- 
men 

London, 25. Mai. Eine Depefche 
oom 23. Mai aus Peking an 
die „Daily Mail“ fagt, der 
ruffifhe Gejandte babe dem Rath 
der ausländifhen Gefandten eine 
Erhöhung der Seezölle auf 10 Prozent 
und ferner eine gemeinjchaftliche Ga- 
rantie der hinefifchen Anleihe durch die 
Mächte vorgefchlagen. De Giers ift fer- 
rer gegen jede Erhöhung der Qandzölle, 

Bictorias Geburtstag. 


London, 25. Mai. König Eiward 
hat geftern, am Geburtstage feiner ver= 
jtorbenen Mutter, der Königin Vitto- 
ria, bei ver Horje Guards=-arade den 
Scot3 Guards eine neue Fahne über- 
reicht. Königin Alerandra, der Herzog 
und die Herzogin Connaught, der Her= 
zog und die Herzogin von Fife und der 
Herzog von Cambridge fahen von einem 
Henfter aus, von wo man den Parade 
plab überbliden konnte, der Ueberrei- 
hung zu. Der König, der bon einer 
glänzenden Suite gefolgt war, wurde 
bei feinem Erfcheinen mit begeifterten 
Hodrufen begrüßt. Die vereinigten 
Kapellen der Guard3 jpielten die Na- 
tionalhymne. 

‚ Der Geburtstag der Königin Vitto- 
tia wurde allgemein als Feiertag be- 
sangen. Die Gerichte und Regierung?- 
bureaur waren gejchloffen, die Schul- 
finder hatten frei und in Windfor und 
in den Militär- und Flottenftationen 
wurden Galutfhüffe abgefeuert. Auch 
in Auftralien, am Kap und in Indien 
wurde der Tag fejtlich begangen. 


Celegrapfifche Holizen. 


Inland. 

— Min Hui Cho, der neue Gefandte 
bon Korea, ift in Begleitung von drei 
Gefandtfhafts-Attaches in Wafhing- 
ton eingetroffen. 3 find noch feine 
Borbereitungen für die Vorftellung 
bes neuen Gejandten im Staatädeparte= 
ment getroffen worden. 

— Das Kanonenboot „Scorpion“ ift 
geftern Nachmittag um 4 Uhr in Mem- 
phis, Ienn., angefommen und mit ei- 
rem Salut von 21 Kanonenfhüffen be= 
grüßt worden. Der „Scorpion“ ermwi- 
derte den Salut. Das Kriegsfchiff 
bleibt bis nach der fonföberirten Re- 
union in Memphis. 


— Dabid Reynolds, ein Farmer, ber 
zwei Meilen von Sheneciavy, N. D., 
mohnt, wurde in feinem Stall ermor=- 
bet gefunden. Sein Kopf war mitteljt 
einer Art, die in der Nähe lag, zu Brei 
geihlagen. Reynolds mar ein reicher 
Geizhals, und es hieß immer, daß er 
große Summen Geldes in feinen Stie- 
feln bei fich trüge. _WIS die Leiche ge- 
funden wurde, waren die Stiefeln ver- 
ſchwunden. 


— Geſtern war „Viktoria-Tag“ auf 
der pan-⸗-amerikaniſchen Ausſtellung. 
Iroß des falten und regnerifchen Wet- 
ierö war der Befuch zufriedenftellend. 
Zahlreiche Ausflügler von verfchiedenen 
Bunkten an der canadifchen Grenze 
und bom meftlichen Ontario trafen 
während des Tages ein. Die Gebäude 
auf der Ausflellung waren zur Feier 
des Tages feftlich gefhmüct. _ Abends 
mar große Ylumination der „Court of 
Fountains“. Heute ift „Urgentina“= 
Tag. 

— Die Abtheilung für Infular-An- 
gelegenheiten des Kriegsminifieriumg 
beröffentlicht einen vergleichenden Be- 
richt über die Aus- und Einfuhr Ku 
bad. Während der erfien zehn Monate 
des ahres 1900 wurden Waaren im 
MWerthe von $55,149,109 gegen folche 
im Werthe von $54,325 mährend der 
gleichen Periode des ahres 1899 ein- 
geführt. ES mar fomit eine Zunahme 
bon $823,377 zu verzeichnen. Auch die 
Ausfuhr zeigte eine Zunahme. Die 
Zahlen für die gleiche Periode des Jah- 
tes 1899 lauten; $40,893,638 und für 
1900 $41,439,955.' 


— Die Alten des Kreisgericht3 im 
Halle des Kapitäns Newton Hall vom 
Bundesmarineforps, der vom Gejand: 
ten Conger der Tyeigheit bei der Ver- 
theidigung der Gefandtfchaften in 
Peking befchuldigt wurde, find in 
Wafhington eingetroffen. Admiral 
Remey hat die Entfcheidung in einer 
Spezialordre befannt gemadht, worin 
Kapitän Hall von der Anklage vollftän- 
dig freigefprochen und nur gejagt wird, 
daß er bei der Zurüdziehung feiner 
Truppen bon der Yartarenmauer in ei- 
nem Tritifhen Momente Mangel an 
militärifhemScharfblid bewiefen habe. 

— Der Ertragug der Elevelander 
Handelöfammer, auf welchem mehrere 
Hundert Engros-Faufleute eine Rund- 
fahrt dur Ohio und Indiana unter- 
nehmen, ftieß 'geftern ‚auf der Wheeling 
& Late Erie-Bahn in der Nähe von 
Fort Recovery, D., mit einem Fracht: 
zuge zufammen. Obwohl Niemand 
gefährlich verlegt wurde, fo erhielt eine 
Anzahl Paffagiere doch fehmerzliche 
Shnitt- und Schürfwunden. Harry 
Gall, Korrefpondent des „Cleveiand 
Leader“, der auf der Lokomotive fuhr, 
fprang ab und erlitt eine Verrenfung 
des Fußfnöcdels. Daß Niemand getöd- 
tet wurde, ift als ein Wunder zu be- 
trachten. 

Ausland. 


— Der amerifanifche Konful Erneft 
A. Man in Breslau und der ameria- 
nifche Vizefonful Bryce in Bremen ha- 
ben ihr Erequatur erhalten. 

— €3 beißt, daß fi) in den Ber. 
Staaten zur Ausbeutung der peruani= 
Then Golbfelder ein Syndikat mit ei- 
—* Kapital von 815,000, 000 gebildet 

abe. 

— Die Beamten der türkiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris haben dem Sultan te— 
legraphiſch gedroht, ihre Poſten verlaſ⸗ 
ſen zu wollen, wenn ihnen ihre Gehäl⸗ 
ter nicht ausbezahlt würden. 

— Die peruaniſche Preſſe behauptet, 
daß Präfident Roca beabſich i 


no 


Cobt Peruna als eine wirkfame Katarrhs Kur. 


Gonzalo De Ouefada, Sekretär der Enbaniihen Geſandtſchaft in Waſhington. 


Senor Quefeda, Sekretär der Cubanifhen Gefandfhaft in Wafhington, ift 
ein geborener NRebner. In einem Artikel in „Ihe Dutloof” für Juli 1899, von 
George Kennan, der Quefeda hat reden hören im Efteban Iheater in Matanzas, 
Cuba, fagt diefer: „ch Habe viele begabte Rebner gehört, bie ihre Zuhörer zu feſſeln 
verftanden, aber ich habe noch) feine Szene erlebt, wie die am Schluß von Due- 
fada’3 Rebe zu Ehren des tobten Patrioten Marti." In einem Briefe an bie 
Peruna Medicine Company, von Wafhington, D. C., jagt Senor Quefaba: 


„Beruna tanıı ich als eine jchr gute Medizin empfehlen, 
3 ift ein vortrefflihes Träftigendes Tonic, und ift eben: 
fans eine wirfiame Kur für Das fait univerjale Leiden Ka: 


tarrh.* 


Peruna koirkt nicht, wie gewöhnliche 
Mittel e8 ihun. E3 ift feine lofale Bes 


Gonzalo De Luejada. 
handlung. 


E3 wirft ald fhftematifches 
Mittel. E3 kräftigt die gef dmächten Ners 


ven-Gentren und verleiht ben Schleims 
häuten, welche die verfchiebenen Organe 
des Körperö umgeben, Spannttaft. 
Katarrh fit immer in den Schleimhäus 
ten und ijt ein welter Zuftand der Bluts 
adern diefer Schleimhäute. Peruna bringt 
diefen Adern die richtige Elaftizität wieber. 
Fräulein Martha Wittlopp Tchreibt 
bon Greenville, Mich. Folgendes: Al 
ich mit Jhrer Behandlung begann, hatte 
ich Katarrh ded Kopfes, der Nafe, Gurgel, 
des Magen® und der Pelvic Organe. Ich 
mußte viel räufpern und fpuden und ers 
fältete mich fehr leicht und Hatte beinahe 
fortwährend SKopfweh. Mein Magen 


mar ganz außer Drbnung, ich konnte nicht | 
| ichuffes ift von Herrn Hopkins Ber- 
Inard %. Clagett, von Lerington, 
| ftimmt worden. Die weiteren Mitglies 
| der find: 
| Vernon; 


gut fchlafen und mar de3 Morgens müder 
als ich mich Abends niedergelegt Hatte; ich 
hatte Rüdenfcgmerzen und war jehr ner= 
vos. Ihatfahhlih war mein ganzes Sh» 
ftem bon Katarıh durhdrungen und ich 
ziweifelte, daß ich jemals wieder gefund 
werben mwürbe. 

„I fchrieb an Sie um Rath und Sie 
empfahlen mir Peruna. Beflerung bes 
gann jofort und jet Bin ich geſund. 
Meine Eltern loben Beruna fehr. Was 
mich anbetrifft, jo kann ich daſſelbe nicht 
genug loben. ch bin gefund und glüds 
li) und erfreue mich meines Lebens wie 
nie zubor. Xch fanın mich nicht erinnern, 
je jo wohl gefühlt zu haben, wie jet.“ 

Congrefmann %. 9. Banfhead von 
Alabama, eines der einflußreichiten Mit» 
glieder im Repräfentantenhaus, empfiehlt 
in einem Briefe 
von Wafhington 
das große Sa= 
tarrhmittel Pe— 
runa in ben fol- 
genden Worten: 

„sr Peruna 
ift eineß ber, be= 
ften Mittel, da3 
ich je verfucht und 
feine Yamilie 
follte ohne dieſes 
merfmwürbige 
Mittel fein. Als 
ein Tonic und 
eine Katarıh » Kur Tenne ih nichts 
beſſeres.“ 

Schreibt an die Peruna Medicine Com⸗ 
pany, Columbus, Ohio, nach einem Frei⸗ 
Eremplar von „Sommer=Katarrh.” Dies 
fe3 Buch handelt ausſchließlich vonſrank⸗ 
heiten bei heißem Wetter, iſt reichlich 
illuſtrirt und ſollte in Händen jeder Per⸗ 
ſon ſein, die irgend wie an Sommer⸗Ka⸗ 
tarrh leidet. 


Congreßmann Bank⸗ 
head von Alabama. 


———— — — — — — ——— ————— 


ſidenten MeKinley über verſchiedene 
ſüdamerikaniſche Fragen beſprechen. 

— Der frühere preußiſche Handels— 
miniſter Brefeld hat ſich zum Kurs 
gebrauch nach Gaſtein begeben. Spä⸗ 
ter wird er eine lange Reiſe unterneh— 
men, um die kommerzielle Lage in Eng 
land und den Ver. Staaten zu ſtudiren. 

— Die Kaufleute und Clerks von 
Havana haben in freigebigſter Weiſe 
zur Unterſtüßhung der Nothleidenden 
bon Jackſonville beigeſteuert. Die Mit— 
glieder der Produktenbörſen haben 
ebenfalls 5500 zu dem genannten 
Zwecke beigeſteuert. 

—— vollſtändige Partitur von 
Purcells „Fairy Queen“, die ſeit 200 
Jahren verſchwunden war, iſt in Lon— 
don in der Bibliothek der „Royal Aca— 
demy of Muſic“ unter einem Haufen 
Manuſtripte gefunden worden. 

— In Folge der Verhaftung eines 
italieniſchen Poſtbeamten in Preveza, 
hat der italieniſche Gefchäftsträger 
von der Pforte ſofortige Genugthuung 
verlangt. Falls dieſelbe nicht gewährt 
wird, wird Italien Kriegsſchiffe nach 
Preveza ſchicken, um ſich ſolche zu ver— 
ſchaffen. 

— Der viel genannte Graf Boni de 
Caſtellane ſpricht ſich im Pariſer „Gau— 
lois“ ſehr ungehalten über die franzö— 
ſiſche auswärtige Politik aus. Frani— 
reich habe Rußland ſein Geld zur 
Durchführung ſeiner Politit in Aſien 
geliehen, aber die Feſte in Metz, an de— 
nen der ruſſiſche Botſchafter gleich nach 
der Rückkehr Delcaſſes von Petersburg 
theilgenommen habe, bewieſen, daß 
Rußland die Freundſchaftsdienſte 
Frankreichs nicht genügend würdige, 
oder Delcaſſé vielleicht gar ſeine Zu— 
ſtimmung zu dieſen Dingen gegeben 
habe. Seine Interpellation werde dem 
Minifier Gelegenheit geben, das Ver— 
hältniß zwiſchen Frankreich und Ruß— 
lond aufzuklären. 


Lotalbericht. 
Wer hat Recht? 


In dem Prozeß von Hubert Rey— 
mann gegen Geo. J. Wolff und Simon 
J. Brandl reichten dieſelben geſtern 
im Kreisgericht eine beſchworene Aus— 
ſage ein, worauf Reymann gegen Be— 
zahlung von $500 an den demofrati- 
Ihen Kompagnefonds vor der letzten 
Mayorswahl von „Bob“ Burke das 
Verſprechen gegeben worden iſt, daß er 
nach der Wahl eine Lizens für das 
ehemalig Friedrich'ſche Lokal an 
Clark und Madiſon Straße er— 
halten werde. Reymanns An— 
walt ſtellte dieſe Angabe als pure 
Erfindung hin und verweiſt darauf, 
daß MayorHarriſon Reymanns Geſuch 
um eine Lizens abſchlägig beſchieden 
und daß er im Namen ſeines Klienten 
daraufhin das Mandamus- Verfah— 
ren gegen die Stadt eingeleitet habe. 
Brandl und Wolff, die früher bei Reh— 
mann bedienſtet waren, haben den— 
jelben auf Zahlung von rüdjtändigrz 
Lohn in Höhe von je $90 verklagt. 
Reymann, ber bie Forderung für unbe- 
rechtigt erklärt, hatte hierauf einenEin- 
baltäbefehl gegen Brand! und Molff 
erwirkt, der e3 ihnen verbot, den Pro- 
zeB gegen ihn zu fernerer Verhandlung 
au bringen. Antmwortlich diefes Befeh- 
les reichten Brandl und Wolff aeftern 
die befchiworene Ausfage ein. 


Bıi: | Gefet Die „Zonntagpopte, | 


— 


Eine Amwälzung. 
Das Wafferamt dehnt fich aus. 


Stadt-IngenieurGricfon wird vor- 
ausfihtiih Boritcher deſſelben 
werden. 


Er : Mayor Hopkins r.:organifirt den demo- 
kratiſchen Staats-Zentral-Ausſchuß. 
Nachträgliche Feſtſtellung von Wahl⸗ 

mogeleien. 

Korporations-Anwalt Walter hat 
nunmehr die Vorlage ausgearbeitet, 
duch deren Annahme feitens des 
Stadtrathes - das MWafferamt zum 
Range einer unabhängigen Abtheilung 
der jtädtifhen Verwaltung erhoben 
werden fol. Mayor Harrijon mird 
das Shriftftüd am Montag dem Ge- 
meinderathe zur Bejtätigung unterbrei- 
ten. Der Entwurf fieht vor, daß ein 
Kommiffär und ein Hilfsftommiffär an 
der Spite der Abtheilung ftehen jollen. 
Den Kommiffär, der ein Jahresgehalt 
bon $6,000 bezieht, ernennt der Bür- 
germeifter; die Anjtellung aller ande- 
ten Mitglieder des Beamtenperfonals 
der Abteilung hat gemäß den Beftim- 
mungen der Zipildienft-Ordnung zu 
erfolgen. Bom Wafleramt fol in Zu- 
funft nicht nur die Eintreibung der 
Maflertaren beforgt werden, fondern 
aud die Ausdehnung und Snftandhal- 
tung des Röhrennebes, die bisher pom 
Bureau der öffentlichen Arbeiten be- 
forgt worden tft, fowie der Betrieb der 
Pumpftationen, deffen Beauffichtigung 
jeßt zu den Obliegenheiten des Stadt- 
Ingenieurs gehört. E3 verlautet, daß 
zum Chef der neuen Mötheilung der je= 
tzige Stadt-Ingenieur auserſehen ſei, 
wahrend der gegenwärtige Waſſer— 
amtsvorſteher Nourſe ſich mit dem un— 
tergeordneten Poſten des Chefs der 
Abtheilung für Fixirung der Raten 
und Eintreibung der Taxen zu begnü— 
gen haben werde. 

Der Kontrakt für die Anlegung des 
Schwemmkanals unter der 39. Straße, 
öſtlich von der Lake Avenue, iſt vom 
ſtadträthlichen Finanz-Ausſchuß nun 
ebenfalls der Firma Agnew & En. 
übertragen worden, welche auch die 
Fertigſtellung des weſtlichen Kanalab— 
ſchnittes beſorgt. Als Bezahlung für 
die Arbeit ift ein Preis von $195 für 
den Längenfuß vereinbart worden. Die 
Firma hatte urfprünglih $210 ver- 
langt, hat fih aber dazu verftanden, 
diefe Yorderung zu ermäßigen. Gie 
wird auch fo noch ein gutes Gejchäft 
maphen; eine andere Firma hätte die 
Arbeit aber faum fo billig übernehmen 
fönnen. Nanem & Co. haben denBor- 
theil, daß fie die Bohranlage für den 
Tunnelbau fchon befigen und an Ort 
und Stelle haben. 

Der betreffende Unterausfhuß de3 
Yinanztomites verhandelt heute mit 
der People’3 Gas Light & Ente Eo. 
über die Menderungen, welche der Kor- 
porationd-Anmwalt an dem Stontraft 
gemacht hat, welcher der Stadt vom 
Gastruft vorgefchlagen morben iſt. 
Diefe Aenderungen gehen, mie jehon 
berichtet, dahin, daß die Stadt nad 
wie bor auf Zahlung der Abgabe von 

Prozent der Gefammteinnahmen 
‘des Gastruft beftehen und gegebenen 
Falles den Unterjchied zwifchen diefem 
Betrage und dem Marktwerth der vor: 
Truft zu leiftenden. Gaslieferung in 
Baar verlangen wird. Ferner jol 
er Gastruft aud für bie 

bie: Gläbrämpie fi Für bat 


Erſetzung un 


Laternen forgen. Der Gastruft wird 
auf diefe Bedingungen aber jehmwerlich 
eingehen wollen. 

* * * 

Der Stadtraths-Ausſchuß „fürGas, 
Del und eleftrijches Licht“, melchem 
das Gefuh der Hyde Park Telephone 
Eo. um Ausdehnung ihrer Gerechtjame 
auf die ganze Stadt zur Begutachtung 
überiwiejen worden iſt, hat daſſelbe 
nochmals an den Unterausſchuß zu— 
rückverwieſen, der ſich damit beſchäftigt 
hat. Die Hyde Parker Geſellſchaft hat 
nämlich ihr erſtes Anerbieten noch er— 
weitert. Sie will ſich jetzt verpflichten, 

neben jedem Fernſprech-Apparat, wel— 
chen die Chicago Telephone Co. in der 
| Stadt angebracht hat, einen von den 
| ihrigen zum plaziren. Sie will von den 
Benutern feine bejtimmte jährliche 
Miethe für die Apparate verlangen, 
fondern 5 Eent3 für jeden Aufruf, der 
bon ihnen ausgeht. — Der Beleud- 
tung3-Ausfhuß wird Alderman PBal- 
merd Beichlußantrag zur Annahme 
empfehlen, daß alle öffentlichen Spiel- 
pläte Abends von der Stadt eleftrifceh 
beleuchtet werben follen. 

Die Chicago Telephone Co. hat üb- 
rigend — ob nun in Anbetradht des 
drohenden Wettbewerbs, oder lediglich 
aus Menfchenfreundlichteit — eine Er: 
mäßigung ihrer Raten eintreten laffen. 
Sie richtet jet Telephonleitungen 
ziviichen zwei Parteien ein, fofern die- 
jelben jeden Tag vier Aufrufe zu je 5 
Gent3 garantiren; bei Telephon-Ber- 
bindungen zwifchen zehn Parteien ha= 
ben Gejchäftsfirmen eine tägliche Ab- 
gabe von 10 GCent$ und Brivatfami- 
lien eine folche von je 5 Cents zu ge= 
mährleiften. Allgemeine Telephon= 
Verbindung fann man erhalten gegen 
eine monatlide Apparatmiethe von 
$5.50, doch ift für jeden Aufruf über 
bierzig im Monat vom Miether eine 
Erira-Abgabe von je einem Nidel zu 
entrichten. Das würde die jährliche Te- 
lephonmiethe bei 480 Aufrufen im 
Sahr auf $66 bringen, bisher betrug 
fie, bi3 zu 600 Aufrufen, mindejtens 
$75. 

* * * 


Feuerwehr-Marſchall Swenie hat 
Daniel Rice, den bisherigen Ober— 
Maſchiniſten des Löſchbootes „Illi— 
nois“ zum Superintendenten des Ma— 
ſchinenweſens in ſeinem Departement 
ernannt und damit einen neuen Poſten 
geſchaffen. In demſelben ſind Oblie— 
genheiten vereinigt, die früher theils 
von John Aſhworth, dem Werkführer 
der Reparatur-Werkſtätte des Feuer— 
wehr⸗Departements, und theils von 
Charles S. Petrie, Hilfsmarſchall und 
Departements-Sekretär, beſorgt wor⸗ 
den ſind. Die Herren Aſhworth und 
Vetrie ſind vor einigen Monaten kurz 
nach einander geſtorben. 

* * * 

Vorſitzer Hopkins vom demokrati⸗ 
ſchen Staats-Zentralkomite hat nun— 
mehr den Bollziehunas-, ſowie den 
Finanz-Ausſchuß deſſelben ernannt 
und Sorge getragen, daß in denſelben 
Anhänger ſeines Freundes Harriſon 
nur ſehr vereinzelt zu finden ſind. 
„Bobby“ Burke iſt zwar zum Mitglied 
bes Finanz-Ausſchuſſes ernannt wor⸗ 
den, wird dieſe Ehre aber wahrſchein⸗ 
lich ablehnen, mit der Begründung, es 
ermangle ihm wegen der mannigfachen 
Pflichten, die er als Sehrelir des 
Eounty-Romites zu erfüllen habe, cn 
ber nöthigen Zeit, fich noch anderweis 
tig ir, bivie im Dienfte der Partei zu 


iE£ 


3 

Die von Herrn Hopfin3 für den 
Vollziehungs - Ausfhuß getroffene 
Auswahl ift folgende: 

Borfiger — Kohn P. Hopkins, Ehi- 
cago. 

Gefretär — Win. 2. Mount3, Car» 
linville. 

Schatzmeiſter — Wm. B. Brinton, 

eru. 

GStellvertretender VBorfier — Char 
les Boeſchenſtein, Edwardsville. 

Beiſitzer — Thomas Gahan, Chi— 
cago; Patrick C. Haley, Joliet; Ale— 
xander J. Jones, Chicago; Frank W. 
Havill, Mount Carmel; Thomas Byr—⸗ 
ne, Chicago; William Loeffler, Chica⸗ 
go; Dennis J. Hogan, Geneva; Chas. 


W. Ferguſon, Rockford; Guy C. Scott, 


Aledo; Daniel Heenan, Streator; Ber⸗ 
nard J. Clagett, Lexington; Frank J. 
Quinn, Peoria; Thomas F. Dunn, 


Carthage; J. A. Lumpkin, Mattoon, 
und W. S. Matthews, Centralia. 


Zum Vorſiher des Finanz-Aus—⸗ 
be⸗ 


Walter Watſon, Mount 





Daniel Heenan, Streator; 
William Loeffler, Chicago; Robert €, 
Burke, Chicago; Guy E. Scott, Aledo;. 
Dennis $. Hogan, Geneva; Thomas 

| Bhrne, Chicago; Yames Lingle, Jo— 

I neöboro; %. E. Murphy, Peoria; Ale: 

| rander Y. Jones, Chicago; J. F. Ro—⸗ 

| binfon, Virginia; Vhomas Gaban; 
Chicago, und Roger E. Sullivan, 


Chicago. 

Wenn der Vollziehungs-Ausſchuß 
demnächſt zuſammentritt, ſo wird er 
zu entſcheiden haben, ob Schritte zur 
gerichtlichen Anfechtung der von der 
republikaniſchen Legislatur-Mehrheit 
verfügten Neu-Eintheilung der Wahl- 
| bezirfe gethban merden follen. Die 
| Mitglieder des Komites find überzeugt, 
| daß fich eine foldhe Beanftandung auf 
| verfchiedene Gründe Hin mit Erfolg 
würde geltend machen laffen, aber fie 
find im Zweifel, ob das rathſam iſt. 
Befonders Coof County würde durch 
eine nochmalige „Unfchneidung“ ber 
Eintheilungsfrage niht3 gewinnen 
fönnen. Ihm find jet von den 51 
GSenatsdiftritten des Staates 19 zuge 
ftanden morden, db. h. mehr ala ein 
Drittel. Wird die Eintheilung umges 
ftoßen, jo mag Mefenzie von Yo Das 
bieß County, oder fonjt ein Landonkel 
bon Neuem mit dem Antrage fommen, 
die Vertretung Coof County’3 in ber 
Legislatur dauernd auf ein Drittel 
oder weniger al3 ein Drittel zu -bes 
ichränten. Wie die Sache jebt fteht, 
fönnte nur eine Verfaſſung gebenbe 
Berfammlung eine jolde Maßregel 
treffen, da die Legislatur folches nur 
mit einer Zmeibrittelmehrheit berfü- 
gen könnte, die ohneStimmen von Coot 
County nit zufammengebradt werz 
den fann. 


* * * 


in eingemweihten Kreifen verlautet, 
daß dem jungen Honore Palmer, ber 
ſich jetzt im Stadtrath die ſtaatsmänni—⸗ 
ſchen Sſvoren verdient, von Mayor 
Harriſan, der eine Art Pa— 
tronat über den jungen Mann 
ausübt, für nächſtes Jahr die 
demokratiſche Kongreß-Kandidatur in 
Herrn Boutells Diſtrikt zugedacht ſei. 
Dieſer Diſtrikt hat nach ſeiner jetzigen 
Zuſammenſetzung eine normale repu—⸗ 
blikaniſche Mehrheit von 3500 Stim⸗ 
men. Es heißt, daß der junge Palmer 
vermöge der Unterſtützung, auf die er 
ſeitens republikaniſcher Seidenſtrümpfe 
rechnen könnte, vielleicht imſtande ſein 
würde, dieſe Mehrheit auszulöſchen. 
Die einzige andere Möglichkeit, in dem 
Diſtrikt einen Demokraten zu erwählen, 
würde darin beſtehen, einen allgemein 
geachteten und beliebten Deutjch-Ames 
tifaner ala Kandidaten aufzuftellen. 
Man hatte als jolhen Kandidaten ben 
Alderman Goldzier in’3 Auge gefaßt, 
ber aber faum große Luft haben dürfte, 
eine jo koſtſpielige Popularitätsprobe 
nodhmal3 zu wagen. 
* * * 


Bei der Nachzählung der im vergan⸗ 
genen Herbſt für die Countyraths⸗Kan⸗ 
didaten abgegebenen Stimmen zeigt es 
ſich, daß man in verſchiedenen Bezir—⸗ 
ken der erſten Ward entweder nicht rich⸗ 
tig hat zählen können, oder das nicht 
hat thun wollen. Im 19. Bezirk der 
Ward ſind jedem der zehn demokra— 
tiſchen Kandidaten durchgängig von 
26—29 Stimmen mehr qutgefchrieben 
worden, als fie erhalten Hatten. rn 
dem 18. Bezirk find den 10 republifa- 
nijchen Kandidaten je 21 Stimmen zu 
wenig angejchrieben mörben. In ans 
deren Bezirken find andere „Untegel- 
mäßigfeiten“ oder Fehler feftgeftellt 
worden. Nahdem 21 bon ben 23 
Stimmbezirfen durdhaegangen waren, 
hatten die Republifaner durchweg bon 
6 bis 34 Stimmen und die Demofra- 
ten je bon 60 bis 92 Stimmen ber=- 
Ioren. Wie e8 jegt ausfieht, if County» 
Kommiffär Hülsmann, ftatt mit einer 
Mehrheit von 19 Stimmen über ben 
Republitaner Herrmann erwählt mor- . 
den zu fein, von diefem mit eiwa 50 
Stimmen Mehrheit gefchlagen worden, 
und demnad) zu feinem Sit im Coun⸗ 
tyrath nicht berechtigt. 

— — 


* Edelweiß Brod” ift nahrhaft, 
fchmadooll, leicht verbaulih und. # 
fich ange frifh. Wm. Schmidt Baling 7 
Co. J 


* Die Illinois Central⸗Bahn hat ſich 
mit dem ftabträthlichen Ausfhuß für 
Tahnangelegenheiten auf ben Preig 
bon $10,000 für einen 8 Ucres gr 
Streifen der Gage-fFarm — 
welchen die Wiſsconſin tral⸗Ba 
ein Seleife zur Einfahrt in den Bahn- 
bof an 12. Str. legen möchte, $ 
Grundeigentbumshändler fchon einen 
Preis von $750 pro Xcre für fehr ans 
ftändig erflätten, fo wird der A BB 
dem Stabtraih empfehlen, auf bie 
Offerte einzugeben. 


Bie morgige „Sonntagpof ut 
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Nur für Andere. 


An der Selbſtloſigkeit des amerika— 
niſchen Volkes kann die Welt nicht mehr 
zweifeln, ſeitdem die Ver. Staaten 
einen koſtſpieligen Krieg lediglich zu 
dem Zwecke geführt haben, einer ande— 
ren Nation die Freiheit und Unab— 
hängigkeit zu verſchaffen. Sie vermag 
aber noch immer nicht den Gedanken 

zu faſſen, daß die große Republik aus 
reiner Nächſtenliebe und Barmherzig— 
keit alle übrigen Länder der Erde mit 
Vrot und Fleiſch, Kohlen und Holz, 
Eiſen und Stahl, Geweben und Ge— 
ſpinnſten, Geräthſchaften und Maſchi— 
nen, Uhren und Windmühlen verſorgen 
will. Mit dem Mißtrauen, welches 
allen Sklaven und Knechten eigen iſt, 
verfolgen die Europäer und Aſiaten die 
großen Pläne unſerer Induſtrie- und 
Handelsfürſten. Sie flüſtern ſogar 
ſchon von gemeinſchaftlichen Schutz⸗ 
und Abwehrmaßregeln, weil ſie eben zu 
unbernünftig find, einen Wohlthäter 
bon einem Feinde zu unterſcheiden. Es 
ift ja richtig, daß die „Yankees“ jedem 
anderen Volke gerade auf demjenigen 
Gebiete Wettbewerb machen wollen, auf 
dem e3 bisher den Vorrang behauptete, 
und daß fie auf der anderen Geite fich 
im eigenen Zande nicht der geringfien 
Konkurrenz ausfegen mollen, aber ihre 
Beweggründe find durchaus uneigen- 
nützig. Denn es ift doch ficherlich der 
Höhepuntt der Großmuth, daß den 
Fremden unfere Erzeugniffe mohlfeiler 
geliefert werben, al3 wir jelbft ſie kau— 
fen fönnen. Wenn im Inlande bie 
Preife durch Zölle und Trufts in bie 

Hose getrieben werben, und bie Steuer: 
zahler außerdem noch Schiffahrtäprä- 
mien ausjegen, damit dem Auslande 
unfere Erzeugniffe recht billig zugefüärt 
werben können, fo fann fich „die Welt“ 
mahrhaftig nicht beflagen. 

Wie großherzig die Amerikaner 
find, geht u. X. aus den Anfichten her- 
por, die der Eifenbahn-Kaifer James 
%. Hill diefer Tage entmwidelt hat. Das 
große Handelöproblem diefes Landes, 
fagte er, befteht darin, ung des Stillen 
Meeres zu bemächtigen. \enfeits beö- 
felben wohnen die jchlecht genährten, 
balbzivilifirten Millionen des Morgen 
landes. An ihre Thore pocht die meit- 
liche Bildung und fordert ftürmifch 
Einlaß. Wenn aber der Orient auf- 
macht, jo mird er zunädft Nahrung 
und die einfachen Stapelartifel der 
Landwirthichaft verlangen. Die Mil- 
lioner, dre höchftens einen Shilling den 
Tag verdienen, werden nicht glei) nad) 
Zurusgegenftänden und Erzeugniijen 
des Gemerbefleibes begehren, jonbern 
nach Brot und Fleifh. Wer wird ib- 
nen dba3 liefern? Gelbftoerftändlich 
nur bie Ver. Staaten, die binnen 30 
Jahren 150,000,000 Millionen Ein- 
wohner haben werden. Die Hauptmaffe 
biefer großen Bevölferung mwird in den 
Thälern des Ohio, des Miffiffippi, des 
Miffouri und in den fruchtbaren Ebe- 
nen des mittleren Weften® mohnen, 
und hundert Millionen diefer Ameri- 
faner werden gezwungen fein, ihre 
ganze Thatkraft auf die Herporbrin- 
gung der drei großen Stapelartifel zu 
perwenden — Nahrung, Heizftoff und 
Dbdadh. Für- diefe Erzeugnifle wird 
dann ein Abjagmarft gefunden werden 
müffen, und der kann felbftverftändlich 
nur der Drient fein. 

Somit follen die Ber. Staaten bin- 
nen 30 Jahren ihre VBebölferung ber- 
beppeln, blos um nachher „gezwungen“ 
zu fein, die Chinefen, Japaner und In— 
dier mit Nahrung, Kohle und Baus 
niaterial zu verforgen. Hundert Mil: 
lionen Umerilaner—Dlänner, Frauen, 
Greife und Säuglinge — follen ihre 
ganze Ihaikraft einjegen, damit bie 
Drientalen, wenn fie aufmachen, gleich 
ba Haus bereit und den Tifch bejekt 
finden. Wovon die 150 Millionen Ein: 
mwohner der Ver. Staaten leben werben, 

. menn fie die 800 oder 1000 Millionen 
Drientalen nähren, bedadhen und wär- 
men follen, oder mit melchen Erzeug- 
riffen die Orientalen für die amerifa- 
nifhen Waaren bezahlen follen, glaubt 
Herr Hill mit Recht nicht erwägen zu 
müffen. Die Hauptfache ift ihm, daß 
die Millionen, die nur einen Shilling 
ben Tag berbienen, von den Ver. Staa- 
ten gut berausgefüttert, in fchönen 
Mohnungen untergebraht und warm 
gehalten werden. Wir wollen nur für 
eine möglihjt große Ausfuhr arbeiten, 
denn bie Einfuhr ift nach unferer An 
fchauung ein Uebel. 

Der Beifall, den die amerikanifche 
Brefie den Yeußerungen des Herrn Hill 
ſpendet, läßt darauf fchlieken, daß er 

dem amerifanifchen Volt aus.der Seele 

efprochen hat. Er hat aber anfcheinend 
bergeilen, dab mir aud die Millionen 
bon Europäern zu verforgen haben, bie 

Rbeilweife ebenfalls nur einen Shilling 

Sperbienen. Der vielleicht meint er, 

pa für diefe die anderen 50 Millionen 
"Amerikaner arbeiten werben, die er 

nicht erwähnt Hat. Wenn erft 150 

Mionen Amerifaner ihre ganze 

raft anfpannen, um Erzeug- 
für Die übrigen Erben 
bobner berborzubringen, imenn 
Ausfuhr in die Milliarden 
iegen, und bie Einfuhr auf Null ge- 
1 ifl, Dann wird bie amerifanifche 

tik ihren größten Triumph 


Abendpoft. 


Wo die Hauptſchuld liegt. 


Die Liebe der Penſionsagenten zu 
den Kriegern Onkel Sams iſt über alle 
Maßen groß. Wo die Tapferen, die 
einmal den Soldatenrock getragen ha— 
ben, ſich auch verſteclen mögen — ſie 
ſpürt ſie auf, ihnen Gutes zu erweiſen; 
fie fliegt ihnen entgegen auf Dampfes- 
flügeln, vom äußerften Often zum fern- 
ten Welten, fie zu begrüßen, fobald fie, 
heimfehrend aus fremden Landen, den 
Fuß nieberfegen auf den Boden von 
„Sottes Land“. Bräute mögen innig 
und fehnfüchtig die Rüdfehr des Ge- 
liebten erwarten — ihre Liebe iſt 
ſchwächlich gegenüber der der Penſions— 
agenten zu den ausgedienten Soldaten, 
denn jene erwartet die Geliebten ge— 
mächlich zu Hauſe, dieſe fliegt ihnen 
ſiürmiſch entgegen. 

Das haben wir ſchon früher beobach— 
ten können, nie hat es ſich aber ſo ruhm— 
voll gezeigt, wie jetzt. Seit die Regie— 
rung mit der Zurückſendung der Phi— 
lippinen-⸗, Freiwilligen“ begonnen, deren 
Dienſtzeit am 30. Juni abläuft, iſt 
San Francisco der Sammelplatz der 
Penſions -Agenten geworden. Hin— 
geeilt, den Zurückkehrenden mög— 
lichſt ſchnell gule Penſionen ſichern zu 
können, ſitzen ſie dort, wie es in einer 
Mittheilung aus der Stadt am „golde— 
nen Thor“ heißt, auf den Werften, 
Auslug haltend nach den erwarteten 
Traͤnsportdampfern. In ihrem Eifer 
gehen fie jo weit, die Soldaten zu über- 
reden, fich zu Krankheiten und Schäden 
zu befennen (und dies zu bejchwören), 
die fie gar nicht befiten, und wohl aud 
Venfionggefuche einzureichen, ehe fie 
no aus der Armee entlaffen worden 
find. In den erfieren Fällen erhalten 
die Agenten ihre Benfionsgebühren und 
die „Helden“ möglicherweife Benfionen, 
in den letteren ijt da& Gejuc dem Ge- 
jfege nach) unzuläffig und, jomweit ber 
Soldat in Betracht fommt, damit na= 
türlih rußlos, aber der Agent erhält 
doc) feine Gebühren und hat den guten 
Willen gezeigt. 

Ueber diefes Treiben werden nun bit- 
tere Klagen geführt. Die Penfions- 
agenten, wie die Soldaten, die fich von 
diefen beeinfluffen lajfen, merden in 
gleicher Weile jcharf getabelt. ene 
nennt man Haififche, diefe unmännlid). 
Die Leute, welche in den legten Kriegen 
dienten, zumeift junge Leute, jagt man, 
follten genug wahre Männlichteit be— 
jigen, Schon den Gedanken an Benfio- 
nen mit Wbjcheu zurüdzumenjei, wenn 
fie nicht wirfli an Schäden leiben, 
die fie arbeitsunfähig machen und ich 
ehrlicher Weife auf den Militärdienft 
zurüdführen laffen. „E3 ift”, jagt man, 
„ein demoralifirender, nur fhamlofer 
Bettler mürdiger Gedanke, daß der 
öffentliche Schat eine guteßeute fei für 
Jeden, der einen Anſpruch techniſch, 
wenn nicht ſittlich begriinden kann, und 
die Meineidigen, welche den Patriotis— 
mus zum Geſchäft machen, können kei— 
nen Anſpruch auf nationale Dankbar— 
keit erheben.“ 

Erhebend iſt es natürlich nicht, die 
zurückkehrenden jungen Helden im 
Handumdrehen zu Penſionsjägern wer— 
den zu ſehen — aber man durfte viel 
Beſſeres kaum erwarten, denn unter 
den herrſchenden Umſtänden iſt das 
ganz natürlich. 

Man hat ſich damals, als es galt, 
die „Freiwilligen“Regimenter, deren 
Dienſtzeit jetzt abläuft, zu rekrutiren, 
allerdings die größte Mühe gegeben, 
der Sache einen recht patriotiſchen und 
heroiſchen Anſtrich zu geben; man rief 
die Vaterlandsliebe und mehr noch den 
Vaterlandsſtolz des Volkes an, und 
nannte von vornherein Patrioten und 
Helden alle die, welche ſich anwerben 
ließen. Aber das machte doch nur ſehr 
geringen Eindruck. Die Aufgabe, die 
den anzuwerbenden Regimentern ge— 
ſtellt war, ſtand in zu 
ſpruch mit den ſchönen Worten, die ge— 
macht wurden. Die ſchönſten Redens— 
arten konnten nichts ändern an der 
Thatſache, daß die aufzubringende 
Armee nur ein armes, fernes Volk un— 
terjochen, und nicht das Vaterland 
ſchützen und vertheidigen ſollte, und ſo 
kam es, daß in Wahrheit nur die Aben— 
teuerluſt, die Ausſicht, als Held ge— 
feiert zu werden, und — die Ausſicht 
auf gute Verſorgung zum Eintritt in 
die Armee beſtimmlen; es war ver— 
nünftigen Menſchen ſchlechterdings un— 
möglich, ſich für jenen Krieg gegen die 
Philippiner zu begeiſtern; höchſtens in 
Ausnahmefällen mögen ſich junge Re— 
kruten wirklich haben einmuſtern laſſen, 
weil ſie ſich berufen fühlten, wenn nicht 
das Vaterland, ſo doch die Flagge zu 
vertheidigen. Zieht man dazu in Be— 
tracht, daß unter der Hand geradezu 
auf die ihrer wartenden Penſionen hin— 
gewieſen wurde, und daß die gegenwär—⸗ 
tige Penſionsliſte von rund 895,000 
Mann geradezu auffordert: „Gehet 
hin und thut desgleichen;“ daß die 
Hoffnung, ſich auszeichnen zu können, 
in dem unrühmlichen Kriege ſehr bald 
ſchwinden mußte; daß die Helden— 
Ihmärmerei ganz gemaltig nadhließ, 
und die zurücgefehrten Soldaten fich 
faum mehr beachtet fahen — fo wird 
man jich mwenigftens nicht mehr wun⸗ 
bern, wenn die Penfions-Agenten in 
ben zurüdfehrenden Soldaten recht ges 
fügiges Material für ihre Zwede fin- 
den. 

E3 ijt natürlich unter allen Umftäns 
den zu berbammen, wenn junge Mäns 
ner irgend ein Feines Leiden, da$ mit 
dem Kriegsdienft gar nichts zu thun 
hat, dazu ausnugen, fi) Benfionen zu 
berichaffen, oder gar. Leiden heucheln, 
aber die fittliche Entrüftung allein wird 
da nicht® nüßen. MlS vor etwa 
zwanzig Jahren in Nem ‘Mort ein 
Alderman wegen Annahme von $20,- 
000 für feine Stimme bei einer mwich- 
tigen Abltimmung zu mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden 
war — damals der erſte derartige 
Fall — wurde eines Tages in 
einer Gefelfhaft von 12 oder 
15 Männern die Sade jehr eif- 
tig bejproden, und alle fhienen 
der Anficht zu fein, daß dem „Bubler“ 

t gefchah, biß Einer 


"*arfem Wibders | 


rech bis Einer, der bis dahin 
nichts geſagt hatte —— 


nen De 


"| die Frage ftellte: „Was würden Gie 


und Sie und Sie gethan haben, wenn 


Sie in ihrem Ueberrod ein Padet mit: 


zwanzig $1000-Bils gefunden hät- 
ten?“ Die Antworten famen jehr 30- 
gernd und fchließlich ftimmten die bra- 
ven Sritifer darin überein, daß iwenig- 
ften3 fehr viele Bürger unter denfelben 
Umftänden ebenfo gehandelt haben 
mürben wie jener Alderman ‘aehne. 
63 nüßt niht3 in die Entrüftungs- 
pofaune zu ftoßen angefichts der That— 
fache, dab da8 Schröpfen des Bundes- 
Thatamtes nicht ald Verbrechen gilt 
oder doch nur fo lange al3 man jich 
felbft nicht daran betheiligen kann. 

Man darf nicht erwarten, daß fich 
die Veteranen der jüngiten Kriege von 
dem Penfionsjchmwindel fernhalten, fo- 
lange derfelbe, fjomwie Veteranen des 
Biirgerfrieges in Trage fommen, ge= 
duldet und bejchönigt wird. Man 
follte weniger diejenigen fcehmähen, die 
nur Nachahmer find und Diejenigen, 
deren Beruf e3 ift, Penfionen zu er- 
wirken — aljo die Benfiondagenten — 
al3 diejenigen, welche allen Verfuchen, 
dem Penfionzfchwindel zu Leibe zu 
geben, wiberftehen, weil fie ein paar 
Stimmen dadurd) einbüßen könnten, 
ja den Schwindel immer mehr zu er- 
leichtern fuchen, in der Hoffnung, 
Stimmen zu gewinnen. Der Kongreh 
bat e& in der Hand, dem fchlimmften 
Mißbrauch ein Ende zu machen durch 
ein Gefeß, welches die Penfionsagenten 
ausfchließt, aber er hat fich bisher ent- 
gegen den Empfehlungen des Ben- 
ſionskommiſſärs gemeigert, Ddiefen 
Schritt zu thun und wird fi} poraus- 
fihtlich auch mweiterhin meigern. Aus 
Ungft por dem Beteranenpoium leitet 
er ber fortfchreitenden Korrumpirung 
des Volkes Vorfehub. 


Srantreih und Marofto. 


„Wie das Kabel meldet, hat die fran- 

| zöfiiche Regierung au) noch den Pan— 
zerfreuger „Shanch“ nach Tanger ge> 
jandt, wo bereit3 jeit Wochen ein auß 
drei Kreuzern und zimei Torpedobooten 
zujammengefegtes Geſchwader liegt. 
Der Admiral Baillard verfügt darnach 
über die Mittel, auf Marokko einen 
„heilſamen Druck“ ausüben zu können, 
ſobald dies von Paris qaus angeordnet 
werden ſollte. Auch fanden zwiſchen 
dem Präſidenten Loubet, dem Kriegs— 
miniſter und mehreren Generälen Bera— 
thungen ſtatt, welche ſich auf etwaige 
militäriſche Operationen nach und in 
Nordafrika beziehen ſollen. Der fran— 
zöſiſche Geſandte in Tanger, Revoil, 
der kürzlich zum Gouverneur von Al— 
gier ernannt wurde, wird vorläufig 
auf ſeinem Poſten bleiben, wie es 
heißt, ſo lange, bis die ſchwebenden 
Schwierigkeiten auf die eine oder die 
andere Weiſe gehoben ſein werden. 
Dies Alles deutet darauf hin, daß 
Frankreich entſcheidende Schritte vor— 
bereitet, um ſich mit Marokko einmal 
gründlich auseinanderzuſetzen. 

Das Zerwürfniß nahm, wie ge— 
wöhnlich, mit Grenzbalgereien ſeinen 
Anfang, wobei beide Theile ſich gegen— 
ſeitig die Schuld zuſchieben. Mit ſol— 
chen kleinen Reibereien fängt es in je— 
nen Gegenden zumeiſt an, und es hängt 
lediglich von den Umſtänden ab, ob 
ſich daraus ein großer Wirrwarr ent— 
wickelt, der dann ſchließlich europäiſche 

Staaten gegeneinander in die Waffen 
rufen kann, oder ob das Feuer ebenſo 
ſchnell erſtickt wird, wie es entzündet 
wurde. Einſtweilen hat Frankreich die 

| Waffen zur Hand. 

| Den eigentlihen Anlaß bildete bie 

| Verhaftung bon drei Maroffanern in 
| Muzaipille unter der Anklage, daß 
| diefelben an den Plünderungen bes 

Dorfes Marguerite theilgenommen 

| hätten; ferner murben in Milianah zwei 

| Marabut3 (Mitglieder einer mohame- 

| danifchen Sekte) feitgenommen, von 

| melden der eine aus Maroffo, der 

| andere nuS Bagdad ftammt. Beide 
ſollen, als Feldarbeiter verkleidet, nach 
Algier gekommen ſein, um die Moha— 
medaner gegen Frankreich aufzuwie— 
geln. 

Was Marokko betrifft, ſo ſpielt es 
die in ſolchen Fällen übliche zweitdeu— 
tige Rolle. Der Sultan wurde von den 
Häuptlingen der Tuat-Oaſen, nach de— 
nen Frankreich ſchon längſt ſehnſüchtige 
Blide wirft, um Hilfe angegangen. 

Parifer Blätter behaupteten, der Sul 
tan habe den Häuptlingen brieflich 
erklärt, er fönne zmar feine offenen 

Feindfeligfeiten gegen bag maffenge- 

mwaltige Frankreich unternehmen, würde 
aber den maroffanifchen Grenzſtäm— 
men befehlen, durch unaufbörliche Ein 
falle in franzöfifches Gebiet die militä= 
rifchen Operationen Frankreichs in 

Süd-Wlaerien zu behindern. Darauf: 

bin verlangte der franzöfiiche Gefandte 

Aufklärung, ob fich diefes fo verhalte; 

erhielt aber nichts al3 ausmeichende 

Antiworien; dann wurden bie Schiffe 

nach Ianger entjandt, um ebentuell 


Ausschlag 


Fruehjahrs-Erbtheil vom 
Winter. 


Unreinigkeiten, we'che die Haut, Nie- 
ren und andere Or®ane zu träge waren 
(in kalten Tagen) zu entfernen und es 
jetzt ohne Hilfe nicht thun können, es 
hat sich zu viel davon angesammelt. 

Diese bringen den ganzen Körper in 
Unordnung. 

Pickel, Beulen und andere Ausschläge, 
Appetitverlust, Ermüdung, Biliosität, An- 
fälle von Unverdaulichkeit, dumpfes 
Kopfweh und viele andere Leiden, die im 
Frühjahr so häufig sind, entstehen daraus. 


Hood’s Sarsaparilla 
beseitigt alle Geschwüre, überwältigt alle 
Nachwirkungen derselben,. stärkt und 
kräfiigt den ganzen Körper. 


‚| meinde zu einer ebenvafelbft 


en — — — et 


bom Sultan bünbige Grflärungen zu 


erzivingen. 

- Nach anderen Radhrihten hofft Mas 
roffo, im Falle e3 zu ernftlichen Strei⸗ 
tigkeiten kommen ſollte, auf Englands 
Hilfe. In Paris iſt man der Anſicht, 
daß die Abordnung, welche der Sultan 
zur Begrüßung des Königs Edward 
anläßlich des Thronwechſels nach Lon— 
don ſandte, ganz außerordentlich weit⸗ 
gehende Vollmachten gehabt habe, über 
deren Natur zwar amtlich nichts ver— 
lautet, aber um ſo mehr vermuthet 
wird. Die Pariſer Preſſe erörtert ſeit 
Wochen die Möglichkeit eines Konfliktes 
mit Marokko und deſſen mögliche Fol— 
gen. Der ehemalige Kriegsminiſter 
du Barrail erklärte, das einzig richtige 
Mittel, um den Sultan zur Raiſon zu 
bringen, fei ein Zurücgreifen auf Die 
im Jahre 1844 erprobte Methode. Da— 
mals befchoß der Admiral Prinz Soin- 
bie die Hafenftadt Tanger, wahrend 
der Öeneral Bougeaud gegen die räube- 
riſchen Stämme energiſch vorging. 
Du Barrail iſt der Anſicht, daß die 
Drohung mit einem neuen Bombarde— 
ment auch diesmal von ausreichender 
Wirkung ſein würde. 

Man ſcheint ſich in Frankreich darauf 
zu verlaſſen, daß England wenig Luſt 
haben wird, zu ſeinen ſonſtigen Sorgen 
auch noch die um die nordafrikaniſchen 
Länder auf ſich zu nehmen, und damit 
mag man Recht haben. Um aber Eng— 
land einen Wink zu geben, daß Frank— 
reich in der Lage iſt, allen Möglichkeiten 
zu begegnen, hat die Admiralität ſo— 
eben das Programm der franzöſiſchen 
Flottenmanöber im mittelländiſchen 
Meere bekannt gegeben. Die Uebungen 
werden am 21. Juni beginnen und ſol— 
len eine Woche dauern. Die Regierung 
hegt dabei offenbar die Abſicht, einen 
möglichſt imponirenden Eindruck von 
der Flottenſtärke Frankreichs zu er— 
wecken. Inzwiſchen aber hofft man, 
den Sultan gefügig zu machen, völlige 
Genugthuung zu erlangen und die fran— 
zöſiſche Machtſphäre in die Wüſte 
hinein ohne ernſtlichen Widerſtand in 
gewünſchter Weiſe auszudehnen. Daß 
der Zeitpunkt dazu ein günſtiger iſt, 
liegt auf der Hand, denn ein euro— 
päiſcher Konflikt um Nordafrika wäre 
wohl allen Mächten recht unerwünſcht. 


— 


Lokalbericht. 


Nächte ſich für die Beſchimpfung. 


Der 19jährige Abe Harris trat ge— 
ſtern Mittag faſt zu gleicher Zeit mit 
einem jungen Farbigen in das Reſtau— 
rant, No. 95 Plymouth Place, ein. Die 
beiden Ankömmlinge ließen ſich auf 
neben einander befindlichen Sitzen nie— 
der. Harris machte eine mißfällige 
Bemerkung über ſeinen farbigen Nach— 
barn und fragte den Aufſeher des Re— 
ſtaurants, ob er ihm nicht einen andern 
Platz anweiſen könnte, da ihm die 
Mahlzeit nicht ſchmecken würde, wenn 
er ſie in unmittelbarer Nähe eines Far— 
bigen einnehmen müſſe. Der Mohr 
wurde durch dieſe Aeußerung ſeines 
Nachbarn in eine ſolche Wuth verſetzt, 
daß er ſein Taſchenmeſſer hexvorzog 
und deſſen Klinge dem Beleidiger tief 
in die Bruſt ſtieß. Alsdann ſtürmte 
er davon und rettete ſich durch ſchnelle 
Flucht. Die Polizei gab ſich bisher 
vergeblich Mühe, dem Meſſerbold auf 
die Spur zu kommen. Harris wurde 
mittels Ambulanz zunächſt nach dem 
County-Hoſpital geſchafft und, nach— 
dem dort ſeine Wunde unterſucht und 
verbunden worden war, nach ſeiner 
Mohnung, No. 283 Maxwell Str., 


übergeführt. 
— — —— — 


Von Einbrechern heimgeſucht. 


Im Nord Halſted Str.-Polizeibezirk 
operirten in den letzten Tagen Einbre— 
cher mit großem Erfolge, ohne daß es 
der Polizei gelungen wäre, die Verbre— 
cher einzufangen. Zu den Opfern der 
Halunken gehören: S. Samuels, von 
Nr. 279 Sheffield Avbe.; ſie erbeuteten 
hier Schmuckſachen und einen See— 
hundspelz, im Geſammtwerthe von 
8300. H. Heinemann, von Nr. 270 
Sheffield Ave.; wo ihnen Kleinigkei— 
ten und 810 in Baar in die Hände fie— 
len, ehe ſie von Herrn Heinemann ver— 
feucht wurden. Aaron Levy, bon Nr. 
170 D3good Str.; büßte Baargeld und 
Silberfahen im Gefammtbetrage von 
$100 ein, und W. Stein, von Nr. 293 
Biffel Str, deffen Wohnung um 
MWerthiachen im Betrage von $150 ge= 
plündert wurde. 

Geſtern Nachmittag ftatteten Ein- 
brecher ver Wohnung von Y.W. Willie, 
Nr. 386 N. State Str., einen uner- 
mwünfchten Befuh ab. Die Diebe er- 
beuteten Werthfachen im Betrage von 
mehreren hundert Dollars. 


u ——— 


* Edward Daporan, bon Nr. 324 
14. Blace, der von den hiefigen Behör- 
ten ivegen bösmilliger Berlaffung fei- 
ner rau gewünfcht wird, ift in Mil— 
taufee verhaftet worden und wird nad 
bier zurüdtransportirt werden. 


* Heute Abend wird da3 große 
Preis-Segeln eröffnet, melches der 
Turnverein „Vorwärts“ auf feiner 
neuen Kegelbahn, No. 1168—1170 ®. 
12, ©tr., veranftaltet. Dafjelde mird 
am Sonntag Abend, den 2. Juni, zum 
Ablhlug gelangen. $155 in Baar und 
zahlreiche andere Preife werden ala- 
dann an bie glüdlichen Gewinner zur 
Vertbeilung fommen. 


* Die erfie Rongregationalifien-Ge- 
meinde feiert morgen in ihrer Nirche, 
Ede Ann Straße ‚und Wafhington 
Boulevard, das Tzeft ihres 5Ojährigen 
Beflebens. Die Vertreter der Zimeig-Ge- 
meinden „Covenant“, „Warren Ave.“, 
„Örtace“ und „Iabernacle” merben ver 
Mutter-Gemernde Nachmittags ihre 
Glüdwünfdhe darbringen, Abends fin- 
det ein Jugendfeft im Hörerfaal ver 
Kirche ftatt, und für Mon Abend 
bat der Kongregationaliften-Klub alle 
Mitglieder und Freunde der ee 
eingela 


I 


PR 


Müffen Alimente zahlen. 


Der Schaufpieler Noagan vor dem Tribunal 
d25 Richters Chetlain. 

Der gegenwärtig hier vielgefeierte 
Charakterdarfteller Edward X. Mor: 
gan wurde geitern von Richter Chetlain 
angeiviefen, feiner Gattin Frau Ade— 
laide Cujhman-Morgan Alimente im 
Beltage von wöchentlich $4O zu zahlen, 
und außerdem mit $75, als feinen Bei- 
trag für die Koften der Vertheibigung 
feiner Gattin in dem von ihm 
gegen dieſelbe anhängig gemachten 
Sceidungs = Prozeßperjahren, heraus 
zu rüden. Morgan ift der Darfieller 
de3 fanatifchen Geiftlichen John Storm 
in ben bier, im McVickers Theater, ſeit 
mehreren Wochen gegebenen Borfiellun: 
gen des Schaufpieles „Ihe Chriftian.” 
Ein Geiftlicher ift auf der Bühne 
immer eine intereffante Figur. in bie: 
fem Schaufpiele ift derfelde auch nod) 
der Liebhaber von Glory Quaile, einem 
jungen, abenteuerlich veranlagten Mäd- 
hen. Da3 macht die Figur des Geift- 
lichen der Damenmelt unter der Ber 
fuherfchaft Doppelt intereffant. Da 
Morgan, der Darfteller John Storm3, 
ein hübſch geſtalteter Mann und ein 
temperamentpoller Schaufpieler ift, To 
lenkte er unbewußt das Hauptintereffe 
mancher Bejucherinnen der Aufführun- 
gen de3 Stides, bisher in Nem Dorf 
und jegt in Chicago, auf fi. Der 


: Künftler fol, befonders in der öftlichen 


Metropole, mit Ziebesbriefen formlich 
überfämemmt worden fein. Angeblich 
bat der eitle Darfteller fich aladann in 
Korrefpondenzen mit folchen Verehrer- 
innen eingelaffen, und mit einigen fol 
er auch heimfiche Zufammenfünfte ge= 
habt haben. Als Frau Cuſhman-Mor— 
gan davon Wind befam, dat ihr Gatte 
au in Chicago derartige, ihr felbft- 
berftändlich mißliebige Beziehungen mit 
„Verehrerinnen“ angefnüpft habe, eilte 
fie mittels Schnellzugs von Nem ort 
hierher, Juchte ihren Mann Abends, 
unverzitalich nach ihrer Ankunft, in fei- 
nem Unkleivezimmer unter der Bühne 
bon MeVicers Theater auf, und fpielte 
mit ihm dort eine gemiffe Szene aus 
Shakeſpeares Lufifpiel „Die bezähmte 
MWiderfpenftige* fo naturwahr, daß fie, 
da fie fich dem Zivangsverfuche, fie an 
die friiche Luft zu befördern, heftig 
widerſetzte, fchließlich der Wolizei in 
DbHut gegeben werden mußte. Diejen 
ftürmifchen Auftritt benugte Morgan 
als Grund zu der Scheidungstlage, die 
er hier gegen feine Gattin anhängig ge- 
macht hat. Richter Chetlain hat, mie 
behauptet wird, Durch feine geftrige 
Entſcheidung der armen Eiferfüchtigen 
die erjte große Freude bereitet, die fie 
feit ihrer Ankunft in Chicago erlebt 
hat. Morgen Abend gelangt das Gajt- 
jpiel Morgana in MeBicders Theater 
zum Wlhluß. — Da Lincoln 3. 
Bartlett geftern Richter Stein davon 
zu überzeugen vermochte, daß e3 ihm 
fein Einfommen nicht ermögliche, an 
feine von ihm getrennt lebende Gattin 
bie auf $200 per Woche feftgefeßten 
Alimente zu zahlen, jo jeßte der Rich- 
ter mit dem Einvernehmen der beider: 
feitigen Unmälte Ddiefelben auf $50 
wöchentlich herab. 


— —ß— — — 


Die morgige „Sonntagpoſt“ 


Zeitungs händlern zu haben. 


ift bet 
allen 


Wittern cin Berbreden. 


Nach einem Streite mit ihrem Sohne 
George E. Jemett verließ am Mittwoch 
Abend Frau Kohn E. Semeit, eine 
mohlhabende, 50 Jahre alte Witte, 
ihre Wohnung, Nr. 5327 Wafhington 
Str., und blieb jeitvem verfchmunden. 
Da fie, außer einer größeren Summe 
Geldes, Schmudjaden im Werthe bon 
3500 in ihrem Befit hatte, jo befürch— 
tet ihr Sohn, daß fie möglichermeife 
das Opfer eines Verbrechens murde. 
Die Bermißte war mit Hausfchuhen 
und einem leichten $adett bekleidet, als 
fie das Haus verließ; auch war fie bar- 
bäuptig. Da alle Nahforfchungen bei 
Freunden und Bekannten fruchtlos ver— 
liefen, meldete Herr Jewett geſtern das 
Verſchwinden ſeiner Mutter der Poli— 
zei; auch erſuchte er telegraphiſch ſeine 
in New York und Colorado Springs 
mohnhaften Freunde, ihn in Kenntniß 
fegen zu mwollen, fall3 dort feine Muts 
ter eintreffen jollte, 

mr.— - 


Doppel⸗Hochzeit. 


In der Wohnung von Herrn und 
Frau Felir B.Bufchid, No. 1629 Bar: 
ry Übe., findet heute Abend eineDoppel- 
Hochzeit ftatt. Frl. Mathilde Edmon- 
fton-Bufhid und Herr Wolf Georg 
Diefer, wie auch Frl. Helene Edmon= 
Tton-Bufhid und Herr Wild. Helmde, 
werden durdy Herrn Paftor Rudolph 
Sohn zum Bunde für’3 Leben vereint 
werben. Die Brautjungfern find: Frl. 
Mathilde Rapp, Frl. Entilie Ternendt 
und Frl. Minnie Viefer; Brautführer: 
Hr. Felir 3. Edmonjton, Herr John 
Biefer und Herr Eduard Helmde. 
Frau Ida Buſchick jieht wehmüthig der 
Irennung bon ihren lieben Pflegetöch- 
tern entgegen, doch fügt fie fich mit ftil- 
ler Refignation in das Unvermeibliche. 
Die jungen Baare treten noch heute 
Abend ihre Hochzeitdreife an, von der 
fie erft nach drei Wochen zurüdtehren 
tollen. Herr und Frau Helmde werben 
alevann ihre Freunde im ibrer 
Mohnung, No. 1629 Barry Ape., Herr 
und Frau Viefer die ihrigen in ihrem 
neuen Heim, No. 1718 Melrofe Une, 
empfangen. 


* Hiram Momrie, angeblich ein von 
feinen Stammesgenofien verftoßener 
Zigeuner, hatte fich ein nach feinen Be- 
griffen ganz behagliches Heim in einem 
aroßen eifernen Keflel eingerichtet, den 
die Calumet River » Babnaefelichaft 
vor etwa vier Monaten am Fuße der 
117. Str., diht am Ufer bes Calumel- 
Fluffes, hatte abladen laffen. Der 
Keffel ift 18 Fuß lang und mißt 33 
Fuß im Durchmefler. Geftern Rachmit- 
tag vertrieben Arbeiter der Bahngejeli- 
fchaft ben ———— aus ſeinem 

terſchlupf; der pi nunmehr 


Karin 


— — — — — 


EZ 


went der Sarthelz « Händler. 

Mit einem Bantett, bei  melchem 
Herr Mar Sondheimer ald Toaſtmei⸗ 
fter fungirte, wurde geftern Abend bie 
bierte — ber „Na⸗ 
tional Hardwood Lumber Aſſociaton“ 
zum Abſchluß gebracht. Nachmittags, 
in der Schlußſitzung, fand die Reuwahl 
bon Beamten mit nachſtehendem Er— 
gebniß ſtatt: Präſident, F. H. Smith, 
St. Louis; erſter Vize-Präſident, W. 
H. Ruſſe, Memphis; zweiter Vize— 
Präſident, William H. White, Boyne 
City, Mich.; dritter Vize-Präſident, 


Max Sondheimer, Chicago; Sekretär, 
A. R. Vinnedge, Chicago; Schatzmei⸗ 
fter, George E. D’Hara, Cairo, ZU. 


Zu Mitgliedern des Vermwaltungsra- 
the3 wurden gewählt: D. D. Aggler, 
Chicago; W. U. Bennett, Cincinnati; 
MW. A. Bonfad, St. Louis; J. W. 
Zhompfon, Memphis; Frank W. Lam- 
tence, Bofton; Henry Malen, Edin- 
burgh, Ind.; C. R. Mangle, Louis— 
ville; J. J. Rumberger, Philadelphia, 
und Eugene Shaw, Eau Claire. Bei 
der vor drei Jahren erfolgten Organi— 
ſirung der Geſellſchaft ſind gleichmä— 
Bige Regeln für die Holz-Inſpizirung 
in 26 Staaten eingeführt worden. M. 
N. Wall, in Buffalo, wird nach wie 
vor Chef des Bureaus für Inſpektion 


bleiben. 
— — 
An die letzte Inſtanz. 


Die Konferenz, welche geſtern im 
Grand Pacific Hotel zwiſchen Vertre— 
dern des Diſtrikis-Verbandes der Ma— 
ſchinenbauer und ſolchen des Diſtrikls— 
Verbandes der Metallwaren-Fabrikan⸗ 
ten wegen der Lohnfrage ſtaitfand, 
hat zu keinem Ergebniſſe geführt. Die 
Vertreter der Arbeiter verlangten eine 
Erhöhung des Stundenlohnes um 10 
Prozent, die Fabrikanten wollten nur 
eine Aufbeſſerung um 6} Prozent zuge= 
ſtehen. Man einigte ſich ſchließlich da— 
bin, daß die Entſcheidung dem gemein—⸗ 
ſamen nationalen Schiedsausſchuß bei— 
der Verbände überlaſſen werden ſolle. 
Da beide Parteien willens ſind, ſich der 
Entſcheidung dieſer letzten Berufungs— 
Inſtanz zu fügen, ſo iſt keine Gefahr 
vorhanden, daß es hier dieſer Streit— 
frage wegen doch noch zu einem großen 
Streik kommen könnte. 

— — — — 

* Nahe der Madiſon Straße wurde 
geſtern die Leiche des 19jährigen Tony 
Ungel im Fluſſe gefunden, der von ſei— 
nen, No. 192 W. Ohio Straße wohn— 
haften Eltern feit dem 12.Mai vermißt 
worden war 


Zodes- Anzeige. 


yreunden und Befannten die traurige Nachricht, 
dah meine geliedte Gattin und unſere Mutter 
Friedericke Schultz, 
im Alter von 57 Jahren, 4 Monaten und 1 Tag nah 
kurzem, aber fchiweren Leiden janft im Herrn ent: 
ſchlaien iſt. Die Beerdigung jindet ftatt am Sonu: 
tıq, den 20. Mai, um 12 Uhr Mittags, vom Trauer: 
hanfe, 183 Augufta Etr., nad der St. Peters-Kirche, 
Note Sir. und Chicago Aor., von dort nah dem 
Eden-Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten 
trauerrden Dinterblichenen: 
arl Zcdhult;, Gatte, 
Kohaun, MWilheln, Louife, Friedrich, 
udwig,, Emma, Eduard und Ynne, 


Kinder. 
Mdelheid, Mamie, Unna, Gäcilie, 
Schwiegertüdter. 
Ludwig Günther, Schwiegerjohn. 
Bilhelm, Mamie, Eona, Glide, Enfeln. 


die 


Gin tremes Herz bet ausgefchlagen, 

Ein liebevolles, gutes Herz, 

Das fſtets in ihren Lebenstagen 

Gezeiget hat ihr Mutterherz. 

Weinend legen wir ſie nieder 

In die kühle Erdengruft: 

Nie mehr kehrt ſie zu uns wieder; 

Nie mehr ſchallt ihr Liebesruf. 

Haſt uns allzu früh verlaiien® 

Deine Liebe jorgt nicht mehr; 

Dein Erkalten, dein Erblajien 

Schlug uns Wunden tief und jchiver. 

Drum ſei als letzte Liebesgabe 

Dir tauſendfältig Dank gebracht. 

Schlaf' wohl in deinem ſtillen Grabe, 

Geliebte Gattin und Mutter—auie Nacht! 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 

daß meine innigſt geliebte Gattin 
Henrietta Trapp, geb. Krumm, 

am Samſtag Morgen um 5 Uhr 15 Min. im Alter 
von 43 Jahren 5 Mongaten und 23 Tagen nach langem 
Leiden geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dontag, den 27. Mai, um 2 Uhr Nahmittags, dom 
Trauerbatife, 37 School Str., nah dem St. Yucas: 
Gottesader. Um ftile Theilnabme bitten die trauerns 
den Sinterblichenen: 
Billtam Trapp, Gatte. 

attie, Mlara und aseie. Töchter. 
Friedericke NQrumm, 
Senn Arumm, Bruder. 
Hanna Hrumm, Echwägerin. 


utter. 


jafo 


Zoded: Anzeige. 


Sfreunden und PBefannten die traurige Nachricht, 
dak meine geliebte Gattin und unfere Aute Mutter, 
Tochter, Schweiter, Schwägerin und Tante 

NMargaretha Greenwald, geb. Doitert. 

nad) furzem aber fchiwereın Leiden am fFreitan Abend 
um 9 Uhr felig im Herrn entjchlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 26. Mai, um 
halb 2 Uhr, vom XTrauerhaufe, 148 Cleveland Ave. 
nch der St. Michaeld:Kirhe und von da nach dem 
St. Bonifazius:Gottesader,. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

NRiholad Greeuwald, Gatte. 

Elfa und Hargarctha, Kinder, 

Nebft Verwandten und Belannten. 


Todes: Anzeige. 


Foetſchritt Tent 181 A. O. T. M. 
Den Beamten und Sir Knights zur Nachricht, daß 


Bruder 

Bun. Lemde * 
geſtorben iſt. Die Beamten werden erſucht, ſich Sinn: 
tag, den 26. Mai, Vormirtags halb 10 Uhr, in der 
Logenhalfe, TO N. Halfted Str., zu verfammeln, um 
dem verftorbenen Sir Knight Die lekte Ehre zu er: 
mweifen. Beerdigung in Niles Genter, 

Carl Sauer, Commänder. 

Rund. Schoplinsfy, Rec. Keep. 


Todes⸗Anzeige. 
zn und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Tochter und Schmeiter 
Greta Gaul 

geftorben ift. Die Vrerdigung findet ftatt am Diens: 
tag, den 8. Mai, um ] Uhr Nahm., vom Trauer: 
hause, 451 NR. Ajblend Wpe., nah dem Concordia: 
Friedhof. Um ftille Theilmabme bitten die trauerns 
den Hinterbliebenen: 

Dito und Johaune Baul, Eltern. 


Toded: Anzeige. 


Eintradt:2eague Ro. 7. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Bruder 
Seury Goelif 
geftorben if. Die Vererbi ndet ftatt amSonns 
taa, den %. Mai 11, ni Zn tee 
baufe, 507 Blue Island Ube., nah Waldheim. 


— = 


—— Aler. Grabe. am Donnerſtag, den 
3, Mai, elichter Gatte und Bater. Zeerdigung am 

%. Dar, um 9 Uber Morgens, vom 
Trauerhaufe, 667 Milmaufee Ace, nab der Si. 
BonifaciussKirhe und don da nah dem St. Ponifa= 
eins: Gottesader. Alle Freunde find eingeladen, f,ia 


GharlesBurmeister 
Feihenbefatter, 


Montag, 


* 


* * 


F den iehlen Jahren 
habe ich 


Näufer und Eollen 


fchr billig getauft. 


Bamals waren Holz, Steine und 
Arbeitslohn fehr niedrig. 


Seht bin ich bereit und offerire irgend eins 
don meinen Häufern mit Bot zu dem Preis, 
den e8 gefoftet hat, das Haus zu bauen. 


Mit jedem Verkauf gebe ich natürlich reine 
Papiere— „Abftract“ und „Worranty Deed.” 
Meine Bedingungen find Teicht, monatliche 
Sahlungen : wenn gewünfcht, zu niedrigen 


Zihfen. 


Hiermit benenne id) einige: 
2316 Nord Whipple Straße. 
2294 Nord Whipple Strafe. 
2280 Word Albany Avenue. 
2290 Nord Albany Avenue, 
Die Häufer find in gutem Zuftande und 
gut gebaut — Wafler und Sewer in jedem 


Haufe. 


Wu.E. HATTERMAN 
HELD Siacninnu use Mesei: 
678 Milwaukee Ave 


ften Bedingungen... . 


— — — — 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 

daß umier liebes Söhnen 
Fraut Meyer . 

im Alter von 2 Jahren geftorben if. Die Beerdi— 
gung, findet ftatt am Sonntag, den 26x Mai, um 1 
Uhr Nahmittaas, vom Trauerhauje, 970 Weit 13. 
Str., nad der Dreifaltigfeits-Kirdhe, und bon da nad 
dem St. Bonifazius-Gottesader. Die trauerndengHins 


terbliebenen: 
Elifabeth Neyer, 
rn. 


Frant Mener, 
geb. Schid, Elte 
Dary und Margaretha, Schweitern. 


Danfiagung. 

Den Beamten des Iſolde Deutſcher Frauen⸗Verein 
meinen perhindlichften Danf für die prompte Aus: 
zahlung des $150 Sterbegeldes nah dem Dahinicheis 
den meiner lieben Gattin, 

Louiſe Floerſch, 
Mitglied des Iſolde Deutſcher Frauen-Verein, deſſen 
werttbätige Theilnahbme während der letzten Krankheit 
meiner Frau der Unterzeichnete in dankbarerAnertens 
nung bierducdh bekundet. 
Joſeph Floerſch, 368 Ogden Ade. 


Dankſagung . 

Hiermit ſpreche ich dem Verein Plattdeutſche Gilde 
VNo. 16 ſowie den Modern Woodmen von Michigan 
City, Ind., ſowie den zahlreichen Theilnehmern bei 
der Beerdigung meines Mannes 

Wilhelm Becker 
meinen herzlichſten Dank aus. 
Anng Becker, nebſt Kindern. 


Eiftes großes Konzert u. Ball 


veranftaltet vom 


BERNETTS 


Zither u, Mandolin@rcheste 


0 Spieler) fio 


in der Lincoln Turner-Halle, 
Diverjcy Boulevard und Sheffield Apenue, 


Sonntag Abend, den 26. Mai 1901, 
Anfang punft 8 Uhr Abends. 
> a RR Er. AT 50e für Herr und Dame. 


und Bastler Pit:Rit 

Große Fxkurfion veranfialtet von der 

SCHILLER LIEDExTAFEL 
Eonntag, den 9. Kumi 1001, nad Long Late 
Bart. Tidet?, 50 Gt3. pro Perfon, Kinder unter 5 
Anahren frei. — Abfahrt der Züge: Zug Nr. 1 vom 
Union Depot, Canal und Adams Str., Runtt 9 Uor, 
bält an Divijion und Halftd Str., Leavitt Str., 
Milmanfee, Salifornia Ave. und Bloomingdale Road, 
Elsmer Station md Grekland Station. Zug Nr. 2: 
Inion Depot, 9 Ihr 0 Min., und fährt Direkt zum 
Bark. Zug N:. 3: Union Depot punft 10 llhr, und 


hält an allen Stationen iwie Zug Nr. 1. Smai,Izun 
veranftals 


Hroßes Pik-Jük und Preiskegeln Ye ven 
Shwäbiih:Badiichen Frauen: Berein No. 1 
in Bergmann’s Grove, Gde %. Str. und 
Desplaines Ape., amı Sonntag, den 9. Juni 1901. 
Anfang: Morgens 10 Uhr. Tidet 15 Et3. — Yıh» 
gelegenbeit: Dan nehme Metropolitan Kodbahn 
(Garfield Bart) bis 48. Ave., oder 12. Str. Gar bis 
Harlem Ave.; don der 48. oder Harlem Ave, fahre 

man mit der La Grange Gar bis zum Grove. 
Bmai, Sjun 


Ale Katholischen Jefelfchaften 


fowie der 


Katholiihe Orden Der Förfter 
mwelcte ji betbeiligen wollen an der Edfteins 
Legung fiir das Hoſpital der 
„Schweltern Ded Hauch von Nazareth!‘ 
(Sisters of the House of Nazareth) 
find Dringend erfuht, Delcgaten zu der Verfamurs 
lung zn jehiden, melde am Sonntar, den 26. Maı, 
um 3 Uhr Nahm. it der Schiller-Halle, an Ran: 
dolph, nahe Dearborn Etr., abgehalten wird, zimed3 
Grwählung der Marjhälle, und um Wrrangemenis 

fir die Brozejjton zu treffen. 


Burrah! Aufgepaßt! 


Am Sonntag, den 26. Mai, wirb die Bar 
für a3 am 16. Ami in Ostwa'ds Garten abzuhalten: 
de payrifhe National = Volksfeft verfteigert. Lieb: 
baber jolfen fid um 11 Uhr Vorm. in Jacob Goeg’ 
Pak, 2056 Arher Ave, einfinden. — Das Komite, 


2 2 2 
Sustav Wenzart Deulfcher Cant/haflsgärtner 
empfichit ji zur Anlage und Inftandhaltung bon 
Borf?, Gärten, Vorgärten, zur Anpflanzung uno 
Sukjomidung von Gräbern u. f. mw. in einfadirce 
bis Tünftleriichiter Ausführung. —Bedienung prompt, 
reed und billig. mıfa 


VOLES-GARTEN, 

1! 34:-+200 E. North Ave. Henry Fischer, Bro». 
on zert jeden Abend, Samfag, ., Sonntig, 
%. Dai, großes Bfingftfelt- Ronzert. 
Ausdeührt von den beiten Kinftlern Chicagos, mit 
neuen, reıhhaltieem Programm: Die Wiener Ducts 
tiften Wredit mit ganz neuen DTnetten und Eoli; Srl. 
Bellim, Sopraniftin: Frl. Tlanda Fel.citas, Fhanirs 
nette, fotnie unjer belichter Komiker und Mujifkinnfts 
fer Jean Grohe. —Wer fih einmal Löhlid amäfiren 
will »er fomme nad dem en Am 
Samitag 7 Uhr Abends: Sonntags ?30 Uhr Nahm. 
— Dourerftag, den 30, Mai (Decoration Day)), gros 
bes Grtra= Matinee — Eintritt frei. 


Zur „Schüben-Eil Tl“ 


244 Clybourn Avenue. 

l Unterhaltung. Samftag 
an Eonuten en — — — 
Zmer wechfelude eraſte. 

Sonniaas Matinee. Ab didoſe 


Bau- und 


GERMANIA 


Leih-Verein 
HauptDffice: 84 La Galle Strape. 


Die Yweig:Difice, 519 Larrabee Straße (Hei» 
nen’3 Halle) ift Montags 7:30 Abends offen, 
meil1,18,%5,jun1,8,15 ULRICH DUEHR, Ger. 


BRABS 





see Dee 


Bläffe im Jocy. 


Unter den Sehenswürdigkeiten der 
panamerikaniſchen Ausſtellung inBuf⸗ 
falo iſt die Kraftquelle, welche die zum 
Betrieb der vielen Maſchinen und zur 
Beleuchtung aller Anlagen erforder⸗ 
liche Elektricität liefert, eine der be— 
merkenswertheſten, denn letztere wird 
in Niagara Falls erzeugt und von dort 
per Draht nach der Ausſtellungsſtadt 
geleitet. Die Benutzung von Waſſer— 
träften zur Erzeugung von Eleftrici- 
tät ift nichts Neues mehr, denn viele 
Städte und Xctien-Gejellfchaften in 
ben Bereiniaten Staaten wie im Au$- 
lande haben folge in’® och ge— 
fpannt, um fi Betriebsfraft und 
Richt zu verfchaffen, aber nod) nie zu= 
ber ift dies in fo ausgedehnten Maße 
geichehen wie auf der Buffalo’er Aus- 
ftelung. Der Niagara bildet eine 
Kraftquelle von geradezu unbegrenzter 
Stärke, denn fie erhält ihren jtetigen 
Zufluß aus den ungeheueren Wafler- 
mengen ber großen Geen und der Yyal 
ihrer Maffer ift ungemöhnlid” gro}; 
mit befferen Facilitäten für Syernlei- 
tung3-Anlagen wird ihre Ausnugung 
felbftverftändlich noch zunehmen. Ceii 
biei Jahren dient die 'n Niagara er- 
zeugte Eleftricität zum Betrieb Hei 
Straßenbahnen in Buffalo und heute, 
fhon wird von Fachmännern a" 
wahrfceinlih angenommen, daß 13 
Zutunft die Elektricität von borf !or 
gar bis nad Nem York wird geführt 
werben fünnen. Sin gleicher Weife mie 
der Niagara fünnen Hunderte ven 
Waſſerlaͤufen unſeres Landes in'sJoch 
geſpannt werden, wenngleich einer 
derſelben ſo ungeheuere Kraftmengen 
zu liefern vermag. Erſt dieſer Tage 
iſt eine Actien-Geſellſchaft gegründet 
worden, welche mit einem Koſtenauf— 
wande von 85,000,000 an dem Sus⸗ 
quehanna in Marhyland eine Kraftſta— 
tion anlegen will, um von dort die 
Electricität nach Baltimore, Philadel— 
phia, Wilmington und anderen Städ— 
ten innerhalb eines Radius von 100 
Meilen zu leiten; wahrſcheinlich wer— 
den aus diefer Quelle allein der „Unis 
ted Railmays and Electric Company“ 
in Baltimore 20,000 Pferbefräfte zu- 
geführt werden. Und wie der Sus— 
quehenna barren noch viele andere 
Tlüffe der Menfchenhand, um merth- 
polfe und nußbringende Kraftquellen 
zu werden. Am Ausflug des Supe— 
riorfees, und zwar auf der ameritani- 
Ten Seite, wird zur Zeit ein bedeu— 
tendes Gtadlifjemert diejer Art errich- 
tet und noch größer wird die Kraftita= 
tion in Mafjena, N. 2., welcher der 
Gt. Larvrencefirom das Waffer liefert. 
Als Kraftquelle Hat auch der Delamare 
oberhalb Port Jervis, N. Y., eine viel- 
verfprechende Zutunft und das Gleiche 
gilt von zahlreihen Wafferläufen in 
Maine, wo übrigens je;on mande in’3 
%o% gefpannt find. Die Betriebsfraft 
für die Werte einer Bergbau = Gejfell- 
Tchaft in Silver, Jdaho, müffen die 30 
Meilen entfernten Fälle des Gnafe- 
fluffes liefern, va e83 am Orte jeldft 
an Brennmaterial mangelt. In der 
californifchen -Stadt Daflanı dient 
feit furzem zum Straßenbahnbetried 
die Elektricität, welche an dem 140 
Meilen entferhten Yubafluß erzeugt 
wird, ja bon diefer Kraftquelle wird 
die Gleftricität jogar bit nach dem 190 
Meilen entfernten San oje geleitet. 
Aus diefen Ihatfaczen erhellt, daß die 
Ylüfie eine ftetig machlende Bedeutung, 
bon der mar. fid} früher nichts träus 
men ließ, erlangen. Die ftetig zuneh- 
mende Ausnutzung der Waflerkräfte 
nimmt auch der Abnahme der Kohlen- 
lager, deren vollftändige Erfchöpfung 
ein Geologe für das nächte Jahrhuns 
dert in Ausficht geftellt hat, ihre Be- 
deutung. Ob diefer Gelehrte Reht 
hat oder nicht, die Thatfache bleibt be- 
ftehen, daß die Waſſerläufe der Ber- 
einigten Staaten fo ungeheuere Kraft- 
quekien bilden, daß bei ihrer vollitän- 
digen Ausnutzung Kohle faum nöthig 
ericheint. Um die eventuell hierfür er: 
forberlichen Anlagen zu Ichaffen, find 
jelbftveritändlich die genaueften Erhe= 
bungen über die Flüffe, die Mengsı 
ber in ihrem Gebiete fallenden Nieder- 
fchläge, die Stärfe ihres Gefälles u. 1. 
w. erforderlich und deshalb befaßt ih 
das Vermeflungsamt unferer Bundes— 
Regierung jchon feit einer Reihe von 
Kahren mit eingehenden Studien auf 
diefem Gebiete; leider ftehen bie für 
diefen med dispontbeln Geldmittel 
nicht im Verhältnig zu dem Umfange 
ber Arbeiten und deshalb fchreiten 
biefelben nicht jo fehnell voran, wie e3 
zu wünfchen wäre. uch einige Staa- 
ten lafjen innerhalb ihrer Grenzen auf 
biefem Gebiete Erhebungen anftelfen 
und dies thun fie im mwohlverftandenen 
eigenen nterefle, denn die inbuftrielfe 
Zulunft gehört jenen Geaenden, meldhe 
außer mohlfeilen Rohmaterialien 835 
billigfte Betriebstraft befigen. i 


— BeidemShmurgeridt 
in Olmüß fpielte fi) ein ergötzlicher 
Zntfchenfal! ab. Die Ausloojung der 
Gejchmorenen war beeudet, die zmölf 
Richter aus dem Publitum hattenPlat 
genommen und mit Spannung harrie 
ba zahlreich erfchtenene Bublifum ter 
lommenden Dinge. Der Präftbent rief 
ben Angeklagten Albert Hirih auf. 
Ein Mann in der vorberften Yant 
erhebt fich und tritt vor. „Sie 
Ben?“ beginnt der Präfident das 
bör, „Sohann Knirfch,“ erwiberi 
Mann. Erftaunt richtet der Präfi.. 
an ihn bie fyrage, weswegen er eigei.t= 
lich porgelaben jei, weil er ein Mifoer- 
ftänbniß mittert. Der angebliche An- 
geflagte behauptet, er fei zu&ericht be- 
rufen worden und meift die bezügliche 
Zufhrift vor. Einige Sekunden 
nimmt der Richter Einfiht in das 
Schriftftüd, dann ruft er, bemüht, fei- 
nen Ernft zu bemahren: „Aber Sie 
find ja Gefchmorener!‘“ GStürmifche 
Heiterkeit folgte biefen Worten. Rich— 
ter, Staatsanwalt, Gefchroorene, Vers 
teibiger, Bublitum, alle lahten aus 
vollem Half. Dem vermeintlichen 
* wurde dann bedeutet, daß 
er ber Verhandlung nicht arRvohnen 


Lokalbericht. 


— — — 


Vom Mob bedroht. 


Die Polizei ſchützt das Perſonal eines Stra⸗ 
hßenbahnwagens, durch den ein Mädchen 
überfahren wurde, vor der 
Volkswuth. 


An der Van Buren Str., nahe Cen⸗ 
ter Ave., wurde geſtern Abend, gegen 
6 Uhr, Mabel Gregg, die zehnjährige 
Tochter von Thomas Gregg, wohnhaft 
No. 341 Weſt Van Buren Str., durch 
einen elektriſchen Straßenbahnwagen 
der Ban Buren Gtr.-Linie über den 
Haufen gerannt. Dem Motormann 
DW. 3. Orr und dem Schaffner F. R. 
Randall wäre e3 übel ergangen, wenn 
fi ihrer nicht im entfcheivenden Au- 
genblicd die Polizei angenommen hätte, 
Beide waren von einer wüthenden, nad 

| Hunderten zählenden Menjchenmenge 
umringt, welche Lynchjuftiz zu üben 

| und fie an dem nächjten Laternenpfahl 
aufzufnüpfen drohte, al3 mehrere Po- 
liziften auf der Bildfläche erjchienen, 
die Bedrohten unter ihre Fittiche nah- 
men und nad) der Revierwache geleite- 
ten, too fie gegen ihre eigene Bürgfchaft 
in rreiheit gejegt wurden. 

MWähreno Hunderte von Berfonen 

8er Unfallftätte die „ar“ 
bo. 7: unter beren Ge 
wicht ächzten und ſtöhnten, kroch 
Win. Seeger, ein Angeſtellter des 
Bates der DVerunglüdten, mit 
Agendı Lebensgefohr unter die Gar 
und zerrte das entjeglich zugerichtete 
ı Kind unter den Rädern hervor. Die 
Kleine, deren beide Beine zermalmt 
worden waren und die rußerdem in=- 
nere Verlegungen erlitten hatte, wurde 
ı nach der nächjten Apothefe getragen 
und nachdem ihr dort die erjte ärztli- 
he Hilfe zu Theil geworden mar, nad) 
dem Gounty-Hofpital aefchafft. Dort 
erklärten bie fie behandelnden Xerzte, 
daß eine Amputation beider Beine der 
Patientin nothwendig fei. 

Mabel verfuhte vor der heranjau- 
fenden „ar“ die Straße zu über: 
Ichreiten, wurde, tro aller Bemühun- 
gen des Motormannes, die „Car“ recht- 
zeitig zum Halten zu bringen, über den 
Haufen gerannt, fiel auf den Yen 
der“, rollte aber wieder von demfelben 
hinunter und unter die Räder, melche 
ihre Beine zermalmten. Als der Kon— 
dufteur feine Anftalten traf, den 
„Wreding“-MWagen zu requiriren, be- 
mächtigte fich der Paflagiere eine un 
bändige Wuth. Sie überhäuften ihn 
und den Motormann mit Schmähun: 
gen und drohten Beide aufzufnüpfen, 
al3 mehrere PVoliziften erfchienen, Die 
fi) der Bebrängten annahmen. Die 
Pallagiere und eine Anzahl Baffanten 
machten fi nun daran, den vorderen 
Iheil der fchiweren „Car“ zu heben und 
als ihnen die? nach unfäglichen An 
ftrengungen gelang, froh Seaer, der 
inzwilchen auf der Unfallftätte einge- 
troffen war und in der Verunglüdten 
die Tochter feines Arbeitgebers er— 
fannt hatte, fein Leben risfirend, unter 
die „Car“, 309g dad Find unter ber: 
jelben hervor und trug e8 nach der 
nächſten Apothefe. 


Bon dem Norditern- Staat. 


St. Baul, Minn., 11. März. — 
weiß nicht, wie lange ich an meiner 
Ihredlichen Krankheit Iitt, aber fie 
dauerte viele Jahre, jo daß ich mich bei- 
nahe an den Gedanten gemöhnte, daß 
ich nie wieder gefund merben würde, 
denn fogar die Werzte, an welche ich 
Unjummen Geld verausgabte, halfen 
mir nicht im geringiten. sch wurde fo 
Ihwad, daß ich nicht im Stande war, 
meine Hausbaltung- Pflichten zu  be- 
jorgen, und ich war mehr im Bett, ala 
auf den Beinen. Das Uebel lag in 
meinem Magen, mwelejer nichts bei fich 
behalten wollte, und daraus entftanden 
alle anderen Leiden, ein fortmährendes 
Abnehmen der Kräfte, alle Arten läftt- 
ger und fchmerzhafter Uebel und na= 
türlih auf Melancholie und Nervöfi- 
tät. Mir wurde angerathen, Triners 
heilfamen Bitterwein zu terfuchen, der, 
tie mit gefagt wurde, meinen Magen 
heilen würde, ganz gleich wie franf er 
auch jei. SH muß die Wahrheit gejte- 
hen, daß ich nicht verftehen konnte, daß, 
wenn fo viele erfahrene Aerzte vergeb- 
lich verfucht hatten, mir Linderung zu 
verfchaffen, eine jo allgemeine Medizin 
erfolgreich fein Jollte. Aber wie war 
ich überrafcht, ald, nahdem ih 3 
Slafchen genommen hatte, die Schmer: 
zen und Leiden michen, und nachdem ich 
12 Tlafchen gebraucht Hatte, war ich 
nicht nur jo gefund, mie früher vor 
meiner Krankheit, fondern es fchien 
mir auch, al& ob ich jünger geworden 
wäre. So eine bortrefflihe Medizin 
lann ich nicht genug loben, und ich ſpre— 
che dem Fabrifanten, %o8. Triner, 799 
Sid Ahland Übe., Chicago, XU., meis 
nen aufrichtigftenDant aus. Auch wird 
Fe in Apotheken verfauft, aber hütet 
Euch, vor merthlofen Fälfhungen, die 
feine Heilkraft befiten, deshalb nehmt 
feinen anderen Bitterwein, al3Triners. 
Sch empfehle Trinerd BitterWein auf’3 
MWärmfte allen die ähnlich leiden, mie 
ich litt, und die nicht wiljen, mas fie 
thun follen und mo fie Hilfe her erlan= 
gen fönnen, die hier thatfählich zu Fin- 
ben ift. 

Frances Krtezius, 243 Wanzeta Str. 
=—1+90 —ñ ee 
Bon zwei Seiten. 

Am 2. Mai 1901 beimilligte das 
"Giüfperior-Geriht bon Cook County 
dem Albert L. Brooks die nachgeſuchte 
Scheidung von ſeiner Gattin Margaret. 
Es wurde ihm auch die Obhut über die 
beiden, der Ehe entſproſſenen Kinder 
anbertraut. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß 
im Kreisgericht ſchon am 27. April der 
Frau Brooks die Scheidung bewilligt 
worden war, und Richter Clifford, der 
ſie ertheilte hat die Obhut über die Kin⸗ 
der der Mutter zugeſprochen. Einge— 
reicht waren beide Scheidungsgeſuche 
Keane. Der Anwalt der Frau 


oof3 hatte aber. dem Richter Clifford 


bon ber Gegenktlage des Gatten nichts 
efagt, und biefem war auch feine Ge- 
Inne gegeben. worben, fid) gegen bie 


nfhuldigungen feiner Frau zu-ver- | 
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| Gegner als Quadfalber und deren Me- 


‚Heim nicht bie gehörige Pflege zu 


Be 


Dräuende Wolken. 
Ueber Dowies Haupt zieht fich 
ein Ungewitter zufammen. 


Sein ‚„„‚Glüdsftern‘‘ Iheint im Grs 
bleien zu fein. 


Eine Coronersjury- empfiehlt eine Unter: 
fubung der Zuftände in „Ston’. 
Deögleidyen, day das Geinupheitsamt An 


ftalten treffe, um Dowie an der Uufnahm? 
von Batienten zu versindern, 


Ueber denı Haupte de8 Glauben3- | 
heiler3 Domie zieht fi ein Ungemitter 
zufammen; der Glüdsftern des jonder- 
baren Heiligen, der e8 wie jelten Einer 
berftand, aus der Thorheit jeiner Zeit: 
genoflen Kapital zu jchlagen, jcheint im | 
Erbleichen zu fein. Den gejtrigen Tag | 
wird er mahrjcheinlich in jeinem Kalen= | 
der ſchwarz anftreichen. Er Hatte 
Prüfungen aller Art zu beflehen und | 
die „Bosheit“ und „Niebertracht“ feiner 
gejchmorenen Feinde, der ouniy- | 
Beamten und ber fiädtifchen Behörden, 
ließ ihm faum Zeit, Athem zu | 
THöpfen. Am frühen Morgen mußte er | 
bor Richter Tuley antreten, um Bürg- | 
Ihaft für fein Erjcheinen por den 
Großgeſchworenen zu fiellen, denen er | 
und mehrere jeiner Anhänger ald ver- | 
aniwortlic für den Zob der Frau | 
Judd, übermwiefen worden find. Am | 
Nahmittag fand dann der Inqueſt 
über den Tod der Frau Louifa Chris | 
ftenfen ftatt. Obgleich die Jury die An- | 
hänger Domies, melde am Sterbebette | 
ber Berftorbenen meilten, von jeglicher 
Beraniiwortlichkeit für den Tod der 
Yrau entlaftete, jo wurde dieſes Verdikt 
bon Domie und feinen Getreuen doc 
nur mit gemifchter Freude aufgennm- 
men, da die Jury in ihrem Wahrfprud 
die Domie’ten rügte und eine Unter: 
fuhung der im Zion herrfchenden Zu- 
Hände empfahl. Die Xury empfahl 
ferner dem Gefundheitgamt, Maßregeln 
zu treffen, durch welche Domwie verhin- 
dert werden fünne, Patienten in feinem 
„Home“ aufzunehmen, welches inWirf- 
lichkeit ein Hofpital fei, das von Domie 
und feinen Welteften betrieben merbe, 
ohne daß von denfelben die erforberli- | 
he Lizens erwirkt worden fei. 

Ein zmeiter Schlag wurde dem 
Herrn Doivie durhRichter Tuthill ver- 
jet, der den Antrag von Louis Chris | 
fienfen, dem Gatten der Verftorbenen, | 
ihm feine zweijährige Tochter Mabel | 
zurüdzugeben, die ihm nah dem 
Brande in South Chicago troß feiner 
Protefle von der Polizei entrifjen und 
in ärztliche Behandlung gegeben wurde, 
abmwies und anordnete, daß das Kind 
der Obhut der Frau Guftao Anderfon, | 
von No. 8733 Buffalo Aoe., übergeben 
werde. Frau MUnderfon ift eine 
Schmefter der Verftorbenen, aber feine 
Anbängerin Domied. Dazu kommt 
nod, um das Maß der über Zion her: 
eingebrochenen Trübfal voll zu ma- 
chen, die fatale Drohung jenes unbe- 
fannten Gemütbömenfchen, der dem 
Kapitän Haas einen anonymen Brief 
des Inhalts ſchrieb, daß er Dowie wie 
ein Schatten folge und denſelben bei 
der erſten ſich darbietenden Gelegenheit 
abmurkſen werde. 

Den einzigen Lichtblick in dieſer Zeit 
der ſchweren Noth gewährt den 
Dowie'ten eine Entſcheidung des 
Diſtrikts-Gerichts in BritiſhColumbia, 
an welche ſie ſich wie Ertrinkende an 
einen Strohhalm, klammern, da die— 
ſelbe, wie ſie zuverſichtlich hoffen, das 
Urtheil der Großgeſchorenen, die über 
den Judd-Fall zu entſcheiden haben, 
weſentlich beeinfluſſen dürfte. Anwalt 
Samuel W. Packard wird dieſe Ent- 
ſcheidung des kanadiſchen Gerichtshofes 
zu Gunſten feiner Klienten in's Treffen 
führen und hofft, dadurch deren Frei- 
ſprechung zu erzielen. Veſagte Entſchei- 
dung entlaftet in Britifh Columbia an— | 
täffige Glaubendheiler von jeder Ber- 
antmwortlichfeit für denTod von Batien- 
ten, die unter ihrer (derDormie’ten) Be- 
bandlunagineife jterben. Dem fanadi- 
Ichen Gefeb: gemäß machen fi Eliern 
oder Vormünder, die nicht für die Be- 
dürfnifie ihrer Kinder, bezw. Miünpel 
forgen, eines Triminellen Vergehens 
Ihuldig. Auf Grund des Hetreffenden 
Sefehes murden Eugen Broof3, ein 
Dowie-Aeltefter, und W. W. Maltby, 
der Bater eines zweijährigen Kindes, 
des Dodtjchlags überführt, da die 
niedere Nnftanz ärztliche Hilfe für 
nothwendiges Erforderniß hielt. Ge- 
gen diefe Entfcheidbung wurde an das 
Diftrit3-Geriht appellirt. Anwalt 
Padard unierbreitete dem Diftrikts- 
Gericht eine 60,000 Worte enthaltende 
Berufungsichrift, in welcher er Aerzte 
der verjchiedenen Schulen zitirt, die fich 
aegenfeitig bitter befänpften und ihre 


bifamente nicht nur ald mirfungälos, 
fondern fogar al ſchädlich brand— 
martten. Auf Grund diefer Einwände 
murben bie Angeflasten freigeiprochen. 

Am Montag merden borausficht: 
lich Damie, H. Wortdington Judd und 
Frau Henrifa Yratjch vor den Großge- 
fchrorenen zu erfcheinen haben, denen 
dann Anwalt Badard die Entfcheivung 
des fonadijhen Gerichtshofes unter- 
breiten wird. 

Der Wahrfpruh der Coroners— 
QJurh, die iiber den Tod der Frau Chri- 
ftenjen einen \nqueft abhielt, lautet in 
der Ueberſetzung mie folgt: 

Wir, die Yury, erfennen, daß Mary 
£. Chriftenfen, am 15. Mat 1901 im 
fogenannten „ZionsHome“, No. 1254 
Michigan Ave., den Brandiwunden er- 
lag, welche fie im Gebäude No. 9316 
Marquette Ave. erlitten hatte, welches 
auf eine ber Jury unbefannte Weife in 
Brand gerieth. Durch das und unter- 
breitete Beweißmaterial gelangten mir, 
die Jury, zur Ueberzeugung, baß der 
pp. Ehriftenfen im befagten * 

i 
wurde, und wir rügen die Verwaltung 
des Heims und empfehlen den zuſtändi⸗ 
gen Behörden, die erforderlichen An» 
jtalten zu treffen, durch welche die Be- 
nutung des Heims ald Hofpital verbo- 
ten wird. — Der ren mar bon 
Charles, Ahner, an, Ridard 

tcDonongb, U. F. Mulloy, Bert ©. 
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GExr⸗ Poliziſt verhaftet. 


Edward %. Fitgerald wurde geftern 
Abend wegenRaubverfudhes von Bolizi- 
ften der Hinman Str.-Station in Haft 
genommen und, meil |hmwer verlept, 
zunädft im „County Jail-Hofpital“ 
untergebracht. friggerald, ber mit fei- 
ner Familie im Haufe No. 88 Meft 25. 
Straße wohnhaft ift, gehörte der ftäd- 
tiſchen Sicherheitsbehörde als Polizift 
bereits zwölf Xahre an, alö er bor 
einem Monat, angeblid) wegen Nichtbe- 
zahlung feiner Schulden, entlaffen 
wurde. Er war zuleht der Reviermache 
an Warren Woe. zugetheilt und galt bei 
feinen Kameraden ald unerfäroden im 
Dienfi: Geftern Abend wurden Kohn 
Droicid und Michael KRarmolcd in 
der Nähe ihrer gemeinfchaftlichen 
Wohnung, No. 861 Blue Island Ave., 
bon einem Manne überfallen, der, die 
Mündung eines Revolvers auf fie rich- 
tend, ifnen Geld und Werthjachen ab- 
verlangte. Karmoloid benutzte einen 
unbewachten Augenblid und flug ben 
Angreifer nieder. Droieid warf ſich 
nun ebenfalls auf den Raubgefellen, 
entriß vielem das Schiebeifen, und mit 
bereinten Kräften ‘hielten die Beiden 
den Banditen jo lange feit, di$ polizei- 
liche Hilfe anlangte. Im der Revierwa— 
che an Hinman Straße murde die Per- 
fönlichkeit de2 Angreifer? feitgeftellt. 
Da Fitgerald aus mehreren Wunden 
blutete, die er im Kampfe mit den 
Ueberfallenen bapongetragen Hatte, 
murbe.er nach der Hofpital-Wbtheilung 
des County-Gefängniffes gefchafft. 


— un 


* Extra Pale, Salvator und „Bais 
rifh”, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Breming Eo. zu haben in Fla—⸗ 
[hen und Fällern. Tel. South 869, 


Banpditenjtreide. 


Der S4jährige wohldabende Grund: 
eigenthümer Lewis W. Stone murbe 
gejtern Nachmittag, als .er die- Hinter 
feiner Wohnung No. 4316 Michigan 
Ude. gelegene Scheune betrat, um jein 
Pferd und feine Kuh zu füttern, bon 
Vanditen niebergefchlagen und um feine 
aus $11 befteheude Baarfchaft beraubt. 
Die Raudgefellen enttamen unbebelligt. 
Herr Stone fchleppte fi, nachdem er 
das Bemwußtfein wieder erlangt hatte, 
nad) feiner Wohnung und liegt jegt in 
beforgnißerregendem Zuftande darnie= 
der. Der Raubüberfall wurde nad 
Unficht der Polizei von Perfonen ver- 
übt, die mit den Gemohnheiten des 
Greijes vollftändig vertraut waren. 

Yrau M. Evans von No. 239 Jli- 
noi3 Straße wurde gejtern Abend in 
einem Nordfeite = Straßenbahnmagen 
um eine goldene Uhr im Werthe bon 
$125, nebjt goldener Kette erleichtert. 
Sie meldete ihren Berluft der Polizei, 
melche auf die Diebe fahndet. 

re 
Glucofe und Etärfe. 


Der Konfurrenztampf, melcher To 
lange zwifchen der Glucofe Sugar Re= 
fining Company und der Charles 
Pope Glucofe Company von hier, jo- 
wie der National Star! Company 
(dem von Yon Martin fontrolirten 
Stärfetruft) getobt hat, nähert fich fei- 
nem Abflug. Die Glucofe Sugar 
Refining Company, an deren Spike 
Herr E. H. Matthieffon ald Präfident 
fteht, verjchlingt die beiden anderen 
Firmen. Die erftgenannte Gefelichaft 
ift zu $37,665,00 fapitalifirt, die Na= 
tional Star Company zu $16,558,- 
000 und die Charles Pope Glucofe 
Company zu $1,000,000. Die Anlagen 
der Slucofe Sugar Refining Co. be- 
finden fi in Chicago, in Peoria, in 
Nodford, JUL, in Davenport und in | 
Marfhalltomn, Ka. Die National 
Star Eo. hat Stärkefabrifen an fol- | 
genden Pläben: Cincinnati und Buf- | 
falo, je zmei; Dsdmego, N. 9.; Glen | 
Gove, Long Island; Indinanapolis 
und Elthart, Ind.; Siour City, Ya.; | 
Nebrasta City. | 
— sn. | 


„Aoro:Formalin* (Einer & Amend), als Waſch-⸗ | 
mitte! für Mund und Zähne am Morgen gebraugt, 
erhält ven Mund den ganzen Tag rein. 


ie Sen 
Unbefannter Wohlthäter. | 


Ein Menfchenfreund, der feinen 
Namen nicht genannt wifjen will, über- 
fandte beute dem „Chicago Permanent 
Bacation Committee” einen Ched über 
$1400 zum Befien des Ferien-Schul- 
fonds. Das Komite ift durch die will- 
fommene Gabe in den Stand gejet, 
mährend de3 Sommers zwei TFerien- 
Säulen offen zu halten, in denen 1000 
Kinder unterrichtet merden fünnen; 
auch wird eine Abtheilung für Qaub- 
ftumme, Blinde und Krüppel eingerich- 
tet werben. Der lUinterricht wird in ber 
Wafhöurn - Schule, Welt 14. Str, 
nabe Union Str., und in der Dliver 
Goldfmitg Schule, No. 210 Marivell 
Etr., und zwar vom 8. Juli an für die 
Dauer von fe Wochen unter Leitung 
bon Prof. Frant W. Darling ertbeilt 
werben. 


Koufurrenz für den Whisfntruft. 


Geldleute von Nem York und Chi- 
cago haben unter dem Namen „Ham: 
mond Diftilling Co.“ eine Brennerei- 
Gefelichaft mit einem Stammtapital 
bon $1,600,000 organifirt, welche dem 
MWpistytruft Konkurrenz machen fol. 
Diefelbe wird demnädft am Calumet- 
Fluß nahe der 115. Straße eine Bren- 
nerei bauen laflen, ın meldher täglich 
7000 Bufhel Mais verarbeitet werden 
follen. 


* Dem Befunde be ftäbtifchen Che- 
mifers gemäß tft Heute das ITrinfwaf: 
fer aus jämmtlien PBumpftationen 
genießbar. \ 

* Die Calumet Electric Street Rails 
way Company wurbe in der vergange- 
nen Nacht um 400 Fuß fupfernen Trols 
leydrahtes beſtohlen. Als fich Heute 
mehrere Arbeiter nach Roben begaben, 
um dort den —— an —— 

repariren, ſtahlen Diebe mitae⸗ 

tasrihligt, fanb aber nom ben 


Peter farrow begeht Selbftmord, um fich ein 
demüthigendes Geftändniß zu erfparen. 


ilf3-Coroner GSenff, der den Jn= 
quejt über den Tod von Peter Yarrom 
leitete, ift der Anficht, daß der Verftor- 
bene Selbftmord beging, nur um nicht 
feiner jungen Frau das demüthigende 
Geftändnig maden zu müffen, daß er 
fie getäufcht Hatte, al3 er ihr erklärte, 
ein mohlhabender Mann zu fein. Die 
Jury gab den Wahrfprucd ab, daß ber 
Unglüdlide aus Schwermuth Selbft- 
mord begangen habe. YFarrom war ein 
Privatwächter und wohnte im Gebäu- 
de No. 473 North Park Avenue. 
Vor zmei Jahren ftarb feine 
Yrau, und erjt fürzlih ging er 
eine neue Ehe ein. Er foll fich feiner 
jungen Frau gegenüber während bes 
Brautftandes als ein mohlhabender 
Mann aufgefpielt haben. Seine Frau 
hatte auch nach der Hochzeit feinen 
Grund, feine diesbezüglichen Angaben 
zu bezweifeln; ihr Gatte erfüllte alle 
ihre bejcheidenen Wünfche, doch wurde 
er zufehends verbroffener und erklärte 
ihr Schließlich auf Befragen, vaß ihn 
„Seichäftsforgen“ plagten. Eines Ta- 
ges fand fie Gift in feinem Befite, mel- 
ches fie ihm abnahm. Am Samftag 
mußte er fich wiederum Gift zu ber- 
Tchaffen. Er erfrantte, und feine Yrau 
holte einen Arzt herbei, dem gegenüber 
er fich weigerte, Angaben über die Na 
tur feine® Leidens zu maden. Er 
leugnete inde, Gift genommen zu ha= 
ben. Geftern früh ftarb er, 28 Jahre 
alt. 

Ein Mann, deffen Ydentität bisher 
nicht feitgeitellt werden fonnte, machte 
geitern Nachmittag in der im Gebäude 
No. 618 Diverfey Boulevard gelegenen 
MWirthichaft feinem Dafein _ mittels 
einer Dofi3 Karbolfäure ein Ende. m 
Belite de3 Lebensmüden murde ein 
Zettel gefunden, auf dem fich der Na- 
me „J. Riend“ befand. 

— —— — 


Einwand abgewieſen. 


Anwalt Pratt wurde heute vom 
KriminalrichterHorton abgewieſen mit 
ſeinem Einwande gegen die kürzlich, 
unter dem Geſetz zur Beſtrafung rück— 
fölliger Verbrecher, erfolgte Verurthei— 
lung des Harry Featherſtone zu 20— 
jähriger Zuchthausſtrafe. Der genannte 
Vertheidiger Featherſtones hatte geltend 
gemacht, daß durch die Einführung des 
Straftermines von unbeftimmterDauer 
tas Gefeß aufgehoben worden jet, mel- 
ches für rüdfällige Verbrecher Straf- 
termine bon beitimmt abgegrenzter 
Dauer vorfieht. Wie es Richter Gary 
in einem ähnlichen Falle Schon früher 
gethan, erklärte Richter Horton diejen 
Standpunft für fallh. Das Urtheil 
über YFeatherftone wurbe gefällt. 


Briefkaſten. 


Die 


NRechts fragen beantwortet der Rechtsanwalit 

JensL. Chriſtenſen, 614 Firſt National 

Bant Gebäude, Ede Dearborn und 
Monroe Strake. 


8. 8. Der Pb: und Bettag ift vor einigen 
Aahren von fait fümmtlichen deutihen Bundesitaaten 
auf den 21. November verlegt worden. 

Aug. Sd. — Das neue Lohnbeihlagnahme: 
Gejeß ift vom Goupernenr unterzeichnet worden und 
tritt am 1. Auli in Kraft. Dasfelbe erflärt Lohn bis 
zu $15 ver Woche für pfänpungsirei. Von der Pfän- 
dung auf Schuldforderungen bin ausgenommen ift 
ferner Hausratb im Wertbe von 3400. 

Wim. G. — Die Feuerwehr von New Yort uud 
bon Chicago iit etwa „glei jchnell“. Beide find ra: 
fcher, als die von Berlin. 

AN. — Die „Babft Brewing Co.“ in Milmwautee 
braut jährlih um einige Taufend Faß Bier mehr, 
als die „Wuheufer-Bujh Brewing Go.“ in Mil: 
waukee. 

F. Sb. — Auch Jemand der in Indiana wohnt, 
kanr fıh ın Shicago zur Lehramts3-Prüfung melden. 
Die nächfte derartige PWrüfung wird voraussichtlich 
fur; vor oder kurz nach dem Echulichluß, alio Funde 
Yan, ftattfınden. Näheres erfahren Sie beim Se: 
fretär des Schulratbes im Schiller-Gebäude, Nr. 103 
bıö5 109 Randolph Str. 

N. 3. — Fragen Sie "mal bei folgender Adrefie 
an: „syoreman Compojing Room, Open Conrt Bub: 
Iıfjhing €o.*, La Salle, II. 

Frau M. Sch. — Ein etwaiger Aniprud, den 
jene Frau auf die Erbihait des obann Steiner er: 
heben könnte, wäre icht verjährt. Immerhin können 
Sie jih Lei der öffentlihen Nahlafienihafts-Vermwal: 
terın, Fra Mary PBartelıme, erfindinen, ob unter 
den don ihr verwalteten Geldern fich foldhe befinden, 
welche der im Jahre 1880 verftorbene Sohn Steuer 
binterlaiien bat. 

Lejerin — Nahdem jekt in Ihrer Ward die 
„freiwilligen Anipeltoren“ in Thätigfert getreten find, 
wird hoffentiih auch neben jener Echmiede an der 
Gottage Grove Une. nahe R. Str. bald Alles fort: 
geräumt iverden, was dem Unae oder der Naſe Un⸗ 
behagen zu bereiten geeignet ift. 

Th. 3. — 1. Das Verfammiungslotal der vers 
fchiedenen frachverbände der biefigen Bäderei:Arbeiter 
befindet fih Nr. 105 Wells Str.. An jedem Sams: 
tag Nahmitrag tagt dort einer oder der andere bon 
den fraglichen Geiverfvereinen. 2. Der 10. Auni 
1829 fiel auf einem Donnerftag. 

G>jellihftstreis. — Habn über die 
Serriheften, melde jih in South Dakota jcdeiden 
lichen, nicht Buch geführt. ES find einige Wären 
er der hödften Ariftofratie England3 darunter ge= 
weſen. 

A. Z. — Die „John Worthy-Schule“ iſt eine, mit 
dem ſiadtiſchen Arbeitshauſe in Verbindung ſtehende 
Strafanſtalt für Knaben. 

W. A. M. — Der Dampfer „Deutſchland“ hat die 
Fahrt von Hamburg nad New York in etwa 64 Ta: 
gen gemadt. 

8. 3. — Der Leiter diefer YJugendfapelle wohnt, 
nad dem vorjährigen „City Directory,* Nr. 526 W. 
Madifon Str. 

S. R%. — Wenn dee fraglihe Mann verheirathet 
ift, jo ift jein geringer Lohn Hpfändungsfrei; wenn 
nicht, dann nidt. 

E. S. — Verhaften laſſen können Sie dem fchledh: 
ten Mieths zahler nicht, wohl aber eine Ziviltlage 
gegen ihn anftrengen. 

©. M. — Safien Sie den Herrn mit feiner Er— 
findung in unjerem Redaktions-Lokale vorſprechen, 
wo ihm der gewünfchte Rath, foweit es thunlich ift, 
zutheil werden joll. 

IB. — Im „Chicago Half Orphan Aiylum,* an 
der Burling nahe Center Str. wird der Kleine gut 
aufgehoben jeın. Man wird Ihnen dort niht gar 
zu bobe Verpflegungstoften anrechnen. 

3 ©. — Benden Sie fi mit einer entfprechenden 
Anfrage an den „Gierk of the U. S. Diftrict Court, 
Monadnod Blof, Eity.* — Der betreffende Doltor 
müßte, wenn Abe Annahme richtig jein joflte, fich 
das neue Panteroti:Gejeg al! einer der Erfien zu 
nıbe gemacht haben, denn däsfelbe ift exit feit dem 
1. Juli 1809 in Kraft. Walls er fi wirtlih ban= 
terott erflärt bat, jo fragt es ji: bat er unter fei- 
nen Bermögensbeitänden jeıne ausftehenden fForderun: 
gen mit aufgeführt. Hat cr das getban, und die for: 
derungen find von Riemandem erfteinert worden, io 
fann er fie rubig eintreiben. Hat er’3 aber unter: 
lajien, jo könnte das Bundesgericht, falls er jekt aus 
diefen SForderungen Kapital zu jdhlagen fudh, ihn 
deswegen belangen. 


Todesfälle. 


Kacfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte 
Nahricht zuging: — 

*8 * 67 di ae Bas “pe. 

r ury, * 2 
= 53 3, 667 Milwanfee Ave. 
3:, 250 Yuftin Move. 

g uel, 87 3., 5529 Monroe Upe. 

Meprer, Johann, 68 Y 591 Waihtenam Ude, 
‚ Rojendaum, Hatold, 17 3., 215 8. Str. 

Steininger, Yobn, 78 3., 1608 51. Str. 

er, Mageie, 42 I., 09 Seminary 


— — — — 
Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemadt vom 
a. gegen Kent W. Ford, wegen 
J gegen 


FE —— 


t 
* wegen graufamer Be: 
Se 


97, gen 


— 


9 


The American Lubricant Oil Co. 


befigt 160 Acres wirklich Del produzirendes Land in La Port und 
Porter Eounties, Indiana, jehszig Meilen von Chicago. 


Drei Quellen 


find bereit3 gebohrt und liefern Del. 


Siebjehn weitere Quellen find 


tontraftlich vergeben und ift die Arbeit bereits im Gange. Nad) der 
niedrigften Schägung wird jede diejer Quellen zehn Barrels per Tag 
liefern und können auf dem Gigenthum -leicht achtzig Duellen ges 


bohrt werden. 


Der Minimaiwerth 


diefes Dels ift 83.50 per Barrel, und nach) diefer Schäkung würde ih 
für die Betheiligten ein Gewinn von 280 Prozent ergeben. 


Eine weitere bemerkenswerihe Thatsache 


bezüglich diefer Quellen ift der Umftand, daß das Del in weniger als 
130 Fuß Tiefe gefunden wird, wodurd fic) die Herftellungsfoften der 


Quellen auf ungefähr $225 ftellen, oder etwa 


ein Zehntel der ge: 


wöhnlichen Kojten einer Delquelle. 


The American Lubricant Oil Co. 


fapitalifirt mit $200,000, offerirt zum Verkauf eine bejchränfte Anz 
zahl von Aktien, deren Nennnivert) $1.00 per Altie beträgt, zu 25 


Gents per Altie. 


Celegenheiten 


wie dieje, bieten fih nur einmal im Leben. Millionen find verdient 


worden in Del. 
Unterjudung beftehen. 


Spredht vor oder jchreibt an 


merican Lubricant Oil Co., 
702 Journal Building, CHICACO. 


| The a 


Dieje Offerte wird die genanefte und jorgfältigfte 


ö— — — — 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſtamt 
lagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenitehenven Datum an gerechnet, abs 
@cboit werden, jo iverder fie nach der „Dead Xett:“. 
Office in Waſhington eeſandt. 


Chicago, den B. Mai 1901. 


1001 Abelfon Sadi Mrs 1146 Korgeborn Edw Mrs 
1002 Adamezut Stanislawil47 Korgeborn Hedwig 
18 Andras Saiony Virs 
1004 Angerslein x Mıis 1148 Roftlivy Franz 
1005 eg m 1149 Kowalewsti Thomas 
18% Arnold William 1156 Krul. Darie 
1007 Aron Tapis 1151 Krauß Rodert 
1008 Aronofsty W 1152 Krauje Wiapyslam 
1009 Aftor I 3 1153 Kromerinsty Frank 2 
1016 Badinsti Bronilaw 1154 Kroſhinsty D 
1011 Bach Ch 1155 Krysbryn Jan 
1012 Zaier © 1156 Runidi Syuton 
1013 Balzerjen Georg 1157 Ruzbuti Francijek 
1014 Balanski Jedrzhjj 1158 Kwasmat Maryanıa 
1015 Bamırut Zeuezie 1150 Kmwiet Michal 
1016 Baugert W 1160 Kyunufelrera Jonas 
1917 2artholomäus R 1161 Yacdhs ler 
1018 Barnas Jozef 1162 Xazdowetis T 
1019 Zarlers WR I 1163 Ledner Nosei 
1020 Baran Maren 1164 Lelis Yaliras 
1021 Baum! Gduard 1165 Xenart Janos 
1022 Baumann 9 1166 Zeofen 9 R 
1023 Beder D 1167 Zevin 
1024 Belat Varko 1168 Yöbel Albin 
105 Bernftein Jacob 1169 Zong Elje Kate Mrs 
1026 Bialy Piotr , 1170 Lupdfowsfi Stanislam 
1027 Billow Varta Mrs 1171 Yuefing G 
1028 Birnſtein Louis 1172 Lukaſchewißz S 
1029 Blaha Frentk 1173 Dagecic Juro 
1030 Bollinger Karl 1174 Majrczyulo Majt 
1031 Rolftorif Adolf 1175 Malıs Prs 
1032 Borys Piotr 1176 Marf Yojcph 
193 Voftelmann 1177 Mas Stanislaw 
Böttger Aına Mı3 1178 Muurowsti Ludwit 
5 Yraun John 1179 Mayer Emilie Mrs 
136 Prändle Anna MS 1180 Mazukng Frauk 
157 Brosuif 1181 Mente S DB Mıs 
> Bruzet Adalbert 1182 Megel Otto 
309 Bupdny John 1183 Miller Iobn 
d auf Yiltoria 1184 Mifiora Nozef 
Buouftein D 1185 Mittus Gewent 
2 Auras Wincenty 1186 Mihnarsti Nozep 
3 Gador Hermann 1187 Motwiesfi Yufasz 
Gartitones Fred 
> Bensty Frant 
z Chmurt Joſef 


us 
1189 
1190 


Moos Frank . 
Müller Kohn Baptift 
Munigius Elije Mrs 
ı Ciujner Edward 1191 Nagvosti Thomas 
3 Coden U 1192 Nemig Yizzie Mib 
9 Cohen Emanuel Pol 119 Neuhaus Victor 
1 Cohen Mar 1194 Norbert Frauf 
Gohn A 1195 Novak Karl 
Cohn Samuel 1196 Novajfay Julian 
Croeff Chas 1197 Nowalowsti P 
Czech Katar zyna 1198 Nußbanm Henry 
Cʒechanajetecʒ 1199 Nuraßki Teodor 
Karolina 120 Oldzyiecwely Jozef 
Dahlmann Heury (21291 Oszif Czekanya 
Daioz Antoni 1202 Szaria Frane 
Dajoromwicz Antoni 1208 Panet Andrzy 
Daleba Stanislam 1204 Pınge Nosef 
Daneulovic Hya 1205 Venar Michal Jan 
Debdus Wilhelm Perlay EliſabethMes 
Dempsli Adam Pina Effie Miß 
Dickmann Garl Plaszek Jozef 
Dichmann Juſtine Popodbdie Janko 
Dick Willy Vreiſſer —R 
Dittmann Katie vrecht F 
Dobrownig Mary Przegieda Jan 
DoubrowstyColeslaw 1213 Rall Anna Mrs 
Downsrowicz Anna 1214 Randih Hulrca 
Diuzen Rataryyna 1215 Napacz Jan 
Dunter Lina Ms 1216 Rebm I 
Dünkelberga Heinrich 1217 Richteren Olvina 
Duſek Jan 1218 Roceka Anaſtazya 
—A Matusz 1219 Rogult Jan 
Dziurgal Andrtzy 1220 Roſinslky 9 
Glges Marie Mrs 1221 Roß J 
Epftein PB ‚1222 Roszipani Mari Mrs 
Erald Franı Dr (2)1223 Rozoe G 
Fabdzınsii Waslam 1224 Nueleitis R 
Fany) Jatob j25 Rühmann Jacob 


1052 
1053 
1054 
1055 


1056 
1057 
1058 
1059 
1060 
1061 
1062 
1063 
10654 
1065 
1066 
1067 
1068 
1069 
1070 
1071 
1072 
1073 
1074 
1075 
1076 
1077 
1078 
1079 
1080 
1081 
1082 
1083 
1084 
1085 
1086 
1087 
1088 
1089 
1090 
1091 
1091 


Poheherien 
23888— 
233: 
Dun 


eifeljon Yanıy 1226 Rus Anton 

yeinelion Sam 27 Nuft Emilie Mr$ 
Fintelitein N 228 Nutlowsty Yulian 
9 Rybsko Mate 


Freytag Victor 
Freyer Arthur I Ryelzewsti Michal 
Salinger Louis 


Frey Hugo % 
Gasperin Domento 2 Eapira 3 
Gaul Garl Scheubert Joſef 
Giedmin Jan 234 Schielke Ferdinand 
Ginsburg B 23 Schlaved Dtto 
Ginsburg ® 2 Schmöller Friedrich 
Ginsburg B Schneider Louis 
Goldſmith Schweiger Berth 
Golditein Moſes Schweinett Auguſt 
Goldrich * 1240 Sedeſchi Antonio 
Goodyhahr Louiſe Mrs j241 Seebach Hans von 
Gött Jacob 1212 Senge Franz 
Gotthardt Alfred 128 Shapiro A 
Grabowäti Aler 1244 Shallat X W 
Grabomwsty Antony 1245 Siman Tina Mr3 
1100 Grabomwsti Teodor 1246 Sorenjen Peter 
1101 Graf D Prof .. 1247 Soutup PVaelew 
1102 Gremdmann Morris 1248 Spareswsti Jan 
1108 Greenberg S 249 Steindah Amalia 
1104 Greenivood Hr Stiglie Ianae 
1105 Grigotis frrenf Etreiter Franz 
1106 Grundmann m. 2 3 Stump Yosn 

Mr 


2 Stpbursti Ludwig 
1107 Grundhuber Roia 


3 Spale Aofef 
110R Gtowati Maryan 5 Szatlowsta Rozalia 
1100 Guberstie MW 


256 Szeralfa Nozefa 
1110 HSabid Arnold 357 Syuwarezsli Ian 
1111 Hammer Wolf 


KAT 
1258 Szlaheila Daniel 
1112 Sandzell Etanitlato 1259 Szmett Frant 
1113 HSanjen Math „1260 Szpader Piotr 
1114 Harfelt Augufte Mib1261 Tabel Paul 
1115 Helfer 1262 Tatub Anni 
1116 Herrle Sohn 126% Tanebloom 
1117 Herrmann Ludwig 1264 Thies Wilhelm i 
1118 Silger Michael 1265 Tilivamsta MWichtoria 
1110 Slebah MWrrifinee 1266 Tobias BVoitih 
1120 Holaola Noief 
1121 Sormand B 
1192 Hrovat Aohann 
1193 Salomit N 
1124 Afinstis Dominifa 
1125 Iacobfon David 
1125 Jatubas Jrzef 
1127 Aantosti Michal 
1198 Aaroszet Marpjanna 
119 Kafot Mifo 
1139 Armantrs Anton 
1131 Kaiensti Macej 


1992 
1093 
1004 
1005 
1096 
1097 
1008 
1999 


2 Jan 

1269 Tpiemsty Wladislar 

1270 Xyminztes Jonna 

1271 Rieblit Franz 

1772 Vonelra John 

1273 Waholiel E 

1274 Wagner Nohn 

1275 Malther Paul 

1276 Wanfe Rırvolf 

1277 Waroyinsti St3 

1978 Waililestyg Bomel 

1132 Kalhous Mari . 1279 Wetorsti Jozef 
Mrzepei 12W Weber Nid 

11 Raliion N 11 Meigel A?) 

1134 Rartens Sophie MiH182 Mheller Charles 

13 Raiabidy Vaclad 193 Mifoetis Anna 

11% Ray & 12984 MWoirechomsti Tomas 

1137 Rerman © 1285 Woita Anhn 

1138 Kinsig Flifa Mrs 186 Moitan Stanislaw 

119 Kirh Rirlan 187 MWeitkiew'er Leon 

1140 Klein Geora 18 Mojeit Wiltoria 

1141 Mlettenbern Yohn 129 Wolf N 

1142 @merid Marnanna (2120 Zubin rent 

1143 Robpfansti WM 1201 Iutaint Pazimir 

1144 Robyledi Woreich 1292 Arviersdnsti Tadens 

1145 Kordef Jan 1293 Sptewie, £ 


— — — — ee 


Sau⸗MGrlaubnißſcheine 
wur den aus geſtellt en: 
Auguſt Evert, IHöd. Brick Flats, 77 Cornelia Str., 
2. Woolff Manufacturing Eo., Iftöd. Prid Front 
— location, 189-175 &. Morgen 
. serhove, Atöd. Frame Flats, 6749 S. Morgan 
Sonard and, Mtöd. Frame Cottage, 8130 Exchange 
Sam Abbot, Zitöd. Brid Flats, 1140 Blournoy Str., 
ul Kolare, IHöd. Brid Flats, 104 S. Koman 
Frijing, Möd. Vrid Flats, 516 Sergwid Str., 
Bud, Möd. Frame Wohnung, 1124 Rorieood 


u — Kon m Co., IHöd, Eifens 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Foigende Heiratd:Tizenien wurden im der Office 
bes Gountv:Gleris ausgeftelt: 


Felice Ruio, Congetta Boretti, 8, 2. 

„emes Dray, Marie Eivovatla, 29, 8. 

Beter Leje, Alerandra Druga, 38, 22. 

Beivel Filus, Balbina Ignarsta, 8, 3. 

David %. Peuman, Margaret Reordan, 24, 18. 

Edgar Solpitein, Noje Oberfelver, 21, 18. 

AU 8. MeCurdy, Elizabeth E. Weaverling, 5, 3, 

Cheries Diron, Janesville, Wis.; Dehe Vopd, 
aus Demjelben Ort, 50, 4. 

Mortin Botncel, Lizzie Mizjalko, 25, 19. 

Samuel 2. Webfter, Mattie E. Hellier, 24, 2. 

Myron DM. Carpenter, Steua Bozer, 37, 37. 

Alois Kovatib, Terefin Wojela, 34, 19. 

Henry A. Wtlinfon, Gvanfton, I; DOfve €. 
Sıbbard, aus demielben Ort, 27, 20. 

John Suftafien, Evanfton, JU.; Unna Samuelfon, 

‚aus Demjelben Drt, 27, 23. 

Michal Wernboufe, Rebecca Omensty, 4, 17. 

Michael Szntalsti, Mary Franfiewicz, 30, 19. 

Fraut E. Vearſon, Repfield, S. D.; Mary 8, 
Soule Neenab, Wis., 39, 33. 

Frederid Nofiow, Emma Oftanoder, W, 3. 

Charles Schoelzel, Emma Knutd, 4, 19. 

Sarrı Neiman, Bedie LYawrence, 24, 22. 

Morris S. Horwis, Mamie Beer, 21, 30. 

Alvin W. Nonguift, Either Anderfon, 21, 3Q. 

Earl Sendrifien, Bine SHanfen, 20, 38. 

David MeGord, Minnie Libold, 32, 9. 

AUrton Burger, Plane Regenbure, 31, 9. 

Weifried W. Garlfon, Hulda Balmer, 8, 3. 


Franciszet Bah, Rozalia Elwart, 45, 22 
Jacob %. Durjt, Ela Usner, 31, 35. 
Kerl Karften, Goanfton, AU.; Mathilde Prag, 
Winnetla, AU, 35, 56. 
Gar! ©. Larfon, Amanda Halquift, 33, 33. 
Hielmer- Julin, Hilde Wapman, 30, 4. 
Dominif Maftofowäti, Honorata Mihalit, 3, 18. 
Sojepb Reinewicz, Terefa Mitulsta, 27, 21. 
Ghriftian Yandivehr, Fyrıderide Anderfon, 38, 44. 
ge Kinzgelberg, Mollie Miller, B, 3. 
David Pramfon, Yennie Edelman, 9, M. 
Gharies . Phillips, Martha Drufe, 8, 
Denny Brown, Lena Fleiihmann, 35, 19. 
William 5. Shay, Frances Murphy, 8, 21. 
m 9 —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Rehfolgende Grundeigenthumßsilebertragungen in 
ser Höhe von $IWL und darüber wurben emtlil eins 
eetragen: 


Galiforitia Avde., Nordoftede Harrifon Str., 57x135, 
James MeGrath durch M. in C. an Frances 4. 
Volmes, 56,223. 

Late Ave., 446 Fi. Tüdl. von 47. Str, 40 FJ. durch 
bi3 zum %. 6. BahızWegereht, 3. 3. Barker an 
Amon Proof, 600. 

Pine Ape., 665 5. NiDE von OntarioStr., 40X151.29, 
B. M. Hunter an M. MeCord, 006. 

Neljon Str., 99 F. weitl. von Dayton Str., 33X132, 
u mM. Dlion an Ida Nyman, 530. 

Tearborn Str., 255 &. nördl. von Noot Str., X 
100, orefters’ B. and 2. Wjfociation an Jojcph 
E. Lamb, $4400. 

12. Str., 40 F. weſtl. von Morgan Str., 20x100, 
J. Markham an John Reuter, 000. 

Patterſon Ave., IF. öſtl. von Robey Str. 30X 
124, J. Treleaſe an Fred. A. Fellows, 5400. 

Sebowid Str., 100 F. ſüdl. von Tugenie Str., 2x 
125, P. Valy an M. Zeller, 831600. 

Gampdell Ave, 0 F. ſudl. von Flournoy Str. U 
85, 8. F. Weiß an Loy Marie de Neore, $3000. 
Dlive Ave, 141 5. weitl. von Ajhland Ape., 25X 
108, 9. B. Krank an William 9. Terwilliger, 

KON. 

Grundftüd 1142 Wajhington Bonl., 30,73x122,8, 
S. M. Henderjon an William E. Elancy, $3000. 
Towniend Str,, 75 $. nördl. von Elm Str., 25% 
100, 3. 8. Prammer an Fred. 9. Brammer, 


124, 2. Tree an Katherine R. Taylor, $350. 
Roscoe Str., 215 F. öftl. von Halfte Str., 25X128, 
Chicago Uve., Süpoitede Oakley Ape., 

Brendede an Yames Stillmell, 52283. 

Grunpitüd 341 W. 60. Bl., 33x19, $. B. Reynolds 
u. U. duch M. in E. an Marcus K. Cohen, $20%7. 
Welih, $l. 

Ridgeway Abe., 160 F. füdl. von North Ave., 145 FF. 
Oliver 2. Watjon, $20W. 

Lincoln Str., 35 $. nördl. von Harvey Sir., AX 

* 

Hatterman, 81800 
Elifton Anve., 264 F. fühl. von 27. Str. 712 
Garfield Bonl., 194 $. öftr. von Öreen Eir., 35% 

150, W. 3. Yastey an Ellen MeMahon, $1500. 
Xadion Str.. 425 #. meftl. von W. 53. Abe, X 

124, X. ©. Mottier an E. Flonn, $1600 

4. SG. Warte an RM. 9. Kendrid, $1200. 

47. W., 39 F. weitl. von Morgan Sir, YUxX125} 

Green Str., 193 #. nördl. ben 38. Str., SX14, 
x. Waller an Zaura E. Eufter, $1250. 
x125, 3. 8. Hanjon uw. U. dur M. in 6. ar 
W. E. Hatterman, $1120. 
x125, 6. €. Yohnjen u. A. durch M. in ©. an 
Denjelben, 1045. 

181, €. W. Gould an E. Horn, $1100. 

Eongreß Str., 225 #. iweftl. von &, 40. 


Gongreh Str., 166 F. weftl. von Hamlin Ave., SX 

3. Schroeder an Frant Schroeder, 50. 
48x121}, 3. 

Dasjelbe Grundftüd, Marcus K. Cohen an Arthur ©. 
bi8 zum Gifenbahnwegereht, Abbie €. Dyer an 
125, I. Raca un. U. durch M. inG. an W. G 
©. T. Nideljon an F. E. Page, $150. 

Drerel Üve., 262 $. fübl. ben TI. Str., TEXIES, 
6. U. Beah an GE. 3. Purtell, $1000. 

Sacramento Ave., 975 %. füdl. von Boron St., 3 

Sarramento Ave., 300 5. jübdl. von Byron Gier, 35 

N. di. Et., 10 #. nördl. von Cosgrove Ave. 0X 
1248, ©. 3. Maren an E. D. Helle, 6 


R. 8. Gt. 25 %. füpl. von Belgen Ade., 35%X126, 
M. F. MeRenzie an $. © Meftenzie, $1000. 
Irving Park Ave, 8 %. imeftl. bon R Ave. 
25x13, ©. 9. Ballett an John W. ippers, 


1000. e 

3. BI. . mweill. von Spaulding Ave, BSX 
125, E. E. PBartley an D. Mehalet, $1000. 

Nemport Ave., 613 $- mweitl. von Halfte Str., X 
117, Sven 3. Siwenffon an Auguft Gtenberg, 

Sureen Gt, 190 5. füdl._ von Dunning Ete., 3X 
140, Wm. Boyliton an Emma en $1. 

Gourtland Str., 160 F. weſtl. von ern Ave, 4 
1244, Chriftoph Jufelmann an Sophie Willens, 
$4300 


Lexington Sir., 306 %. weftl. von S. 40. Une, 8 
x. J. Nertkoste an E. Raczmaref, $1000. 

Siünl. 40 F. der nördl. 0 %. von Lotten MO bis ®, 
Plod 16, Rogerd Bart, Glerfs and Mehanic 2., 
2. end 3. Aifociation an Cora A. Brothers, 33300. 

Wade Str, B0 F. nordimeftl. von Gurrier Str, 5 
125, Achn Belifan an Frank Kucera, 200. 

Ada Sir, 111 F. nördl. von Weihington Str, 9 
x100, Frances A. Holmes an Annie 2. Smith,“ 
82050 


, Bill. von ©. 6. Et.; 37 
m. Wood, $1800. ee 


1. von Wood Etr., 2Ux125, 
F. File u. 9. durhd M. in €, an Anguf 
“in 


#int, $1300. 
itt Str... 37 %. nördl. von 18. Etr,, 
ne Julius —— u. U. an J. J. 2 


Co. 
ftıne -Ste., 150 F. ſüdl. von A. tr, SXxT21 
Se en Ser alte an Den Wi" Ara 


Morgen Str, 5 #. fühl. von 6. Etr., 3 E 
Sattie Strider an Bane Anberisır — — 

si Eie. vbni. den Warnel Ane., 24x18. und 
anderes Eigenthum, J. Schiaroui an MichaelSchie⸗ 


roni, $2000. 
Noble Ave, zwifhen Robey und Lincoln Str., 5X 
15, M. Scherrer an Eam. h 
Rıdweli Str., Rordiweftede Noble Ave 
Bauermeifter m. %. durh M. in 6. an © 


75 


Gongeek Str., 64 
4. M. Erbe an 
DD. Str., 44 F. 


uron Str 

dot 6. — OR 

. R ee es —— Bir. ge 
m. » 

Ruble Str., 21 F. fübl. non 18. Gte., 24x98, 3. 


8. an @. Bode, 
State » X #. nördl. von _13. Etr., 
en Enowell an Chat. H. Stamp, 
> 2 —— bon 59. Str., % 
tt., . ib. bon Une. 
—— ——— und Gatte an Se 


—— 





— — — — — 


_ Beranägungs-Eegweifer. | 


— a Mafont 
— Gejhlofien, 
Janice Meredith". 
a Houje— Weber & Fields Go. 
„Ihe Ebriftian*. 
ern.—„The Village BVoftmafter“. 
. rTbe Middleman*. 
— Tbe Ligohts of London“. 
a. „A Fixed Nace“. 
dDeſdieſſen 
onzerte jeden Abend und Gonntag 


mbian Muſeum. — Sam—⸗ 
.Sonntags iſt der Eintritt koſtenfrei. 
Anfitute — Freie Beiuds- 
, Samftag und Sonntag. 


Faber contra aber. 


Wie die „N. 9. Stözta.” berichiet, 
ftrengte die Firma U. W. Faber in 
Stein bei Nürnberg gegen das Nem 
Horker Haus Eberhard Faber einen 
Prozeß an, um daffelbe zu zwingen, 
teine Brent: mehr unter dem Namen 
„ont“ zu fabriziren. Der Prozeß, 
der beim ächfl zur Verhandlung ge= 
langt, dürfte jeben der Zefer interefi- 
ren, da ihm der Name „Faber“ ja wohl 
feit früheiter Jugend fchon ein familiä= 
rer ift, und jo mag denn die Vorge- 
ſchichie des Falles hier des Näheren er— 
örtert werden. 

GEberhard Faber, ein Urenkel bon 
Caspar Faber, des Gründers der Blei— 
ſtift⸗ Juduſirie, kam im Jahre 1849 
nach den 2 
bier die Vertretung des  europätjchen 
Haufes Ü. MW. Faber, defjen Inhaber 
feine beiden Brüber, der nachherige 
Freiherr Lothar N. Faber und Kohann 
Faber in Stein bei Nürnberg waren. 
Synfolge ver derzeitigen abnorm Hohen 
Kriegszölle und ver daher fich perma= 
nent fteigernden Nachfrage nach billige: 
ren Dleiftiften errichtete Eberhard 75a= 
ber auf eigene Rechnu-- und mit Zus 
ftimmung des europätfchen Haufes im 
Sahre 1861 die erjte Bleiftijtfabrit 
Amerikas in der Stadt New York — er 
mwurbe fomit der Pionier der amertfa= 
niſchen Bleiſtift-Induſtrie. 

Um indeſſen den Bedarf für A. W. 
Faber'ſche Bleiſtifte, deren Vertreter er 
nach wie vor war, bei ſeiner Kundſchaft 
aufrecht zu erhalten, beichloß er, bor 
der Hand nur Federhalter und fonitige 
Schreibmaterialien, welche er ebenfalls 
im Großen fabrizirte, mit dem eigenen 
Firmenſtempel: E. Faber zu verſehen. 
Dieſes Prinzip wurde ſtrikt aufrecht er⸗ 
halten, bis im Jahre 1894 die Vertre— 
tung der X. W. Faber'ſchen Stifte dem 
Nem Yorker Haufe entzogen wurde; da= 
mit fiel jelbftrebend die ftinfchmeigende 
Uebereinfunft, nur die importirten X. 
W. Zaber’fchen Stifte unter „Faber“ 
zu verkaufen, in ſich zuſammen. Das 
hieſige Geſchäft Eberhard Faber, von 
den Söhnen des im Jahre 1879 ver- 
ftorbenen Gründer3 meiter geführt, be- 
gann nunmehr, alle feine eigenen a= 
brifate mit dem Stempel „E. Faber U. 
S. A.“ verſehen, in ven Markt zu brin— 


n. 

Und wie die amerikaniſche Induſtrie 
in den jetzigen modernen Zeiten ſich faſt 
in allen Branchen erfolgreich Bahn ge— 
brochen hat, ſo gelang es auch der Fir⸗ 
ma Eberhard Faber in kurzer Zeit, 
nicht nur im hieſigen Markt erfolgreich 
zu ſein, ſondern ſich auchim Auslande 
mit ihrem Fabrikat ent chieden Bahn 
zu brechen. Aber ebenf5” wie ſeiner 
Zeit Johann Faber ala jeldftändiger 
Fabrifant von DBleiftiften dem alten 
Haufe erfolgreich Konkurrenz machend, 
von biefem wegen Gebrauh des Na= 
mens „Faber“ in einem Prozek vermi- 
delt wurde, jo ergeht e3 diejes Mal der 
New Yorker Firma Eberhard Faber. 

Sgebenfalla wird dem Ausgang des 
Prozefles mit großer Spannung ent- 
gegengejehen werben. 


_— 1]. — 


Ze: weihe Elcfanut. 


Sm Hinterindiichen Königreich Siam 
Tpielt befanntlich der meiße Elephant 
eine große Rolle, er gilt als heilig, und 
wenn e3 gelingt, in den Wäldern einen 
jolden Glephanten zu 
berrjcht im ganzen Lande allgemeiner 
Jubel. Inzwilchen dringt die Auf: 
Härung, die jo manchem alten Aber: 
glauben ein ruhmlojes Ende bereitet 
bat, auch in Hinterindien mehr und 


mehr ein, zum VBerdruß der dortigen ! 


Geiftlichkeit, die Damit Einkünfte und 
Einfluß jhminden fieht. Noch als Adolf 
Baftiar in Bangkok meilte, war der 
König bon Siam dem neu eingefange- 
nen meißen Elephanten mehrere Iage- 
reiſen entgegengefahren, und das hei— 
lige Thier wurde einige Zeit hindurch 
knieend von Prinzen und Fürſten be— 
dient, auch erhielt es einen eigenen Hof⸗ 
ſtaat und eigene Diener. Der Reiſende 
C. Bock war Augenzeuge der herrlichen 
Prozeſſion, die einen weißen Elephan— 
ten einholte, von dem eine rothe Tafel 
mit goldener Inſchrift beſagte, daß er 
ein Abkömmling des Engels der Brah— 
minen ſei und die Macht beſitze, Regen 
zu erzeugen. Das war 1881, aber 18 
Jahre ſpäter hatte die Verehrung bes 
weißen Elephanten jchon merklich ab= 
genommen, mwenigjtens in den leitenden 
Kreifen. Denn 1899 gelegentlich bes 
Befuches, den Prinz Heinrich dem Hofe 
in Bangfof abjtattete, fragte einer aus 
der Begleitung den ftöniglich fiamefi- 
fchen Minifter des Auswärtigen uele- 
gentlih einer bevorſtehenden Cie: 
phanten-Prozeflion, mie eg mit der 
Verehrung bes mweiken Elephanten ftän- 
de? Die Antivort des Minifters lau⸗ 
tete nach dem Bericht in der Wochen- 
ſchrift des deutſchen Flottenvereins: 
„Nun, der Humbug muß eben des 
Boltes wegen mitgemacht werben. Der 
König hält ftreng, was Religiongfachen 
betrifft, an den alten Gebräuchen tes 
Zandes feft. So werben Die weißen 
Elephanten, die im Innern aufgefun- 
ben werben, jtel3 nach Bangfot ges 
bracht, hier heilig geiprochen und in be- 
Ställen untergebradt und 
.berpflegt. Verſchie denen Elephanten⸗ 
gar sen * —— Kö- 
n i. Im rigen 
a ja ſehen: ebenſo wenig wie 
die Elephanien ganz weiß ſind, ebenſo 
** weiß iſt unſer Gewiſſen in Be⸗ 
uf ihre Anbetung.” Daß bei 
— in den * 
ie Verehru 


Er 


Woltsfcjichten bes Sanbes‘ feht balb- 


Ber, Staaten und übernahm | 


fangen, fo | 


pöllig — fein wird, liegt auf 


der Hand 
ea 


— Frauenlogif. — Frau: „Richt 
wahr, Tiebfter Arthur, wir machen die= 
ſes Jahr auch eineSeereife!" — Mann: 
„Wo dentit Du hin, bei den vielen Gor- 
gen!“ — Frau: „Ach, die können wir 
dann doch bequem über Bord werfen!“ 


Sofalbericht. 


* Detektive Bourfe von. der Rebier- 
mache auf den Viehhöfen verhaftete ge- 
flern einen gewiffen Snyber, alias 
Sohn Bomers, der angeklagt ift, im 
Verein mit zwei fchon früher verhafte- 
ten Rumpanen mehrere Schanfmwirthe, 
Darunter auch Edward Brodenfhire, 
bon 39. Str. und Princeton Aoenüe, 
beraubt zu haben. 

* Bom „Slinois College of Lam“ 
mwurben gejtern Abend in der Händel- 
Halle 21 Abiturienten Anmwalt3=-Diplo- 
me auögeftellt, darunter au) der Mi 


' Mary G. Hennefjey, einer nicht mehr 


ganz jugendlichen Dame, welche auf der 
Nordfeite verfchiedene Wäfchereien be= 
treibt. 

* m biejigen Poftamte 
— zwei große lebende 
Leuchtkäfer aufgegriffen worden, die 
von einem Naturforſcher in Mexiko an 
einen befreundeten Entomologen in 
Prairie du Chien, Wis., konſignirt 
waren. Der Adreſſat iſt benachrichtigt 
worden, daß er die Thiere hier abholen 
könne; ſie ihm durch die Poſt zugehen 
zu laſſen, ſei nicht ſtatthaft. 

* Die Stubentenfhaft der Univer- 
fität Chicago labei alle Yreunde ber 
Zurnfunft für heute Abend zu einer 
Treudenfeier ein, die auf dem Zurn= 
plage der Anftalt („Marfhal Field“) 
beranftaltet werben fol anläßlich der 


find al 


iı Auswahl Ehicagos zum Schauplaß für 


die im Jahre 1904 zu verafftaltenden 
Dlympifchen Spiele. 

* Das SKanonenboot „Dorothea“, 
melches von der Bundesregierung ber 
Sllinoifer Seemiliz für Uebungszwede 
überlafjen worden ijt, traf geſtern auf 
der Fahrt hierher in Quebec ein und 
wird in etwa acht Tagen in Chicago 
anlangen. Im Golf von St. Lawrence 
hat die „Dorothea“ einen ſchweren 
Sturm zu beſtehen gehabt, während 
deſſen die aus Mitgliedern unſerer 
Flottenreſerve beſtehende, nicht ganz 
wetterfeſte Bemannung ganz erbärmlich 
von der Seekrankheit zu leiden gehabt 


hat. 

* Eine Coroners-Jury, melche ge= 
ftern einen Inqueft über den Tod des 
16jährigen Harold Rofenbaum, bon 
Nr. 215 Oft 63. Str., abhielt, der un— 
längſt durch einen herabſauſenden 
Fahrſtuhl im Hunter-Apartment-Ge— 
bäude, Nr. 216 60. Str., zermalmt 
wurde, rügte den Eigenthümer des Ge⸗ 
bäudes, Edward S. Hunter, weil der— 
ſelbe die Benutzung des Fahrſtuhles ge— 
ſiattet hatte, obgleich derſelbe außer 
Ordnung war. Auch empfahl die Jury 
den Erlaß eines Geſetzes, durch welches 
Minorennen der Betrieb von Fahrſtüh— 
len verboten werden ſoll. 


Leſet die Sonntaapoſte«. 


Kleine Anzeigen. 


— 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Bert.) 





Gute Abbügler an Knabenröden. 868 N 
nahe Nırth Ave. 


2 Treppenbauer. Ei Gortland Str. 


Rerlangt: Möbelfchreiner für Kaftenarbeit. Olyrih 
& Solbed, LEN. Aihland- Ave. ſſonmo 


Wverlanat: Blackſmith-⸗Helfer. TR Halfted Str. 


TVerlangt. Junge, 14415 Jahre ait, für lfeihte Ar: 
beit. 


1059 Weit North Ave. 


Verlangt: Guter Hdufſchmied, einer der Carriage⸗ 
Arbeit verftcht. a. Meyers, 939 Van Buren Etr. 


Vrid layers. und St. 


Verlangt: 
Li incoln Str., 


£ erlangt: 


_ Verlangt: Flonrnoy ‚Str. 


Louis Ave. 


Verlangt: Ein Wagenmacher. 
Nidge Ave., Rogers Park. 


Beriangt Bäder, zweite 4 


E. W. Ehrlich 3537 
jamo 


zweite Sand an Raftry; muß 
_129 9 Madijon Str. ſaſon 


Verlangt Ein guter Stallfneht in einem Sale: 
Stable. Mub flint und fleißig fein umd aut mit 
Perden umaehen können. “$20 pro Monat mit Koft. 
569 Daden Une. 


— Ein Gatebäder, Tagarbeit. 421 ©. . State 
t 


Verlangt: 
fl int fein. 


PVerlangt: Sofort, ein n tatholifcher 2 Mann mittleren 
Alters, der Küchenarbeit verfteht. De La Ealle In: 
ſtitut. 3. Str. und Wabaih Ave. 


Berlangt: Wurftmacher, erſter Rlaiie 7 Arbeiter, nad 
Texas zu geben. Guter Yobn. Nachzufragen Montag 
um 10:30. 4749 Wabafh Une. 


Verlangt: Ein guter PBladimith: Helfer. 
Morgan Sir. 


"26. 
Berlangt: gieiter Koh und Porter. M. Wafier: 
mann, Monroe und Clark Str. 


Rerlangt — Muß auch gut am Ti auf: 


warten fönn en 


Verlangt: Bladjmiths und Filers welche an Gijens 
Fence-Arbeit gewohnt jind. Willp 9. Yau, 98 In: 
diana Str. 


_Berfangt: ( Ein harter Junge. 


— 


— 


— & Str. 


: Gärtner, un einen "Garten in Ordnung 
1020 N. Sawyer Ave. 


ſehr guter ter Blas: friſch⸗ 
John Weis, B2 E. North 


Rerlangt: 
zu halten. 


‚Verlangt: Junger. Dann: 
eingewanderter bevorzugt. 
Ave. 


Perlangt: Qäder, zweite Hand, an Prod. 38 Mil: 


mautce Abe. 


_Verlangt: Vorter im Saloon. i 219 €. Dan Buren. 


_ Verlangt: Ein flinter. Borter. MW. 9 Botthait, 100 €. 
Madifon Str Str. 


Verlangt: not: Möbelfchreiner. Stetige Arbeit. 209Wells 
Sitr., 2. Floor. fajon 


Berlangt: Guter Schmied; muß Bi Pferde befhlagen 
ge und Wagenarbeit verfiehen. Stetige Arbeit. 
. Sadbarty, 4414 Milwaukee Ape., Iefferjon Bu. 
tja 

Guter Tapezierer;  ftetige Arbeit das 
1454 Grand Ape., nabe Kedzie “ii 
tja 


Verlangt: Ein ftarker Junge an Brot und Rolls. 
Guter Lchn und Board. Victord Pädrei, 79 Oft Dan 
Buren Etr. frja 


"Berlangt: Ein Rorter im Saloon, Muk aufiwar: 
ten tönnen. 91] Midigan Str. frja 


Verlangt: Ein Wagenmader. . Stetige Arbeit das 
ganze Jahr. Tinley Part, Eoot Eo., JU. ma, InX 
Verlangt: Gin Qügler an Sofen. 1043 W. 20. Str. 
dofrfajon 

Verlanat: Gute Kaus-Painter, aub ein Junge, 
der das Painten Iernen will. 933 R. YFairfield pe. 
doft ſa 

Verlangt: Hausmover, 10 erfahrene, ſtetige Ar— 
beit. Krueger, 3620 S. HDalſted Str. 
Verlangt: Cabinetmaler, ſofort. 7284 Mofi Mo fat 
Str. modofrja 
Berlanyt: 100 —— für U. ®. Com: 


ny in oming. ut -für- längere 
* Company: Arbeit in 


15; 
Son le KR — —— 
in reie Stadt 
— 32 bis NRoß Labor Ug 33 
Martet Sir E 8 


Verlangt: 
ganze Fahr, 


284 Franklin Str., Gde Ban Buren. ' 


Berlangt: Männer und Anaden. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent daß er 


Gutterd, Chicago Braiding 
Franklin Etr. 


— fer und ein Painter. --- 
Frant Kunz, Wilmette, An. Ste Nehmt Evanfton Electrii Electric, 


Verlangt: Selbfftändiger iger Bäder an Brot und 
Gates: Irdiger Mann. 3114 Elfton.Ave., nahe Mon: 
tofe Boulevard. fam,mont 


— a ua bee 3 70 a2 0. ARE SZ 
Verlangt Ein Schreiner um Kiften zu madhen. — 
317 Nhodes Qne. 


Verlangt: Gute dritte Hand an Brot; 
beit; fein Teigmahen. $7 und Board. 
Madifon. Str. 


Verlangt: Rollektor und md Agent. Gehalt und Rom: 
mifjion. Offerten nad 918 Bosworth Ape,, II. 


Verlangt: Knaben, ungefähr 15 Yahre alt, um das 
Yinifben an Picture Molding % lernen; nur: ftetige 
naben brauchen porzufprechen. U. 9. Bilas Eo., 321 
W. Late St r. 


"Rerlangt: Ein outer Porter. 504 Fairfield Ave., 
nabe Douglas Bart. 


Berlangt: Guter 
beit.. 1871 Lincoln 


— Junge im — 677 Sheffield 
ve, 


5* — Be ue 
& Gmb. Go., 3-56 


—— 


Toi⸗ Ar⸗ 
1960 Welt 


ae; fofort; ftetige Ar 


Verlangt: Zunge in Bäderei zu arbeiten. 3005 Ar: 
cher Ave. faionıno 


Verlanat: Ein Wagenntagder. 908 W. 22. Str. 


Berlangt: Junger Bäder an Brot und Rolls. 2317 
©. Ganal Str. 


"Perlangt: Erfahrener Man um Bier per Schlauch 
auf Flajhen zu ziehen; fein anderer braudt borzu= 
ipredhen, 199 Newberry Ave. 


Verlanat: Erfahrener junger Helfer an Brot und 
Beer 49 Tl. Str., 3 Plods weitlih von Went: 
wor 


Verlangt: Bunhmader, Roller, aud Zigarren ma= 
hen zu lernen, während des Yernens Bezahlung. — 
36 MeRennolds Str., zwijchen Afhland Ave. und 
W. W. North Ave. 


Perlangt: BVorter für Saloon; ftetiger Plag. Ede 
Arınitage Ude. und Francisco. 


Verlangt: Guter beftändiger ArbeitSmann in Ce: 
ment Chimney Mfg. 5319 Zaflın E:tr. 


Verlangt: Guter Painter. 5203 Aſhland Ave. 


Verlangt: Porter im Saloon; einer der ſein Ge— 
ſchäft gründlich verſteht; guter Platz; . Lohn. — 
Nachzufragen Wilhelm Braun, 1137 W. 12. Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen umter biefer Mubrit, 1 Gent 2a8 Wort.) 


Sejuht: Ein Mann in mittleren Kahren jucht 
Stellung. als Kuticher oder Barımann, mit Verden 
vertraut, ftadtbefannt, ne englifch. Befte Empich: 
lungen. Wdr.: 9. 384, Abendpoft. 


Gefuht: Arbeit als 1. oder 2. Hand Brotbäd 


Sand Brotbäder; 
Stadt oder Land. Mdr.: ». 708. Abendpoft. 


Gefudt: Ein wiffenſchaftlich gebildeter Derr, lange 
Jahre Vehrer an amerifanifhen Hochichulen, jucht ir- 
gendwelche Stellung. Adr.: B. 710 Abendpoft. 


Geſucht: Mügenmacer, ; Fahmann, welcher 15 Nah: 
re ın Den’ größten Fabriken Deutihlands gearbeitet 
und jegt in der beiten Mükenfabrit Berlins tharig 
iſt, ſucht Stellung als Zuſchneider. Derſelbe kann 
Modelle entwerfen und Schnittmuſter machen. Er iſt 
im Staude, auch einen größeren Betrieb zu leiten. 
Näheres: Mrs. Günther, | 35 Dit Divifion Str. 


Geſucht: Ein erſter Rlafie. Gatebäder, gut an Homes 
— En, ſucht feſten Platz 5480 Woodlamen 
Tr 


Gefuht: Erfte Hand Bäder, an allen Brotwaaren 
bewandert, ſucht Stellung. Adr.: EB 702 Abendpoft. 


 Sefudt: Ein Mann, 50 ) Zabte al alt, fucht Arbeit in 
einer guten Familie, ftetig, bei Pferd und einer Kuh. 
Nur. gute Leute folfen fid melden. Adr.: W. 932 
Abendpoſt. 


Geſucht? Starker Mann, erfahren an Brot und 
Cakes, 3. oder 4. Hand, auch Jobber, wünſcht Stel⸗ 
lung- in-Bäderet. Nachzufragen 413 State Str., 3. 
Floor, hinten. Bunjfe. frfamo 


Gefuht: Junger Mann, 8 Monate im Lande, ge: 
lernter Raufmann, nn —— Offerten an A. 
Kuehlich, 10 Oft 75. Str. frfafon 


_— 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 

Verlangt: Erfahrene und unerfahrene Mädchen von 
etwa 16 Jahren, für Paper Novelties. Marſhall 
a. Eo., 85 Wabafh Ave. Nachzufragen auf dent 
3. Floor. 


Berlangt: Nähmafhinen Operators. Chicago 
Braiding & Emb. Eo., BI—6 Franklin € Str. 


Verlangt: 5 Mädchen für Hand-Näharbeit. Chi: 
cago Praiding & Emb. Co., 4-36 Franklin Str. 


Verlangt: Erfahrene Hände für feine Handarbeit 
an Stiderei. Chicago Braiding & Emb. Eo., 254-256 
Hranflin Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, 
an Weſten. Power-Maſchinen. 


Verlangt: Mädchen, um das gleidermachen un und 
Zuſchneiden zu erlernen. 


n zu erlern 73 + Elpbourn A Ave. 


Verlangt; 3 gute Handmädchen zum Wermel-Füts 
tern an ShopsRöden, jowie zum Falten und Knopf: 
löcher machen. 703 ©. Morgan Str. 


" PBerlangt: ädchen bei 4 


Taſchen zu mahen 
10% Eincoln Ave. 


Mädchen bei Kleidermaderin zu nähen.— 
1022 Miltwautee Ude. 


Verlangt: Grfte und zivette Mafchinen- Mädchen an 
Goat3; Tampfkraft. 47 Brigham, Ede Paulina Str. 
Jamo 


Verlangt: Lchrmädchen bei — — Bejab: 
fung. 383 N. State Str., oberer er Fl opt. 


Verlangt: Gute Näberin. : 26 ©. Morgan Sir. 
doſa 


Perlangt: Mafhinen: und Handmädden. 353 War: 
ſaw Abe, Ttia | 


Verlangt: Mafhinen = Mädchen an SHofen; ftetige 
Arbeit; guter Lohn. 73 Ellen Str., nabe 624 R. 
Lincoln Str. dofriafonn 


Haus arb eit. 
Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Sied, 1737 Deming. Place, 14 Piod 
weſtlich von Elart Str., Limits Gar. - ____fafon 


"Berlangt: Junges inges Mädchen als als gilfe bei der, bei der — 
arbeit; guter zum. 1662 Meltoje Str., nahe N. Sal: 
fted Str., 1. Flat. 


Verlangt: pe oder Mädchen im Weftaurant; muß 
Kochen verftehen. 164 €. Ban Buren Str. 


Verlangt: Tüchtige Köhin und MWafhfrau, au 2. 
Mäphen; Empfehlungen. 35 Stratforb Di. fa fafon 


Verlangt: Eine gute Köchin, fofort, nad Milwayı: 
tee; aute Heimath; Fahrt bezahlt. Abr.: W 937, 
Abendpoft. jaſonmo 


Verlangt: Gutes Mädchen (deutfches borgejogen) 
für allgemeine a pam Familie. Hausreis 
nigung vorüber. 724 Oft 50. 


Verlangt: Mädchen. für — Lohn 
81. Rahzufragen Sonntag Morgen oder zu irgend 
einer Zeit Montag. 674 California Ave. 


Verlangt: Junger Mann mit "3 Heinen Rindern 
wünjcht zuderläjliges Mädden oder finderloje Witts 
we al3 Haushälterin. Ade.: &. 390 Abendpoft. 


Verlangt: Ein fleikiges Mädchen für gewöhnliche 
Hauscrbeit. Kleine Familie. 307 Gliaremont Ape., 
nahe Harrijon Gt Etr. 


Beriangt: Ein Gin Mädchen für — eines wel⸗ 
des zu Haufe fhläft. 59 Zell Court u. — — —_ jafon 


" Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine © allgemeine Haus: 
arbeit. 2 in Familie, fein Wachen. 1056 Winthrop 
nahe Glenlate, North Edgemwater. 


Ave. 
Verlangt: Bei ſüddeutſchem jungen Herrn (Witt: 
iwer) findet anftändige Perfon gute Stellung als 


Haushälterin. Adr.: W. 969 Abendpoft. 


Verlangt: _ Zuverläfiiges nam für allgemeine 
Hausarbeit; Privatfamilie; Lohn $6. ©. Bar 
Ade., Auftin. Nehmt Madifon Str.: oder Late Str. ⸗ 
Hochbahn. ſaſon 

Verlangt: Ein ehrlihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit bei adhtbarer deutfher Familie. 62 Lıns 
coln Ape., 1. Flat. 


Berlangt: zenas Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit. 944 R. Halfte Str., Top flat. 


— 5 Frau zum Reinmachen. 480 W. Ran⸗ 
ſamo 


dolph Stt 
Verlangt: Junges Mädchen gu Kind. Mrs, Stein, 
669 Meft Taylor Str. 
Verlangt: Mädchen zum Kochen in Diningroom, 
211 Lincoln Ave. 


Perla Dienftmädden für gewöhnliche 
sit. Bald can wird ge —— Kohn 3.0. 
fragen: 5518 € EG Garpenter 

PBerlangt: fangt: 10 — F dewõhnliche Hausarbeit. 
476 Sedgmwid Stg., oben. 

Verlangt: Ein deutfches Kindermäddhen, 14 bis 15 


Aabre, eines das kein Englifh jprehen fann, vorge⸗ 
zogen. M21- Eottage Grove Wve., Hair Store 


ausars 
ach zu⸗ 


jamo 


Verlangt; Köchinnen, Hausarbeit: und zweite 
—— Serrichaften — gut an bei rau 
» Debereng, 476 Sehgwid Str., + u. ein 

an. Zörıa, Im& 


BVerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 339 | Oſt 


North Ave., Millinery⸗Store. 
Berlangt: Fleißiges deutſches allge⸗ 


meine Hausarbeit, guter Lohn. 
Verlangt: Mädchen für arbeit; * 

tleine Fanitie: guter 5* ®. 12. Str, 1. * 
—— Sausarbeit, — 


Es a und auf 


% Ze abc. nahe 


Verlangt: Ein Mä 
ein eins Acht au — 


— en aaa ——— 


Pferd. 


—— Madchen, 65 bis 16 Jahre, für —— 
Room. EN. en & Sir. 

“ Berlangt: Mäpd ben oder ; rau für Genterög. 
Kleine *_ Familie, e. 108 Grace 6 str., 2. Bloor 

Verlangt: ( Ein M Mädben Für "Hausarbeit in Heiner 
Bamilie. 158 Blue Island Ave. 


Verlanat: Weltere iyrau oder ı oder junges Mädchen für 
Kinder und leichte Hausarbeit. 734 Elfton Ave., nahe 
Elpbourn Blace, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Fami- 
———— Lohn. 2555 N. Hermitage Ave, Ravens: 
v0 


Verlangt: — Fine Röcbin gegen guten Cohn. A734 
Grand Boulevard. fion 


erlangt: Tüchtine Köchin; Sonntags gefchlofien. 
173 E. Madifon Str. fafon 


P% „erlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 607 Weſt 


_ Verlangt: Gin gutes deutices ' Mädchen; feine Wä— 
fe. 1758 Garfield Roulevard. ſamo 


Verlangt: Wir gebrauchen Mädchen im Reſtaurant 
zum Geſchitr waſchen. 83 Die Woche. 1534 Grand Ave. 


Verlangt: Eine Haus Shärterin bei einem Wittiver 
mit Kindern; Lohn $4.00. 586 N. Elart Str. 
2 9 EN 


Verlangt: Gine zweite Köchin für ein Reftaurant; 
Lohn $10. 56 N. Glart Str. 


Verlangt: M v 1415 Jahren. 
Norib Are ädchen von b 


“ Berlangt: 


275 €. 


Ein junges ; Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Familie; feine Hausreinigung. 
Mrs. Mrs. Attelfon, 112 Wells Str. 


“ Verlangt: Ein: Mid: en für allgemeine Hausarbeit. 
3649 Prairie pe. r 


Berlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Nachzufragen: — Deming Place, 
1. Flat fa'on 


Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit (er: 
fahrene Köchin nicht verlangt). 23 Bitterjmeet Place, 
nahe Sraceland und Epanfton Une. frſaſon 


vVerlangt : Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn 1630 Lincoln Abe. frja 


“ Berlangt: - Zuverläffiges Mädchen oder Frau für 
Haushalt von zwei Eriwachienen. Muß jauber fein 
und gut empfohlen fommen. Verzufprehen San: 
ftag Nahmittag oder Sonntag Vormittag. 5240 Ca: 
lumet Une. _frfa 


Perlaugt: Fin Mädchen, das kochen fann, für al all: 
acememz Hausarbeit. Yobn H. 189 Mapdijon “ee ’ 
tia 


Harlem, bei Waldheim. 


_ Verlangt Eine aute Rödin in Evanfton, g 
Lohn und gute Behandlung. Albert Graff, 177 
Salle Etr., 10 bis 2 — tete 


Verlangt: Hauspälterin für für Familie von, 16 Ber: 
jonen, Manı und 5 Kinder. 9% Eugenis S 


Gofeia 


Köhinnen, zweite Mädchen, Mädchen für Hausar- 
beit, Stindermädchen, ſofort —— bei feinſten 
dertſchaflen Hohet Lohn. Mrs. Mandel gay 
nad 3155 Indiana Abe. Zap, Imt, 


WB. Wellers, das einzige größte deutf-amerifants 
ſche VBermittlungs: :Anftitut, befindet ji 586 N. Elart 
Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute Mäpd: 
ben prompt beforgt. Gute Haushälterinnen immer 
an Hand. Xel.: Nortb 195- an® 


Rn en a en TRETEN ED —— — — 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Mort.) 


Gefucht: Nefpektable Wittive in mittleren Jahren 
wünjgt Stelle als Haushälterin; gute Köchin. Adr.: 
MW. 659 Abendpoft. 


Geſucht; Ein deutfches Mädchen mittleren Alters 
2 —— al3 Haushälterin. 5053 Dearborn Str,, 


Geſucht: Eine deutiche Köbin. ſucht Steffe für vuſi⸗ 
neßlunch. 17 N. Elart Str,, Zimmer 26. 


 Gefuht: Waſchen un und Bügeln, in oder außer dem 
Haufe. 75 Mohamwt Str., unten. 


Geſucht: Aeltere reſpektadle Wittive, Oeſter reiche⸗ 
rin, gute Hausfrau, ſucht ſtetige Stelle bei Wittwer; 
hat Liebe zu Kindern. Adt.: P. 708 Abendpoft. 


Geſucht: Alleinſtehen de Wittwe ſucht Arbeit die cr 
fien. diec Tage oder jeden Vormittag die ganze Woche, 
—— und keine Wäſche. 268 Larrabee St., 

Jar : 


Sefuht: Deutihe Wittiwe, Ende der 40er — 
tüchtige Haushälterin, mit vollſtändigem Haushalt, 
fuht ftetige Stelle bei älterem Wittiner mit gutem 
Heim. 42 2 Elybourn Ave. 


Geſucht: "Erfahrene ene Schneiderin geb geht zur Arbeit ın 
Vrivathäujern. Adr.: W. 039  Abendpoft. 


Gefuht: Tüchtige Wir thſchafterin ſucht Stelle, wo 
* Hausfrau fehlt; a ragen, 582 Wells Str., 
. Ylat, nahe North A 


Gefuht: Mädchen und Frauen finden immer Stel- 
ss für einige Arbeit; frei. Strelow, 1814 Wabafh 


fajon 


— Frau ſucht ſucht Stelle für Buſineßlunchkochen. 
15 Davton Str. frjayon 


 Gefucht: U Alfeinftehende Frau fücht Plag als 8 
bälterin. 1814 Wabaſh Abe. ” . 


m — 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu_berfaufen: 50 Pferde für alle Arten Arbeit, 
bon 800 bis 1500 38 auch haben wir 20 Pacers 
und Trotters von $40 bis BO. Wir nehmen auch 
Pferde in Tauih, Hier ift eine Gelegenheit für Alle. 
Auch 6 billige Stuten für Farmer. 569 Soden Ave. 
hinten. Sma Im! 


Zu verfaufen: Ein gutes Arbeitspferd, bilig. 1 8. 
©. Hoyne Une. 


Zu verfaufen‘ Gin gutes, 7 Jahre altes Delivery: 
814 S. Kedzie Abe. 


Zu verkaufen: Zivei gute © Buggd- Verde; 1100 Bio. Rio. 
ſchwer. 550 W. Chicago Ave. ” 


Zu verlaufen: Gutes Pferd und Bugah, billig. 772 772 
N. Haiſted Str. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd 
Bugeh. 298 Oft North Ave. 


Zu derfaufen: 20 bier eingebrodhene Pferde aller 
Arten; können angefeben werden im National Livery 
Stable, hinter 952 Milwaukee Ave. 25ma—lju 


Su zum: 4 Bierde, billig, von $18 bi3 $3.— 
1085 RN. 4G. Ave., nahe Armitage. 


Zu verkaufen: Ein Pferd, ‚$15, © 5, ein Bond, Eart und 
Gcidirr, bilfie. 140 Perry Str., hinten. 


Zu verkaufen: 2 Pferde, Geſpann, Vonh, 


Tops 
Bugad, feihter * Wagen. 133 Clybourn Abe. 


835 taufen fc ihönes € Eurrep. - 7 George Str. ‚ nabe 
Elybourn Abe. 


für Delivery oder 


Zu verlaufen: Zmweifigiges Bugov in gutem 3: 
ftande, beiitahe neu, rn op, 85. 638 Meit 
Ghicagn Ape., 1. Flat. 


Zu berfaufen: Zweiligiges Top-Buggd, fo gut wie 
neu. 16% MW. North Ave. 


ee 
Zu verkaufen: Leichter guter Grocery-⸗Wagen, B0, 
fomımt jofort. 528 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Umftändehalber billig, neuer Bäder: 
wagen. EIN. Halfted Str., Yäderei. 

Zu verlaufen: feine —— Sor Terrier Puppies 
und Wechthund. W Elm 

Zu —— Junge lan Hunde. 65 
Wels Er 


J verlaufen: Billig, ein aquter Topwagen. Nachzu—⸗ 
fragen: 790 Milwaukee Ave. fafonnıo 


Su verlaufen: Phaeton, billig. 206 Waſhburn 
Ave. frſa 


— meritaniſche Vapageien 88.00. Ram: 
dfer’5 Bagel-Laven, Nr. &8 Etate Str. Sap,1it 


Kaufs: und Berfaufs:-AUngebote. 
(Ungeigen unter diefer Yubrik, 2 Gents das Wort.) 


— Geldſchtank, ſeht billig. 
Zu verkaufen: — Hartholz; 82.30; | to 
Magen; Roftbeftellungen. 586 W. Erie Str. or oe 


Zu_verfaufen: Altes Bauholz, alle Sorten, -billi 
753 Elybourn Ave. 


Zu verlaufen: 
46 Oft Fullerton 


Möbel, Saußgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 3 Cents das Bet) 
Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit, das Inventar 
eines Hntels! Milmantees; glänzende Geichäfte; fpotts 


2 u * —— vom Gejhäfte, Apr. 
mal 


F — Hauseinrichtung, fat 


ei verlaufen: Gebraudier Kochofen. 430 Larrabee 


En verkauf Ein einer shalt, billig, 
—— Abreife. Gi Ting Su dan a famo | dr 


Rähmafhinen, Bicyeles 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


t te s 
Göuntags verzufpregen, AR * 5%. Ahle — 


Crescent tescent Damen:Bi l 
aaa. Shih Buchen, 3 Cine ae et 


Rasen ter dief et Gent das 
er ri 
Beine Unzeige unter einem —— 
ven gute —* Farmer, 
—— c a e 
Ian, (Brifend am 
Geldjäger und Agenten verbeten. 
z ’ 3 4 A > 


Su fapten ve eius: & "Sin duterDeiteteien-Gtons mit 


RB. 718, Abendpoft. \ 
u — Etablirter Kaffee⸗ und Butterſtote. 
Be Geidärtsiage an- —— Stehe Mar 


Hir ſch ber Frantiin MacBeagh .& Co., Bormittags. 


Zu verlaufen: Grorery,- billig, 18 = alter Bar. 
Verfaufsgrund: hohes A Klier, Yo 3. p Windefter Ade, 
Nehint Chicago. Ave. Cat weſtlich· jadi 


Zu verlaufen: Zeitungs-Route. Route. 1034 Belmont Ad. 


Zu verfaufen: Zigarren-, Candy: und Shulftore, 
gegenüber großer Is ent gute Ede, billige Micthe. 
Vorzufpreden: —— — Ave. Ede Si 


Zu de vermietben: Gin | fett: 3 30 Jahren befte “50 
loon mit Firtures und Wohnzimmern. Eieve: 
land Ave., nahe St. Milaelstirche, N Nordieiie. 


Bu ra Sofort, Heiner Grocerpftore {a guft gufte 
Say, gut für Dame. Preis 875: verlaufe wegen 
Krankheit. Arthur, 148 State Etr. 


Be ae 
Zu verfaufen: -" Eine nabweisiih gute Bäderei. 
0 Dollars täglihe Ginnahme. a Storeaeichäit 
und volle PBreife. -Adrejle: 2509 S. Halften Str 


nabe Archer Avenue. — 
Zu vertaufen Feiner Saubiben. 820-8235 werih 
an Arbeit jene RR : W. 938 Abendpoft. 


Zu berfaufen: ——— Teiin vor uuer 
Ed: Salbon in deutfchet Nachbarſchaft. Adt. X. A. 91 


Abendpoft. 


Zu verkaufen: Guter Grocerpftore. Preis 8300. — 
Näheres: 217 Wells Str. Pi 
t Mode, 


u verfiufen: Laundey-Route, $145 per 
nd etablirter Office, $20 wöchentliche” — 
e e Stadt. Wird billig für Baar verfauft. Adr.: 

. 38 Abendpoft. 


ze verfaufen: Gutgebender Grocerpftore, billig; 
neuer Stod, wegen Abreiſe. Nachzufragen: Cand⸗ 
ftore, 306 Wells Str 


Bu verfaufen: oteld, Saloons, Reftaurants, 
Boardinghäufer, Bädereien, Meatmartets, Grocerv⸗ 
Stores, ſowie Geſchäfte aller Art. Guſtav Mayer, 107 
Fifib Une, im Saloon. 


u verlaufen: fen; Defitatsfien und Grocery Giore; mit 
5 Wohnzimmern. 33 Bide erdike Str. 


Zu Zu verfaufen: Ein guter Bujines Saloon am Hay: 
marfet. 19 W. Randolph Str. 


— ee 
Zu verkaufen: Gine fhöneSelegeriheit, großesHaus, 
mit Bäderei (Badftube fewerficher), das Geihäft im 
Gange. 6 Wohnungen, 50x200. E3 bezahlt fi: Ei: 
2. rechten Dann bringt es 8 Prozent. Näheres 8%, 
. Str., nahe Halited Str. 16matlm,dofadi 


* verkaufen: Bäcerei, 8200 Ginnapme, wöchentlich, 
billige Miethe, Tein Kellerihop. Preis $500. Apr.: 
H. 385 Abendpoft. dojantd 


Zu verlaufen: Billig, Pratvoller Saloon, gegen 
über 3 großen Vadinghäufern. Mietbe $35 für das 
ganze Haus. Sein, 95, 168 Ranpdolph er, 

frfamo 

Zu verlaufen: Bäderei und und Gandygefhäft, mit 

Milch. 2838 Larrabee Sir. irja 


Zu verfaufen: 1: Familienverhältnifien halber Billig, 
Meines gutzahlendes Reftaurant, habe Preife, feine 
—— guter Platz für richtige Leute. 88 Oſt 
North Ar dofria 

bet= 


Kohn —— Zimmer 93, 163 Randolph Str., 
tauft, taujcht gegen Grund: Eigenthum irgendwelch 
Geſchäfte. Licenſe Broter, Notary Public. 

2mai,ImtX 


Zu verlaufen: Gützahlender Groceruftöre, Pferd u. 
Wagen, jehr billig. Thies, 817 Lincoln pe 
Tömei, 10% 


Zu faufen gefucht: GuteBäderei, Nord» oder Nord: 
mweftieite. Nur Storetrade. Adr.: D. 600, Abend: 
poit. Amailw 


Zu verkaufen: Gutzahlende Land-Bäderei, Vorort 
Ehicagos, Haus, Garten, Miethe, $20, wegen Todes: 
fales. Ar:-®B. 756 Anendpoft. 2lma, iv 


Fu ingen, Geicäftsmaller, 59 Dearbörn GStr., 
verfauft jederart Geihäfte. Käufer und Verkäufer 
follten perfönlih vorfprehen. Bitte feine Briefe. 
„Käufer“ bezahlen Feinerlei Gebühren. 

18mai,Imo& 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Bariner verlangt, unr Weftern Pferde zu verfaufen, 
753 Elybourn Ave. 


Partner verlangt, Mann oder Frau, fürReftaurant. 
Emeihtung ift da. Nahzufragen aud Sonntags.— 
2033 Brairie Ave. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen ı unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Eine jeltene Gelegenheit für einen Drugaiften!— 
Store zu vermietben für Drugftore, an Chicago und 
Pıaitie Ade., Auftin. E& wird jih für einen guten 
Diann kezahlen. Nähere Erfundigungen zu —* 
bei Heary Thiele, 5735 135 Chicago Ade., Auſtin. ſaſon 

Zu vermiethen: 4 helle Zimmer. 30 Osagood St., 
nahe Fullerton Ave. Hochbahnſtation. 


Schneiderſhop, gutes Licht, 10 
Baſement Store, mit 3 Zimmern, 
114 N. Mozart Str., Ede 


Zu vermiethen: 
Hamburg Etr.; 
für Delitatejien, 8. 
Augufta Str. 
willen® zu boarden. 4öl 


Zu vermiethen: Flat, 


Sarrabee Str. 


Zu vermiethen: Elegantes 8 
Orchard Str., Ede Webfter Ave. 


Zu vermiethen: 6 Simmer. 22 Oſt Diviſion on Str. 


Zu vermiethen: 3 Zimmer Wohnung, Hinterhaus, 
feine Kinder. 178 Sremont © Str. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer, = Bad und Gas und 
Stall für 3 Pferde. 55 Home S 


Zu vermiethen: Schöner Store für & Barb: rſhop. ⸗ 
Nachzufragen: 61 Weſt Kinzie Str. fefa 


Zu vermiethen: Billig, Tailorjhop oder Yaundey, 
hübfches Lokal, 30x60 Fuß, mit Bafement, Dampis 
beizung. Gute3 Licht. 125 Johnfton und Sacramento 
Ane., Ede. 24ma, Im 


Zu vermiethen: Edftore mit — und Bajement. 
215 Divifion Str., Ede Bine Str frfa 


Zu vermiethen: Qoardinghaus und Reftaurant, 
alter Stand. Pijchoff Czech, 61 Late, Ede Clinton 
Str. mdoft ſaſonmo 


Zu vermiethen: Neuer Gd-Store mit 6 Zintmer 
Flat und Stall, $25; gute Grocery und Market. — 
Keine Konkurrenz. 1959 Milwaulee Ave. 2milwx 


Zu vermiethen: 1: Vierdeftal. - 87 Gleveland Ave, M. 
Karp. doft ſa 


Zimmer Flat. 379 


Zimmer und Board. 
(Unzeinen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin möblirtes Zimmer an Dame 
oder Herrn, 416 Echgwid Str. 


Verlangt: Gin anftändıger Manı in Board. 6 
Cornell Str. 


‚Beriongt: Roomers oder Boarders. 267 Eleveland 


Zu vermiethen: Helles Bettzimmer an anftändigen 
Herrn. 1364 N. Albland pe, 


Zu vermiethen: Möblirtes Borderzimmer. 57% 
Sedgwid Str., nahe Wißconjin Str. 

Zu vermiethen: Möblirte® Vorderzimmer; “ $l. 5. 
LO N. Halfte Str., 1. Flat. 

Barth's deutſches Boardinghaus empfiehlt heile 


Zimmer. 581 die Woche, mit vorzüglicher Koſt 345 — 
367 varrabee Str. 


Frau. 453 Larrabee Str. 


Sroei Roomers oder Boarder$ verlangt, Gronmdd: u 
jimmer. 1 Clybourn Ave. 

Zu vermiethen: 2 ſchöne möblirte Srontzimmer, 1. 
Stod. 2 Weit Wafdington Str. 

Zu —— ai ten, möblirtes Zimmer bei drut=- 
fer Frau. 132 Aı ftin be., 2. . Wloor. 

"Suter 9 nn toomer und Boarder r verlangt. 150 Canals 
port Wne., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes — füt ür zwei 
Herren; alle Bequemlichleiten. 2883 Elm Str. 


a nn eur Bettzimmer, Sa3 u und Ta 


Bart 


ERBE TE 75 BE 9 
Zu vermiethen: 2 elegante Zimmer, alleBequemiih:- 
feiten, Piano, wern geiwünidt. 609 Wells Str. " fia 


—— — — — — — — 
Zu miethen und Board geſucht. 
dieisen untet dieſer Aubrit. 2 Cenia das Wort. 


iet eſucht; g Ro in Bridat: 
— Mor. WB ts, ip 


Aerzt liches. 


(Angeigen umter biefer Nubrit, 2 Gents dad Wort.) 
— — ee ss — —ñ— 


Triplet Vile Cure 
er 
‚ utende, ende) ein 

Schadtel mit 12 &Suppofitos 


bei Emil — — Str, e% 
Chicago, 7 


iben. lt 


DBaftor 
alfergefäbrligften. chroni 
eajb und — 
sin.undohne D Pe 


rechen m. 
—5* 211 teen © ie or 
tag Vormitta 


Dr Ehlers, 2,80 Str, 
l Sauts, Rieren 
eiten fi jü 
frei, 


Zu vermiethen: Möblirteß Zimmer bei -teipeftabler i 


‚ * lonſulariſch Fr 


Rneiyp AR Die 
B 


— 
wo 


138 vasSau⸗ Straße, —— 8 


sub I 
'<d Re d Bee 


Kleine Anleiden 
320 bis 8100 00 unjere pezialität. 
Br nehmen -Eub die Mö 
die a a ann 
in da Beſing 


Wir leih Geh I 
ne > % —— 


Wir haben das uantia suite: B:iä8hr 
in der 
‚ude guten, chrlihen Deutfchen, koınmt gu ung ' 
wenn Jhr Gerd baben molli. 


Ihe werdet es zu Eurem Vorteil‘ finden, bt mir 
vorzufprechen, ehe Ihr. anderwärts bingebt 


Die fiherke und suverläffigfe Bedienung zugefidert. 


a. 8. 3: Stend, * 
‚148 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. * 


Gold au verletden 


Be. k we 


in Summen von $W bis 3200 

an gitte Leute befjeren Standes,.;auf Möbel und 
Bianos, ohne diejelden zu ensfernen, zu den billigs 
fien Raten und leichteiten Bed Sep n in ber Gtadt, 
Ar nah Wunfh des Borgers. * tonut jo viel 
cit haben wie Ihr wollt. wenn früher abbezabit, 
betommt Ihr einen Rabatt, dies gebe a Euch 
ichtiftlich. Keine Raciragen werden gemadt bei 
Racbarn oder Verwandten, Alles ift fireng verſchwie⸗ 
Ri. ;_Sbr genieht diejelbe höflihe Behandlung, mie 

re. Raufmann vom feiner- Bank. Bitte fpoccht ber, 
ehe Ihr auders wo hingeht. Es iſt unbedingt notbe 
wendig, wenn hr borgt, dab Ihr zu einem vers 
antiwortliden Geihäft gebt. Ah halte Eure Bapies 
re in meinem Bejig und gebe. fie niht als Sicher: 
eit, für TE borgen, wie mande in dıefem Ge: 
Häft, fo braudt hr keine Bange fr haben, Bah 
be-&ure Saden verliert. Mein Geichäft ift vers 
antworilid und lang etablirtt. Ih babe lauter 
deutje Leute, die Euch ce che Wustuuft geben. 


Das tr —— © Seisart in Chicago, 
— dvelder, 
79 LaSalle a 


Stod, Zinmer 34, 
de 3. ra lrapx*® 


eh wart en 
o ortoade o an o mpan 
N Sorten Str., Zimmer 216 und 217. — 
abicagdo Mortgage Loan Companv. 
Simmer 12. Hayınarker Theater Building, 
161 ®. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen %es 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, WB Wagen oder ir: 
gend melde gute "Sicherheit zu den billigften Bes 
Dingungen.— Terlehen können zw jeder Zeit gemadi 
werden, — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Roften der Anleihe verringert 
werben. 
— Mortgaye Soan Gompany, 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. — 
a) 


Geld — 
Ge‘d— 
Seld— 
Su 3 BRrozgentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjadhen, Sealjtind, Mus 
ſil-Inſtrumente, Flinten, Revolver, Silber ſachen, 
Pianos, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Art werth: 
vollen Warren, von $1.00 bi3 50.00. 
Kein Warten. . 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bros, 

17ma* 231 South Elart Eir, 


— Wir fprehen: Deutfh. — 
City Mortgage Loan Co., 
8 Waſhington Sit., Zimmer 7I. 

Wir leihen Geld auf Mödel, Vianos oder irgend⸗ 
welche Sicherheit. age Raten der Stadt. Mir 
berehnen nichts für das Ausftelen ver Papiere. Kerne 
anderen Unfoften. 

it9 Mortgage Loan Eo., 
8 CE. Wafhington Str. und 466 E. 55. Str., 
KHma,3m& im Store. 


Chicago Grevit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21, 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Berdijentlihung. Peine Berzögerung. Lange Zeit. 
Seihte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Piunos, Vferde und Wagen, Epredt bei uns vor 
und fpart ®elb. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand: Office, 34 Lincoln Ape., Late Biem. 


—— — — — — —— —— — 


Finanzielle s. 
(UVnzeigen unter dieſer diubtik. 2 Cents das Wort.) 


Une 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg der» 
leiht Privat:Kapitalien von 4 Proz. an obine Roms 
mijfion. Vormittags: Refidenz, 377. R. Hopne pe.. 
Ede Gornelia, nahe Chicago Ave. Rahmittigs: 
Dffice: Zimmer 341 Unity Blda., 70 — Si 

3agt 


Geld ohne Kommijjion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen teine Rommijjton, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4 Hauſer 
und Loͤtten ſchnell und vortheudaft verkauft und ver⸗ 
tauſcht. — Willtem Freudenberg & Co., 149. Walt: 
ington Str., Eüdofts&de LaSalle Str. gib,>>ja* 


Brivat:Geld auf Grundeigentum zu 4 und 5 
Brogent; Abzablung alle 6 Monate. Schreibt und ı$ 
erde vorfprechen. Adr.: F. W6 Abendpoft. 

*»  19ma?,Imt% 


Zu verleihen, ohne Rommifiion, Privatgelver auf 
erite und zweite Mortgage. Adr.: 9. 306 *ibenppofit. 
21ma, 1mf 


Zu.verleihen: Auf Chicago Grundeigenthum, 82500 
ohne Kommiffion. Privat. Adr.: WB 940, Abendpoft. 


Zu verleihen: $I000 auf erfte SGppotbel. Paul 
Schulte, 59 Dearborn Str. 


Geld verleihen an Damen und SKerren mit fes 
fter Anftellung. Privat. Reine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waibs 
ington Etr. %ap,imd 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


SojephE&. Hoffmann, 
Deutiher Ronftabler ur Adpofat, 


Zimnter 202, 144 Weit Madifon Straße. 
Ale gerichtlichen Bapiere ansgefertigt und Kollck: 
tismen bejorgt. — Wohnung 310 S. Robey — — 
Bma, 


Ulbert A. Kraft, veutiher Advotat. 

Vrozefie in allen Gerichrshöfen geführt. Rechts⸗ 
veihä . jeder Urt zufriedenftelend bejorgt; Bantes 
rotts abren eingeleitet; gut ausgeftattetes Rollet: 
Hieungds ept.; Anjprüche üderal Durchgeieg:; Löhne 
ſchneũ tolleltirt; Abftratte eraminirt. Belt: Refe: 
renzen 15 Laſaue Sit ., Zimmer:1015, Telephon: 
Gentral 582. 40d3,didoja® 


— — — — — — — — ——— — — 

Adolph SH. Wefenann — MeGleland, Allen & 
Weſemann, deutiher_ Wdpolat, allgemeine Reis: 
ee Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gericht» 
tihe- Dokumente, Vrubatjahhen, ‚Teftamenie und aus» 
ländije Gröigaften. 89, 163 Randoiph Str. (Metro: 
volitan Blod). lian,önz 


Sreies Ausfunfts -» BDurean. 
Reötsange elegenheiten prompt und billigft bejorgt. 
Went MWucherer drohen, mwerm Arbeitälöhne nicht bes 
zahlt — wenn Mortgages nforeclofeb“ werten, 
tomınt nad Immer 10, 78 LaSalle Str. Sına® 


Heury & Robinfon, deutihe Adnofaten, Dffice 112 
S. Clark Straße, Zimmer 504, und. Ubends 7 bis 9, 
Südoft:Ede North Ave. und Larrabee Str.,. Zims 
mer 9. Tmay,ImtX 


William Henry, deutider Apnofat Allges 
meine Rehtspragis. Konfultation ‚frei. Zimmer 704 
14 Monroe Str. Tma, Im 


2. 2. Eihenheimer, dentiher Adpotat, praktisirt ia 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Scardorn 5 


Fred Blotke, Rechtsanwalt. 


Ale Rehtsiadhen prompt beiorgt.—E&:: race 
ng: 


Unity Building, 79 Dearborn Etr. 


Wohnu 
Dsgood Str. —2*— 


Perfönliches. 
(Hnseigen unter Diele Rubrik, 2’Genis das Wort.) 


GSalifornie und North Bacifie Rüfte. 
udfon Alton Erturfionen, mittelt Zug mit fpes 
siellee Bedienung, Durhfabrente Bulman Tourittens 
Schiafwagen, - — Baffagieren nah California 
tüfte die ie: e und bılligite 
etfiag und. Sauıs 
Alton Bahn, über Die 
2 der Ranjas Gity und der 
enver & Rio Grande Bahn. Echreibt oder fpredt 
vor bei der Yudfon Alton Egeutfions, 349 Marquetie 
bäude, Ehicags. 10%6%* 


a Mi ven aller Art 
area "tohae Eiesnahiende Muth Sinauß: 
Era, 


wenn nit erfolgreig. — 

"Labalı Etr,, Simmer 1015. 

Xelepdene Central 582. ‚38° 
Deutſches —— Lo. R tburean der Nord: 
ſeite im Bethes da⸗Ge 0 n Coutt. Voll⸗ 
1. Erbſchaften eingezo⸗ 


Vaß ins Ausſend be ur ng a us: 
— — Offen 
Aamai, Imt, ſadido 


en, Schulden —* * ten sn Kom: 

Ban = Su: 

* ag 

om 167 wre: Waffingten ” immer 15. Auguf 
anager. x 


Amei,fabimide,lj 
i D d t 
Da * ge er un 


Schirme werden reparirt und überzogen. ie - 
wankee Abe. 


—— — — 
EEE En EN See „. 


164 South 


*2 —— 


——— 
unter Diefer Aubrit 


Sn 


—— Grundeig 
an Se — — Hunden, 
85000; 50. Arres, 


0. . Zn verfarfen:. 
An:ahlurg, Breis $2000, 120 Aeres. 
und. der Biehitand anf allen Farmen find gut, und 
die Adergeräthichaften. nebft Mafchinerie im beiten 
Suftende. 3. 2. Arriugton. 827 Larrabee 2. 
Wis, Cent.:Bahn Holz: und Farm = Sand zu vers 
taufen in Wisconfin, von %5.00- bis $7.50 per Ader, 
zu Teidhten Bedingungen, Gute Wege, Schulen und 
Rirden.. Schreibt oder iprecht nor in 230 S. Clart 
Str. Dffice Abends offen bis 7.0 und Sonntags big 
2 Uhr 2 Uhr Rahmittags. Amadm! 
me Berlauf, 100. Ader ihöne River Front 
arın, M Ader unter Pilng, neues Gebäude, Clay 
Loam Woden. Werth 85000, für $3200. Eine Lot als 
Zahlung wird angenommen. Henry Uri, 0 Dears 
born Str. Amat,imX 
Zu verfaufen: Srankbeitshalber, “0 Adersffarm, 
ute3 Land, nabe Yale: allerlei Cpft und Wein, mıt 
Nnventar, Wreis $I000, Näheres: Gerlach, Weſ 
Diine, Mid, 


PR - berfaufen oder zu bertaufgen: 72 Ader Farm, 
0 Meilen von Chicego. 50 W. Superior Str 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Ed— Grocerpfiore 
mit PBropertn, für Farm nabe Chicago: frankheitgs 
bafber. Adr.: 8. : 372 Abendpoft. 


„ge „taufchen: Farmen mit volftändigem Invens 
Peihreibe Haus. Por 501, Manfton, Wis. 


a a ar ilmailm& 
Rordweitieite. 


Zu verkaufen: 8150 Paar, $15 monatlih; nahe 
Qumbetzt Rart: Zweig der Metropolitan: Sohbahn— 
anz neues zmeiitöd. &_ Zimmer Haus; enthält 2 
Varlors, Eßzimmen Küche. 4 Schlafzimmer; Vor⸗ 
zellan Badewanne, Marınor : Waihbomwie; ausge: 
—— Rachbar ſchaft —— eines Blods von 
000 Shul:; Preis $2275, Nahzufragen beim Eis 
———— 1182 N. Lawndale Ape., gerade nördlich 
a Armitage Ape.; nehmt Humboldt Barf:Linie der 
etropolitan: Sochbahn bi3 N. Lawndale Ave.:5ta» 
tion, geht nördlich oder nehmt Milwaukee Apr. Car 
und Transfer zur Armitage Ude. Car und fteigt ab 

an Tamndale Upe. umd gebt wäcdiih zwei Pi ds. 
marlın,z 2 2 


Abturg! '— Zu verlaufen: Brahtvole ı neue 4, 6 und 
mmer Käufer abe Eliton u. Pelmont Une. 
8, $1450 und aufiw., $100 baor und monatliche Abs 
zahlır ngen. Beiehet Guch die Säufer, che hr. anders 
wärts fauft. Dies jind feine Agenten-Häuſer. Nahe 
aufragen bei Fred. Walter, Figenthümer, 2124 R. 
Humboldt Str., oder adrefjirt: 2. X. 203 Abenpport, 
frſaſon 
Zu verkaufen: Auf Abzahlung, Bargains;! 
Zu eiſtöckiges Brichaus nahe Humbol veti. :$2,000 
schtöd. Bridhaus, PBarılına, nabe Milm. Ave... 3,80 
gwe iſtod iges Framedaus 10 Zimmer . 7 
Zweiſtod ige Frame⸗ GeſchaftsEcke 
9 Zimmet Haus in Sat Bart 
Adr.. 507 U. Superior Str., 1. Floor. 


Zu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue 
Bajement, Attic, 13000 6 Sim u. f. 1100 
aufwärts, au den leichteften Zahlungen, auch bilfige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto obrotb, 
Eigenthümer, Eifton, Belment und California Ape. 

ITmai ‚frijamomi, Ir Ims 


Yu verkaufen: got ı mit smeiftödigem 4 Haus u und 
tal, in gutem Zuftande, für 8850, in der Rad» 
baricaft bon Nobel und Huron Str. 


gu erfragen 
708 N. N. Halfted Str., 2 2. Floor. “Berger. Smilio 


_ Gelegenbeitsfauf!- Eine” leere Ct, 3X, an ber 
Huron Str., nahe TCallın Upe., Straße und Sidemalt 
gemiät; aute Rachbaricaft. Richard U Koh & En., 

Slut, 5 Wofdington Str., Ede Dearborn. 
22ma,imX 


" Gin gute Mietbe Jablendes _ ziweiftödi des Haus iu 
auter Gegend auf der Nordweftieite zu verkiuien oder 
gegen eine Leine Cottage zu —— geſucht. — 

ichard WU. Koh & Co., 2. Flur, 5 Waihington 
CE Tearborn. 22ma, Im 


Zu vertaufen, oder ı vertauichen: Modernes, Zitöd. 
Steinhaus, nabe Qumboldt Bart; nehmeGottage oder 
aute leere Lotten in Taufh. Nahaufragen 668 R. 
Rodwell Str. 


— ⏑ ill ns nennen 

822. beſte und billigfte Lotten in der Stadt für 
den Preis; hoch gelegen; 5e Fahrpreis; $I0 Baar, $5 
monatlih; Diejenigen, die jet taufen, brauchen vor 
dem 1. Januar feine Zinſen zu bezablen. Henry 
Beder, Milwautee Ape., Ede Belmont. 


Zu verfaufen: Faft neues Dreiftödiges 3 Flat | Brids 
haus an Nordiweftieite. Preis $3000. $500 od:r mehr 
Taar, Reft Ubzablung. Eigenthümer: 178 Milwaus 
fee Abe., im Store, 


Su verkaufen: 


Str., 


12 Fimmer Haus, , auf Anzahlung. 
473. Sermitage Abe., ‚_NRordiveftjeite. P 


Zu verfaufen: 6 Zimmer PGottage: alle. Verbejies 
rungen. 2077 % Heruꝛitage. Ave. 


Zu verlaufer: "Billig, m neues  Höd. BridsGehäude; 
nehme eine Lot oder Cottage in Tauih. T. Bochın, 
1602.%. Chi \cago Ave. 


"gu verfaufen: Wegen  Rrantbeit, Grundeigenthum 
von $15,000.. Bringt $108 monatlih. Nachzufragen 
616 .MW. Superior. Str., Pafenent. do ſa 


Rordieite. 


Smweiftödige moderne Hüufer, 
2: Flats—alle neuen Einrihtungen, 
350 undaufwärts. 
Lotten find 30X125 
Auch ſchöne Cottages, 81750 $i775, 1209, 82000. 
AUlleaufleidte aeae Een 
Agent ıft Sonntag Nachmittags non 2 bis 5 lihr auf 
dem Blue. 

Diefe Hänjer find neu gebaut, haben jhöne Bades 
zimmer umd neue Ginrihtungen ‚und liegen an deu 
Sleiher Str., zwiichen Yeavitt Str. und Cafley Apr, 
Flether Str. ift einen Blod jünlih von Pelmont 
Aoe., und Leavitt Str. iſt halbwegs zwiſchen Weſtern 
Ave. und Robey Sir. 

Koeſter & Zander, 
69 Dearborn St. 


3u verlaufen: Nordfeite, + und 6 Zimmer:Gottageß 
ſowie Atöck. Wohnhäuſer und Geſchafts hauſer in be⸗ 
ſter Geſchäftsgegend von Lake View; jegt zu verlaus 
fen zu billigen Preifen und liberalen Bedingungen; 
leere Zotten an Hoyue Ane.,'Seeley, Newport, Eddp, 
Cornelia, Addiſon Ave, Irving Vart Boul. und 
Roscoe Blyd. gelegen, zu vrlaufen von 500 und 
aufwärts, } Baar, Reft auf 3 und 3. Jahre Zeit.— 
Auguft Peters, 428 Roscoe Str. Ubends und Sonns 
tags offen. 


au verfaufen: 632 School Etr., nahe e Raulina Str., 
ſchöne Cottage, mit Bajement eingerichtet zum Aus⸗ 
mitiben, großer Stall. andgeyeichnetes Properin tie 
ein Milhasihäft, offerirt zu einem jehr niedrigen 

Preije und unter günftigen Bedingungen. 
Koefter. & £ Zander, 6 69 Dearborn Str. 


Zu perfaufen: 4 Zimmer Gottage, 81300; ein wei— 
ſtodiges Haus, 82205 eine teere Lot 8750; ein Haus 
mit zwei 6 Zimmer-Flats Badezimmer u. Gas, hohes 
Bajement undAttic, $3200; dies alles innerhalb eines 
Blod3 von der St. Alfonfus-FKirdhe. Nic. Schmidt, 
868 Lincoln Ave. ® 


Zu verlaufen: Modernes Cottage an nerbefjerter 
Straße; — — Brei3 $1750: *8100 baar, Reſt 


lange Zeit. O. B. Gontlin & ẽon 164 Lincoln pe, 


Zu verlaufen: Billig, ziweiftödiges rame-Haus; 
Nordfeite: Hälfte Yaar, Neft leichte Za fung. dr. : 
Bw 934, Abendpoft. 


gu vertaufen: Schönes 3⸗ſtödiges 6 lat Brids 
Gebäude, Miethe $75 per Monat, an Larrabee Str., 
egen eine Wohnung oder gute PBauftelle an des 
Kette ju vertaufchen. Henry Mirih, 40 Deais 
born 6Etr. ‚Bat, 1m&% 


Zu verlaufen: Ein ſehr werthvolles Broperiy, 30% 
145, Haus 40%X65, Dreiftödig, mit 31. Zimmern im 
Nähe von fünf Fabriken, Erantheitshalber. MI Ein: 
bourn pe. fria 


Zu terfaufen: Nur 33000, ichönes nes großes es jmeiftödtz 
ges ‚Slat:Gcbäude, 6 große Zimmer auf jedem Fiat, 

roß:r Stall, an Roscoe Str., nahe Yincoln ne, 

uß 850 Bucr haben, Reft uf lange Zeit. Ach 
Sein, 1713 NR. Ailhland Apr. 


Zu ı verfanfen: Nur 82200, Pargain, | Sottage mit & 
fhönen Simmern, an Janjfen Aope., nahe Grace Str., 
nahe Rortäweitern Anhbahn. KW Baar, $10 monate 
li. BELLE Heim. | 1713 N. Alblanp Une. 


Sp: zieller Bargaln! Rur 31750 für fhöne grobe 8 
Sımmer Cottage, Melroje Str., nahe Belmont Ape.e 
Station der Nortbweitern: Sod;bahn. SM baar, Reit 
auf lauge geit. John Heim 1713 R. Aſhland Ave 


Zu verfaufen: Schöne 6 Zimm:r Cottage, 3 Zim« 
mer in der Länge, nur SI). $1M Baar und $19 
monatlich. Zmei Flat Gebäude, 5 und 6_Zimm:g 

fat3, jehr billig. Nehme leere Lotten in: Zauijd.— 
En Zelosty, 55 Belmont Une. 


Zu verlaufen: Billig, Möd. 
an Diverfep Blod., nahe Sout 
Lincoln Übe. 


Zu verfaufen:. Billig, 5 Bimmer Cottage, hinten 8 
Jinee Eottage; nahe St. Alphonjus Kirche. Thieß, 
7 Lincoln Adr. 


Zu vertaufen: Sehr billig, —— © Ze, 
5 und 6 Zimmer; Subdfon ,, nahe Menpminee; 
82200, 1 werth 8350. Stiebel, 43 ze Eomt. Court. 


Bu Bu verlaufen: DIT NR. Robey Etr., ymeiftödigeß mweiftödi . 
urn :Store und fylatgebäude ıu maigem reife, 
14 Zotten. 


> verlaufen: Schöne Gd-0st, WXIB. 8 586 4 —S 


immer⸗ 5 


dort 440 Thies, 81 


@ürweRieite. 
verlaufen: Cottage; gute Lage. 589 Spauflding 
ade 3 Blod5 dem — las Dart. 


Berihiendenes. 

Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertayfdhen ode 
— je t für gute Refuliate zu —J 
Bir baben immer Käufer an Hand. — 

otfen von 10-12 Uhr Bormitta —— I — 
& Co., Bimmer 5 und 6, 8 Walbinsten Str., -Rords 
wei-Ede Dearborn Str. 191, 5» 


Wir Iöunen Eure Käufer und Boten el Ders 
Baufen oder vertauichen, verleihen Geld auf Grund» 
ma | Sem *8 —— — x terfle 
Üne., nahe Rocth Une. und Roben Ser 
— ————— 

Unterricht. 
(Unzeigen ‚unter dirfer Rubrik, 2 Cents das Merk) 
ie ee — 


der Damen, 
ne Busen und 


aan 


— ————— 





volle 


Quarts 
Direht von der Brennerei an 
Könfumenten. 


Unfer ganzes Produft wird bireft 
an Ronfumenten verfauft,; wodurch 
Berfälfäungen 'unmöglih find und 
Ihnen des Zwiſchenhändlers Profit 
erſpatt bleibt. Falls Sie unverfälſch⸗ 
ten Branntweine für mebizimifche 
oder .anderiveitige Yivede gebrauchen, 
lefen Sie die folgende Offerte. Es 
wird von Intereffe für Sie fein. 


Wir ſchiden Ihnen vier volle Ouart: 
Slafhen von Hayners fieben Jahre 
altem Doppelt Kupfer deftillirtem Mye 
für 83.20, Erpreßloften bezahlt. Wir; 
verfähiden ihn in einfachen Padet — 
ohne Angabe des JInhaltd. Wenn 
Sie ihn erhalten und fchmeden, und |} 
er gefällt Ihnen nicht, ihiden Sie | 
ihn anf unfere Koften zur und wir Üi 
überliefern Ihnen Ihre 83.20. 


Schreibt an die am ı nählten gelegene Adreſſe. 


THE RAYNER DISTILLING CO. 


Brutedenbe 


fowie alle an Ber» 

Irümmungen 
J NRüdgrats, der Beine 
9 und Füße Leinegpen 
erden mit mine 
neueften pna 
200 perihiedene Core 
Leib, Mutteriäben, 
Gummifträmpfe 
fünftlihe Be 


u gehein. Bruhbärber, 
en, Leibbinden für ſchwachen 
ette Leute und Nabelbrüshe, 
— ne Rrüden, 

Bruchbänder 

5 kein und aufivärts. 

—— empfehle ih 

neu erfundenes 

Prußband, welches einge: 

DH it in der Deut: 

ne, Armee. 3 vlt 

fee ‚de bequemifte, 

— 7 e, mweldhes Tag 
und Rat ohne Ener ran wird — eins 
re Seilung_ erzielt. BERT WOLFERTZ, 
brifant, 60 Filth Ave., nahe Randolph Str. Spe- 
a. für Brühe und Berwadfiungen des Störe 

Auh Sonntags offen bie 12 Ahr. — Damea 
e.. bon einer Dame bedient. 6 Privat⸗Zimmer 
m — 
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Wir bezahlen 82000 irgend einem Zahnarzt, det 
mit uns konkurriren kann in Kronen- und Brücken⸗ 
ee in Bezug auf gute WVrbeit, und Dauerhaftigs 


Die Brüde, die ich in 1896. in 
den Boſton Dental PBarlors eins 
jegen lieg, paptgut und if jo gut 
tie neu. Wıuch Ließ ich mir fünf 

Baͤhne ziehen ohne auch nur die geringſten Schmerzen 
au veripliren. Hrau H. Schmierer, 824 Otto Str, 
Bebiß Zähne.......... 85 Goid: Füllungen $1 af, 
ne Zähne, &. &.W.FS Stber-Füllungen . 
Be-t. Boldkronen...... 85 Prüdenarbeit 

Keine Perehnung für das Zichen, wenn Zähne br 
ftellt werden. — Cine gefchriebene Garantie für zenn 
:ahre mit allen Arbeiten. difa® 


BOSTON DENTAL PARLURS. 148 State Str. 


Rüg liche Aufflä rung 
EEE EEE WOLLE 
IE Wuflage, 250 Geiteh akt mit | 

en. Bo ner Ab- 


enthält bag 
sungs:Anfer‘ 
dielen lehrreichen Illu 
handlung über kinderloſe Ehen, welches von Mann 
end Sram gelejen werden folte. Unenebehrlich 
für junge Leute, die fi verehelid;en wollen, vdwe 
unalücdlich verbeirarher find. 

n leicht verftändlicher Meife ift angeflihrt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtsfranfe 
heiten und die böjen Folgen von Jugendrffnder, 
wie Schoäche, Nervofiıät, Impotenz, Polluti» 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübfinn, jchwakes Ges 
dächtniß. Ghterglelofigkeit und Srampfaderbruch, 

ohne schädlichen Medizinen Dauernd heilen faun, 

Ein treuer Freund und weiler Hatbhgeder ift Diejeß 
gig deutſche Buch, welches nach Em⸗ 
Dune von 35 Et3. Woltmarten in einfabem Ume 
ag forgiem verpart, frei zugeichielt wird, 


DEOTEREEE NETLIROTIENT, 
Früber 11 Clinton Dlace. New Vorf. N, 2%. 
Ziiv,didoia,N 


Der „Rettungs: Unter“ ift auch zu haben bei Chas. 
Bolarr, 844 Rorth Salfted 6 —* 


Werthvoll! 


Oft klagt der Menſch, daß er nicht 39 fühlt, und 
dlaubt, er hätte ſich erkäliet; es mag ja acch ſein, 
aber meiſtentheils liegt die Urſache ſonſtwo im Kör 

per. Wo näutlich. der Magen oter die 8ber außer 
Drokung find, farn kein gejundes Blut erzeugt wer— 
den, und wenn dag Blut unrein umd k.anf iff ver- 
urfacht es Fiebet, Kopfweh, Müdigleit und ſchlechtes 
Befinden bei Groß und Klein. Um Dieje 
Be TER zu befeitigen, aibt es fein beiferes 
Mittel als Dr. C. Lemke's Galifornifhen Kräu: 
ter⸗Thee. aka‘ in Apotheken nach Lemke's Kräuter— 
Thee oder ſchreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medizin Co, 
822 ©. Salfte» Str., Chicago IU. 


Mieis 25 bis 5O Gents die Shahtel. — Probe frei. 
dıdoja* 


DT» 
5500 Belohnung, ma tan 
Sürtel rt der befte in der Welt ift. wer beilt alle 
Leiden der Nieren, 
\ Leber, Lungen amd 
: Gerz, ferner Rheu— 
\marimus, Nerven: 

ichwäche, Kopf: 

fhınerz, Rüden: 
fhmerz, Folgen von 

— ſchweifungen, 
verlorene Mannbar— 

keit, alle. Frauenlei⸗ 
den uf.m, . Wenn 
alle Medizinen nicht 

geholſen haben, die— 
fer: Gürtel wird 

Euch jicher helfen. 

it 85, 810 und 815, 


Elect tric Institute, J. M. BREY, Supt. 
a b A v., nabe Randolph Str., Chicago. 


Ks Bons unt tags 8 offen bis 12 Ubr. Bot, fadido* 


ENÄVRÖVAL- PILLS 


Die Originellen und einig © Echten. 

N Unigäblid. Stets zuverläffig. Damen, 
fra kalten Apotheter für CHI MESTER'S 

in rotden und golbfarbigen 

Blehbüchfen, verfiegelt mit_ Liauem 


fendet 4018. in Briefmarken für nähere Mid» 
nit, Zeugnifie und ‚‚Relief for Ladies,“ inCouvert/t: 
ai | —* non haben ——— Sie Engliſch 
ben bei allen Apothekern. 
ches KchE MICAL CD., 
Med ison Square, PHILA, PA 
»lönov,mo,do,ja,1j 


Dr. CARL 


STRUEH’S Natur heilanstalt, 


«64 BELDEN AVE., nahe Gieveland Ape., Chicags. 
Gefammtes Waflerheilverfahren, Diätkuren, Maffage 
‚ nf. wm. — Sommer und Winter geöffnet. 
EI Lrofpelte und briefl. Auskunft dur den leiteas 

den Arzt: Dr. CARL STRUEH. 


1, — D 


BR... Young, « 
Deutiher Spezial: Arzt, 


für Augen, Ohren, Naſen⸗ und 
Satldleiden. “ Behandeit diefelben grändfich 
und jchnell bei mähigen PBreifen, jchmerzlos u. 
nach ——— Methoden. Der 
tinädigte Kafenfatarrh und Schwer: 
h Böriareht wurde Zuritt, mo andere YWerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Sram. Brillen. 
Baukietung und Rath frei. 7. Bear: 
en &ie., Zimmer 604, von iS Nachm 
39 12 Borm. —- Klınit: 261 
incoln %., 8-11 Borm.; 6—8 Abende. 


Männer. Nranffeilen 


South 


; 


I 


bes | 





: 
| 
| 


| 


| auß, 


Ein bundert und fünfzig tanfend 
Kunden in dei Vereinigten Staa- 
ten trinken unjeren Wbistey. Ges 

a nügender Beiveis für feine Rein: 
EN Heit und Dualität, nit wahr? 
 Spart bie ungebeueren ®rofite 
—1 0.3 — De 
Branniivein, wie wir nr 
offeriren, ift anderswo nicht nd 
85 zu kaufen: Unfere Brennereien 
wurden etablirt in 1866. Wir find 
im Prennerei:Gejhäft mit gutem 
Ruf ſeit B Jahren. 
Referenzen State Rational 
1Baut, St. Louis; Dritte Ra: 
tional Banf, Dayton, oder its 
gend eine der Exprek Kom⸗ 
Ipagnien. 
. Peitcllungen für Ariz., Colo., 
| Gat., Aocho, Mont, Rev, N. 
| Mer., Ore., Utah, Wafh., Wyo, 
P) müfien auf 20 Duarts Tauten, 
Fracht bezahlt. 


ST. LOUIS, 


305-307 S. Seventh Str. 
DAYTON, — 


226-232 W. Fifth $tr., 


| Leberecht Jühnchen. 


“Bon Heinrid Heidel. 


(Fortfegung.) 

Wie e3 möglich werden follte, Bolter- 

abend und Hochzeit in den bejchräntten 
Räumen des Hühnchen'ſchen Hauſes 
ſtattfin den zu laſſen, war mir unerfind— 
lich, allein mein zukünftiger Schwieger— 
vater hatte ſich nun einmal darauf ver— 
ſeſſen, und ſeinem Genie mußte es über— 
laſſen werden, dieſe Frage zu löſen. 
„Einer Hochzeit in einem Gaſthauſe 
fehlt jegliche Weihe,“ ſagte er. „Das 
iſt ein Geſchäft, aber kein Feſt. Wir 
laden ſo Viele ein, als hineingehen in 
die Bude und dann ſoll's fidel werden. 
Was, alter Freund und Schwieger— 
— Und unſer Freund Bornemann 
ſoll uns eine Maibowle anſetzen. Das 
zu ſehen iſt allein ſchon ein Feſtgenuß, 
wenn er wie ein Hoherprieſter ſeines 
Amtes waltet. Die Zuthaten beſorgt 
e: jelber aus den geheimnißpolliten und 
beiten Quellen, die nur Gott und ihm 
befannt find.” 

Auch die Gäfte von ausmärts Joll- 
ten im Haufe untergebracht merben. 
Das mar nun allerdings jo jchlimm 
nicht, denn außer meiner Mutter er⸗ 
warteten mir nur noch Herrn Neben 
dad, einen Onfel von Hühnchen, der in 
Mecklenburg ein Pachtgut hatte. Da 
nun die Zimmer .oben, die ich bewohnt 
hatte, leer ftanden, jo machte dies weiter 
feine Schwieigfeiten. 

Unterdeß hatte unfere neue Wohnung 
in ber Srobenfitafie fih allmählich ge= 
füllt, e& duftete dort nach Lad, Politur 


ı und frifchen Polftermöbeln und Alles 


fah unbefchreiblich neu und ungebraudt 
Auch die Küche war fchon voll- 


tändig eingerichtet, an den Wänden 


| hingen Löffel, Kellen, Siebe, Trichter 


und andere Gerätbichaften, deren Ge 
brauch mir ein düfteres Geheimniß mar. 
Blanfe Meffingfeffel blißten über vem 
Heerde mit einem Mörfer aus gleichem 
Stoffe um die Wette, und am Ranoe 
des Rauchfanges hing eine Reihe von 
Qunzlauer Töpfen: Papa, Mama und 
fieben Kinder, eins immer fleiner mie 
das andere. Yu auf den Brettern der 
Speifefammer mar allerlei Gefchirr 
aufgejtapelt, und ftattliche Porzellan 
tonnen waren bort aufmarfchirrt mit 
ſchönen deutſchen Inſchriften. Alles war 
da, nur das Beſte fehlte noch. Doch der 
Tag, der e3 bringen follte, nahte heran, 
ob auch die Zeit fchnedengleich dahin: 
froh, und endlich war der , olterabend 
da. Unfere ausmärtigen Säfte waren 
eingetroffen, meine Mutter, die von der 
Yamilie Hühnchen mit unvergleichlicher 
Liebe und Ehrfurdht aufgenommen 
hard, und Herr Nebenbahl, ein jtatt- 
licher, mwohlbeleibter Herr mit einem 
tothbraunen Seit, einer Stimme, 
gleich ber Pofaune des Gerichts, unv 
eirer groben Neigung zur Heiterkeit, 
Die Jich Durch dDonnerndes Lachen fund- 
that und das Haus in feinen Grund: 
feſten erſchütterte. 

„Na, Du haſt Dir da ja 'n gelunge— 
nes Vogelbauer eingerichtet, Lebrecht,“ 
fagte er, als er mit gewichtigen Schrit— 
ten durch die kleinen Zimmer wandelte 
wie ein Löwe durch den Menageriekäfig, 

„und ’n Garten i3 da ja auf. Den 
muß ich ſeh'n.“ 

Hühnchen ſchmunzelte und ſteckte 
ſchnell einige Papiere zu ſich, die auf ſei— 
nem Schreibtiſche lagen. So etwas wie 
dieſer Garten, war Herrn Nebendahl 
noch nicht vor Augen gekommen, und 
als er den Kartoffelader von bier 
Quadratmetern und alle die unglaub- | 
lih minzigen Zwiebel-, Mohrüben-, 

A Bohnen-, Kohl:, Sellerie- und 
Wrdbeerbeete fah, und als ihm nun gar 
IE Bebauungspläne in ihren verfchiebe- 
nen Jahrgängen vorgelegt wurden, ba 
fhallte der Donner, feines Gelächter 
durch ganz Steglit. „OD Du mein 
Schöpfer!” rief er, „zu Hauf’ hab’ ich 
n paat Erbbeerbeete, die find zujam- 
men ’mal fo groß, als diefer Garten. 
Und meine Frau hat ’n Karnaljennogel 
in fo ’n Hein’ Drahthauß, ber Eriegt je⸗ 
ten Tag fein Grüns, und wenn id) den 
—* Lebrecht, denn werd' ich von nu ab 

er an Dich und Dein Haus und 
nen Garten denen!“ 

3er. nun da8 Kartoffelfeld näher 
2 Huge fahte, mo eben das grüne 
Kraut auß ber Erde herborgebrungen 
mar, ertwachte feine, Luſtigkeit auf's 
Neue: „Ssunge, Junge,“ fagte er, „wenn 
in ’n. Herbft das Kartoffeladen los⸗ 
geht, denn mußt Du Dir doch wohl ’ne 


Hilfe annehmen, oder könnt Yhr’3 als, 


Die Kartoffeln fteh’n 


dein zwingen. 
Mas ift es denn für ’ne 


aber aut. 

Sorte?“ 
„Magnum ‚bonum, länglich runde, 

J——— antwortete Hühnchen 

Tchlagfertig 

werben nur bie ebelften Sorten fulti- 

pirt, und die Samen find bon einer be- 


‚Du glaubt, 


„Hier in biefem. Garten. 


wer in dem Staflen. 


rrthum, ieh darf fie Dir als 
die „große — ft du“ Fomedenbe 
Zittauer Ri el”. “Much bei die- 
fen. Bohnen fiehft Du nichts Gemwöhn- 
liches bor Dir, e8 ift die „ ie große, 
lange, extra breite, e Schlacht⸗ 
ſchwert-⸗Bohne“. ünd wenn Du glaubſt, 
hier ſiehſt Du nur ſo Erbſen ſchlechthin, 
da biſt Du wieder betrogen. Nein, ſie 
nennt ſich „große, weiße, ſrühe, frumm- 
fchotige Säbel-Erbfe”. Hier erblid 
Du den „jehr großen, zarten, gelben 
Non-plus-ultta-Galat“ und bort, wo 
Du nod nichts fiehft, wird fich bald in 
ungeabnter Weppigfeit die „längite, 
grüne Goliathy-Schlangen-Burfe“ ent- 
falten. Doc wenn Du .erft ayntefl, 
ma3 auf diejem Kompofihaufen der 
Zufunft entgegenfeimt, da würbe Ehr- 
furcht Dein Herz erfüllen, denn dort ift 
angejäet ver „Riefen-Melonen=Zentner: 
Kürbis“, der gegen hundert Kilogramm 
— vente nur zwei Zentner — ſchwer 
wird. ch muß geitehen, vor diejern 
Gemüje habe ich einige Angſt. Ich 
fürchte, es wird zu geräumig ausfallen 
für unjeren Garten und eine erbrüden 
de Wirkung auzilben.“ 

Herr Nebendahl Hatte fich bei diejer 
ganzen Erflärung mit beiden Händen 
jeinen Bauch gehalten, der wie bon ei- 
nem gewaltigen Erbbeben erfchüttert 


warb — nun Brad er endlich in cum | 


bonnerndes Gelächter aus, Als er fich 
endlich wieder erholt hatte, rief er: „Nee, 
Lebrecht, nu hör' auf. Wenn das ſo 
weiter geht, dann werd' ich krank, das 
kann ja kein Teufel aushalten. Du biſt 
der pugigfie Kerl, der mir mein Lebtag 
porgefommen is,“ 

Der Rabe Hoppdiquar im feinem ver= 
gitterten Kafien an der Yauzwand hat- 
te fich. diefer neuen und geräufchvollen 
Erjcheinung gegenüber Bis dahin 
mäuschenftill verhalten und fie nur mit 
dem forfchenden Blide des geiiegten 
Menfchenienners aufmerffam bon der 
Geite betrachtet. Yebt, da eine fleine 
Paufe in der Unterhaltung eingetreten 
mar, hielt er offenbar feine Zeit für ge- 
fommen, denn im tiefiten Baß fagte er 

löglich: „Da ifl der Graf!” 

Herr Niebendahl fehrai zufammen: 
„Ra, was i5 das?“ rief er. „Sibt da 
Was i3 das?“ 

Hoppdiquar büpfte prei Schritte feit- 
wärts, wodurch er mehr in’3 Licht fam, 
und indern er theil& pfiffig, theil3 bo&- 
haft auf Nebendahl hinblicte, jagte er, 
wie zur Erklärung: „Ein räthjelhafter 
Vogel!” Denn diefe Hedensart, die 
bon Hühnchen fehon fo oft auf ihn an— 
getvendet morben war, hatte er jich im 
Laufe der Jahre zu eigen gemacht. 

Her Nebendahl lachte nicht, mie ed 
wohl fonft feine Gewohnheit bei jo auf- 
follenden und fonderbaren Ereigniffen 
mar, fondern mard ein wenig blaß und 
fah Hühnchen mit mweit geöffneten Au- 
gen und gerungelter Stirn an. „Du, 
Lebrecht," fagte er, „das 13 ja ein graus 
geliges Ihier, da fann Einem ja ganz 
Ungit por werben.” 

Quatſchopp!“ rief Hoppbiquar mit 
ungeheurem Nachdrud, jträubte die 
Nacdenfedern und hüpfte in die hinterſte 
Ecke ſeines Kaſtens, wo er ſcheinbar in 
gewaltigem Zorn auf einen längſt ab— 
genagten Knochen loshackte. 

„Nee, ſo was!“ ſagte Herr Neben— 
dahl und ging ganz bedrückt mit Hühn— 
chen wieder in das Haus zurück. 


II. Polterabend. 

Am Abende dieſes Tages füllten ſich 
die Zimmer mit Gäſten. Da kam ber 
Major Puſchel mit ſeiner Frau. Sie 
war köſtlich in violette Seide gekleidet 
und klirrte und bimmelte vor allerlei 
Schmuck, wenn ſie ſich bewegte. Er 
aber war in Uniform und ſtrahlte feſt— 
lich in militäriſchem Glanze unter all' 
den gewöhnlichen Sterblichen. Da war 
Doklor Havelmüller mit dem Ausdrucke 
freundlicher Wehmuth, der ihn immer 
zierte, wenn er auch noch ſo ſehr den 
Schalk im Nacken hatte, da war unſer 
Freund Bornemann mit feinem bart- 
Yofın lächelnden. VBollmondsgeficht, den 
breiten Schultern und der üppigen yülle 
für mtlicher Sliedmaßen. Er hatte fich 
mädtig in Wich& geworfen, feine Stie⸗ 
fel ſchoſſen glänzende Blitze und oben 
war er mindeſtens zu ſieben Achteln 
Vorhemd. Wenn er daftand, den Cha- 
peau claque elegant gesen das Bein ge- 
ftemmt, fo fah er auß mie ber aufge: 
gangene Teig eines Gefandtichaftgs 
Attachéss. Da mar Ontel Nebendahl 
in feinem Hochzeitsfrad, der leider dem 
leiblichen Wahsthume feines Vefiters 
nicht gefolgt war und defjen Arme ein- 
zwängte, daß fie zwei ftattlichen Mett- 
mürfien glichen, während er vorne meit 
auseinander Haffte und einer mit einer 
urgeheuren weißen Werie bebedten im- 
| pofanten Hügellandfhaft Raum gab. 
Da waren außer anderen Freunden 
und Freundinnen des Haufe, beren 
Aufzählung zu weit führen. würde, ei- 
nige von Hans Hühndhens jüngeren. Ge⸗ 
noſſen, die entweder ſich ſchüchtern in 
den Ecken herumdrückten oder wie der 
junge angehende Kunſtgelehrte Erwin 
Klövbekorn ſich den Anſchein gaben, als 
ſeien die Genüſſe dieſer Welt bereits 
Schall und Rauch für ſie mit blaſirter 
Miene an einem Thürpfoſten lehnten 
und in der Schmurrbartgegend am ei- 
mas Unfichtbarem drehten. 

Bon den jungen Mäbchen, den 
Freundinnen Friedag, mar noch nicht 
vie] zu fehen, nur auß dem Zimmer, 
das ihnen ala Garderobe biente, Tchallte 
Lachen und Geztoitfcher, und zumeilen 
fah man dort ein phantaftifch aufge 


züßmten Firma . in, a a pen. 


-Tisson gleichzeitig 


ob ein großes 
‚über der 


en berporfuge 


DURIE: 


"wenn e& bemerft warb, ehe | | 
wieder verſchwand. 


GSortſetzung folgt) 


— — — 
Zur Südpolar⸗Forſchung. 


Das ausführliche Programm der 
ngliſchen Südpolar -Expedition iſt 
on dem zum Leiter der Forſchungs⸗ 
eife ermählten Profeffor Gregory 
unmehr veröffentlicht morden, nach⸗ 
em eine Verſtändigung darüber mit 
ein vereiniglen Ausſchuß der Royal 
Societyh und der Londoner Geographi⸗ 
‚hen Gefehichaft erzielt worden iſt. 
die Erpedition geht von Auftralien 
ıu8 und erhält das anarktifche Gebiet 
üdlidg He8 Stillen Ozeans ald Opera— 
ionäfeit, während die deutſche Erpe- 
vom Indiſchen 
Oatan her gegen den Südpol vordrin— 
gen wird. Die Ausſichten beider Rei— 
‚en ſaßt Gregory dahin zuſammen, 
saß bie deutihe Srpedition unter glei- 
Hen Ver hältnifien auf wichtigere geo- 
graphifche Entdeckungen rechnen kann, 
während für die engliſche Erpedition 
eine reichere Ernte an wiſſenſchaftli— 
chen Ergebniſſen zu erwarten ſteht. 
Der Stab der Expeditien ſetzt ſich fol- 
gendermaßen zuſammen: Die Schiffs— 
leitung beſteht aus Kommandeur 
Scott und Leutnant Armitage, der 
ſich ſchon in der Jackſon-Harmsworth— 
Expedition nach Franz Joſefsland 
ausgezeichnet hat, neben drei anderen 
Offizieren und einem Ingenieur; die 
wiſſenſchaftlichen Mitglieder ſind der 
Diologe Hodgſon vom Biologiſchen 
Zaboratorium in Plymouth, der Bota- 
nifer Köttlitz, der Phyſiker und Aſtro— 
iom Shackleten vom Laboratorium 
für Sonnenphufit, der Zoologe und 

rzt Dr. Wilfon, aurgerdem natürlich 
Zregory ſelbſt. Was nun die wiſſen— 
ſchaftlichen Aufgaben des Unterneh— 
mens betrifft, jo ftelt Gregory wie— 
dersum die Unterfuhungen der erd— 
magnetischen Kraft in jenem unbe- 
tannten Gebiet in ten Vordergrund, 
tie freilich Bei der englifchen Erpedi- 
tion unter größeren Schwierigfeiten zu 
leiden. habın werden als bei der deut 
Ichen, da erhebliche Schwankungen . in 
der Abweichung der Ztagnetnadel zu 
erwarten jind. , Die Beobachtungen 
auf dem Schiffe jelbjt werden baher 
während ter yahrt nicht fehr genau 
fein fönnen, jedoch werben fortgeſetzte 
magnetiſche Beobachtungen für wenig—⸗ 
ftens 12 Monate auf dem erdmagneti- 
Then TFeitlande borgenommen merbei. 
Die Landung fol im füdlichen Vikto— 
tialande zmwifchen der Mac Murbo- 
und Wood - Bai erfolgen. Diejes 


Gebiet bejigt wegen ver Nähe der be 


rühmten von Roß entbedten Vulkane 
Terror und Erebus ein großes geo- 
grapbifches ntereffe, und ift außer- 
dem für die magnetifchen Ferläingen 
bejonderz wichtig. Die erjte ber geo- 
graphifchen Aufgaben bejteht in ber 
Zeantwsrtung ber Frage, ob bie im 
Güden von Auftralien befannten 
Landſtücke (Viktorialand, Wilkesland, 
Adelieland, Geililand, Newnesland, 
Terminationland u. ſ. w.) ſämmtlich 
Theile eines einzigen großen Fenlan⸗ 
des ober nur. Glieder einer antarfti= 
Then nfelgruppe find. Gegenmwärtig 
wird der erſtere Fall als wahrſcheinlich 
angenommen, und der Wiener Geologe 
Eduard Sueß iſt aus beſonderen Er 
wägungen zu dem gleichen Schluß ge— 
langt. Er vermuthet nämlich, daß 
die Vulkane des Viktorialandes eine 
Fortſetzung der Vulkanreihe darſtellen, 
die über Neuſeeland hinwegzieht, ſo 
daß die Küſte von Wilkesland als eine 
ſüdliche Fortſetzung des auſtraliſchen 
Feſtlandes anzuſehen ſein würde. Die 
große Aehnlichkeit in den Geſteinen, die 
bisher aus dem Viktorialand bekannt 
geworden ſind, mit den Geſteinen von 
Neu - Seeland und Süd - Auftralien 
bieten eine weitere Bejtätigung. Urs 
Tprünglich wäre danad das antartti- 
fche Gebiet jedenfalls ein zufammen- 
hängendes Feſtland geweſen, und es 
ſteht nur noch dahin, ob es heute noch 
ein ſolches iſt. Zur Löſung dieſer 
Frage werden Landreifen von dem 
Vulkan Erebus aus nach dem Weſten 
und Süden zu unternehmen ſein. Die 
zweite wichtige, geographiſche Aufgabe 
beſteht in der Erforſchung der öſtlichen 
Fortſetzung der Viktorialandküſte, die 
in 77 Grad ſüdlicher Breite aus ihrer 
ſüdlichen Richtung ſcharf in eine weſt— 
liche umbiegt. Von hier aus bis zum 
Grahamlande füdlich von Süd⸗Ameri⸗ 
ka iſt bisher eine große Lücke in der 
Kenntniß vom Südpolar- Gebiet 
vorhanden. Cook glaubte von dem im 
Dezember 1773 erreichten ſüdlichſten 
Punkte ein Land mit hohen Bergjpi- 
gen am füblichen Horizont zu erfen- 
nen. Eduard Sueß ift auf Grund 
theoretifcher Ueberlegung zu ber Ueber- 
zeugung gelangt, daß. mwahrfcheinlich 
der ganze Stille Ozean gegen ben 
Sübdpol hin von einem Feſtlande um⸗ 
rahmt iſt, entweder von einer fort⸗ 
laufenden bergigen Küſtenlinie oder 
wenigſtens von einer Inſelguirlande. 
Freilich kann es für ausgeſchloſſen 
gelten, daß ein einzelnes Schiff im 
Laufe von 16 oder 18 Monaten dieſes 
geſammte Gebiet erforſchen und jene 
— zur endgültigen Erledigung 
ringen könnte, jedoch wird ihre Lö— 
ſung weifellos ſehr erheblich gefördert 
werden, beſonders durch genaue Beob— 
achtungen der Meeresſtrömungen und 
des Treibeiſes. Der geodätiſche Theil 
der Unterſuchungen wird in Beſtim— 
mungen der Schwerkraft durch Pen⸗ 
delbeobachtungen beſtehen. Auf der fe⸗ 
ſten Station wird ferner auch ein Ap— 
patat zur Meſſung von Erdbeben auf⸗ 
geſtellt werden. Sortgefehte MWitter- 
ungsbeobadtungen durch genaue In 
ftrumente find felbfiverftändtih, "3 
ihrer Unter ſtützung ſollen 
drachen mit meteorologiſchen Appara⸗ 
ien aufgelaffen werden. Die Haupt- 


aufgabe ber meteorologifchen  Yore | 


ſchung iſt die En de eier Suter Frage, 


AIlLGER 


porLi 


Hoffnung für franfe — 
Männer, leſet dies! — 


Laßt Licht in die Bunkelpeit eindringen! Laht Hoffnung an Stelle 
von Berzweiflung treten! Empfindet auf's Heue 
wieder volfländige Manneskraft. 


Hier tt eine Botſchaft für End, Ihmate Mänger, eine Botihaft voll don Hoffnung und Freude. 
Dört derauf, denft darüber nach und-handelt weife, intem Ahr heute handelt. ES it zu Eurem Beiten, 


Der Wiener Speyiafarjt, Sn nur 
Männer Bebandelt. 


Die Stimme der Dankbarkeit. 


zum Beiten Eurer Kinder und Gntel, Denkt einmal! Gibt es etwas mehr zu bedauern, als dem fhiwachen 


Mann, dem jede Hoffnung auf zulünftiges Glüf erlofchen if, dem e$ an der männlihen Kraft und 


Stärke gebricht, die allen das Leben als lebenswertd madıt. 


E3 gibt heute Taufende folder Männer,-die alle Hoffnung aufgegeben haben, und bo find tawiende 
durh mid von allen Formen derlorener Mannestraft, herporgerufen durch Jugendfünden oder Aus= 


Ihmweifungen in fpäteren Jahren, Sorgen und Mleberarbeitung, Furirt worden. 
Seit den legten zehn Jahren bin ich mit der jegensreihen Urbeit, fhmadhe Männer 


zu kuriren, 


fortgefahren und heute danken mir tauſende, alte und junge Männer, für für all' das Glüd, was ihnen 


zutheil wurde. 


Leſet dieſen Brief und denkt nach! 


Chicado, Ill. W. Mai 1001. 


Ich, der Unterzeichnete, gebe Hiermit aus freiem und eigenem Willen das folgende Zeuaniß dem Wiener Spezial-Arzt; IH bin 39 Jahre alt, von Bes 


ihäftigung Schneider. Seit meiner früheften Nugend fröhnte ih fhlehten Gewohnheiten. IH wurde von Tag zu Tag fihiwädher umd maherer; 
Ih fing an, an Krcupweh und Ropfw.b zu leiden, mein Gedächtniß wurde ſchwächer und ich 


Syſten wurde ſchwächer, meine Nerven mehr aufgeregt. 
Ich wurde jo jhwach. dak ih meiner Yeihäftizung nicht habe nachkommen fönnen, und das Einzige, * was 


nicht lange an eine md Ddiejelbe S: sche denfen. 


mein —* 


ich gedacht habe, war Selbitinsrd, um diefem elenden Leben ein Ende zu machen. Die geiftigen Onalen, die ih ausitand, jind wirflih nicht zum Befchreiben. 


Ih war im Gountv- Hojpital und babe auch verichiedene 


Mittel gebraucht, aber e8 jhien Alles nußlos zu fein. Ich begab mich endlih z2 dem Wiener Spes 


atal-Arzt, umd nahdem «r mich genau umterfucht und mein Leiden mir erklärt hatte, habe ich mich jeiner Behandlung unteriwörfen. Gleich nah den paar eriten 
Behandlungen nit feinen wunderbaren efeftr. Ihen Majchinen, und nahdem ich ein paar Tage feine importirten Medizinen eingenommen batte, fühlte ich 


fozujagen eine Umwälzung in meinem ganzen Spitent. Meine Schmerzen verjpinanden, meine Nerven tpurden ftärfer, 
fünder und ic fenute meiner Arbeit vollftändte nachlommen. Am 3. Dai 101 waren «3 ; 


meine Gefichtsfarbe flarer und ges 


3 Monate, jeit ih Die Behandlung empfangen babe, und babe feine 


Medizin mehr jeit dem fckten 3 Wochen genommen, und ich kann offen geitcben, dak ich dest bejier füble, als ihjemals früher gefühlt habe. Ich bin Iebensiuftig; 


meine volftändige Kraft ift überall jurüdgelommen, 


Leben gerettet. 
Beuge: Mar F. U Lawuſch, 


718 €. Salfty Eitr.. 


und ich muß einen tauſendſachen 


Chicago. 


Dant dem Wienert Spezial-Arzt aus siprechen, denn er bat wirklich mein 


Friedrich Luebke, 2 Nuütt Str. 


Der obige Brief wird mit Erfaubniß des Heren F. Luebke veröffentlicht. Es werden abfjolut feine Z:uaniffe ohne Grlaubniß veröffentlicht. 


Kommt und werdet geheilt! 


Ihr, die Ahr wicder einmal den Trieb jugendlichen Feuers veripüren wollt, den Muth, der der 
förperlihen Mannesfraft entipringt, empfinden wollt, fommt zu mir und werdet geheilt. Baht 


mich Euch wiederherftellen, jo daß Ihr wieder neue Kraft in Furen Musfeln jpürt, neues Blut wieder feurig Dur Eure Adern rinnt, 


Ich heile au, um geheilt zu bleiben: 


Baricocele mit meiner eleftro-hemijchen Yehandl:ına: 


Striftur 


Orgone in gefunden, ftarken und fräftigen Zuitand. 
Blutivergiitung. Ich heile jpezifiiche Vlutvergiftung, befannt wegen ihrer ichretlihen Folgen, al$ die Königin aller Gefchlechtsfrankheiten, um auch 
geheilt zu bleiben, ohne Pottajche, Duedjilber oder andere mineraliihe Mirturen. 


Gonorrhoea, Gleet und Berlufte beils ich dauernd. 
Die Behandlungsmethope in Krankheiten d:r Männer wird nur im meiner Office angewandt, 


ohne Schmerzen oder Schneiden. A beile fir in 3 Hi8 5 Behandlungen. Sie verfhiwindet iwie der Schnee vor den Sonnenfirahlen, verjegt die 


und ihre Wirkjaneit wird buch bie Xhatfadhe ‚bes 


ftätigt, dab mir eine große Summe Geld geboten wurde, um jie in dem berjchiedenen medizinijchen Anftituten befannt zu geben. 


Sicherheit der Heilung 


ift was Ahr wünfcht. Ich gebe „Fus eine gejchriebene gefehliche Garantie, Euch zu heilen, wenn ich den Fall übernehme. Was ich für Andere gethan habe, 
Wespald nicht die Gelegenbeit ergreifen, gefund und glüdlih zu werden, 


fann ih audh für Euch thun. Schiebt es nicht auf. 


Kunfultarion frei und vertraulich. 


Sprechstunden 9-38 3-7:30. Sonntags 10-1. Mittwochs nur von 9-12. 
Beuntzt den Glevator bis zum 5. Alur und geht nach Zimmer 511. 


NEWERA MEDICAL INSTITUTE 


New Era Gebäude, Ecke Marrison, HNalsted Str. und Blue Island Ave. 


DE = 


..+65-467. MILWAUHEE AVE. 


"COR CHICAGO AVE 


An die Leier Der „Abendpoit‘ 


&ung bes Meereshobend. und feiner 
Beichaffenheit, der Meeresfträmungen 
und auch der Gezeiten erfahren. Die 
biologiſchen Forſchungen werden ſich 
hauptſächlich auf das Thier- und 
Pflanzenleben im Meere beſchränken 
müſſen, da auf den Ländern des Süd— 
pols faſt gänzliche Todtenſtille herrſcht. 
Die engliſche Expedition wird ſich im 
Gegenſatz zu der deutſchen auch mit 
Netzzügen aus großen Meerestiefen be— 
ſchäftigen, aus denen man ganz neue 
Thierformen heraufzuholen erwarten 
kann. Von großer Wichtigkeit wäre 
es, wenn durch die Unterſuchungen die 
Frage einer Wehnlichkeit zmifchen der 
Ihierwelt am Nordpol und am Süd» 
pol entichieden werden fünnte. Dr. 
Kötli wird ald Botaniker auch die 
mifroftopiihen Pflanzenwefen und 
Salterien des anarktifchen Meerez ftu- 
diren. Ein befonderd großer Theil 
der Aufgaben, für deflen Verarbeitung 
Profefjor Gregory jelbft die Verant— 
mortlichfeit übernimmt, ift geologifcher 
Natur. Da mird zuerft auf die Er» 
langung bon. Spuren ausgejtorbener 
Ihiere und Pflanzen zu achten jein, 
fodann auf die Verhältniffe des Eiſes 
im Südpolargebiet, feine Eigenart und 
Vertheilung, die Beziehungen von gro» 
ben Inlandeißmaffen und Thalglet- 
Ichern, die Bejchaffenheit des Glet- 
Ichereifeg, die Vertheilung von Glet- 
Iherfchuit, die Gejchwindigfeit der 
Gieticherftrömung u. f.w. Zum Ze: 
cke dieſer Forſchungen werben in jebem 
Frühjahr zmei große Schlittenreifen, 
die eine nach Weiten, die andere nad 
Süden, beabfichtigt, die ſoweit als 
möglich in das Innere des Landes 
vordringen ſollen. Vielleicht wird da⸗ 
mit eine Entſcheidung in die Theorie 
gebracht werden, daß ſich hinter dem 
Viktorialande ein ausgedehntes, flaches 
Land über den Südpol hinweg bis in 
die Gegend des Weddell-Meeres er—⸗ 
ftredt, und daß aud) das antarttifche 
Eis hauptſächlich in dieſer Richtung 
fließt. — Aus dem Inhalt dieſes Pro⸗ 
gramms geht hervor, daß die Welt eine 
Fülle überraſchender Neuigkeiten aus 
dem Südpolargebiet erwarten darf. 
— — —— — —— 


— Zu Taſchkentim Circus 
Cerville waren gegen 3000 Zuſchauer 
verſammelt, als ſich plößlich unter dem 
Dach Feuer zeigte. Es entſtand eine 
ſchreckliche Panik unter den Zuſchau— 
ern. Alles drängte zu den Ausgängen. 
Viele ftürzten von den oberen Gängen 
herab auf die Zufchauer im Parterre, 
fo daß ein riefiger Menjchentnäuel 
entjtand, über melden die Menge in 
twilder Haft binmwegidritt. 32 Perfo- 
nen wurden erbrüdt und gegen 150 er- 
litten mehr oder minder jchmere Kör- 
perverlegungen. Erjt nad einigen 
Stunden gelang e3 der Feuerwehr und 
dem zu Hilfe gerufenen Militär das 
euer zu löfchen. 

— Bei einer Bergbeftei- 
gung, Die mehrere junge Geiftliche bes 
Seminars m Mende unternahmen, 
ftürgte der 22 Jahre alte Abbe Roufs 
fiac in einen Abgrund und bliek tobt 
liegen. X*i dem gu = bie Leiche 

u bergen, erlitten der Vater und ein 
rend bed. Verunglüdten ſchwere 
Verlegungen. 


Schuldig oder KTichtichuldig ? 


Heum aus zehn Männern befennen fi fhuldig ber 
Wederteetung der Ratur:Gefehe. Wahricheinlih tag 
«8 ihnen nicht-befannt, daß eine Verjündigung gegen 
die Natur ftets fhlimme Folgen bat. Ych ſelsſt litt 
lange Zeit an diefen Folgen, bejonder$ an Rervens 
fhteäcdhe, Energielojigkeit, Impotenz,” unnatürlichen 
Berluften, Gevähtnikihwäde, Müdigkeit und Nieders 
geiälagenheit und verfuchte mehrere der fogenannten 
Inftitute, do ohme jeglichen Erfolg. Dur Zufall 
erfuhr ih endlich von einem neuen Keilipftem, mittels 
melde ih meine völlige Mannesfraft wieder. erlangte. 
Aus Dankdarteii mahe id meine Heilung öffentlich 
und bin ich bereit, jedes fhwadhen und nerbdien 
Mann, welder mir im Bertrauen j&reibt, über —* 


— 


— — — — — — — — 


verkoufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruchbãnder zu 


65€ as Rc 


» Ifet 
—— 


81.25 


Gleiche 2 iſt in in ben Bereinigten Staaten unter 81.50 unb 88.00 


zu kaufen. Fteinere Sorten zu halben 


leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


offen.“ 
Bruch-Spezialiſten. 


— 
qwoll ene Adern und Zeine werden nach 
— 8 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterſuchung 


Preifen. Wir maden die beiten Unter: 


Gap ange — Gummifrümpfe für % 


efertigt. — „Abend3 bis 9 
——— Fürs Sale 5 


Außerhalb der Stadt Wohnende or frei in verjchloflenem Koudert umferen men: 


lichen deutiher Katalog von Brudbändern, Unterleibäbinden, 


Abendpoft benennen. 


Bill Du leibeud? 


Zn. Ben Trade 
Gase Theme am 


Gummi Rrümpfen, wenn 


Ir. Buichel. 


Rheumatismus Kur 


m San gr Ar t © hie Hei 
n. urir merzen, ı 
und Kreugweh, Fr u 


Fälle in einigen 


& 
ee 


hun... Un 


Sauflen- und Erkä tlungs- Tropfen 


heilen ja fo Ichnell jede Erkältum 
Groß und Klein—Huften, — 
feit, Schnupfen, 

Wird für 50 Gents per Pott 


Pufchek’s Nerven :- Mittel und Tonic. 


mer und’@ram, Schlaflofigteit, Malaria, Beohmtniiowäne, 
attigteit, Meiken, Kopiweh, Geſchlechtsſchwäche, Herzklopfen, 


olgen von 
Awindel, 


a oe 
tarrh, —— — 


ie derrei ri 


— ihnen > 
grüändlidh al 


Blutarmuth oder Veberbeihwerden. Wird für 25 Gentd per Boft gefandt. 


1619 DIVERSEY, 


Wells Str. 


Dr. Garl Puſcheck ante gain a. Sort ie 


— 2* Str. Electric oder 
ae ee. — Aller — 7— eh an 


ungen von 
ar Beruae bei Franken werden f 


Geſchichtliches vom Rettungsdienſt. 


Heute kann man nicht oft genug den 
Rettungsdienſt unſeres Landes bei 
Schiffbrüchen rühmen, und gewiß 
würde kein einziger normaler Menſch 
ſeine Wiebe en zu verlangen 
Luft Haben. Und doch wurde, ala «3 
fih um bie Ginfübrung dieſes 
Rettungsdienſtes handelte, dieſer Plan 
ftarf befämpft und von Vielen zu den 
„Kimärifehen“ und „unpractifchen“ 
Hirngefpinften gerechnet! Das ift nid: 
allzu lange her; denn unfer ganzer of: 
ficieller Rettungsdienft ift nicht viel 
über fünfzig Jahre alt. 

E3 war im Jahre 1849, ala Wil: 
liam U. Newell (welcher auch die fel- 
tene Auszeichnung genoß, Gouverneur 
von zwei Staaten zu werden, nämlich 
New Jerſey und Wafhingten) als 
Congreß⸗Abgeordneter die erſte Reſo⸗ 
lution zur Verwilligung von Geld für 
die Rettung von Menſchenleben, welche 
durch die See gefährdet ſeien, ein— 
brachte. Er ſtieß innerhalb und au⸗ 
ßerhalb des Repräſentantenhauſes auf 
bedeutenden Widerſtand, und beſon⸗ 
ders viel wurden ihm die obigen 
Schlagworte entgegengeſchleudert. 

„Aber ich fand auch,“ ſchreibt er ſel⸗ 
ber darüber, „Unterſtützer des Planes, 
auf welche ich ſtolz war, beſonders 
John Quinch Adams (den Er-Präfi- 
denten) und Abraham Lincoln. Leb- 
terer la8 bie Rejoluion forgfältiz 
duch und fagte dann: Nemell, das 
ift ein-guter Plan; ber wird Ahnen 
Ei Vortheil gereichen. ch habe 

Iber ein menig in das Lebenäret- 
tungö-Hanbivert gepfufcht; denn ich 
erfand ein ylachboot, das fich auf den 
Miffiffippi-Sanbbänten, wenn e3 an- 
Def. von felöft wieder in Stellung 


Gegner bes Planes thaten bei- 
a sin als 56 Kae beantragt Säle, 
we Millenium her⸗ 

die Sache 


—2** bis 6 
———— 9— loſſen. — 
eine fchr mähine 


* u une 8ũ 


lepbon, Deie v 
Konten Zu 6 


Dr. EHRLICH, 


ge Deutihland, Spezial 
rt für Augens, —* 


u J— —————— Heilt :@ 


DD Zaunbheit nad neurfter und 
—— sehe Künftliche — 


en angepaßt. Nnterfuhung und Rath 
Klinik: 3 32 — — 2 Bai. 
Abd8;; Sonntag 8-12 Bm. Weftieite-Aliik: 
Nortw..&de Plmwautee Ave. und — Str.. 
über National Store, 1—4 Nadım. iimz;h 


DR. SCHROEDER, 


Deutider sun 
250 W. 2 Str. nahe 


FR: 


Brig reifen ———— garantirt. — 


Dr. v. KUEHN, 
(früher Affiftenz » Arzt in Bertn). 


t: und Geſchlechts⸗ 
a den mit —— 


State Str.. Room 23-&pre Ahinven: 
te 6-7. Sonntags W-Ik — 


es 


Sptitr. E ADAMS STR. 


Au und Anpa 
vo edlen em no ie Eehtraft. R 
uns bezüglich Eurer Augen. — 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 
gegenüber der BoltsDifice, 


dITD- " NAIRYE ‚co 
a er 


geheill. 


& m 


Brillen und Augengläjer eine Eprzialität. —— F er 


Rodatd, Gamerad u. bhotoaraph. Material. 


WoRLD’S ME DIGAL. 


INSTITUTE, 


Die diejer A d 
yaliten fen ua $ Beitadtened I ——— 
—— ſo ſchnell 
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u ——— 
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Dr. Oren Oneal. 


—ñ— — — ö— — — — 


Staar, granufirte Augen, Schuppen, 
Sänthen, wunde Augen und Hdie- 
len geheilt oßne Meſſer oder Schmer · 
zeu. — 


Alle LCeidenden, die vorſprechen oder 
ſchreiben, erhalten ein werthvolſes 
Wuch und ſeine ärztliche Auſicht 
abfofut Roftenfrei. — 

RER NEE EEE 


Dr. Dneal’3 Methoden find neu und viel 
beffer als die, welche früher angewandt wur= 


e den, das Meffer ift nicht mehr nöthig und 


Heilungen werden erzielt, in Fällen die von 


andereiı als hoffnungslos erflärt werden. 


Er verivendet Arzneien, welche die unna= 
türlihen Gewächfe in den Augen auflöfen, 
Gejhtwüre und Entzündungen heilen. 

Taufende von Fällen wurden von diefem 
wunderbar gefchidten Augenarzt furirt, dej- 
fen Praxis fih in allen Theilen des Landes 
ausgebreitet hat. 


Solange no etwas Schtraft vorhan- 
den, jo ift noch Hoffnung! 


| Fengniß vom Aller, 


James Hollinrafe von Keithsburg, IL, 
fam im März, dur Staar beinahe blind, 
nach Chicago. Herr Hollinrafe ift 75 Jahre 
alt und er hatte viele Jahre lang an Staar 
zu leiden. Nach zmweimonatlicher Behand- 
lung durdy Dr. Dneal hat fih fein Augen 
licht bedeutend gebefjert. Die Heilung jchrei= 
tet jo fchnell vor, daß er glaubt, vollftändig 
geheilt werden zu können. 


Zrugniß dr Jugend. 


Kohn Sankowsty von 587 Weft 19. Str., 
Ghicago, 15 Jahre alt, wurde fürzlidy mit- 
telit Dr. Oneals jpezieller Methode von 
Scielen furirt. Kein Mefjer wurde anges 
wandt und die Heilung war vollftändig; 
beide Augen find volfftändig gerichtet. Der 
Knabe ſchielte ſeit ſeinem viertencFahre, her⸗ 
vorgerufen durch großen Schred Man fann 
ihn nad jehs Uhr Abends in feinem Haufe 
‚ontreffen. 


frau Wood gefeilt. 


Frau Gatharine Wood, 136 Sigel Str., 
Chicago, ift eine der vielen, die firzlich von 
Blindheit durh Dr. Oren Dneals Behand- 
lung geheilt wurde. Frau Wood verlor jeit 
Nahren allmälig ihr Augenlicht, bis es gänz- 
lich erlofchen war. Staar bildete fi) auf ih: 
ren beiden Augen und ihr Zuftand war 
wirklich zu bedauern. 

Sie konnte nicht lejen oder nähen und 
beinahe feine Arbeit verrichten. Sie war 
nahe daran, zu verzweifeln, als ihr von 
Freunden von den wunderbaren Heilungen 
von Blindheit, die Dr. Oren Oneal in Ehi: 
cago erzielte, erzählt tvurde. 

Natürlich fürchtete Frau Wood, dap ein 
Meijer bei ihren Augen angewendet werden 
würde, denn es ift eine befannte Thatjache, 
daß jehr viele Oprationen der Augen, um 
Plindheit zu furiren, zu vollftändiger Zeritö- 
rung des Auges führen. 

Sie verlor feine Zeit, Dr. Oneal zu fons 
fultiren ynd war hocherfreut, als fie erfuhr, 
daß er fie heilen fünne. Sie war nur einen 
Monat in Behandlung und die Folge war 
eine vollftändige Abjorption oder Verjchiwin- 
den des Staars, und fie fan jeßt jehen, um 
zu lejen und nähen — in der That, ihr 
Augenlicht ift jet jo gut, wie je. 


‘ Alle die vorfprehen oder fhreiden, erhalten Dr. Oneals Bub uud ärztlide 
Aufiht Roftenfrei. Hein Such if reih illuſtrirt und intereſſant. BRedenkt, es koſtet 
End nihts, Pr. Oneal perfönlich oder per Brief zu Ronfultiren. 


DR. OREN ONEAL 


52 Dearborn Str., Chicago. 


Spredhitunden: 


10—4 täglid, ausgenommen Sonntags. Montag und 


Donnerftag Abend von 6—8 Uhr. 
18” 34 habe Keine Agenten oder Zweig - Offices. 


(Eigene Korrefpondenz der „Mbenppoft.“) 
New Yorter Plaudereien. 


Vem Grafen, der ein Uhrmacher ward. Eine mär⸗ 
chenhafte Geſchichte, von ihm ſelbſt erzählt. Ein 
Duell und ſeine Folgen.—Nach vierzigjähtiger Ver⸗ 
bannung kehrt Graf Lariſch nach Deutſchland zu— 
rüd. ⸗Wahrheit oder Dichtung? 

New York, 24. Mai 1901. 
'E3 war einmal ein fiolzer beutjcher 

Graf, Namens Wilhelm’ Karl von La= 

tif. Der haufte mit feiner munder- 

fhönen Frau Antoinette, die aus dem 
' Gefchlet der von Heinedes ftammte, 
auf feinem Schloß Dernbad im grünen 

-Thüringerlande. Und fie lebten ſehr 

alücdlich und hatten einen herzigen Heiz 

‚nen Sobn,. ver hieß Edmund und ivar 

der Yugapfel feiner Eltern. Aber ah — 

ald Edmund 17 Jahre alt war, ftarb 
feine Mutter, die jchöne Frau Antoi- 
nette. Das tleine Gräfchen mar recht 
traurig und meinte jehr und fam fi 
fchredlih  einfam und verlaffen bor. 


| 


empört über die Bemerkung des Grafen 
Ponita, doc da diefer fein Vorgefegter 
ar, jo blieb er ruhig, um jo mehr, al& 
er merkte, daß der Graf e3 auf einen 
Streit abgefehen hatte. Auch hielten 
ihn die anderen Kameraden zurüd. Am 
nädhjten Tage war Uebung und wieder 
ärgerte der böfe Major Bonita ven 
jungen Edmund und fühlte fein Müth- 
hen an ihm. Das war am 3. Mai 
1856, alfo vor 45 Jahren, dentt Euch! 
Nein, wie doch die Zeit vergeht! Aljo 
der Major fühlte fein Müthchen an dem 
jungen Edmund. Wie er das machte? 
Er tadelte ihn unausgefegt bor den 
Leuten und fohifanirte ihn nach Her= 
zenzluft und fchimpfte ganz entjepliu,, 
und zulegt verfeßte er ihm fogar einen 
Schlag ' mit der flachen Klinge. Ad, 
und da gefchah etwas über die Maßen 
Schredliches und Betrübliches. Denkt 
Eud, der junge Graf Laritch warf dem 
böfen Major feinen Handſchuh in's Ge— 


»3um Glüd hatte die [chöne Antoinette | fiht und im Nu fpornten fie die Pferde 


eine gute, treue Freundin gehabt, das 


= mar die Großherzogin bon Weimar. 


* 


—— 


Die nahm fi) des jungen Edmund an 
und erzog ihn und war über bie Maßen 
Jieb und freundlich zu ihm. hr Fönnt 
Euch; gar nicht vorftellen, wie lieb und 
freundlich fie war. Und ber junge Ed- 
Mund mußte fleißig lernen und ftu> 
Biren, auf der berühmten Univerfität 
und ber ebenjo berühmten 
Üniverfitat Bonn, und wie fein Kopf 
ganz voll war von Weisheit und nichts 
mehr hineinging, murbe er Soldat, wie 
fi das für einen hübfchen jungen Gra- 


“= fen gehört, Die Truppe aber, imo er 


biente, war das 4. Ulanen-Regiment 
in Salzwedel. Ahr mwißt ja, mo da? ift. 
Schön. 3 ift lange her, denn als er 
“dei den Ulanen eintrat, fehrieb man 
das Jahr 1855. Alfo in diefem Regi- 
ment war Edmund ein fehmuder Leut- 
nant, fo recht von ber Art, mie fie bie 
Mädchen lieben, mit rothen Baden und 
blanten Augen und einem allerliebiten 


Schnurrbärichen, und ſchlank mie eine 


Tanne. Nun lebte ganz in der Nähe 
bon Salzwedel die Familie von Arnim» 


sr Boikenburg, die jehr, fehr vornehm 


ar. Und die Arnims hatten eine Toch- 
tet. ©o etwas Tiebliches und Schönes 
önnt hr Euch gar nicht vorftellen. 
le Offiziere vom Regiment waren in 
€ berliebi bis über die Obren, bom 
gimentd-Rommandeur abwärts biß 


ungen Leutnant. Der . NRegiment3- 


— Grafen Edmund von Lariſch, dem 


NKommandeur 


hieß Graf von Ponita 
und war ein ſtolzer und heftiger Mann. 
ber die Maßen gern hätte er die junge 
öne Gräfin von Arnim geheirathet. 

ch dieſe zog den ſchmucken Edmund 

t. Darob entbrannte im Herzen des 

R bon Ponita ein gewaltigerorn. 
archtbar Zornig war er, daß er im 

no, imo die Offiziere zufammen fa- 

‚eine recht häßliche Bemerkung über 
ge Gräfin machte, in Gegenwart 
ngen Edmund. Das mar "wi 
bon dem Grafen a, 


x 


an und fielen über einander her. Und 
der Major vermundete den jungen Eb= 
mund an der linfen Schläfe und dann 
berjeßte er ihm einen Hieb in die Bade 
und das Kinn. Doc im nädhiten Au= 
genblid fuhr ihm de& jungen Edmund 
Säbel durch die Bruft und der böje 
Majsr ftürzte todt vom Pferde. Als 
Edmund fah, was er angerichtet hatte, 
überfam ihn der Schreden. Er gab 
feinem Pferde die Sporen und ehe noch 
die Offiziere und Mannfchaften recht 
mußten, was fie thun follten,“war der 
junge Edmund in der Ferne verfchwun- 
den. Go über die Maßen traurig en= 
dete die Liebesgefchichte mit der fchönen 
jungen Gräfin Arnim. E3 ift wirklich 
nicht gejund, wenn Zwei dazfelbe Mäd- 
chen gleich heftig lieben. a, aber’ mas 
murde nun aus dem armen Edmund 
Lariſch? — 

Ach, ihm ging es ſehr, ſehr ſchlechi. 
Ihr könnt Euch gar nicht vorſtellen, wie 
ſchlecht es ihm ging. Er entkam glück⸗ 
lich über die Grenze nach Calais, das 
in Frankreich liegt am Meere, Ihr wißt 
ſchon. In Calais ging er an Bord des 
Segelſchiffes „Theckla“ und mit dieſem 
kam er eines ſchönen Tages nach langer, 
langer Fahrt in New Orleans an, ganz 
unten im Süden von Nordamerika. 
Da ſtand er nun in der fremden Stadt, 
der arme junge Graf Edmund von La⸗ 
riſch, hungrig und ohne Mittel, denn 
nichts hatte er mitnehmen können, als 
ex Hals über Kopf geflohen war. Mer 
weiß, ob er nicht vor Hunger umgelom= 
men wäre, wenn .fich ein Franzoſe nicht 
feiner erbarmt hätte, ber ein Fleines 
Reftaurant befaß. Der hatte ein gutes 
Herz und der gab dem Edmund Arbeit 
und fo viel zu effen, wie er wollte. Und 


Edmund legte feinen Titel und Namen 


ab, denn er fcheute fih, al Graf in ei- 
nem Reftaurant zu arbeiten. War das 
nicht jehr weife von ihm? Statt deffen 
nannte er fich einfach Edmund Heinede, 
nad) dem Namen feiner lieben Mutter, 
ber jchönen rau Antoinette. Das tft 
nun lange ber und mar bamalß q 
d ‚er Pi x 


a 


Am . Da wären die jung 1 reichen % 
titanerinnen auf ihn aufmertfam ges 


orden und eine von ihnen hätte ihn 
fier-geangelt, nur um eine Gräfin La⸗ 
tif zu werden, und fein Glüd märe 
gemacht gewejen. Denn |hr glaubt gar- 
nicht, wie fie danad) zappeln, eine Grä- 
fin oder gar Prinzeflin zu werben, das 
doch viel feiner ift,. als eine lumpige 
Mrs. Smith oder ones zu jein. So 
über die Maßen ehrgeizig und eitel find 
fie. Ja, aber mo war ich nur ftehen ge= 
blieben? Richtig — Edmund Heincae, 
mie er jeßt hieß, lernte in dem jranzu= 
ſiſchen Reſtaurant einen Uhrmacher ken— 
nen, der ihm vorſchlug, ſein Handwerk 
bei ihm zu erlernen. Edmund war's 
zufrieden, denn Handwert hat 'nen 
goldnen Boden oder wenigſtens einen 
ſilbernen. Und hier in New Orleans 
erfuhr er auch, daß ihn inzwiſchen da— 
heim ein Kriegsgericht zu einer Verban— 

nung von 45 Jahren, ſowie Einziehung 

ſeines Vermögens auf die Dauer dieſer 

Zeit verurtheilt habe. Das ſchmerzte 

ihn ſehr. Mehrere Jahre arbeitete er 

nun bei dem Uhrmacher und es ging 

ihm nicht ſchlecht; da brach der große 
Bürgerkrieg zwiſchen dem Norden und 

dem Süden aus. Die Südlichen zwan— 

gen Edmund, in ihre Reihen zu treten, 

nachdem er verſucht hatte, auf einem 

Miſſiſſippi-Dampfer näch Norden zu 

entkommen. So tapfer focht Edmund, 

daß ihn General Beauregard im zwei— 

ten Jahre des Krieges zum Befehls— 

haber des berühmten Regiments „Die 

Louiſiana Tiger“ machte, das ſeinen 

Namen davon hatte, daß es keinen Par— 

don gab oder annahm. Bei Donell- 

fonpille aber wurden die armen Loui- 

fiana-Tiger faft alle getöbtet und Ebd- 

mund, ber Ober-Tiger, trug eine jchie- 

re Vermundung davon und gerieth in 

Gefangenſchaft. Als er geneſen war, 

brachten ſie ihn nach Fort Delaware, 

deſſen Kommandant, General Scheff, 

ihn nach Waſhington ſchickte. Dort 

leiſtete er der Union den Treueid und 

wurde entlaſſen. Ihr könnt Euch nicht 

denken, wie froh er darüber war. Wo 

ſollte er nun hin? Edmund hatte viel 

von der großen mächtigen Stadt im 

Oſten an der Küſte des Atlantiſchen 

Ozeans gehört, die New York heißt, 

und ſo entſchloß er ſich, dorthin zu 

fahren. 

Ale Edmund in New NYork ankam, 
war er gerade fo fremd und hilflos mie 
damals in New Drleang, fern im fon=. 
nigen Süden. MÜber der ehemalige 
Rouifiana-Tiger fürchtete fich nicht. 
Denn er hatte fchon fo viel Schweres 
durchgemacht und das hatte ihn gegen 
alles Ungemach geftählt. Eine Zeit lang 
arbeitete er wieder in einem Reftaurant 
bei einem Deutfchen, Namens Heinrich 
Humes. Dann errichtete er einen Klei- 
nen befcheidenen Uhrmacherladen in 
Nr. 11 Eaft Houfton Street. Hier fah 
er nun und verfaufte Uhren und befjer- 
te Uhren au8 und war über die Maßen 
fleißig. Jmmer ein Jahr nach dem 
andern ging hin und er nahm fich eine 
treue deutfche Frau, und Kinder famen 
und Niemand ahnte, daß das ftille 
deutfche Uhrmacherlein Edmund Hei- 
nede in Wahrheit der Graf Edmund 
bon Larifch war. Nach und nad er= 
warb er durch feinen Fleiß ein Ber- 
mögen bon 3500 Dollars. Denkt Euch) 
nur, ein Vermögen von 3500 Dollars 
erwarb er! Mber als er damit ein 
Smeiggefchäft einrichtete, verlor er fait 
all fein Geld. Doch er arbeitete rafilos 
und beharrlich weiter. Freilich, mit der 
Zeit fonnte er das Geheimniß feines Le= 
bens nicht länger bewahren. &3 famen 
Briefe an ihn aus Deutfchland, und zu- 
legt mußte er feiner Frau eingeftehen, 
daß er der Graf Larijch fei. Bald er- 
fuhren e& die Nachbarn und zulebt er- 
fuhren e3 die böfen Reporter, die immer 
mit gejpikten Ohren und benfelben 
Bleiftiften herumlaufen und ihre Nafen 
in Alles fteden, denn fie find über die 
Maßen neugierig. Die böfen Reporter 
brachten e& in die Zeitungen, und jebt 
Ipricht das ganze New York, denft Euch 
bloß, das ganze New York fpricht von 
dem jtolzen Grafen, der ein Uhrmacher: 
lein wurde. Ach, aber der ftolze Graf 
Lariſch von damals ift heute ein alter 
Mann von 67 Jahren, Regen und 
Eturm war fein Zeben, feitvem er aus 
ber Heimath floh, aber er hofft, vaf e8 
noch zuguterlegt wenigfiens einen fcho- 
nen, beiteren Sonnenfdein für ihn 
gibt, jei er auch kurz und bald vom 
Sonnenuntergang gefolgt. Am 14. 
uni 1901 nämlich läuft die 45jährige 
DVerbannungszeit ab, die einft im Jahre 
1856 über den Grafen Larifch verhängt 
murde. Nun gedentt der alte Mann 
nah Deutfchland zurüdzufehren, wenn 
au nur zum Bejuch, und fein Ber: 
mögen zu beanfpruden. Am 22. Mai 
1901 wollte er fi in Ne York ein- 
Ihiffen. Am 22. Mat 1856 war es, 
mo der Graf Ponita im Kafino von 
Salzwedel in Gegenwart des jungen 
Leutnant? Edmund von Larifch die Be- 
merfung über die jhöne Gräfin Arnim 
madte. Wie Viele aus der Zeit von 
damals wohl no am Leben fein mö- 
gen? Und wenn es ihn gelingt, fein 
Vermögen zurüd zu erhalten, fo will er 
feinen New Hprker Freunden im De- 
zember ein großes Bankett geben in dem 
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für ihre Unterftügung in den Beiten be 
Noth will er die Summe bon 25,000 
Dollars unter fie vertheilen. Das ilt 
die Gefchichte vom Grafen, der ein Ubr- 
macher ward. ft e& nicht über bie 
Mahen marchenhaft? H.F. Urban. 


Eine Königin im Lichte der 
Wahrheit. 


„Die Zeit ift gefommen, ba man end» 
lih bon ber abfoluten und jelbfiver- 
ftändlichen Zobpreifung der vereiwigten 
Königin Viktoria ablaffen fann und 
auch diefer verehrten Herricherin Per= 
fon in das Licht der Kritik rüden darf, 
Man vermag des mit um jo größerer 
Unbefangendeit, als ihr Charakter 
dur joiche Behandlung in feiner 
Weije verliert, in mancher ſogar ge= 
winnt.“ 

Mit dieſen Worten leitet Jemand, 
der ſein Wiſſen augenſcheinlich aus der 
unmittelbaren Umgebung der Mo— 
narchin geſchöpft hat, im „Quarterly 
Review“ eine hochintereſſante Charak— 
terſtizze der Königin Viktoria ein, in 
der ſie, im Gegenſatz zu den bisherigen 
Schilderungen, als eine zweite Eliſa— 
beth erſcheint. 

In einem Kapitel, das die Vor— 
urtheile der Königin Viktoria zum 
Gegenſtand hat, gibt der Verfaſſer eine 
gänzlich neue Erklärund ihres Betra— 
gens gegen Gladſtone. Ihre Vorein— 
genommenheit gegen dieſen Miniſter, 
über die ſo viel gefabelt und theoretiſirt 
worden iſt, wurzelte in der Ueberzeu— 
gung, daß er ihr fortwährend Dinge 
aufbürdete, von denen ſie in Folge ihrer 


reichen Erfahrung wußte, daß ſie zu 


ſeinem Reſſort, nicht zum ihrigen, ge— 
hörten. Es war reiner Dienſteifer 
Gladſtones, aber er erzürnte die Kö— 
nigin. Sie wies ihn zurecht, er wie— 
derholte ſeine Mißgriffe; das erzeugte 


bei ihr einen Widerwillen gegen dieſen 


Mann, den ſie nie verwinden konnte. 
Die entgegengeſetzte Geſinnung brachte 
ſie Disraeli entgegen. Die Motivirung 
des Uebergewichtes dieſes Mannes über 
die Königin iſt durchaus neu. Keiner 
verſtand es ſo wie Lord Beaconsfield, 
ſie zu unterhalten und zu erheitern, und 
ſie ſah ihm Dinge nach, die ſie keinem 
Anderen geſtattet hätte, Keiner durfte 
mie er jeder höfifchen Etikette in's Ge— 
licht fchlagen. Er mar nie [eu und 
defangen in ihrer Gegenwart. Er jagte 
Alles offen, wie er eö meinte, und in 
den überrafchendften, unfondentionell- 
en Ausdrüden. Die Königin glaubte, 
nie in ihrem Leben einen amüjanteren 
Menjchen gefannt zu haben. &3 gefiel 
ihrer Eitelkeit, daß er ihr Beilerwiffen 
immer als feldftverftändlih annahm, 
während jie feine blumige Schmeichelei 
als orientalijch entfchuldigte. Ahr ges 
fiel die Kühnbeit, mit der er das Eis, 
das fie umgab, ducrdhbrad. Wenn er 
etwa über die Tafel weg fie anrebete: 
„Madame, hat Lord Melbourne Em. 
Majeltät das verboten?“ fo erjchien ihr 
dieje Frage als der föftlichite Wit. Als 
er beim Diner plößlich -fih erhob und 
einen Zoaft auf: fie ald.Kaiferin von 
Sndien ausbracte, in-einer blüthen- 
reihen yorm, die der Rebe eines Ma- 
haradjah Ehre gemacht hätte, da dantte 
ihm die Königin mit dem liebenswür- 
digiten Lächeln und dem freundlichiten 
Neigen ihres Hauptes. Sie liebte den 
Drient und feine höfifche Pracht, und 
Disraeli, der befanntlich jüdischer Ab- 
funft war, erfchien ihr wie eine Ver- 
finnbildlihung be3 | Morgenlandes. 
Wenn fie mit Disraeli [prach, erhellten 
fich ihre Züge in einer Weife, deren fein 
anderer Minifter fich rühmen fonnte. 

Selten erwähnte fie ihre hannover- 
ihen Vorfahren, dagegen verehrte fie 
die Stuart3 leidenfhaftlih. Für Karl 
I. empfand fie tiefe und faft abergläu- 
bifhe Verehrung. Selbſt Jakob II. 
nahm fie in Fchuß und duldete nicht, 
daß man ihn verunglimpfte. E3 mar 
geradezu Tpaßhaft, daß fie nie zugeben 
wollte, daß der Erfolg diefer Kron= 
prätendenten doch ihre Nachfolge un 
möglich gemadt hätte. Kam einmal 
Semand auf diefe heifle Frage, jo rief 
fie eifrig aus: „Wie, die Stuart3 Prä- 
tendenten? Meinetwegen nennt man 
fie jo? Dabei fomme ich gar nicht in 
Betracht! Das ift fein Argument! Ach 
mollte ja nur von ihnen |prechen.” Gie 
bergötterte Maria Stuart, und hatte 
demgemäß einen Haß auf Elifabeth ge= 
morfen. Dabei war fie jelbft eine wahre 
Elifabeth an Stolz und hodhfahrendem 
MWejen. Wenn fie ‘emandem mit 
ihrem: „E& fol fo fein!“ abfertigte, 
jo glaubte man eine Königin Elifabeth 
befehlen zu hören. Sie glaubte feft an 
das göttliche Recht der Könige. Hätte 
man bon ihr aber verlangt, fie folle 
diefen ihren Glauben fchriftlich geben, 
jo mürde fie Hugermweife ihre Unter- 
fchrift unter folches Dokument vermei- 
gert haben. Auch hätte ihr echt meib- 
liher Sinn, ihr mweiches Gemüth fie 
daran berbindert, eine harte Autofratin 
zu erden. 

‘hr -außerorbentliches Gefühl für 
Haltung wurde duch jtarfe drama 
tifche Anftinkte verfhärft. In man 
cher Erinnerung lebt noch ihr Betragen 
bei dem Befuh, den fie dem fran- 
zöltjchen Kaiferpaar in Paris im 
Sabre 1855 abftattete. Man fannte 
fie in Frankreich noch nicht, die Parifer 
Geſellſchaft hatte fich noch nicht für 
oder wider fie entjhieden. Man fagte 
nur mit Bezug auf ihre zierliche Figur: 
„Königin Mab fommt uns befuchen!“ 
Dann, als fie gefommen, mißfiel ihre 
Toilette, ihr mangelnder 
Stil. Aber fhon nach einer Woche lag 
ganz Paris ber fleinen großen. Dame 
zu Füßen. In der Galavorftellung in 
der Oper hatte fie. die Eroberung 
Trankreihd gemadt. Man martete 
dort auf bie Fürftlichkeiten, der Mo- 


ment war fritifh. Die Kaiferin, in. 


einer feenhaften Seidenrobe, war, mit 
ihren Damen fih zu ſchaffen — 
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legt hatte, mit genialer Lebhaftigfeit 
chnell vorwärts an die Logenbrüftung, 
berneigte fich graziös und lächelnd nad) 
allen Seiten in einer Urt, um die fie 
die vollendetfte Schaufpielerin beneibet 
hätte — und fie hatte im Nu alle Her— 
zen gewonnen. 

E3 fehlte der Königin nicht an Yu= 
mor, aber ihre Scerze: waren nicht 
immer die geiftreichften. Doch entfiel 
ihr gelegentlich manch’ gutes Witzwort. 
Einmal wurde vor ihr ein Mufikftüd 
gejpielt, das ihr fichtlich mißfiel. „Was 
ift e8?“ fragte fie. „Madame,“ wurde 
ihr ermidert, „es ijt ein Irinklied von 
Rubinſtein!“ „Ein Trinklied?“ 
ſpottete ſie, Unſinn! Was kann man 
zu der Muſik trinken? Noch nicht 
einmal eine Taſſe Thee!“ 

Sie machte ſich nicht viel aus Lite— 
ratur, die Kunſt war ihr völlig gleich— 
giltig. Ihr Liebling war und blieb 
Walter Scott. Die Modernen erweck— 
ten ihr kein Intereſſe. Und wenn be— 
züglich dieſes oder jenes Autors das 
Gegentheil erzählt wird, ſo iſt das 
Fabel oder Reklame. Manchmal ließ 
ſie ſich von ihren Damen zu irgend einer 
Lektüre überreden, und dann wurde 
gleich an den Verfaſſer jubelnd gemel— 
det: „Die Königin lieſt Ihr Buch.“ 
Der gute Mann würde aber aus allen 
Himmeln gefallen ſein, wäre die 
Schlußwahrheit hinzugefügt worden, 
daß die Königin nämlich ſchon bei der 
fünften Seite das Buch ärgerlich bei 
Seite geworfen hatte. 

Malern ſaß ſie nicht gern. „Sie 
machen mich blos häßlich!“ pflegte ſie 
zu ſagen. Sie liebte die Oper ſehr; 
vor Allem „Carmen,“ und die Stücke 
von Gilbert und Sullivan. Ja, von 
dieſen hat ſie oft Partieen recht zierlich 
und drollig wiedergegeben. 

Auf die Hofetikette hielt ſie überaus 


Nehmt leine Anderen. — Seht 


zahlen für eine Lot in 


tl 


i, ı 


ROSS Aroßer Milwaukee Auen. 


— 


auf der Nordweſtſeit 


Ausſehen eines Parks. 


Lotten 8325 und aufwärts. 


FREIE EXCURSION 


verläßt den Chicago & Northweitern Bahnhof, Ede Wells und Kinzie Str., 


am Sonntag, 26. Mai, 2 Uhr NRadım,, 


und hält au der Glybourn Station an. 


Freie Eiſenbahn-Tickets am Bahnhofs-Thor, 


oder nehmt Milwaukee Ave. Cable und elektriſche Cars bis zu dem Property. 
Sechster Floor, Masonic Temple, 


S. E. GROSS, State und Randolph Str., Chicago. 


lein, denn ihr Mann fiegt hinterSchloß 


! und Riegel und ihre Freunde find ge- 


jtreng, befonders in den erjten Jahren | 


ihrer Regierung. Der Plaß auf dem 
Teppih vor dem Kaminfeuer im 
Salon in Windfor war geheiligt. Nie- 
mand durfte auf ihn treten, dort ftan= 
ben nach dem Diner die höchften Herr- 
Ihaften plaudernd beijammen. Ein 
mal fpeilte der Dichter. Lord Lytton 
Bulmer im PBalaft. Nach dem Diner 
ftrich er durch die Zimmer und betrach- 
tete fich die Herrlichkeiten.. So fam er 
auch in ben Salon. Die Königin ſah 
ihm nervös eine Weile zu. Dann flü- 
fterte fie zu ihrer Umgebung: „Um Got=- 
tes Willen, bringen Sie den Mann da 
auf andere Gedanken! Noch eine Mi- 
nute länger, und er fommt uns auf den 


Teppich geftiegen!“ 


Zu ipät! 

Tas find die beiden jchredlihen Worte für die Re: 
dauernsivertben, welde ihren Körper durch Ueberan= 
ftrengung in Genuß oder Arbeit ruinirten und dann 
feinem (lend überließen, anftett ibm zu Silfe zu 
tommen, die tödtlihen Gifte aus dem Nöcper zusent- 
fernen, und die Sendboten des Todes in G.ftalt vo 
Dospepjie, Magen, Leber: und Nierenleideun fernzir: 
halten. Sorget dafür, daß es nicht zu ipät wird, 
fondern helft Eurem Körper bei Zeiten mit den be- 
rühinten St. Bernard:fräuterpillen, die denjelben 
fraftig und gejund erhalten. 25 Cent. Alle Apo= 
theten. didoja 

— — — 
Ein blutiges Drama in den Al⸗ 


baner⸗Bergen. 

Ein für den hinterliſtigen Charakter 
der Bevölkerung der Albanerberge be— 
zeichnender grauenvoller Doppelmord 
wurde auf der Straße von Marino 
nach Rom verübt. Zwei Bauern mar— 
ſchirten Nachts um 11 Uhr von Mari—⸗ 
no ab, um in Rom am nächſten Mor— 
gen frühzeitig mehrere Geſchäfte abwi— 
deln zu fönnen. Nicht weit. von Ma- 
tino, dort wo die Communalftraße in 


die ViaRomana einläuft, liegt die weit | 


| 
| 


und breit befannte Diteria der Sora | gom 
Eva, einer blühend ſchönen, vollbuſi⸗¶ ®ittköurg Expreb ... ...... 


gen, 24jährigen Campagnolin, welche 
bort mit ihrem Mann Errico „vino di 
propria vigna”, Wein aus der eige= 
nen Vigne verſchänkt. Trotz der ſpä— 
ten Nachtſtunde iſt die Oſteria noch ge— 
öffnet, im Hof tanzt die ſchöneEva mit 
einigen Burſchen den Saltarello, und 
der Mann ſpielt mit ſeinen Freunden 
am Tiſch neben dem rieſigen bauchigen 
Weinfaß Karten. Die beiden Bauern 
treten ein, beitellen den üblichen „litro 
asciutto” und werben dabei fo luftig, 
daß fie draußen meiter trinten wollen, 
und mit Wein . und Gläfer auf die 
Straße wandern, — ohne zu bezahlen 
— und immer weiter, bi3 das Licht der 
Dfteria im Dunkel der Nacht unterge- 


‚taucht ift. Plöglich merkt der Wirth die, 


Abwefenheit der Gäjte und der —Glä- 
er. „Denen will ich& eintränfen!“ 
tt er, bewaffnet fi mit einemfino- 


tenftode, bie andern lodern ihre al 


fer, und 


beta 


| 


flüchtet. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Burlington-Linie. 

Chicago· Burlington ⸗ und Quincyh⸗Eiſenbahn. Tel 
No. 3331 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Elark Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

Rotal nad Burlıngion, Jowa ....t 8208 " 200R 

Dttawa, Streator und La Salle...7 8.208 

Rocelle, Rocford und Forreiton..T 8.20 8 

gofal-Puntte, Slinois u. Jowa .."11.308 

Elinton, Dioline, Rod Y8land ....+11.30 X 

Alle Orte in Teras 

Galesburg und Quincy 

ort Madıfon und Keofuf. .......- 

enver, Utah. Galıfornia ...... 3 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rodelle und Rodford... 

Lıncoln, Omaba, ©. Bluff3, ...... 

Ranias City, St. SYoievh 

Et. Paul und Minneapolid. ...... 

Duincy und KHanjas Eitn.. .. .-.- 

Et. Paul und Minneapolis 

Keokul, Ft. Madiion............." 

maba, %incoln. Denver 

Salt Late, Dgden. Ealifornia 

Deadwood, Hot Springs, ©. ©... "11. 

"Zäglid. FTäglih. ausgenommen Sonntay 

U, ausgenommen Samitags. 
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Atchiſon, Topeka & Santa Fe Eiſenbahn. 
Züge verlajjen Dearborn Station, Polt und Dear: 
born Str. —Tidet:Dffice, 109 Uprams Str.—'Bhone 


28,037 Central, 
Abfahrt Ankunft 
Streator, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:58 3. ] 5:02 N. 
„Ihe Ealifornia Limitev-— Los 
Angeles, S. Diego, ©. Fran * 1: > 
GStreatar, Petin, Monmouth.... ] 1: 
Gtreator, Joliet, Lodp., Lemont 
Lemont, Locport und Joliet.. 15: 
Ranf. Eity, Eolo., Utah & Ter. * 6: 3 
Ra. City, California & Mer. *10:W0 R. 
Ran. Gitn, Ollaboma & Tıras 

* Fialih: ] Ausgenommen Gonntags. 


. 


MONON ROUTE-—Searborn Station. 


Tidet Dffices, 332 Clark Str. und1. Klaffe Hotels. * 
| 


Ankunft. 
ndianapoli3 u. Eincinnatı.. * 2 
Safayette und Louiöpille 
nbiananclis u. Gincinnati.. 


zf 
S 


BEBERER 


ndianapolig u. Gincinnatt.. 
ndianapolis u. Eincınnatı 
dafahette Accomodation 
Zafayette und Louißpille.....:. 
Indianapolis u. Eincinnati. 
Taͤglich. * S 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Srand Zeutral Paſſagier⸗Station; Ticket⸗ 
Office: 244 Clart Str. und Auditoxium. Kei 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen. 


bfahrt 28 
Lokal · Erpreß* + 1.038 7° 
New m und Waſhington Veſti⸗ 
duled Limited 
New Hort, eg und Pitts» 
. burg Veftibuled Yımited 3. 
Solumbus, AWheeling, Eleveland ı. & 


Ghicage und Alton. 


Union Bafjenger Station, Canal md Adam: Er. 
Office, 101 Adams Str. Phone Gentral 1767. 
Züge fahren ab nah Kanjad City und dem Weften: 
4.30 Nm., *7.0 Nin., 11.45 Am. Ned St Louis u. 
dem- Süden: *0.30 Bın., *11.45 Im, *9.0 Rr., 
*11.45 Am. Nah Beoria: **9.30 Bm., *4.39 Sim, 
*11,45 Rn, Züge fommen an von Stanjas Kity: 
»7.15 Bm., *8.10 Oin., *1.50 Nm. Ton St. Pouiß: 
7.15 Bom., *8.10 Bm., *4.20 Nm., **8.00 Am. Bon 
BVeoria: *7.15 Bw., *1.30 Am., **8.00 Nm, — 
“Fäglih. *Ausgenommen Sonntags. 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ape. und Harrifon Str. 
—— 115 Adams.—Telephon 2380 Central. 
i 


glich. Adfahrt. Ankunft. 
Minneap., St.Baul, Dubugue, ı BHD ION. 
Ranjas Eity, St. Xoiepb, > *6.0R. +9,08. 
Des Moines, Marjhalltiown ) *10.30 RN. 1.40 R. 


Shramsre und Boron Local “Z10R. *10.358. 


Shicago & Erie:Eijenbahn. 
Zidet-Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
Kearborn-Station, Bollu.Dearborn. 


New Orleans & Diemphis Spezial * 8.30 3 


Catnsville Erpreß 
—S airo und South 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Shicage und Northiweitern Eijenbahn. 
Ziclet:Officed, 212 Clark » Straße. „ Tel. Central 721, 
Dalley Ave. und Welld-Strabe Station. 

— Abfahrt. 

The ColoradoSpezial“, Des ⸗¶ 46 
Moines, Omaha. —— 1o:oo Vm 
yesMoines,C.Bluff3, Omaha ) * 6:30 NM 
*10:30 im 


Ankunft, 
"3:30 Rn 
"7:42 Bm 
"9:30 Br 
"3:30 Nm 
"7,42 Bm 


Salt Lake, San fFrancıöco, 
293 Angeles, Bortland.... 
Denver Omaha, Siour Eity.... "10:30 Bin 


Sionz City, Omaha } ö = 2 
Des Moines .....F° "eo Nm 
Mafon Eity. Fairmont,Elear | * 5:30 Nm 
Lake, Parfersburg, Traer.. | +10:30NM 
Northern Jowa und Datotad.. + 5:30 Am 
Diron, Sterling, €. Rapıds... 712:35 Nm 
Blad Hills und Deabwood.... "10:3U Nm " 
Duluth Limited. .......-nnnnen "L0:00NM 
St. Pam, Minneavolis, ° 9:0 Bın 
anesville, Madiſon, 6:30 Nm 
an Glaire. ....2..- 00000. [ 10:15 NM 
Zsinong, La Eroijie, Madijon.. + 9:00 Bm 
Binone, La Erofje und We» ı T 3:00 Nm 
ftern Minnejota "10:15 NM * 
Fond Du Lac, Ofhkoih, Nee» 
nah, Adpleton, Green Bay 
Dijgtoih. Appletou Jet... 
Green Bay und Menominee... 
Aihland, Yurley, Beflemer, t 
tonmwood u. Rhinelander. :00 9 
Dihkoih, G.Bay, Menominee | a 3:00 Um +9 
Marguette u. 8. Superior. f * 8E:00NmM * 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Nm * 
Davenport, Rod land —Abf. F12:35 Nm.. 


- Rodford und Spreevort — Abfahrt, +7:25 Vur., 88:45 


Bm., +10:10 Om., +445 Nın., 86:50 Nm., 11:40 Nm. 
Rodierd — Abf., "3 Bm.. +9 Bin., 82:02 Nm., 46:30 
Nachmittags. 
Beloit an Zanesville — Abf., +3 Un, 84 Um, u} 
Bun., 44:25 Nm., +4:45 Nm.. +5:05 Nm.; +6:36 Nm. 
anesville—Abf., 16:30 Nm., "10 Nm., "10:15 Nm 
rilwanfee—Abf., 73 Bm., $4 Bm., +7 Um.. *9 Um, 
11:30 Bm., +2 Nm., "3NM., *5Nm., "8 Nm., *10:30 


un 8. 
* Täglich; + aıtdg. Sonntags; $ Sonntags; d Sams« 
tags; | ausg. Montags; + ausg. Samftags; a täglich 
bis Denominee; k täalıh bis Green Ban. 
Illinsis Sentral:Eifeubahı. 
uneduro;chrenden Züge verlaffen den Zentral-Bapdır 
bof, 2. Etr. und Part Row, Die Züge nah dem 
Süden können (mit Ausnahme des Poitzuge 3) 
an ber 22. Str.-, 89. Str... Hyde Park» und 63 
Str -Stätion beitieger werden. Stadt-Fidlet-Office, 
W Adams Str. und AuditgriumsSHotel. 
Durchzüge: Ubfahrt au 
1.20 > 


220 
’10:508 


ot Sp’g3, Art., via Diemphis.... 8:80 V 
temphis & Sterm Orleans Lıim’b ) 
8 Sp'g3, Ark., via Memphis... F* EION 
arhvillen. SJacjonpilte, Fla... 
Monticello, |U.. und Decatur. ....” 610R 
&t. Louis Spriugfeio Diamond, 
Spezial „ u TR 
St. Louis Springfield Daylight 
Spezial Decatur 11.353 
zvecatur, St. Kos Bofal .. 
New Orleans 


a 
inaton & Ehat3worth 
Godhparen und Gılman Xofal.... 


Gar 


855 


-annp 
SEISEBEBLES 


588 


Rantatee & Gilman »4.30 
Dmade, Sın Frandidtd....... 0." DE 
Dubugue, Givur&:ty. Siour ala" i 
Dmaha, Sıoug üıty Erprek 850 B 
QDubnane,. Sıo'r &. Voftzug .2.:5% 
Rodford Paflagıerzug. orsenounnen? ZINN , 
Rodisrb & Dudnaue........ -... ..] 

Taalich. 1Täglih, ausgenommen Sorntags. 


WBceht Shore Eifenbahn. 

Bier limited Schneilzüge täglich zwiiden Chicago 
». St. Louis na Ben heit und Bofton, via Wabafh- 
Eijendbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ea- 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwedjiel. 

Büge gehen ab don Chicago wie folgt: 


b b. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. } Ankunft — Vort 3 20 Nachm. 


Bofton 5:50 Abds. 
Ubfahrt 11:00 Ubd, ,  , New Port 7:50 Borm. 
Dia Nike 


5 —— 10220 Borm. 
atf. 10:35 Borm. Sog * — en zur 
Abf. 10:15 Abds. “m Rew York 7:50 Borm. 

Züge gehen ab bon Et. Louis u Aa n 


, Bia abafh. 
ad. 9:10 Vorm. Ankunft in New Yort 8:20 Nachm. 
a „ Boilfon 5:50 Abds. 
Rbf. 8:40 Abds. ev» New York 7:50 Borm. 
». .» Boiton 10:20 Borm. 
Wegen imeiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Bleg u. f. w. jpredit dor oder jchreibt an . 
. &. Kambert, Generai-Paflagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
52. een. ——— 4 
ar . @bicago, 
John W. Eoot, Zidet-Agent, — 2 Clart Str. 
Sbicago, IL - 


Nigel Blate. — Die New Hort, Chicago und 


©t. Louis:@ijenbahn. 


Bahnhof: . Str. Slart Ste., an der 
Doabafursieite He Züge tatid, Mt.  Wnk 


- ®© 0» 
TSnppo 
32888 


4a 





